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anzeigen npreise: 10 gespaltene Millimeterzeilo im polnischen Industrie 
— 20 Gr., auswärts r. 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rek ameteil 1,20 ZL bezw 
Reitreibung, Akkord ode Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: 


„ Amtliche und Heilmſtte-Anzeigen sowie“ 
1,60 Zt. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
i abends Uhr 


Für das Erfceinen von Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglidikeit innegehalten werden. fowie für die ——— telefoniſcn aufgegebener Inferate wird Keine Gewäßr übernommen und kann die Brzaflung aus diefer, Gründen ridi 
verweigert werden. 


Weltgläubiger 
Amerika 


und die verantwortung der nationalen 
b Oppoſition 


Von 
Hans Schadewaldt 


Das deutſche Volk iſt ſich heute wohl in jeinet 
großen Mehrheit darüber einig, daß der Angel- 
punkt des europäiſchen Friedens die Geſtaltung 
des deutſch⸗franzöſiſchen Verhält⸗ 
niſſes iſt. Dieſes Verhältnis iſt durch das ge⸗ 
waltige militäriſche und finanzielle Uebergewicht 
Frantreichs und durch die militäriſche Ohnmacht, 
den wirtſchaftlichen und finanziellen Niederbruch 
die territoriale Verſtümmelung Deutſch⸗ 
lands ſo einſeitig, daß ſeine „Normaliſierung“ 
eine grundlegende Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages, der Reparationsregelung und des Rü⸗ 
ſtungs⸗ und Grenzſtatus verlangt. Ueber dieſes 
deutſche Repiſionsziel beſteht in allen Lagern 
Deutſchlands Einigkeit, nicht freilich über die tak⸗ 
tiſchen Wege, die den Wiederaufſtieg des Reiches 
am eheſten erwarten laſſen. Frankreichs ſtän⸗ 


diges Mißtrauen, fein zähes Feſthalten au der auf 


den Diktatverträgen aufgebauten Sicherheit, ſein 
Widerſtand gegen die allgemeine Abrüſtung, gegen 
die Herabſetzung der deutſchen Reparationsver⸗ 
pflichtungen und gegen den Ausbau des für 
Deutſchlands europäiſche Stellung ſo wichtigen 
Minderheitenſchutzes hemmen jede Beſſerung der 
deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, wie umgekehrt 
die Unſicherheit der innerdeutſchen 
Verhältniſſe franzöſiſcherſeits, aber auch in 
den angelſächſiſchen Ländern, als ernſtes Hinder- 
nis einer realen Annäherungspolitik angeſehen 
wird. 

Natürlich haben einſichtige Franzoſen längſt 
erkannt, daß jeder Stillſtand, jeder Rückſchlag, 
jede Kriſis in der Entwicklung des deutſch⸗fran 
zöſiſchen Verhältniſſes in der Ausſchaltung 
Deutſchlands aus dem normalen 
Lebensrhythmus Kontinentaleuro⸗ 
pas begründet iſt; aber von vereinzelten Ver⸗ 
ſuchen mutiger Bannerträger des Vertrauens zu 
Deutſchland abgeſehen, iſt die franzöſiſche Politik 
in ihrer offiziellen Haltung ſeit Streſemanns Tod 
nicht über jene Linie hinausgegangen, die Deutſch⸗ 
land Anlaß zu ehrlichem Vertrauen bieten könnte. 
Im Gegenteil, Frankreichs Politik gegen Deutſch⸗ 
land hat in den letzten Monaten eine weſentliche 
Verſchärfung erfahren, die nicht nur durch den 
Ernſt des franzöſiſch-italieniſchen Gegenſatzes und 
deſſen mögliche Auswirkungen auf das deutſch⸗-ita⸗ 
lieniſche Verhältnis zu erklären iſt, ſondern die ſich 
aus der ſturen Reaktion auf den immer ſtärker 
werdenden Reviſionsdruck, zunächſt in der Frage 
der Reparationen, herleitet. Dazu kommt, daß 
die Vorſtellung von einer zwangsläufigen deutſch⸗ 
italieniſch⸗ungariſch⸗ſowjetruſſiſchen Intereſſenge⸗ 
meinſchaft Frankreichs Vormachtſtellung, beſon⸗ 
ders ſein militärpolitiſches Bündnisſyſtem, beengt 
und der Gefahren herd des Oſtens für 
die Notwendigkeit einer ſtändigen militär⸗ und 


finanzpolitiſchen Kontrolle Deutſchlands herhalten 


muß. Der Ahlpdruck der ruſſiſchen Sphinx, der 
deutſchen Unſicherheit und des abenteuerluſtigen 
Mufſoliniſchen Imperialismus läßt Frankreich 
genug Bundesgenoſſen für die Aufrechterhaltung 
jeiner Rüſtungs⸗ und Droſſelungspolitik gegen 
das Reich finden und Deutſchland in dem 
Teufelsgürtel gebannt bleiben, der feit Verſailles 
die Anſätze zu einer neuen, deutſchen Zukunft 
niederhält. 

Im Geſamtrahmen des deutſch-franzöſiſchen 
Verhältniſſes erſcheinen alle anderen deutſchen 
Fragen von geringerer Bedeutung. Denn auch 
die Auseinanderſetzung mit Polen 
hängt von der Verbindung Berlin⸗Paris ab. 
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„Afthilfe von Kabinett verabſchiedet 


Umſchuldung als Hauptaufgabe — Laſtenſenkung 


und Verkehrshilfen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Februar. Das Reichskabinett verabſchiedete in ſeiner 
Sonnabend ⸗Sitzung unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning und 
unter Beteiligung der preußiſchen Staatsminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff 
und Dr. Hirtſiefer ſowie des Vizepräſidenten der Reichsbank, Dr. 
Dreyſe, den Entwurf eines Geſetzes über Hilfsmaßnahmen für die not⸗ 
leidenden Gebiete des Oſtens, eines Geſetzes zur Förderung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Siedelung ſowie eines Geſetzes über die Abwicklung 
der Aufbringungsumlage und die Neugeftaltung der Bank für 
Induſtrieobligationen. Die Vorlagen werden ſofort dem Reichsrat zuge⸗ 


leitet werden. 


Jas Geſetz 


beſtimmt zunächſt, daß zur Linderung der Not in 


den Provinzen Oſtpreußen, Grenzmark Poſen⸗ 
Weſtpreußen und Oberſchleſien, jo wie in einigen 


Grenzkreiſen der Provinzen Pommern, Branden ⸗ 


burg und Niederſchleſien in den Rechnungsjahren 
1932 bis 1936 jeweils dieſelben Mittel für die 
Erleichterung kommunaler Laſten, Frachten⸗ 
ſenkung, zur Behebung der Notlage auf wirt- 
ſchaftlichem, gewerblichem, geſundheitlichem und 
ſozialem Gebiete bereitzuſtellen ſind wie im 
Jahre 1931. : 

Die Reichsregierung wird überdies ermäch⸗ 
tigt, vom 1. April 1931 oder von einem ſpäteren 
Zeitpunkt an die Induſtrieumlage des Aufbrin⸗ 
gungsgeſetzes in dieſem Oſthilfegebiet ganz oder 
teilweiſe nicht mehr zu erheben. Für die Befrie⸗ 
digung des gewerblichen Kreditbedürfniſſes wer⸗ 
den 25 Millionen Mark flüſſig gemacht von der 
Bank für Induſtrieobligationen. Die Reichsregie⸗ 
rung wird weiter ermächtigt, zu 


Bahnbanten in Grenzgebieten 


den Betrag von 130 Millionen Mark aus An⸗ 
leihemitteln bereitzuſtellen. 

In dem zweiten Teil des Geſetzes wird al 
Kernſtück des Geſetzes 


Pommern, 


Niederſchleſien ſowie 

Mecklenburg angeſetzt werden. Die Entſchul⸗ 
dung wird durchgeführt von der Bank für In⸗ 
duſtrieobligationen in Zuſammenarbeit mit den 
Kommiſſaren der Oſthilfe (Landſtellen) und Ver⸗ 
tretern der Landwirtſchaft. Für etwaige Aus ⸗ 
fälle bei den Entſchüldungsdarlehen haftet für 
je 25 Prozent des jeweiligen Ausfalles das Reich 
und das beteiligte Land je zur Hälfte: überdies 
iſt eine Haftung der Schuldner in Höhe von 
10 Prozent des ihnen gewährten Darlehns vor⸗ 
geſehen für die Ausfälle, die an der Geſamt⸗ 


[höhe des Entſchuldungsdarlehens entſtehen. Die 


die landwirtſchaftliche Entſchuldung 


neu geordnet. Unter der Bedingung, daß der 
Reichshaushalt für 1931 von dem Reichstag ver⸗ 


abſchiedet wird, alaubt die Peichsre zeryun auf ka 


die Einnahmen aus der Indäſtriebelaſrung für 
den ordentlichen Haushalt 1982 nach Abgeltung 
und der Befriedigung gewerblicher Kreditbedürf⸗ 
niſſe verzichten und dieſe Mittel für Entſchuldung 
der Landwirtſchaft bereitſtellen zu können. Aus 
dem Aufkommen der Aufbringungsumlagen, die 
für die Rechnungsjahre 1931 bis 1936 erhoben 
werden ſollen, werden von der Bank für In⸗ 
duſtricobligationen 


im Laufe dieſer ſechs Jahre 500 Mil⸗ 
lionen Mark für die landwirtſchaft⸗ 
liche Entſchuldung zur Verfügung 


geſtellt. Durch Aufnahme von Anleihen kann die 
Bank weitere 200 Millionen Mark beſchaffen. 


Daneben wird der Reichsminiſter der Fi- 
nanzen ermächtigt, gemeinſam mit der zuſtändigen 
Landesregierung Bürgſchaften im Geſamtbetrage 
von 250 Millionen Mark für Entſchuldungs⸗ 
zwecke zu übernehmen. Dieſe 250 Millionen Mark 
ſollen zur Entſchuldung landwirtſchaftlicher Be⸗ 
triebe in dem alten Oſthilfegebiet und darüber 
hinaus nach Erledigung der Vorfinanzierung in 
den geſamten Provinzen Brandenburg, 


Schuldner können ſich zur Durchführung der Ent⸗ 
ſchuldung und der Betriebsüberwachung zu 


Haftſchutzverbünden 


zuſammenſchließen. Wenn die Landmirtſchafts⸗ 
mmer es für ihren Bezirk beantragt, können die 
Schuldner zum Beitritt zu einem Haftungsver⸗ 
band dadurch gezwungen werden, daß die 
Bank die Hingabe des Darlehns von dem Bei⸗ 
tritt abhängig macht. In dieſem Falle tritt an 
die Stelle der Haftung der einzelnen Schuld ⸗ 
ner die Haftung des Verbandes. Ihm iſt es 
ermöglicht, in Fällen, wo die Landſtelle namens 
des Reiches und des Staates eine Haftung ab- 
lehnt, die Bürgſchaft zu übernehmen. Die 
Entſchuldung iſt davon abhängig, daß die Be⸗ 
triebe von der Landſtelle als gefährdet anerkannt 
ſind, daß ſie aber durch Erleichterung ihrer 
Kreditbedürfniſſe noch erhalten werden können 
und daß die Inhaber die Gewähr für erfolgreiche 
Fortführung der Betriebe bieten. 


Die Verzinſung der Entſchuldungs⸗ 
hupotheten 


trägt grundſätzlich das Reich. Die Leiſtungen der 
Schuldner beſchränken ſich darauf, daß ſie wäh⸗ 
rend der erſten fünf Jahre 5 Prozent und wäh⸗ 
rend weiterer 25 Jahre je 6 Prozent des Ent- 
ſchuldungsdarlehns an die Bank für Induſtrie⸗ 
obligationen zu zahlen haben. Darüber binaus 
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Polens Nachgeben in Genf, die Umſtellung feines 
Vernichtungskampfes gegen die Minderheiten, 
das durchaus nicht unwahrſcheinliche Vorhaben, 
gewiſſe Maßnahmen zur Unſichtbarmachung des 
Korridors einzuleiten, um das internationale In⸗ 
tereſſe an der Danzig⸗Korridorfrage zu dämpfen, 
gehen ebenſo auf franzöſiſchen Druck zurück, wie 
die vielbeſprochenen Vorſchläge des Grafen 
d'Ormeſſon, Deutſchlands Wirtſchaftslage mit 
Hilfe großer franzöſiſcher Kapitalien zu erleich⸗ 
tern, dem ſich gleichbleibenden Zwecke Frani- 
reichs dienen, die Orientierung des Deutſchen 
Reiches nicht dem Zugriff des franzöſiſchen Mata⸗ 
dors zu entziehen, vor allem Deutſchland nicht in 
das gefährliche italieniſch⸗ſowjetruſſiſche Fahr⸗ 
waſſer gleiten zu laſſen. England gibt ſich 
zwar den Anſchein einer gewiſſen Neutralität in 
den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen, praktiſch 
ſteht leider aber auch die Arbeiterregierung in 
den entſcheidenden Reviſions⸗ und Abrüſtungs⸗ 
fragen ſoweit an Frankreichs Seite, daß deutſcher⸗ 
ſeits von irgendeiner Hoffnung auf England nicht 
die Rede ſein kann: Sir Robert Cecils Wort, bei 
wachſender Einſicht, daß die Welt durch Vernunft 
und nicht durch Gewalt regiert werden müſſe, 
verliere die Ueberlegenheit an Gewaltmitteln 
ihre Bedeutung, entſpricht haargenau Briands 
Auffaſſung, daß nicht die Anzahl der Kanonen, 
Tanks, Bombengeſchwader und die Höhe der Mili⸗ 
tärbudgets, ſondern allein der Geiſt, in dem die 


militäriſchen Mittel nicht zur Anwendung ge⸗ 
bracht würden, für die Rüſtungsfragen entſchei⸗ 
dend ſei! ; 
In dieſer ungleichen deutſch⸗franzöſiſchen Parte 
nerſchaft ſehen wir immer nur wieder den einen 
Weg, die deutſchen Schwierigkeiten zu überwinden: 
Amerikas Intereffe an der Erhaltung Deutſch⸗ 
lands als kaufkräftigen europäiſchen Markt 
ſo zu ſtützen, daß von Waſhington aus der 
Hebel an die Reparation- und Reviſionsfragen 
angeſetzt wird, ohne deren befriedigende Löſung 
jede Beſſerung der deutſchen Verhältniſſe ans- 
geſchloſſen ift- Amerikas Intereſſe an der Aufrol⸗ 
lung der Reparations- und Schuldenfrage zu akti⸗ 
vieren, ſetzt aber ein Vertrauen in eine ſolide, von 
radikalen Abenteuern freie Entwicklung der Reichs⸗ 
verhältniſſe voraus, die zur Zeit das Kabinett 
Brüning zu ſichern bemüht iſt. Wir bedauern um 
der poſitiven Einſtellung Amerikas zu dem Hin⸗ 
denburg⸗Brüning⸗Kurs willen, daß ſich die 
nationale Oppoſition, deren wertvolle 
Kräfte für den Wiederaufſtieg des Reiches auf die 
Dauer einfach nicht zu entbehren ſind, jeder 
berantwortungsbewußten Mitarbeit an der Mei» 
ſterung der ſchweren Sanierungsarbeiten ent⸗ 
zieht und in der reinen Agitation ihre Kraft vér- 
zehrt Wir bedauern vor allem aber auch; daß die 
nationale Oppoſition durch ihre Abſeitsſtellung die 
bürgerliche Mitte dem „Wohlwollen“ der Sozial 
demokratie ausliefert und dadurch die Gefahr 
eines verjtärkten Linksdruckes heraufbeſchwört, die 


das nationale Ziel, das Zentrum im Reiche und 
in Preußen von der Sozialdemokratie zu löſen, 
in weite Ferne rückt. Für die Reformarbeit, die 
im Reiche und in Preußen zur Ueberwindung des 
Marxismus zu leiſten iſt, kann es gleichgültig 
jein, ob die neue Art nationalſozialiſtiſcher Ob⸗ 
ſtruktion mit oder ohne Hitlers Billigung erfolgt 
iſt — die Unruhe freilich, die jetzt im ganzen 
Lande ins Extreme geſteigert werden wird, läßt 
die ſchwerſten Schäden für Deutſchlands äußere 
und innere Lage erwarten: Wohin führt denn die 


Aufpeitſchung der radikalen Gewalten hüben und 


drüben anders als zum Umſturz! > 

Niemand fieht ein Ende diejer nom nationalen 
Standpunkt unerträglichen Auseinander- und 
Gegeneinanderarbeit der nationalen Oppoſition 
und der bürgerlichen Mitte. Niemand mehr faßt 
Vertrauen angeſichts der grauſigen Zerriſſen⸗ 
heit des Bürgertums, vor dem das Ge⸗ 
ſpenſt des Bolſchewismus lauert: Wird ohne 
blutige Auseinanderſetzungen eine gemein⸗ 
jame Linie gefunden werden, ohne die es 
einen wirkungsvollen nationalen Widerſtand 
gegen die Reparationsfron, die einſeitige Ab⸗ 
rüſtung und die unſinnige Grenzziehung nicht 
gibt? Deutſchland wird nicht gerettet, aber dem 
feindlichen Ausland wird es erleichtert werden, 
ſich jeder Reviſionspolitik zu widerſetzen, wenn 
die innere Spaltung des 
Volkes zum blutigen 
fortſchreitet! 


deutſchen 
Bürgerkrieg 


Auch ehemalige 


7 


Generale 
tollen leine Politil treiben 


.. wenigſtens keine oppositionelle — Ein umſtrittener Brief des Chefs der Heeresleitung 


[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. Febraur Der Chef der Heeres- 
leitun General von Hammerſtein, hat 
Ende Ken folgendes Schreiben an die aktiven 
und ausgeſchiedenen Generale und an die in 
Generalſtellungen befindlichen Offiziere des 
Reichsheeres verſandt: 

„Aus dem Reichsheere ausgeſchiedene höbere 
Offiziere haben in Zeitungen und anderen öffent⸗ 
lichen Schriften abſprechende Urteile 

en die oberſten Stellen des Reichsheeres ge- 
richtet, ohne vorher ausreichende Erkundigungen 
eingezogen zu haben, die jederzeit zu erhalten 
waren. Ihre Auslegung beruhte ganz offenſicht⸗ 
lich auf tendenziös gefärbten Zeitungsberichten 
oder unkontrollierten Gerüchten und entſpra 
nicht den wirklichen Eo here Di $ 

uch haben ausgeſchiedene höhere 1 8 5 bei 
Anſprachen neben ſchroffer Kritik über getrof⸗ 
ige amtliche Maßnahmen das Reichsheer in Zu⸗ 
ammenhang mit Zielen von Verbänden ge» 
bracht, die ſeiner zinſtellung zum verfaſſungs⸗ 
mäßigen Staat ſcharf zuwiderlaufen. 

Ich ſetze keinerlei Zweifel in das lautere 
Wollen der in Frage ſtehenden Herren. 
Sie überſehen aber, daß ihre Aeußerungen ges 
eignet waren, den Vorwurf der Illoyalität 
gegen ſie zu erheben. Sie ſchädigten in erheb · 
lichem Maße die Belange des Reichsheeres und 
beeinflußten die Grundſeſten des Werkes, dem 
ihr Lebensberuf galt, in ungünſtiger Weile. Im 
DInterefie des Reichsheeres und des Zuſammen⸗ 
hanges zwiſchen ihm und ſeinen alten Offizieren 
liegt es, wenn letztere die gebotene Zurückhal⸗ 
tung auch nach ihrem Ausſcheiden bewahren. 
Sie drücken ſonſt den Gegnern die Waffen in die 
Hand, die behaupten, daß die Offiziere, ſolange 
ſie im aktiven Dienſt ſind, ihre wahre Geſinnung 
verſtecken und dem Staate nur materieller 
Vorteile wegen dienen. Ich idene mich nicht, 
klar und deutlich auszuſprechen, daß es für das 
Reichsheer weiterhin nicht tragbar iſt, daß 
ausgeſchiedene Offiziere, die die Uniform des 
Reichsheeres tragen, öffentlich in vorher geſchil⸗ 
derter Weiſe gegen das Reichsheer und ſeine 


Führung Stellung nehmen. Ich würde es auf das 


tiefſte bedauern, wenn ich mich gezwungen jähe, 
unter Umſtänden einen Trennungsſtrich ziehen 
zu müſſen, indem ich die Aberkennung des 
Rechtes zum Tragen der Uniform des 
Reichsheeres beantrage. 

Die Herren Generale bitte ich, wo immer es 
nötig iſt, ihren goen Einfluß in aufklärendem 
und beſſerndem Sinne einzuſetzen.“ 


* 

Während die Linke von dieſem Erlaß ſelbſt⸗ 
perſtändlich begeiſtert iſt, werden von der Rechten 
die ſchwerſten Bedenken gegen ihn geäußert. 
Man kann ſich allerdings des Eindrucks nicht 
erwehren, daß das Schreiben des derzeitigen Chefs 
der Heeresleitung von vollkommen falſchen poli- 
tischen Vorausſetzungen ausgeht. Tatfäd- 
lich würde diefer Brief es auch den aus der 
Reichswehr ausgeſchiedenen Offizieren unmöglich 
machen, ſich politiſch zu äußern, wenn ihre Politik 
nicht genau in der Richtung der jeweils herrſchen⸗ 


CC PET TEEN E EER 


können auf fie von der Bank für Induſtrieobliga⸗ 
tionen 0,5 bezw. 0,6 Prozent zur Deckung von 
Ausfällen umgelegt werden: Haftunasverbände 
ſind berechtigt, zur Deckung weiterer Ausfälle und 
zur Deckung ihrer Unkoſten ein weiteres hafb-s 
Prozent des Entſchuldunasdarlehns zu erheben. 
Der Schuldner hat hiernach im Verlaufe von 
30 Jahren das Darlehen abgedeckt. 

Sollte der Reichshaushalt 1931 vom Reihs- 
tage nicht verabſchiedet werden, bleiben an Stelle 
dieſes neuen Geſetzes die Vorſchriften über Dft- 
hilfe nach der Verordnung des Reichspräſidenten 
vom 26. Juli 1930 in Kraft. 

Gleichzeitig mit dem Oſthilfegeſetz wurden das 
Geſetz über landwirtſchaftliche Siedelung und das 
Geſetz über die Abwicklung der Aufbrinaunas⸗ 
umlage und die Neugeſtaltung der Bank für Jun- 
duſtrieobligationen, die mit dem Oſthilfegeſetz im 
Zuſammenhang ſtehen, verabſchiedet. 


der Reichsverband der Deutſchen 
Induſtrie 


teilt mit, daß er für ſchlennige Durchführung des 
Oſthilſeprogramms eintrete und insbeſondere auch 
auf dem Standpunkt ſtehe, daß der Großarund- 
beſitz im Often feine wirtſchaftliche Berechtigung 
habe und daß er deshalb neben einer weitgehen · 
den Förderung der Siedlung ebenfo erhalten wer ⸗ 
den müſſe wie die kleineren und mittleren Betriebe. 
Wenn auch die Induſtrie wegen der Zölle für 
die aarariſche Veredelungsproduktion einen ande. 
ren Standpunkt vertrete als die Landwirtſchaft 
und jede weitere Erhöhung dieſer Zölle ſcharf ab⸗ 
lehne, ſo vertrete ſie doch unbeſchadet dieſes Gegen ⸗ 
ſatzes den Standpunkt, daß nur eine verſtändnis⸗ 
volle Zuſammenarbeit zwiſchen Induſtrie und 
Landwirtſchaft die deutſche wirtſchaftliche Entwick⸗ 
lung übe a könne. Die Induſtrie 5 . jeden 
Verſuch ab, einen Keil zwiſchen Induſtrie und 
Landwirtſchaft zu treiben. ) 


ch Perſonen das Recht zum Tragen der Uniform 


den Parteien liegt. Es iſt eine Selbitverftänd- 
lichkeit, daß die Offiziere, folange fie im Dienſte 
der Reichswehr ſtehen, nicht politiſch hervortreten. 
Niemand kann ihnen aber in fo heiß erregten 
Zeiten verwehren, ſich über die Fragen der Politik 
zu unterrichten und ihre Mein ung zu bil ⸗ 
den. Wenn durch Ausſcheiden aus der Truppe 
die Verpflichtung zur Fernhaltung von der Politik 
gefallen iſt, muß auch der ehemalige Offizier wie 
jeder andere Staatsbürger das Recht haben, ſeine 
politiſche Meinung zu äußern und für fie einzu⸗ 
treten. Die Drohung, ſolchen politiſch tätigen 


abſprechen zu wollen, erſcheint vollkommen un = 
angebracht. Dieſes Recht bedeutet ja nicht 
mehr eine Verbindung mit der Truppe, ſondern 
es ſtellt eine ehrende Auszerchnung für 
die im Dienſte des Heeres verbrachten Jahre und 
die geleiſtete Tätigkeit dar Durch eine politiſche 
Betätigung kann dieſes Recht niemals ver- 
wirkt werden, auch wenn die Heeresleitung die 
politiſchen Anſichten nicht teilt. 

Daß dieſer Brief gerade jetzt bekannt wird, 
wo die Linke verſucht hat, eine Verbindung zwi⸗ 
ſchen dem Reichswehrminiſterium und den Natio: 
nalſozialiſten zu konſtruieren, kann keineswegs als 
„glücklicher Zufall“ angeſehen werden. Gerade in 
ſolchen Zeiten hätte die Reichswehr die doppelte 
Pflicht, ihre politiſche Unparteilichkeit 
nach beiden Seiten zu betonen, während 
durch den Inhalt dieſes Schreibens nur der ſehr 
bedenkliche Eindruck eines Zurückweichens vor den 
Wünſchen gewiſſer Parteien hervorgerufen werden 
kann 


Berlin. 14. Februar. Wegen des Vertrages den die 
Deutſche Reichsbahngeſell chaft hat mi: der Epes 
ditionsfirma „Deutſche Bahnſpedition Schenker 
& Co“ über die Beförderung der Eisenbahn. 
nü:er von Hous zu Haus geſchloſſen hat, iſt es 
joida der Reichsbahngeſellſcha : und dem 

eichsverkehrsminiſter zu erniten Meinungs- 
verſchiedenheiten gekommen. Vom Mini. 
ſterium wird mitgeteilt, die Frage der Zu⸗ 
ſtellung und holuna, von Eifenbahngütern 
durch das private Speditionsgewerbe ihon früher 
Gegenſtand von Exörterungen geweſen ift. Der 
Reichsverkehrsminiſter hat ſchon früher erklärt, 
daß die Uebertraguma der Befördetun 
von Haus zu Haus durch die Reichsbahn ſi 
gegen das Speditionsgewerbe richtet und daß er 
dazu nich: ohne weiteres die Hand bieten könnte. 
Auf denſelben Standpunkt bat fih auch Steger 
wald geſtellt. Von dem Ver rag mit Schenker 
hat der Minifter erft von dritter Seite Kenntnis 
erhalten. Er hat den Vertrag darauf anae- 
fordert, und die Reichsbahn darauf þin 
gewieſen, daß 


nach ſeiner Auffaſſung der Vertrag 
der Genehmigung der Reichsregie · 
rung bedürfe. 


Er hat die Reichsbohngeſellſchaft deshalb erſucht, 
von der Durchführung des Vertrages bis auf 


Reichsverlehrsminiſter 
gegen den Schenker⸗Vertrag 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


weiteres abzuſehen. Die Reichsbahn hat 
derauſhin den Vertrag vorgelegt, aber noch beine 
Stellung zu dem Schreiben des Miniſters ger 
nommen. Sie hält den Vertrag für nicht geneh · 
migunaspflichtia und macht geltend, daß der Ver. 
traa ſich in einer außerordentlichen Senkung der 
Frach koſten für Stüdgüter auswirke. die ii 
auf etwa 40 Prozent beziffern laffe. Die Rei 
bahn teil: noch mit, daß über den mit Schenker 
abgeſchloſſenen Vertrag hinaus Sicherungen 
zugunſten der freien „Speditionsfirmen verein, 
bart worden find. Die Reichsbahn behält ſich 
alle wichtigen Entiheidungen, insbeſondere über 
die Verträge zwiſchen der Vertragsfirma und 
anderen Spediteuren vor. 


Die nach dem Abſchluß des Vertrages gegrün⸗ 
dete Geſellſchaft Schenker & Co. ift mit 
einem Aktienkapital von 5 Millionen Mark ein- 
getragen worden Als Zweck der Geſellſchaft wird 
bezeichnet. die Güterverkehrskoſten der deutſchen 
Wirtſchaft zu mindern, die zweckmäßige Zur 
ſammenarbeit von Schiene und Landverkehrs⸗ 
mittel zu fördern und für den Güterverkehr der 
Reichsbahn zu werben. j 


Reichsminiſter des Auswärtigen. Dr. Cur⸗ 
tin s, bar einen kurzen Erholungsurlaub an- 
getreten, den er im Harz verbringen wird. 


Kirchenverhandlungen vor dem Scheitern 


* 7 


Berlin, 14. Februar. Die Verhandlungen der preußiſchen Res 


Deti 


gierung mit dem evangeliſchen Landeskirchen find jetzt am en tſcheidenden 


Punkt angelangt. Die Regierung hat 


einen neuen Vertrags⸗ 


entwurf vorgelegt, der die politiſche Klauſel fordert, aber die von 
den Kirchen verlangte Rechtsſicherung gegen ihren Mißbrauch ab- 
lehnt. Wie es heißt, werden die Kirchen ſchon in den nächſten Tagen 


Stellung nehmen. 


Sicherem Vernehmen nach geht die Meinung über⸗ 


wiegend dahin, daß auf die Rechtsſicherung wicht verzichtet werden 
kann und daß, wenn dieſe endgültig verweigert wird, ein Scheitern 


der Verhandlungen der unerträglichen 
litiſche Klauſel vorzuziehen ſei. 


Unter der „politiſchen Klauſel“ iſt das Recht 
des Staates zu verſtehen, gegen die Ernennung 
kirchlicher Autoritäten aus politiſchen Gründen 
Einſpruch zu erheben. Eine ſolche Klauſel 
findet ſich in den Artikeln 6,7 des zwiſchen Preu- 
ßen und dem Päpſtlichen Stuhl abgeſchloſſenen 
Konkordates vom 14. Juni 1929. Es handelt 
ſich darum, ob dem Staat dieſes Einſpruchsrecht 
ohne jeden Rechtsschutz für die Kirche zugebilligt 
werden könne, mit anderen Worten, ob der Staat 
über das Vorhandenſein politiſcher Bedenken, die 
den Einſpruch rechtfertigen ſollen, in erſter und 
letzter Inſtanz zu entscheiden hat, oder ob bei 
Meinungsverſchiedenheiten von der Kirche eine 


dritte Inſtanz, alſo etwa ein Schiedsgericht 


oder das Oberverwaltungsgericht angerufen wer⸗ 
den kann. Es liegt auf der Hand, daß der Staat 
einen Einſpruch gegen die Ernennung kirchlicher 
Autoritäten nur auf ſtaatspolitiſche und 
nicht auf parteipolitiſche oder gar kirchenpolitiſche 
Gründe ſtützen dürfe. Bei der gegenwärtigen 
parteipolitiſchen Einſtellung des Staates auf allen 
Gebieten beſteht aber die Gefahr, daß ohne einen 
genügenden Rechtsſchutz für die Kirche dieſe 
Grenzlinie nicht innegehalten werde. Gegen die 
ſen Standpunkt kann nicht etwa eingewendet wer⸗ 
den, daß damit den ſtaatlichen Rechten gegenüber 
der Kirche Abbruch geſchehe. Jedenfalls iſt im 
§ 9 des „Geſetzes über die einſtweilige Regelung 
der Koſten für die Verwaltungsbehörden der 
evangeliſchen Landeskirchen vom 15. Oktober 1924“ 
für etwaige Verhandlungen mit der Kirche über 
die Einführung einer politiſchen Klauſel ausdrück⸗ 
lich ein Rechtsſchutz in Geſtalt eines Schieds⸗ 
gerichts oder des Oberverwaltungsgerichts dor ⸗ 
geſehen. 

Ebenſowenig laffen ſich gegen die Gewährung 
des Rechtsſchutzes Bedenken vom Standpunkt der 
Parität herleiten. Allerdings enthält das 
Konkordat vom 14. Juni 1929 keine ausdrückliche 
Verweiſung auf ein Schiedsgericht oder eine fone 
ſtige Inſtanz. die etwaige auf anderem Wege nicht 
zu löſende Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 


Kirche und Staat zu entſcheiden habe. Hierbei 


muß aber zunächſt darauf hingewieſen werden, 
daß nicht die Gleichheit, ſondern die Gleich ⸗ 


Belaſtung durch die vorbehaltloſe po⸗ 


wertigkeit zwiſchen dem Konkordat und dem erhöht. 


evangeliſchen Kirchenvertrag der Lage der beiden 
Kirchen entſpricht. Wenn daher bei den Konkor⸗ 
datsverhandlungen im Landtage die Zentrums⸗ 
redner hervorgehoben haben, daß die katholiſche 
Kirche bei Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Staat von irgendeiner Schiedsinſtanz nichts 
wiſſen wolle, fo ift das kein Grund, der evan⸗ 
geliſchen Kirche dieſen von ihr für erforderlich 
erachteten Rechtsſchutz zu verjagen, hat man doch 


Preußen will der Kirche leinen Nechtsſchutz gegen die politiſche Klanje! gewähren 


pió (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


auch keine Bedenken getragen, im Konkordat die 
Ernennung oder die Entlaſſung katholiſcher Theo⸗ 
logieprofeſſoren von dem Willen der Kirche ab» 
hängig zu machen, obwohl die evangeliſche Kirche 
derartige weitgehende Rechte nicht beansprucht. 


Preiſe ziehen wieder an 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 14. Februar. Die auf den Stichtag 
des 11. Februar berechnete Groß handelsmeßzilfer 
des Statiſtiſchen Reichsamtes hat ſich mit 1145 
gegenüber der Vorwoche (113,7) um 0,7 Prozent 
Dies ift hauptſächlich auf Preisſchwan⸗ 
kungen für Vieh und Vieherzengniſſe 
zurückzuführen, doch haben auch die Preiſe für 
Nichteiſenmetalle und einzelne Tertil- 
ſtofſe angezogen. Im einzelnen lauten die In⸗ 
dexziffern für Agrarſtoffe 106,8 (plus 1,9 
Prozent), induſtrielle Rohſtoffe und Halb ⸗ 
waren 106,6 Prozent und induſtrielle Fertig ⸗ 
waren 140,0 (minus 0,1 Prozent). 


Liquidation der ſpaniſchen Altatur 


[Telearaphbiſche Meldung 


Madrid, 14. Februar. Das Kabinett Be. 
renguer iſt Sonnabend vormittag zurückgetreten. 
Berenger begab ſich mit ſeinen Mitarbeitern 
gegen Mittag ins Schloß und überreichte dem 
König die Demiſſion. König Alfons beauf⸗ 
tragte die Regierung mit der Weiterfüh⸗ 
rung der laufenden Angelegenheiten und nahm 
ſogleich ſeine Beſprechungen mit den maßgebenden 
Parteiführern anf. Er empfing den Führer der 
Konſervativen, Herzog von Maura, den Füh⸗ 
rer der Liberalen, Graf Romanones, und 
den Führer der Demokraten, Marquis Al huce. 
mas. Maura erklärte beim Verlaſſen des 
Schloſſes, er habe ſich dem König gegenüber für 
die Bildung eines nationalen Kabinetts 
ausgeſprochen. Maura glaubt, daß der König 
auch die ſogenannten Konſtitutionaliſten, b. h. die 
Polit ker, die die Einberufung einer konſtituieren. 
den Verſammlung fordern, zu Rate ziehen werde. 
Außerdem werde der Führer der Katalanen, 
Gambo, vom König empfangen werden. Alhn⸗ 
cemas erklärte, er habe den König auf die Note 
wendigkeit der Bildung eines Kabinetts der 
„ſehr breiten Konzentration“ hinge. 
wieſen. Außerdem habe er die ſofort'ge Ausſchrei⸗ 
bung der Gemeinbewahlen empfohlen, auf 


deren Grundlage dann die Provinzialwah⸗ 
leu und ſpäter die Einberufung einer konſtituie⸗ 
renden Nationalverſammlung, jedoch 
mit einem die vorzunehmenden Verfaſſungs⸗ 
änderungen im voraus feftlegenden Programm 
erfolgen müſſe. 

In politiſchen Kreiſen wird erwartet, daß am 
Montag ein neues Kabinett gebildet ſein wird. 
Der König hat außerdem heute einen Erlaß 
unterzeichnet, durch den die Ausſchre'bung der 
Corteswahlen, die auf den 1. März anberaumt 
waren, rückgängig gemacht wird. 


+ 


König Alfons hat ſich mit dieſen Schritten zu 
dem Verſuch entſchloſſen, der ihm vor einigen Ta⸗ 
gen von liberalen Kreiſen als vermittelnde 
Löſung empfohlen worden iſt, zur Bildung 
eines Kabinetts aus Mitgliedern der alten poli- 
tiſchen Parteien. Die Annahme des Rücktritts 
des bisherigen Miniſterpräſidenten, Generals 
Berenguer, und die Befragung der durch 
Primo de R vera vollkommen aus dem politiſchen 
Leben verdrängten Parteiführer bedeutet einen 
völligen Bruch mit dem Regime, das ſeit Septem⸗ 
ber 1923 in Spanien beſtanden hat. General 
Berenguer hatte die baldige Liquidierung der 
Diktatur und die Rückkehr zum normalen Per- 
faſſungsleben verſprochen. 


Iſtdentſche Morgenpoſt Nr. 46 


Die Spionin vom Rhein 
Rampf und Not unter der Beſatzung ~ Ritter Dr. von Eberlein 


IVV. 


Kommiſſar Léonard’ von der franzöſiſchen Ge» 
heimpolizei im beſetzten Gebiet iſt zur Meldung 
bei feinem Vorgeſetzten befohlen, da er anſchei⸗ 
nend in der letzten Zeit nicht mehr genügend 
„Erfolge“ gehabt hat. 

No kommt er wieder eraus, un in die Zeitunge 
is angekündigt, daß er mit demſelbe Pro- 
gramm ufftritt. Das Lokal is geſtoppt voll! 
. . . Er macht wieder fei Schmus, und dann fengt 
er wieder an: „Do finge mer feit dteißig Johr 


das ſcheene Lied: Strömt herbei, Ihr Völker⸗ 


ſchaare, an des ſcheenen Rheines Strand.. Da 
hört er plötzlich uff und ſchreit laut runner ins 
Publikum: „Ich hab genug davon! Leonard, 
verzehl Du weiter!“ — 

„Wiſſen Se“, wendet ſich der Bäre⸗Jean an 


den unbekannten Gaſt, „der Leonard, ift neemlich 


ener von de bekannteſten Spitzel, 


e ganz gefährlicher ... Wenn ich jetzt hier mich 
ränſchpere tet, des heert Léonard in Lud⸗ 
wigshafen!“ Wieder dröhnt eine Lachſalve durch 
das Lokal. 


„So“, ſagt der Gaſt ganz trocken, „Dann is er 
awer zu bedauere, der Leonard, wenn er all des 
heere muuß, was Ihr eich zuſamme huſchtet!“ 
Wieder gröhlt der ganze Stammtiſch und be- 
dauert, daß der witzige Gaſt, der jo ſchön Spaß 
verſteht, ſo bald gehn muß. d 


Qéonarb zahlt zwei Schoppen, obwohl er 
nur einen getrunken hat. 

„Der annere iſt for den guten Witz vom 
Leonard. Un wenn ich vun Meenz zurückkomm, 
vielleicht in zwei Stund, dann komm ich widder 
vorbei, dann trinke mer noch e paar Schoppe!“ 

„Wohin fahrt Ihr dann retour?“ fragt der 
Maikammerer. 

„Nach Tudwigshafe.“ 

„Alla, dann nehmt Ihr mich im Auto mit. 
Unn wenn Ihr zufällig den Leonard in Meenz 
trefft, bei mir is jede Taach fidel“ 

„Kennt Ihr eigentlich den Leonard?“ fragt 
der haft bereits unter der Türe. 

„Na und ob!“ renommiert der Maikammerer 
und macht einen gewaltigen Zug aus dem 
Schoppenalas. „Den wenn ich emol derwiſch. fo 
zwiſche Dunkel un Sirtminet.” Und der ganze 
Stammtiſch bewundert den Bären- Jean als 
Helden. Kommiſſar Leonard ſteigt ſchmunzelnd 
ins Auto. 


der Schoppen hat ſich rentiert 


Er freut ſich ſchon jetzt auf das Geſicht des Mai- 
kammerer Weinſchmuſers, wenn er ihm in Lud⸗ 
wigshafen den Kommiſſar Leonard vorſtellen 
darf. 

Der Maikammerer ift der rechte Mann für 
ihn. Der frißt ihm von jetzt an aus der Hand! 
Wenn er die Wahl hat zwiſchen monatelanger 
Unterſuchungshaft wegen Bedrohung der Be 
ſatzungsmacht, dann Gefängnis, dann Familie in 
Not auf der einen und fünf bis ſechs Schoppen 
Freiwein täglich und eine Extrazulage auf der 
anderen Seite, dann greift der Bären ⸗Jean. Io 
wie er ihn kennengelernt hat, ſicher nach der an- 
deren. Schließlich, Bäre⸗Jean, fo ſchlimm ift das 
ja gar nicht, überall die Obren ſpitzen. und da⸗ 
zwiſchen mal ein gutes Wort für Frankreich 
riskieren! 

Die Hochſtimmung Léonards hielt aber nur 
an, bis er vor feinem allgewaltigen Chef ſtand, 
dann gab es einen rapiden 


9 Nr. 28, 32 und 39 der „Oſtdeutſchen 


Morge 1 


BULGARIA 


- STERN! 


Sturz in die Tiefe 


Alſo in feinem Bezirk war der Herd der 
franzoſenfeindlichen Propaganda!? In ſeinem 
Bezirk eine geheime Organiſation, mit dem aus⸗ 
gesprochenen Zweck, jede Bewegung für eine 
„Freie Pfalz“ mit Gewalt zu unterdrücken! 
In feinem Bezirk geheime Spionggeverbindungen 
hinüber über den Rhein! ... Noch mehr, die 
Spuren dieſer Verbindung ſollten ſogar in das 
Haus führen, in dem der Kommandant jetzt 
wohnte! 7 

Ja ob denn Kommiſſar Leonard ganz von 
Gott verlaſſen geweſen ſei, daß er dieſen ausge⸗ 
wieſenen Rudolf Werner nicht habe beob- 
achten laffen! ... Dieſer verbitterte Kriegs⸗ 
krüppel war doch der geborene Agent für den 
deutſchen Geheimdienſt. 

Der Chef der Surste war ganz genau im 
Bilde, daß dieſer Rudolf Werner eine þeim- 
liche Zuſammenkunft mit dem im Hauſe des 
Kommandanten wohnenden Dr Heinz Wagener 
gehabt hat. Und er, Kommiſſar Leonard, der 
Spürhund der Surété hat nichts davon gewußt! 
Das Haupt des Kommiſſars ſinkt immer tiefer 
herab. Als das Unwetter ſeinen Höhepunkt er⸗ 
reicht hat, läßt der Chef im Hintergrund die 


erſten Streifen eines Regenbogens erſcheinen. 


Jeder Fehler kann korrigiert werden. In Paris 
hat man endlich eingeſehen, daß es ſo nicht mehr 
weiter gehen kann. Endlich hat die Surete 


freie Hand 


erhalten. Jetzt kann fie ihre Organisation groß⸗ 
zügig ausbauen. Die Aera „pénétration paci- 
fiquée iſt endlich überwunden. Léonard iſt der 
erſte, dem die ehrenvolle Aufgabe übertragen 
wird, in feinem Bezirk gemeinſam mit dem Kom ⸗ 
mandanten Pelletier die neue Organiſation anf- 
zuziehen. 0 

Feierlich überreicht ihm der Chef 


die geheimen ſchriſtlichen 


für ſeinen Bezirk. Sie ſind ſofort dem Kom⸗ 
mandanten Pelletier zur Durchführung zu 
übermitteln. Mit der Errichtung ſeparatiſtiſcher 
Urzellen ift ſofort zu beginnen. Entſprechende 
Geldmittel ſtehen zur Verfügung. Die Zellen⸗ 
angehörigen ſind nach einer Probezeit mit Waffen 
zu verſehen. Leonard ift entlaſſen fogar mit an- 
erkennenden Worten des Chefs über bisher ge⸗ 
leiſtete Dienſte. Das war ja immer die Taktik 
des Diktators, denn nur ſo erzielte er die Höchſt⸗ 
leiſtungen ſeiner Untergebenen. 

Auf der Rückfahrt war Léonard ſo in Ge⸗ 
danken, daß er fait feinen ruhmredigen Wein- 
kommiſfionär aus Maikammer vergeſſen 
hätte. Wie er aber über die Zellenbildung nach⸗ 


Be- dachte, da fiel ihm der Mann wieder ein. 


Trotzdem der Jean mit zwölf Schoppen im 
Bauch ziemlich redſelig war, verlief die Fahrt bis 
Ludwigshafen eintönig. 

Als der Bäre⸗Jean — er hatte ſeinen Namen, 
weil er mit ſeinen großen Pratzen die Kraft eines 
Bären entwickeln konnte, — aus feinem Halb- 
duſel erwacht, ſteht er im Büro der Suröté in 
Ludwigshafen. 

„Ich will Ihnen Gelegenheit geben, den Kom⸗ 
miſſar Leonard zwiſchen „Dunkel und Siehſtmich⸗ 
nicht“ gegenüber zu treten“. 


Ein dümmeres Geſicht hat der trinkfeſte 


Bäre⸗Jean in feinem Leben nie gemacht. 
Lébnard aber hatte die erſte Keimzelle zu 
ſeiner Organiſation gefunden. 


die Herzen der Pfälzer 


nard, für den Miniſterpräſidenten, 


15. Februar 1931 


Marianne erzielt Fortſchritte 


Kommandant Pelletie x ſitzt noch in ſpäter 


Abendſtunde am Schreibtiſch in feiner Privat- 


eingekuſchelt in 


wohnung. Auf dem Divan, i 
Ebinger 


Dutzenden von Kiſſen, Marianne 


An den Divan herangeſchoben ein kleines Tiſch⸗ ifi 


chen mit einer Schreibmaſchine, in enger 
Harmonie mit einer Flaſche Sekt und halbgeleer⸗ 
ten gice Wenn man ſtundenlang auf der 
Schreibmaſchine tippt, bekommt man Durft. 
Und was ſchmeckt beffer als eine Flaſche Veuve 
Cliquot? und ſo billig, ohne Zoll, ohne Steuer! 
Da meldet Pierre den Kommiſſar Lén narh. 
Die gute Laune des Kommandanten kontraſtiert 
augenfällig zur Leichtbittermiene feines 


Kommiſſars. Der Offizier begrüßt den Kommiſ⸗ 


ſar faſt kameradſchaftlich, kredenzt ihm ein Glas 
Sekt und hält ihm dann einen Pack zuſammen⸗ 


gehefteter Bogen unter die Augen. „Fine, Mon. 
Sieur 


Leonard! La Pénétration pacifique!“ 
„Bitte, deutſch ſprechen, mon amt!“ .. ertönt aus 
dem Hintergrund die Stimme Mariannens. „Wer 
gewinnen will, muß 
deutſch ſprechen lernen!“ Sie zappelt lachend 
mit den Beinen wie ein ausgelaſſenes Kind. 
Kommandant Pelletier macht eine bezeich⸗ 
nende Gebärde zum Kopf. „Man ſagt deutſch: 


Sie hat einen kleinen Schwips.“ Marianne pro⸗ 


teſtiert entrüſtet, wirft ſich auf die andere Seite 
herum und zeigt trotzig die Kehrſeite der Me⸗ 
daille. Triumphierend ſchwingt Pelletier ſein 
Manuſkript. 

„Es wird in Paris gedruckt, Monſieur Lén- 
für jeden 
Miniſter, für jeden Deputierten ein Exemplar. 
Sie wird machen große Aufſehen, 


die friedliche Eroberung 


des Rheinlandes!“ — „Ich würde mir mit der 


Drucklegung noch etwas Zeit laſſen, Herr Kom⸗ 
mandant, „kommt es merkwürdig trocken aus dem 
Munde des Kommiſſars. „Bitte leſen Sie hier 


die neueſten geheimen Inſtruktionen 


aus Mainz!“ „Immer wenn Sie kommen, Lén- 


nard, gibt es Unannehmlichkeiten!“ ſchmollt es 
aus der Divandecke. „Ich werde mal ein Viertel⸗ 
ſtündchen ſchlafen, bis Sie fertig ſind mit Ihrem 
Quatſch!“ 


Sie iſt ſicherlich die einzige Frau im beſetzten 


Gebiet, die fih ſolche Sprache dem gefürchteten N 


Kommiſſar Léonard gegenüber erlauben darf. 


Aber fie kennt ihn ja beffer, den Kommiſſar Léo⸗ 


nard, und weiß, daß er gar nicht ſo unempfind⸗ 
lich iſt gegen weibliche Reize, wie er immer tut. 
Na ja, fie ift halt ein richtiges Tuderchen, 
dieſe Marie Ebinger, aber ein brauchbares, 
immer freundlich, immer dienſtbereit, und ſchrei⸗ 
ben kann ſie auf der Maſchine deutſch und fran⸗ 
zöſiſch, genau fo ſchnell wie man ſpricht! Manch⸗ 
mal freilich, wenn der franzöſiſche Offizier den 
Kopf abgewandt hat oder den Blick auf ein Schrift⸗ 
ſtück wirft, 


blitzt es geheimnisvoll 


in den Augen der Pfälzerin. Und dieſe Augen, 
die ſonſt fo harmlos, kokett und lebensluſtig drein ⸗ 
blicken, haben dann etwas Lauerndes und Rätſel⸗ 
volles in ih... Während der Kommandant die 
Papiere durchfliegt, die Kommiſſar Léonard ihm 
in die Hand gedrückt, ruft es ſchon wieder aus 
der Ecke. „Wie lange dauert es eigentlich noch 
mit meiner Naturaliſation als Franzöſin, Mon- 
ſieur Leonard? Meine Papiere find doch ſchon 


| 4 en 


ſeit Wochen in Paris?“ Leonard zwinkert ihr 
vielſagend mit den Augen zu. 

„Man wird halt noch das Herzchen etwas 
genauer prüfen müſſen, ob es auch wirklich echt 
* 


Sie ſpringt wie eine Tigerin auf ihn zu. 
„Das fagen Sie, Monſieur Leonard, der Sie 
genau wiſſen, was ich alles für Sie, den Kom. 
mandanten, für Frankreich getan habe! Meine 
Landsleute deuten mit den Fingern auf mich, 
meine früheren Schulfreundinen ſpucken vor mir 
aus, meine Eltern haben mich verſtoßen, und 
Sie... Ich fahre ſelbſt nach Paris!“ 

War es echte 3 war es erkünſteltes 
Spiel? Der Kommandant beendet die dramatiſche 
Szene mit einer Handbewegung Er iſt exregt 
aufgeſprungen, wirft die Papiere zornig auf den 
Schreibtiſch, dann ſprudelt er heraus, bald deutſch 
bald franzöſiſch durcheinander: 

„Jamais, jamais! Niemals werde ich dieſe 


Defperado- Politik 


mitmachen! ... Schon morgen fahre ich nach 


Paris! 
eit einem Sprung ſteht Marianne 
neben ihm. 


„Du nimmſt mich mit, mon commandant!‘ 

Er ſchiebt ſie energiſch beiſeite. 

„Au revoir a la gare, Monsieur Léonard!“ 

Er deutet auf die Schr. bmaſchine. 

„Marianne!“ Wie ein gehorſames Schulmöd⸗ 
chen fetzt ſich Marianne Ebinger wieder an die 


Maſchine. Als Kommiſſar Leonard die Treppe 
hinunter ſteigt, hört er ſchon das eintönige 
Klappern der Taſten „O, dieſer Phantaſt!“, 


denkt Kommiſſar Léonard, halblaut vor ſich hin, 
„aber mir kann es recht ſein. Fünf Tage habe 
ich dann Zeit, wenn er nach Paris fährt, um das 
Geheimnis dieſes Hauſes zu lüften.“ 

Die Straße iſt menſchenleer, er geht ſpähend 
um das ganze Haus herum Droben in der Dach⸗ 
kammer blinkt ein Licht. Da ziſcht er durch die 
Zäbne: „Wart nur, Freundchen, der Leonard 
reißt Dir die Maske vom Geſicht, Du Bajen- 
ſammler!“ ; 


Hausſuchung .. 


Zum erſten Male jeit dem Einzug des Kom- 
mandanten betritt Hildegard die Räume, die ihr 
Feier jo traut geweſen find. 

och hängt feiner Zigarettendunſt in 
den Gardinen, das Aroma einer durcharbeiteten 


acht. 
Ihr Näschen Ihnuppert. „Das ift doch das 
Parfüm dieſer .“ Da Pierre unter der 
Türe ſteht, ſchenkt ſie ſich den Reſt. — Aber ſie 
reißt die Fenster weit auf, die friſche Luft vom 
Rhein ſoll reinigend wirken. Drunten auf der 
Straße ſchlendert ein Mann auf und ab. Jetzt 
wirft er einen Blick herauf. 

„Das iſt auch ſo eine Kreatur von dieſem 
Leonard!“ denkt jte ber fih, „etwas Gutes hat 
der auch nicht im Sinne... Pierre läuft ihr 
nach durch alle . wie ein folgſamer Hund. 
Sie gibt ihm Anweiſungen, wie er die Zimmer 
des Kommandanten gründlich ſäubern foll. Bei 
edem Wort, das ſie zu ihm ſpricht, nickt der 
ſchwarze Kerl dankbar mit dem Kopf, Iſt ja auch 
ein bedauerliches Geſchöpf, dieſer Neger vom 
Senegal! .. Was geht ihn dieſes Rheinland 
dieſes Frankreich an! . . Wird er jemals feine 
Heimat wiederſehen? 

„Alla, Pierre! An die Arbeit!“ Der Burſch⸗ 
bleibt angewurzelt ſtehen, er horcht nach allen 
Seiten, wie, wenn ein Wild ſich gegen den Jäger 
ſichert. Er legt die Finger auf den Mund, deute! 
ge eimnisvoll hinunter auf die Straße 


„Nix gut... Monſieur Leonard! .. . Ni gut“ 
jetzt deutet er hinauf zur Decke. 8 
$ ortſetzung folgt) 


Alte Zigaretten bieten auch keinen Hoch- 


genug. 


Stets appetitlich frisch sind dagegen die be- 


gehrten Bulgaria-Marken. 


Sie werden viel verlangt und somit schnell 
umgesetzt: Daher raucht alles mit. Wonne 


BULGARIA: STERN 


die richtige Volkszigarette ' 


Seiden- Leinen 


zum Iuferat vom 18. Februar 1931, betreffend 
Genofienfhaftsbant e mbH., Niechowitz OS. 
Die Ausführungen im vorbezeichneten In ⸗ 


ſerat 


unzutreffend, denn bezüglich meiner Baufor ⸗ 


heru 
2 


ptu 
Banfhaufes wäre nicht 
Bank erfolgt, ift eine grobe Lüge 
1 Auftrag der Benoffenicaftebant 
tft in meinen Händen. 
Inſerat auch nichts nd als eine Srreefüh- 


rung 


dieſer Angelegenheit 
rung in der 
Kar! N Notittnig DE, 
und Tiefba 


(gute ee ar 1 ben. 
Selgase, diefer 3 


Küchen-Handtuch 


besonders billig, 100 cm lang 


Küchen- Handtuch 


28. 
30. 


extra breit, 100 cm lang. gg 
Küchen-Handtuch 35, 

d Leinen, 100 cm lang 
Damast- Handtuch 55, 

voligebleicht, schöne Muster. 
Damast-Handtuch 68 2 

besonders schoocrn u: 
Hemdentuch 22 

gute haltbare Qualſt llt. 3 V 
Renforcé 48 

besonders schönes Wäschetuch . . . 3 
Makotuch . 40 

für feine Wascce 00. 3 
Damast-Tischdecken 935 

c ei 
Bettlaken 185 

sehr haltbar, 130>£205 . 2.2... 
Bettlaken 20 

SOSE ar ana 


Be .tbezüge 


2 Kopfkissen. 1 Oberb. m. sch. Sticker. 
Gradel für Bettbezüge 


Oberbettbreite 98 3, Kopfkissenbreite 


Damas'ef. Bezüge 


bis zu den schönst. Mako- 8 von 


75 
08. 
68. 


Bettbezüge 
2 Kopfkissen, 1 aSa 8 5a een FM 
Linon für Bettbezüge 48 inletts 


Serben den Kopien... o zi daunendicht, wasch-, licht-, reib- und 


schweißecht, nur gute erprobte Qual. 


moderne Streifen Frottier-Handtuch 
Perkal 48 ganz bunt, kräftiges Tuch +... 

für Obethemden 1 3 Frottier-Handtuch 
Rolltuch 08 _ in Damast-Musten 2222... 

rn FCC 4 Frottier-H andtuch 
Wollina een; ER EN 


Ersatz tür Wollmuslin . . .. 


Kaffee-Decken 


Ein großer nn 


WG 2 ep hi i r 
Schweizer-Voile in ep Streifen 
o rar ari besonders billig 
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35 


78 
0; 
98. 


Mengenabgabe 
vorbehalten! 
Verkauf nur sos 


Küns’ler-Gardinen 450 
r sinn a 
Künstler- Gardinen 25 
schöne: Manter 1 NER „ 
Bouclé-Läufer soc. 3% 
- 70cm . 235 
Teppiche 17% 
200 4 300, moderne Muster 
Bouclè-Teppich 450 
200x300, reine Wolle 


Prima Plüsch-Teppich 


200x300, erprobte Qualitt 


Steppdecken ge 
beiderseits Satin . 

Tüll-Bettdecke 4s 
über 2 Betten tU o oo puw gs 


lange Vorrat reicht! 


Seiden-Brokate go 
für Fenster-Behänge. .. + eooo j 

Wasch-Samt 05 
nr les 00.8 5 * 3 

Kunstseide 


08. 
E b 


schöne neue Muster 


Foulard reine Seide 


PAAR M I RP EE 
Flamenga 30⁰ 
Wolle mit K.-Seide, 100 cm breit, . 
Cr&pe-Mongoi 35 
100 cm br., K.-Seide i. modernst. Farb, 


Cröpe-Satin 


K.-Seide, herrliche Muster 


Cr&pe-Georgettes 


ca, 100 cm br., Bemberg, alle Farben 


25 
gn 


Waschseide 08 
in allen Farben. . 2... s... 3 

Crêp-Chinette 25 

100 cm breit, waschecht. 

Tweed 08 
schöne kleine Muster e 3 

Tweed {s5 
aparte Neuheiten . 

Popeline 10 
reine Wolle, alle Farben 


Woll-Crene de Chine 


von der Mode bevorzugt, alle Farben 
100 cm breit 3.75, 


Lindener Samt 


schwarz und bunte Farben 


Künstler-Decke 


handgespritzt, waschecht © . . 2.» 


32 
a" 
955 


Bett-, Tisch- und Divan-Decken 


sehr preiswert, in Gobelin und Plüsch 


. ee SA — 2 


Pyj . . 05. 
Staubtuch. „ 8. 
Wischtuch. . 15. 
Täschentuch- 9, 


Frottier-Läppchen ö. 


Winter-Mäntel 5 herabgesetzt! 


Brautkleid 


Crepe de Chine, reine Seide 


Brautkleid 


reine Seide mit reicher Spitzen-Garnierung 


.e er „„ „ „ „„ „„ 


ee 
22” 


Damen- Mantel 


englische Art. 


te.. „3 „„ 


6” 


Pullover und Strickjacken 


jetzt bedeutend billiger 


Beachten Sie meine Schaufenster-Auslagen! 


Hugo Schüftan, batet. Aub 


j s9 


Richtigstellung 


Kurhotel 
det Genoſſenſchaftsbant, Miechowitz, find 


n ſchweben noch Prozeſſe. Es ift 
* das letzte Wort noch nicht geſprochen. 
Bau des Bohn und 


ng, der 
für Rechnung der 


e, denn der 


Deshalb bezweckt das] fill 

der öffentlichen Mewung. hart 

bemerte 1 daß ich mich in 00 
jeder weiteren Aeuße -- 

Zeitung e te. } 


uge ſchäft. 


Jagdheteiligung 


wicht‘ 


an die 
Beuthen. 


E- Gate Schulen 
Aut 


Vinot Lop“ 
Tel. 14 9 

Behagliche Zimmer, erstklassige 
pflegung, aucb Diät / Mäßige Preise 


Auf Wunsch ärztliche Behandlung u. Kur 
„TTT... L T a . 


Kindererholungs- J Ferienhein 


gesunde u. erolungsbesüre Kinder Jeden Alters 
ò nepr Pareo ce presen Aufenthalt. 
O! r . 
taati, er e 
0 


uckerkranke 


2 Rem Hungern mehr nõtia. Größte 


Ph.tiergert, Wiesbaden, fluerutt. 157 


unsch Prospekte 


Ver- 


(bisher Stettin) 


Platze. 
und Referensen. 
tkuren 


Bad Altheide 


Chefarzt Prof, Dr. Ernst Neisseı 


Klinisch geleitete Kuranstalt 
Herz- und Gefäßlelden, Blutkrankhaiten 
Basedow, Zuckerkrankhelt usw. 
Eigene ** im Hause 


Fernsprecher 216 
Prospekte kostenlos 


Billig und 


gut 
kaufen Sie bel 


Möbul Linz 


Beuthen 05. 
jetzi Dyngosstraße 30 


eues Stadthaus. 


Wir liefern 


Kohlen, Koks, Brikelts 


nicht ner tonnenweise, sondern schon 
von | Zentner aufwärts frei Ihrem Keller 


Oberschlesisch, Kohlenvertriebs-Kontor 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 30,Tel. 3666 
Haus Otto R. Krause, 


deutsche Morgenpot Nr. 46 
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Experimentalvortrag: 
„Unſichtbare Mächte“ 


i Ein Warnruf zum kritiſchen Denken 


Heutzutage, wo Hochkonjunktur auf allen ottul- 
kſtiſchen Gebieten herrſcht, find Vorträge, die ein- 
` Mma in die okkultiſtiſche Vorſtellungswelt 
o^  Pineinleuchten, entſchieden zu begrüßen Der 
| perimentalvortrag „Unſichtbare Mächte“ 
am Sonnabend in der Aula der Städtiſchen 
errealſchule ſtellte gewiſſermaßen einen 
luff, einen liebenswürdigen Betrug dar: Bu- 
va chſt führte der Vortragende, Privatfori 
e Wilhelm Gubiſch. Dresden, mit umfaſſender 
achkenntnis und glänzendem Geſchick allerlei 
4 ochintereſſante Verſuche vor, die durchweg 
bvaorzüglich gelangen, um dann hernach in ebenſo 
feſſelnder Weiſe das erſtaunte Publikum über alle 
N ieſe Experimente und deren Tricks aufzuklären 
und all die verblüffenden Dinge ihres ganzen 
imbus zu entkleiden. Alfo ein bewußter, qe- 
= wolter, und — dankenswerter Betrug am Publi- 
kum, welches daraus die Lehre ziehen Toll, fih 
allen ſogenannten okkultiſtiſchen Erſcheinungen 
egenüber äußerſt kritiſch einzuſtellen, weil auf 
gum einem anderen Gebiete ſo viele Pfuſcher und 
üger ihr unſauberes Handwerk treiben Nicht 
zuletzt auch unter hygieniſch⸗mediziniſchem Mäntel- 
n; da werden, vorgeblich, um der leidenden 
denſchheit zu helfen, in der ſchlichten Wirklich- 
keit wohl eher, um den eigenen Geldbeutel zu 
len, die unglaublichſten Wundermittel und 
„Kuren angeprieſen, fo etwa „mit aſtraler Wir- 
kung verſehene“ Pillen und Mixturen, die ſelbſt⸗ 
perſtändlich „echt indiſch“ oder „orientaliſch find 
der übt auf den guten, braven deutſchen Michel 
alles, was ausländiſcher Herkunft ift, immer noch 
eine beſondere Anziehungskraft aus!], oder auch 
inkturen „zur Erweckung und Entwicklung der 
überſinnlichen Fähigkeiten des Hell- und Fern ⸗ 
f „ „Fernheilfühldiagnoſtiſche Heilbehand⸗ 
i a” und ähnlicher okkulter Hokuspokus. 
f -s 
Der Vortrag, der wohltätige Volksauf⸗ 
Höruna in beitem Sinne bedeutete, burt 
vielen em Warnruf je kritiſchem Denken 
peera allen mit Okkultismus, Geifteriput, 
Wieherei miw. zuſammenhängenden Dingen 
geworden fein. F. 


\ Hochſchulnachrichten 


j Landesfinanzamtspräſident Dr. Hedding Hono- 
ji  Rarproiefjor von Breslau. Der Präſident des 
1 Landesfine zomtes Oberſchleſten, Dr Hedding. 
Disber Honorarprofeſſor in der Wirtſchafts- und 
Sozialwiſſenſchaftlichen Fakultät der Uniperſität 
„Köln. ift vom preußischen Miniſter für Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt und Volksbildung zum Honoraxpro⸗ 
keſſor in der Rechts- und Staatswiſſenſchaftlichen 
kultät der Unwerſität Breslau ernannt worden. 


| Alademiiche Gefallenen⸗Gedenkfeier in Breg- 
lun. Die Techniſche 


Hochſchule und Univerſität 
berienden zur Zeit Einladungen zu einer Aka. 
demiſchen Feier zur 


Erinnerung an die 

Gefallenen des Weltkrieges am Sonnabend, dem 

2] Februar, um 18 Ubr in der Anla ber Ted- 
niſchen Hochſchule. Uferzeile 4/5. 

Der Altmeiſter der Rechtsphiloſophie 75 Jahre 

der berihmteite Rechtsphiloſoph der 

ganzen Welt it Rudolf Stommler, der am 


Philoſophen ; en 3 
ben ſchienen, aber im ganzen völlia priainal. 


ein 
neues Naturrecht begründet; auch die 
Wiederochurt der Sozialpbilotophie dat von ihm 

i empfangen. Seine 
nach der 
mate rialiſtiſchen Geſchichtsauffaſſung“. „Die Lehre 
Rechts- 


PE 


2 Nun 


ber | 'effor Humo 


2 


(und 


Geſtern abend ging vor nahezu ausverkauftem 
und dankbarem Haufe Verdis „Rigoletto“ 
über die Bretter. Faſt genaue 80 Jahre nach der 
Uraufführung. Und das Werk zieht immer noch, 
was aber beſtimmt nicht am Textbuche liegt, das 
F. M. Piare nach Viktor Hugos Roman „Le 
roi s'amuse umgeformt hat. Die grauſamen 
Dinge, die an unſeren Augen vorüberziehen, 
ſpielen im 16. Jahrhundert am Hofe des genuß · 
ſüchtigen und ſkrupelloſen Herzogs von Mantua. 
Verführungen, Gewalt und Mord ſind an der 


n | Verbrecher, Banditen und Lüſt⸗ f 
ie 


linge triumphieren, und ſelbſt der Held des gan- 
zen, der bucklige en Rigoletto, iſt gerade 
kein Muſterknabe. rotzdem ſind die einzelnen 
Akte, beſonders der letzte und vorletzte Aufzu 
außerordentlich geſchickt angelegt, überdies iſt 
alles ganz opernhaft und dem Zeitgeſchmack Red- 
nung tragend, ſo daß wir über knallige Effekte 


hinwegſehen wollen. 


Mit den Schwächen des Librettos verſöhnt die 
Mujit, mit der Verdi nach zahlreichen Mig- 
erfolgen einen Welterfolg errang, wie überhaupt 
Rigoletto ſes folgten Tron badur und Tra- 
viata) den Auftakt zu Verdis Ruhm bildete. 
Wenn auch die ganze Oper tragiſch unterbaut iſt, 
der melodienfrohe Italiener findet Gelegenheit 
genug, Fröhlichkeit und Freude zu bereiten. Die 
Einfälle ſtrömen ihm nur fo zu, vieles ift länaſt 
Allgemeingut geworden, einiges, wie das une 
widerſtehliche „Ach wie fo trügeriſch find Weiber- 
herzen“, ift ſchon beinahe totgeſungen. 

Am Pulte ſtand Erich Peter. Das Vorſpiel, 
ſchwere, düſtere Choralakkorde, kam etwas zö⸗ 
gernd und gehemmt heraus, was die unreinen 
Einſätze der Hörner verſchuldeten. Später fühlte 
fih das Orcheſter mehr und mebr in den Geift 
des Komponiſten ein, auch der von Verdi fo be- 
vorzugte Dreivierteltakt wirkte lebendig und 
wurde reizvoll rbythmiſiert. Auf einer ſehr be- 
achtenswerten Höhe ſtand der Chor, der bier 
keine geringe Arbeit zu leiſten hat und am Schluß 
der Over eigenartige Verwendung findet: in Gro- 
matiſchen Vokolterzen werden Gewitter 
Sturm charakteriſiert. 


3 ————— 8 


Ehrung für Hugo Steiner-Prag. Die Gejel 
ſchaft Ungariſcher Buchkünſtler unter dem Präfi- 
dium des Generaldirektors der ungariſchen Mu- 
teen, Julins von Veab, bat Profeſſor Hugo 
Steiner Prag, in Leipzig zu ihrem torre- 
ſpondierenden Mitalied ernannt, 

Harnack⸗Ehrung in Athen. Ende Februar wird 
in der Univerſität Athen eine Gedächtnisfeier 
für Adolf von Harnack ſtattfinden: det grie- 
chiſche Theologe Profeſſor Hamilkar Alipifa- 
tos wird über Harnacks Lebenswerk ſprechen. 


Maul -Ehrlich-Rreiſe. Die Paul- Ehrlich-Stif. 
tung verleiht rofeſſor C. Levaditi vom 
Paſteur-Inſtitut in Paris für feine Arbeiten 
auf dem Gebiete der Che ie die Goldene 
Naul-Ehrlich-Medaille für 1931. 

Geldpreiſe dem Abteilungs⸗Vorſteher 
niſchen Univerfitäts-Inſtitut in Frankfurt Nro- 

Braun und dem Oberaſſiſtenten 
am Robert Koch-Inſtitut in Berlin. Dr Walter 
Levinthal in Anerkennung und zur Förde⸗ 
rung ihrer Arbeiten über den Stoffwechſel der 
Bakterien bezw über das Virus der Napogeien⸗ 
frankbeit. Die Preiſe werden am 14. März. Ehr- 
ichs Geburtstag, in Frankfurt feierlich 
übe raeben. 

Ein Ehrenring der deutſch⸗franzöſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft. Die deutſch-franzöſiſche Geſellſchaft hat 
durch den Goldschmied Albert Omanklowſky 
einen Ehrenring anfertigen laſſen. Die Aus- 
zeichnung wurde zum erſten Male dem Grün- 
dunas- und Nrößidialmitalied der Geſellſchaft Dr. 
h c. Curt Sobernheim zu feinem 60 
burtêtaa überreicht. i 
Deutſcher Aerztetag in Köln. Der Deutſche 
Aerztevereins-Bund hält am 18. und 19. Juni 
ſeine 50. Tagung in Köln ab. Für die Tages⸗ 


k oricher, der zu Aenne Selen geboren il. ordnung ſind in Ausſicht genommen das ärztliche 
I. bet, in Le ee. Marburo Miehen, Aone dene zu Fortbildungsweſen und die beutiche Reichsörzte⸗ 
Wernigerode im £ ordnung. 


Wiſſe 


und 


Ge la i 0 


Die Beſetzung war in allen Teilen glücklich ge- 
wählt. Max Schneider als Rigoletto bot ge- 
ſanglich wie ſchauſpieleriſch eine Muſterleiſtung. 
Er ſtellte das Menſchliche in feiner Rolle er- 
ſchütternd in den Vordergrund, ſpielte überzen- 
gend den Vater, deſſen Herz über die hingeopferte 
Tochter verblutet. Condi Siegmund, als 
Graf von Monterone, war gleichfalls prachwoll 
in Stimme und Maske; er hat ſich feiner kleinen 
Rolle liebevoll angenommen. Guſtavr Terény, 
Herzog von Mantua, fang anfangs etwas unfrei, 
am aber im Laufe des Spiels zu Glanz und 
Wohlklang. Seine Auftritte mit Gilda und 
Maddalena waren ſtimmlich einwandfrei, wie 
auch der „Hauptſchlager“ „La donna è mobile“ 
von neuem bezauberte. Elſa Geiswinkler 
war eine Gilda von der Anmut eines Gretchens 
und verdient für ihre Arie „Kaum gehört, er- 
klang dein Laut“ böchſtes Lob. Elifabeth Wanka 
in der Zigeunerrolle der Maddalena erfreute wie 
als Carmen durch ihr temperamentvolles Spiel 
und den dunkeln, ſchwingenden Ton ihrer 
Stimme. Bleiben noch zu erwähnen Guſtav Adolf 
Knörzer (Sparafucileh, Harry Kreiten 
(Graf von Ceprano), Hella Wander (Gräfin), 
Ludwia Dobelmann (Marullo), Kary Wej- 
f elb (Borja) und Emmy W vo r ifta (Giovanna), 
die alle zum Erfolge des Abends beigetragen 
haben. 

Die Aufführung war abgerundet. Der Spiet- 
leiter, Paul Schlenker, blieb in bewährten 
alten Bahnen und verſuchte keine Experimente. 
So bekam man einen Verdi ſozuſagen in Rein- 
kultur zu ſehen und zu hören. Das Bühnenbild 
(Hermann Haindl) war ebenfalls, wie es ſein 
tollte, der Hof zu Mantua bunt, in Farben un 


Lichtern ſchwelgeriſch ſtrahlend, das letzte Bild]? 


düſter und unheimlich, kaltes Grauen ausbreitend. 
Den Beſuchern gefiel die alte Oper, man ſpendete 
reichen, in allen Teilen verdienten Beifall, und 
neben den Hauptdarſtellern mußte ſich auch Erich 
Peter verneigen. Dr. Zehme. 


Heine⸗Ehrungen der Stadt Düſſeldorf. Anläß⸗ 
lich des 75. Todestages von Heinrich Heine am 


17. Februar plant die Geburtsſtadt des Dichters, |. 


Düſfeldorf, eine Anus fellun ader Heine- 
Sammlung. die Manuſkripte ragmente 
ſeiner Dichtungen, Bildniſſe und Handſchriften 
des Dichters ſowie wertvolle Erifbrude und fel- 
tene Ausoaben feiner Werke umfaßt. Samm- 


lung enthält fermer Heines Briefe an feme Mut- 
ter, fein Teſtament, ſeine Totenmaske und eine 
vom ildbauer Schmieding 


d ne 
Marmorbſiſte. I Hiſtoriſchen Muſeum der 
S Düſſeldorf wird an dieſem Tage die im 
eben von der waltung erworbene Heine- 
Büſte des Bildhauers Vögele aufmeltellt mwer- 
den. Ferner iit die Ausſchmückung von Heines 
3 dem Montmartre⸗Friedhof in Paris 
vorde P 
Zuckmaners „Hauptmann von Köpenick“ im 

in Wien. Das Wiener . 
pes 


= 


aenommen. 

Muſſolini-⸗Drama auf der dentichen Bühne, 
Noch im Laufe dieſer Spielzeit gelangt an einer 
deutſchen Bühne ein Drama „Campo di Ma⸗ 
(Maifeld), defen Autor Muſſoli ni ift, 
zur deutſchen Uraufführung. Das Werk iſt ein 
Napoleon-Drama und behandelt die Zeit der 
hundert Bon des Korſen. Bereits im Dezember 
wurde das Drama in Rom mit großem Erfolg 
uraufgeführt. 

Bruckners „Eliſabeth von England“ in London. 
Der Direktor des Whitehall Theatre, modern · 
ften Londoner Bühne, hat Bruckners „Elifa- 


Wochenspielplan aes Landes-Theaters 


für die Zeit vom 15. bis 22, Februar 1931 


Montag 


I Sonntag l 


AN Is Ubr 
i Minna 


l Beuthen 


von Barnheim 
20 Nbr 
Rory., der Frak 


Gleiwitz 


Hindenburg 


y 8 Montag. den 16. 
7 Kattowitz: Sonntag, den 22. 


Dienstag Mittwoch 
204, Uhr ad — ale 20% Uhr 
Nory. der Frab | Der Mann, den | Gräfin Mariza 


fein Gewiſſen trieb 


19r Uhr 
Gräfin Mariza 


Sonntag 


Bonners | enag | Sommaren | 


201/4 Uhr 
Der Mann, den 
iein Gewiſſen trieb 


20 Uhr 
Gräfin Marize 
16 Uhr 
20 Ude Schneider Wibbe! 
Der Mann. den 20 Ubr 
ein Gewiſſen trie Rory. der Frag 


ebruar, 20 Udr Was ibr wolt, Freitag den 20. Februar, 19s Uhr: Rigoletto. 
bruar, 15 Uhr: Der Page des Königs. 19/2 Uhr Gräfin Mariza. 


Königshütte: Sonntag, 15% Uhr: Wittoria und ihr Hufar, 20 Ubr: Der Page des Röuigs, Donnerstag, den 19. Februar, 20 Uhr: Roxy der Fratz. 


nichaft 


O O $ 


Guiſeppe Verdi: Rigoletto 


Erſtaufführung im Oberſchleſiſchen Landestheater Beuthen 


Scha 
l ponang 5 den 22. ruar: „ 


15. Februar 1931 


® 
9 


Senſationeller Heilerfolg 
durch Herzſtich 


Von einem verblüffenden Heilerfolg wird aus 
einem Wiener Krankenhaus, der Rudolf⸗Stif⸗ 
tung, berichtet. Eine Kranke, bei der ſchon alle 
Anzeichen der Lebloſigkeit feſtgeſtellt wur» 
den, iſt durch einen entſchiedenen ärztlichen Ein⸗ 
griff zum Leben erweckt worden. Luft wat in 
das Herz der Kranken eingedrungen. Luft im 
Herzen iſt tödlicher als das ſchrecklichſte Gift. 
Das ungemein gefährliche Eindringen von Luft 
in den Blutkreislauf oder gar ins Herz kann bei 
verſchiedenen Anläſſen, bei Verletzungen. Opera⸗ 
tionen oder Lufteinblaſung in Körperhöhlen mit- 


unter vorkommen. Bisher ſtand man ſolchen 
Kataſtrophen machtlos gegenüber. Der Blut⸗ 
kreislauf todt, die Organe erſticken. Auch 


das Atemzentrum zwiſchen Hirn⸗ und Rückenmark 
wird gelähmt. Damit reißt der letzte Lebens⸗ 
faden. Da griff der Arzt ein. Eine Injek⸗ 
tionsſpritze wurde ins Herz geſtochen. 
Dabei wird aber nichts injiziert, ſondern die 
Spritze ſaugt die Luft aus dem Herzen her⸗ 
aus. Auf dieſe Weiſe wurde das Hindernis des 
Herzſchlages beſeitigt. Das Wunder geſchah, nach 
einigen Sekunden ſchlug das Herz wieder, 
der Atem ſetzte wieder ein. Wenige Tage genüg- 
ten, und die Kranke konnte vollkommen hergeſtellt, 
eine dem Tode Entriſſene, das Spital verlaſſen. 
E Tc. 


beth von England“ zur Aufführung an ſeinem 
Theater erworben. Vorausſichtlich wird das 
Drama auch in New York zur Aufführung 


gelangen. 

Mozart-Reliquien für England. Wertvolle 
ozark⸗Reliquien find der Univerſität Glas⸗ 
go w durch einen früheren Dirigenten des Glas- 
gower Orcheſtervereins zum eſchenk gemacht 
worden, der jetzt in Italien lebt. Unter den koſt⸗ 
baren Stücken, um die fih übrigens das Salz ⸗ 
burger Mozarteum’ feit langem beworben hat, 
befindet fih ein Brief Mozaris an feine Frau, 
in dem er über die Aufführung der Zauber⸗ 
flöte” berichtet. Sec einige handſchriftliche 
Kompoſitionen, ein Oelbildnis ſeiner Frau Kon⸗ 
ſtanze und ein Geſuch von Mozarts Vater an den 
öſterreichiſchen Kaiſer, feinen Sohn betreffend. 
Die Elektrizitätserzengung der Welt. Nach 
einer neueren engliſchen Berechnung i 
Geſamtelektrizitätserzeugung der t im Jahre 
1929 etwa 278 Milliarden kWh. Da die Statiſtik 
jedoch bei der Zuſammenfaſſung der einzelnen Çr- 
zeugungsziffern nicht alle Länder berückſichtigt, 
kommt man bei einer Schätzung, die allen Län⸗ 
dern gerecht wird, zu dem Ergebnis, daß die Clef- 
trizitätserzeugung 1929 mindeſtens 300 Miliar- 
kr Bent, ja dieſe Zahl fogar überſchritten wor⸗ 
en iſt. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Um 16 Uhr findet 
in Beuthen am Sonntag eine einmalige Volksvorſtel⸗ 
lung zu ganz kleinen Preiſen mit 
„Minna von Barnhelm“ von Leſſing ſtatt. Am 
20 Uhr wird das Luſtſpiel „Roxy“ wiederholt. In 
Königshütte geht um 15,30 Uhr Viktoria und ihr 
Huſar“ und um 20 Uhr „Der Page des 
Königs“ in Szene. Am Montag ift ia Kattowitz um 
20 Uhr „Was ihr wollt“. Die Abonnenten der 
Mittwoch ⸗Platzmiete des Stadttheaters Beuthen were 


den darauf aufmerkſam gemacht, daß mit Ablauf der 


20. Abonnementsvorſtellung die dritte Rate 
Mittwoch⸗ Abonnements fällig wird. Sie werden gebeten, 
diefe dritte Rate ſchon ab Montag, dem 16. Februar, 
an der Theaterkaſſe einzuzahlen. 

Gaſtſpiel Lucie Höflich. Der Generalintendanz des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters iſt es gelungen, die 
Berliner Schauſpielerin Lucie Höflich zu je einem 
Gaſtſpiel in Beuthen, Gleiwitz und Kattowitz zu 
verpflichten. Die Künſtlerin wird mit eigenem Enſemble 
das Luſtſpiel „Zur gefl. Anſicht“ von Lonsdale 
zur Aufführung bringen. Der Vorverkauf zu der Auf⸗ 
führung in Beuthen, die am Dienstag, dem 3. März, 
stattfindet, beginnt bereits am kommenden Donnerstag. 

Hanuſſen kommt nach Oberſchleſien. Der berühmte 
Hellſeher Hanuſſen wird ein einziges Gaſtſpiel in 
Gleiwißz geben, und zwar am Samstag, dem 21. Fe⸗ 
bruar. 

Muckermann ſpricht über Eheprobleme der Gegen: 
wart. Der bekannte Biologe und Redner, Profeſſor Dr. 
Hermann Muckermann, vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Inſti⸗ 
tut, Berlin, ſpricht am 23. Februar in Beuthen und am 
25. Februar in Hindenburg über zwei verſchiedene 
Themen, und zwar über „Das Problem der Kamerad 
ſchaft“ und „Das Problem der Geburtenregelung“. 
Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen. 


Spielplan der Breslauer Theater 


Lobetheater: Sonntag, 15,30 Uhr: Katharina 
Knie“, 20,15 Uhr bis einſchl. Dienstag: „© ou per“ 
hierauf: „Eins, zwei drei“; Mittwoch: „Der 
Idiot“ bis einſchl. Donnerstag; Freitag: „Souper“, 
hierauf: Eins, zwei, drei“ bis einſchl. Sonntag, 
den 22. Februar. 

Thaliatheater: 


Sonntag, 15,30 Uhr: 


Konto X“, 20,15 Uhr: „Das geht doch über 


die Schnur“ bis einſchl. Freitag; Sonnabend: „Gin 
Volksfeind“; Sonntag, 22. 8 15,30 Br 
rar. geh! doch über die Schnur“, 20,15 Uhr: 
„Ein Volks feind“. 8 

Stadttheater: Sonntag, 15 Uhr: „Die Fleder. 
maus“, 20,15 Uhr: „Die Boheme“; Montag: La 
Traviata“; Dienstag: „Der Zigeuner 
baron“: Mittwoch: Das S telzeug Ihrer 
Majeſtät“; Donnerstag: PATE ; Freitag: 
„Neues vom Tage“; Sonnabend: „Die M 


. von Nürnberg“; Sonntag, 15 Uhr: „La 


traviata”, 20,15 Uhr: „Tose * 
uſpielhaus: Sonntag, den 15. Februar bis eine 
iktoria und 


he duſar“. 


dem Luſtſpiel 


( Lamilien⸗ Nachrichten der Woche ) | 


Geboren: 
Dr. Helmut Müller, Breslau. Sohn. — Pfarrer Johannes 
Leuchtmann. Graaſe, Sohn. — Oberſtudienrat Dr. Bruno 
Prehn, Breslau, Tochter. — Walter Siegmund Schultze, Bres: 


Imu, Sohn. 
Verlobt: 


Marie Ogurtowfti mit Erich Wieſe, Ratibor. — 
Chinor Mazura mit Hermann Daniel, Pleß. — Erna 
Kuniſch mit Gutsbeſitzer Konrad Lämmchen, Frauenheim. 
— Charlotte Bräuer mit Apotheker Kurt Schauer, Krap⸗ 
pig. — Hildegard Seidel mit Artur Rage mann, Zobten 
Bezirk Breslau. 


Bermählt: 
Paſtor Dr. Günter mit Cliſabeth Ha ect wig, 
Waldenburg. 
Geſtorben: 


Luiſe Selleneit geb. Sturys, Ratibor, 84 I. — Johann 
Schauder, Raſſelvitz, 64 J. — Joſef Gruner, Ratibor, 
79 3. — Paul Fey, Ratibor, 77. 3. — Ismar E bſte in, Alt ⸗ 
budkowitz, 69 J. — Albertine Pſott a, geb. Meixner, Ratibor, 
81 3. — Anton Sucharowſki, Ratibor. — Toni Widera, 
Königshütte, 25 J. — Joſef Schloſſarek, Hohenlohehütte. — 
Emma Heinze, Schwientochlowitz, 18 J. — Selma Lef eb. 
Schulz, Kattowitz, 69 J. — Auguſte Flödner geb. Weber, 
Kattowitz, 67 J. — Franz Gag manga, Hohenlohehütte, 61 J.; 
Joſef Bed, Königshütte, 52 J. — Robert M ro fet, Ruda, — 
Franz Zanikowſki, Königshütte, 85 J. — Robert Boczek, 
Königshütte. — Ludwig Zientek, Breslau (früher Königs ⸗ 
hütte), 80 3. — Marie Miosga, Antonienhütte, 80 J. — 
Sofie Krall geb. Kowoll, Kattowitz 74 3. — Marie Komo ; 
rel geb. Wziontek, Kattowitz, 82 J. — Emanuel Brauer, Kat · 
towitz, 85 J. — Robert Der rich, Kattowitz, 54 J. — Joſef 
Garezarczyk, Berlin, 57 J. — Johann Kopies, Katto» 
witz, 49 J. — Suſanne Schwarz, Beuthen, 91 J. — Hedwig 
Immerwahr, Beuthen. — Maria Kubus, Kart, 77 J. — 
Steiger ⸗Stellv. Franz Piet ſch, Beuthen. — Dr. Hugo Go: 
gal la, Hindenburg. — Grubenſteiger Rudolf Gaida, Glei- 
witz. — Joſef Krzeftan, Gleiwitz. — Kmappſchaftsrendant 
Konſtantin Her da, Gleiwig. — Rittergutsbeſitzer Theodor 
Creytt, er. — Geh. Regierungsrat Oberſchulrat a. D. 
Bernhard Stein, Breslau. — Oberbüpgermeiſter Dr. jur. Kon · 
dad Wiesner, Waldenburg. — Albine Gombitza, Glei- 
witz, 73 J. — Oskar Du ois, Rechnungsrat i. R., Ober- 
ſchreiberhau (früher Hindenburg), 73 J. — Gerhard Hirſch⸗ 
berger, Hindenburg. 22 J. — Hildegard Wrazidlo, Gleis 


witz, 24 3. — Henriette Syauda, Gleiwitz 58 FJ. 


Hans Michatsch 
Elisabeth Michatsch 


geb. Frauenknecht 
Vermählte 


Am 14. Februar verschied plötzlich und unerwartet 
mein lieber Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Onkel und ‚Schwager, der 


Gastwirt 


Richard Werner 


im Alter von 51 Jahren. 
Hindenburg, Breslaú, Gleiwitz, den 14. Februar 1931. 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen 


Leonore Werner, geb. v. Zakrzewski 
und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. d. Mts, nachm. 


3 Uhr, vom Städt. Krankenhaus, Hindenburg, aus statt. 


Danksagung. 


Außerstande, für die große Anteilnahme und die reichen 
Kranzspenden allen Beteiligten anläßlich des Hinscheidens 
meines lieben Mannes, des Verkehrs-Inspektors der O. E. W. 
Waldemar Moskwa, persönlich zu danken, sage ich auf 
diesem Wege meinen herzlichsten Dank. 

Król-Huta, den 12. Februar 1931. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ida Moskwa, geb. Neugebauer 


und Töchterchen Annemarie. 


Beuthen OS. / Würzburg, den 14. Februar 1931. 


Statt Karten! Danksagung. 


Für die vielen Beweise berzlicher Teilnabme und 
die zahlreichen Kranzspenden bei dem Heimgange 
unseres lieben Vaters, des’ Herrn August Schreiber, 
sageu wir allen Verwandten und Bekannten unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pastor 
Bunzel für die so lieben und trostreichen Worte am 
Grabe sowie dem Krieger verein und Evgl. Männer- und 
Jünglingsverein Beuthen OS. für das letzte Geleit, 


Beuthen OS., im Februar 1931. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Danksagung. 


Für die überaus zahlreichen Beweise wohltuender 
Teilnahme beim Heimgange meiner lieben Frau, 


Lotte Schwarz 


sage ich hierdurch allen auch im Namen aller Hinter- 
bliebenen meinen tiefempfundenen Dank. 


Hindenburg OS., den 13. Februar 1931. 
Erich Schwarz. 


u 


Stren reell! 


Ich bin zur Rechtsanwaltschaft 
beim Amtsgericht in Groß 
Strehlitz zugelassen und zum 
Notar ernannt. 


‚Franz Rogier 


Rechtsanwalt und Notar 
in Groß Strehlitz, Schulstraße 4 
Fernsprecher 201 


Habe mich in 


Beuthen Os, Tarnowitzer Str. 39 è 


Ecke Gräupnerstraße, als 


Zahnarzt 


niedergelassen. 


Hans Pindur. 
Süd. Jugendverein, Beuthen 08. 


Der für den 16. 2. er, angekündigte 
„Aussprache - Abend“ 


findet am Mo dem 23. Februar er. 
814 Uhr, in den o gen räumen ftatt. 
\ Der Vorſtand. 


ſolider, 
u. wirtſchaftlich 


kretion erbeten u. Zu» 
geſichert. Vertrauliche 
Zuſchrift. von Damen 
bis 35 J., die es wirt- 
lich ernſt meinen, unt. 
S. t. 703 a. d. Geſchſt. 


Heirats- Anzeigen 


Witwer, le en Are e 
vermög., wünſcht wi bà ſteh. a 
Dane at ae, Geim, entſpr. Alters Herren 
zwecks Heirat 


bekanntschaft. 
ken U . Gef. ift. unte 
e E: e Die. Beni: 


Zuſchr. u. G. h. 699 
an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Lehrer, 


36 J., 1,74, vollftändig 
unabhängig, ideal ver · 
anlagt, wünſcht Nei 


anpaffungsfähiger|gemeinf 
Dame, nur bis 27 J. detem 


leich Nur ernstgemeinte Bus Ä 
ſchriften bei gegenfei- A 

Š aufrichti uſchriften 

ehrenwörtlicher bei voler 915 een 

Diskret. unt. N. o. 702| unter L. m. 701 an die 

an die Geſchäftsſtelle] Oesch. dief. Bta. Beuth. 

dieſer Zeitg. Beuthen. 


Beim Möbelkauf... 
..nurQualität 


Trotzdem bin ich in der Lage durch 
eine Riesenauswahl von 
200 Zimmern in 5 Etagen im 
eigenen Geschäftshaus aufgestellt 


ſtaunend niedrige Preife 


bei bequemer Zahlweise 
r u m en 


tiger, 


Außerstande, jedem einzelnen für die vielen Beweise aufrich« 
tiger Teilnahme und die reichen Kranzspenden beim Heimgange 
meines geliebten Mannes, unseres unvergeßlichen, guten Vaters, 
des Gasthaus- und Hotelbesitzers August Seibert, zu danken, 
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren Verwandten, 
Freunden und Bekannten unseren herzlichsten Dank aus. 
Insbesondere danken wir dem Gastwirts-, dem Haus- und 
Grundbesitzerverein, der Liga Morska und der Feuerwehr für 
für den erhebenden Gesang. 
Lipiny, den 14. Februar 1951. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Paula Seibert, zeb. Bainczyk. 


Dame, 


Englisch 


mit gebil- 


Havakteroolleni MOFHEN, 815 Uhr abends. 


eschrittenere Schüler in 


Beuthen OS., Gym 


n 0 


* 


das letzte Geleit. e 'Cäcilienverein und ‚der Liedertafel 
2 iran 1 1 a 


Der IV. Anfängerkursus beginnt bestimmt 


Honorar: 5.— RM. pro Monat. 
Anmeldungen. werden noch entgegen- 
genonmen, ‚wie wir auch noch fort- 
unseren 

ttwoch- oder Donnerstagzirkel 
(8 Uhr abends) einreihen können. 


ERWIN BRIEGER, Sprachlehrer,|Kırsch & muner GmbH. 
nasialstraße 2, part L, 
Zweigst.d. A. Grabowski, Sprachinst. Breslau 


7 


C. Zawadzki:Karl Müller 


, . y SET E PE EEEE 
BEUTHEN OS. =» BAHNHOFSTRASSE 27 


R. Fliegner's 


R. Stieoners Höhere Knabenſchule 


Beuthen (Oberſchl.) Gerichtsſtraße 5. 


$Schulanfänger 


werden täglich von 10—12 Uhr in die Vorſchule aufgenommen 
Fernſprecher 3921. Proſpekt frei 


In 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 
Sanitas Depot 


Technikum Stemberg, Meckl. 5 sanitas Sepat 


po biluuu mine 1 Wion? 
1 r 
. . 
sofort mitzunehmen! 
Wunderschöne Vergrößerungen von 2,50 Mark an 
Achtung! Wir fertigen auch Porträts nach fremden Vor- 
lagen in hervorragender Ausführuog ohne Preisaufschlag an 


Neu aufgenommen: Kopieren. entwickeln, fixieren 
von Amateur-Auinatımen im künstlerisch geleiteten Atelier. 
Keine Massenarbeit. Annahme bis abends 10 Uhr 


Lafin 0.:%. 


Bahnhofstraße 13. 


Beratung 


bei 
Zahlungsstockungen 
Durchführung von Vergleichsverfahren 
Vermittlung von Finanzgeschäften 
(Hypotheken etc.) 
Versicherungen jeder Art 


R.Bal lin „Bankdirektor a. D. 


Beuthen OS., Ludendorffstraße 11 
Telefon 4633 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer offeriert billigst 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


. Engros — Export. 


Alleinſtehende füdiſche F 
Dame ſucht berufstät. 
Damein 


Pension 

| nehmen mit Ans» 
Tolut. Bufficiften 
unter B. 1628 an die 
G. Dief. Beita. Beuth. 


Mausfrauen-Verein 
Beuthen 08. 


Dienstag, den 17. Februar 1931, 
im Konzert haus- Scale: 


Fastnachts-Familienabend 
mit Tanz 


unter Mitwirkung des heiteren 
oberſchleſiſchen Funkquartetts. 
Beginn 7 Uhr! Beginn 7 Uhel 
Eintritt 50 Pfg. für Mitglieder, 
1.— Mark für Nichtmitglieder, Fa 
milienkarte, 3 Perſonen, 1,— Mark. 
Der Borftand, 

Toni Michnik. 


Ohne Diät 
ain loh In kurzer Zelt 
20 Pid, leichter 
Bars duroh eineinf. 

ttel, welches loh Jed. 
gorn kostenlos mittelle. 


Fraa Rarla Mast, Bremen 41. B. 


Befte 


muß Ihnen für ihre Ge- 
schäfts - Drucksachen 
gerade gut genug sein. 
Die. gute Drucksache 


liefert Ihnen die 
Druckerel der 


Konkursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Tiſchlermeiſters 
Eduard Piet ſch in Beuthen OS., Piekarer 
Straße 3/5, iſt am 12. Februar 1931, 10.40 
Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Kon- 
kursverwalter: Bankier Hugo Seemann in 
Beuthen OS., Bahnhofſtraße 32. Anmel- 
dungsfriſt bis 7. März 1931. Erſte Gläu 
bigerverſammlung am 12, März 1931, 10 Uhr, 
Prüfungstermin am 12. März 1981, 10% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im Zimmer 
25 des Bivilgerihtsgebändes (im Stadtpark). 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 
7. März 1931. Amtsgericht Beuthen DG, 
2. ˙ —A—x Te A AE L A 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der . onidmehing fol om 
20. Februar 1931, 10 Uhr, an der Gerichts⸗ 
ſtelle im Zimmer 27 des Zivilgerichtsgebäudes 
(im Stadtpark) verſteigert werden das im 
Grundbuche von Friedrichswille, Band 6. 
Blatt Nr. 107 (eingetragener Eigentümer am 
4. September 1930, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes: Grubenarbeiter 
[Häuer] Joſef Widera in Friedrichswille) ein⸗ 
getragene Grundſtück, Gemarkung Friedrichs⸗ 
wille, Kartenblatt 6, Parzellen Nr. 392/226, 
393/226, 394/227, in Größe von 2,07,35 ha, 
Grundſteuermutterrolle Nr. 105. Amtsgericht 
Beuthen DS. 


Zuekerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
fähig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 


licb mit. Fr. Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 


Verlagsanstalt 


Beuthen 08. 


Ein Blick 

genügti 
Hier fehit nur 
Hühneraugen= 
„LEBEWOHL“ 


Hühneraugen-Lebewohl und Lebewohl- 
Ballenscheiben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf, 
Lebewohl-Fußbad gegen empfindliche Füße u, 
Pußschweiß, Schachte Bäder) 50 Pt, erhältiieh 
in Apotheken und Drogerien. Bicher zu haben: 
Barbara-Drogerie, Fr. Bacia, Ring 9/10. Ecke 
Schießhausstraße — Josefs-Drogerie, Piekarer 
Straße 14 — Drogerie A. Mitteks Nachll,, 
Gleiwitzer Str. 6 — Kaiser-Friedrich-Dronerie, 
Friedrichstr.” — Drogerie H. Preuß, Kaiser- 
Franz-Jos.-Platz— Drogerie J. Schedon acht., 

gosstr 39 — Monopol-Drogerie. Bahnhof- 
str.3-- Löwen-Drogerie W.Weiß,KrakauerStr.19 
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Eine letzte Mahnung an die Stadtverordneten! 


Wohlfahrtszerwerbsloſigleit m Haushaltsplan 


Grundlegende Aenderung der Arbeitsloſenunterſtützung — Wie die dezember- 
Notverordnung umgangen wurde 


0 


y 


J. S. Beuthen. 14. Februar. 
Die enge Verbundenheit eines Parla- 
mentsvertreters mit ſeiner Wählerſchaft war ge⸗ 
ade in der letzten Zeit eine immer wieder be- 
tonte Forderung in der Oeffentlichkeit ge- 
N weſen. Beim Stadtverordneten und Gemeinde- 
= bertreter ift dieſe Vorausſetzung in weiteſtem 
Kr Maße erfüllt, da diefe Vertreter der Bürgerſchaft 
y durch ihr jahrelanges Leben in einer Kommune 
mit den örtlichen Verhältniſſen genau 
bvertraut ſind und ſtarke Banden fie perſön ⸗ 
f lich mit der Einwohnerſchaft verketten. So große 
Beorteile dieſes Sich-gegenſeitig⸗Kennen im allge- 
meinen hat, jo konnte man im letzten Jahre doch 
auch manche Nachteile feſtſtellen. Inniger 
| wie in jedem anderen Parlament ift bei den Som- 
munalvertretungen der gegenſeitige Gedanken- 
austauſch zwiſchen der Bürgerſchaft und den 
Vertretern und oft genug beſaßen die Stabtver- 
ordneten nicht den erforderlichen Mut und das 
Verantwortungsbewußtſein, Wünſchen, die ihnen 
aus Wählerkreiſen zugetragen wurden. im Inter. 
eſſe der Geſamtlage der Stadt zu entjagen. Sie 
hielten ſich zu ſtrenge an ſolche Aufträge gebunden 
und vergaßen dabei, daß fie erſter Linie die Ges 
ſamtintereſſen der Stadt bei ihrer Arbeit zu be⸗ 
rückſichtigen hatten und nicht Intereſſenvertreter 
find, Gerade jetzt in der Zeit der Vorberei ⸗ 
tung der Haushaltspläne durch die 
Kommiſſionen macht ſich dies wieder ſtark be⸗ 
merkbar. Und doch werden alle Sonderwünſche, 
ſo begrüßenswert ihre Durchführung auch ſein 
mag, für ſpätere Zeiten zurückgeſtellt werden 
müflen, wenn es gelingen ſoll, den Haushaltsplan 
auszugleichen. 

Die Städte baben ſich endlich den Standpunkt 
zu eigen gemacht, alle Schritte zu unternehmen, 
die geeignet erſcheinen, um aus eigener Kraft 
heraus die Finanzlage zu beſſern. Das bedeutet 
an ſich eine Stillegung der Hochbauarbeiten, da 

dadurch verurſachten Zins- und Amortifa- 
tionslaſten die Finanzkraft der Gemeinden zu 
farl in Anſpruch nehmen. Es ift eine müßige 
Angelegenheit, heute darüber zu ſtreiten, ob ein ⸗ 
zelne Städte fidh in ihrer Bauarbeit in den letz⸗ 

ten Jahren zuviel zugemutet haben und dadurch eine 
Verſchuldung bervorriefen an der ſie heute 


außerordentliche Etat jedenfalls keine allzu groß⸗ 
zügigen Baupläne aufweiſen können. Sparen iſt 
die Parole bei der Aufſtellung des jetzigen Haus- 
baltsplanes. Man kann nur wünſchen, daß die 
Vorſchläge des Städtetages an ſeine 


daß große Einſparungen im Perſonal⸗ 
etat, Abſtriche auf allen Gebieten der fommuna- 
len Wirtſchaft, der Sozialpolitik und des Bil- 
dungsweſens vorgenommen werden. Wenn dieſe 
Einſparungen wirklich 50 Prozent der Samang- 
gaben aus machen, dann wird dadurch ein erheb⸗ 
liter Schritt getan zur Geſundung der kommuna⸗ 
len Finanzen, und jede Stadt, die dieſe Weiſungen 
zu ihrem Prinzip gemacht bat, kann dann mit 
Recht für einen Fehlbetrag Reichs⸗ und Staats- 
hilfe für ſich beanſpruchen. 


Sabotage der Notverordnung 


Einige Gemeinden haben es gut verſtanden, 
die Dezember Notverordnung, die zur 
Sicherung der öffentlichen Finanzen eine Ein ⸗ 
ſchränkung der Ausgabenwirtſchaft 
fordert, zu umgehen. Die Notverordnung macht es 
Ländern, Gemeinden und Gemeindeverbänden 
zum Zwang, im Rechnungsjahre 1931 ihre Real» 
ſtenern nicht über die bis zum 31. Dezember be» 
ſchloſſenen Steuerſätze hinaus zu erhöhen. Vor- 
ausſehende Kommunen haben noch rechtzeitig 
im Dezember erhebliche Realſteuererhöhungen 
vorgenommen zum Nachteil der ſparſameren 
Kommunen, da denjenigen Gemeinden, die infolge 
der noch im Dezember 1930 beſchloſſenen Stener- 
erhöhnugen über den Landesdurchſchnittsſatz þin- 
auskommen, die Vergünſtigung der 


wir ſterben zu früh 


Das Durchſchnittsalter des Kulturmenſchen 
beträgt zirka 53 Jahre, eine beſammernswert 
kurze Zeitſpanne, wenn man bedenkt, wie lange 
der Menſch braucht, um voll ſeinen Mann zu 
ſteben. Der Wunſch nach Lebensverlängerung 
beherrſcht deswegen die Menſchheit feit Urbeginn. 
Die Frage: können wir älter werden, ift viel- 
fach Gegenſtand der Unterſuchung geweſen. Sie 
wurde bejaht auf Grund von Vergleichen mit 
Säugetieren, die fünfmal fo lange leben, wie ihre 
Vachstumsperiode dauert. Da der Menih mit 
ungefähr 20 Jahren ausgewachſen iſt, müßte er 
demnach um die 100 Jahre alt werden. In 
jedem Land gibt es auch Hundertjährige, die 
zwar Ausnahmen bilden, aber die Regel be⸗ 
ſtätigen. Insbeſondere finden ſich dieſe Alten 
unter Bauern und Gebirgsvölkern, mithin unter 
Menſchen, die naturnahe bei einfachſter grober 


— 


Sabotage 
erhoben. Bisher allerdings vergeblich. Will man 
wirklich zu 


Steuererhöhungen zuläßt, auf den Tag der Be⸗ 


de 
kranken. Im Rechnungsjahr 1931/32 wird der 


Mitgliedſtädte weitgehendſte Beachtung finden und 


Steuerſenkung im Jahre 1931 zufällt, wäh⸗ 


rend die anderen leer ausgehen werden. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten wurde auch ſchon gegen dieſe 
der Notverordnung Widerſpruch 


einer Bereinigung der Verhältniſſe 
kommen und dieſe Umgehung der Notverordnung 


unwirkſam machen, dann bleibt nur die Möglich- 


keit, die Friſt, bis zu der die Notverordnung 


kanntgabe der Notverordnung zurückzuverlegen. 
Der Kampf unter den Kommunen um 


die Bergünſtigung der Steuerſenkung 


Deu Städtetages ſeit 
000 auf 800 000 geſtiegen. 


Städte aus Reihs- 

übermeifungsiteuern, eine und 
Betrieben ſtark zurückgegangen ſind anderer- 
Belaſtung der Wirtechaft 

tragbar ertaum wird. wird es den 
Kommunen nicht möglich 
Woblfabrtsfürſorge auſzubringen. Der 
macht desbalb Vorichläm, um 


Deutſche Städtetag 
die kommunalen Hausbaltspläne von diefer über 
mäßigen Belaftung zu befreien. Der Wen, den er 


Weg 


Hahrtser⸗ 
legt und als 


ſtattfinden. 
Feſtſtellung der Ar- 
beitsfähigkeit mitwirken: den einden ſoll ein 
ſtärkerer Einfluß bei der Arbeitsvermittlung eine 
geräumt werden. Eine Fülle ſtörender Mehr 
arbeit wind damit im Intereſſe der zu Betreuen ⸗ 
Es werden ſich unmittelbar 


menden 
der gemeindlichen Arbeitsloſenfürforge 
treuen fein. man von einer 
Jahresunterſtützung 
700 Mark aus, ſo mitfi 
FV zuſammen etwa 
1. - 


eine gewiſſe. den bef 
zelnen Gebietskörperſchaften und ber 


Entwicklung des Laſtenverhültniſſes 


entſprechende Gerechtigkeit in ſich. Es iſt 
insbeſondere ſchlechterdings nicht zu vertreten, daß 
die Länder ſich auch in dieſem Augenblick höchſter 
Not nicht an der Aufgabe beteiligen. Das Reich 
würde hierngch rund 700 Mill. Mark, die Länder 
250% Mill. Mark und die Gemeinden ebenfalls 
350 Mill. Mart aufzubringen haben. Zur 
Deckung des Reichsanteiles wären zunächſt die be- 
reits eingesetzten Mittel der Kriſenfürſorge in 
Höhe von 490 Mill. Mark zu verwenden. E 
kann weiter damit gerechnet werden, daß die 
Reichsanſtalt, die ihren vollen Beitragsſatz von 
6% Prozent für das Etatjahr 1981 aufrechterhal⸗ 
ten muß, in die a kommt, die dem Reich n 
geſchuldeten arleben zurückzuzahlen, 
denn erfahrungsgemäß wirkt ſich eine auch nur 
geringe wirtſchaftliche . alsbald in 
einem Rückgang der Zahl der verſicherten 


Koſt leben, von denen (Bulgarien) 95 % Bege- 
tarier ſind. Die Lebensdauer hängt alſo von der 
Ernährung ab, eine biologiſche Selbſtverſtänd 
lichkeit, die jeder Tierzüchter weiß, ein Geſetz, das 
aber der Menſch in bezug auf ſich ſelbſt nicht 
anerkennt 


Heute hält man die ſogenannte Miſchkoſt für 
die vollkommenſte Nahrung. Sie beſteht theo- 
retiſch aus einer Zuſammenſetzung von Eiweiß 
und Fett, das wir hauptſächlich dem Fleiſch ent- 
nehmen, Kohlehydraten, die uns Mehlprodukte 
und Zucker liefern, und Ergänzungsſtoffen, die 
wir aus friſchen Früchten, Gemüſen und Salaten 
zu uns nehmen. Gegen dieſes Ernährungsprinzip, 
vernünftig angewandt, iſt nichts einzuwenden. 
Wie aber die Wirklichkeit ausſieht, zeigen Unter ⸗ 
ſuchungen auf Grund eingereichter Speiſezettel, 
die die Kolloidbiologiſche Station in Gamburg» 
Eppendorf vornahm. Es fei nur der Faktor „C- 
Vitamin“ herausgegriffen Es ergab ſich, daß 
die Schulſpeiſung in den Großſtädten, die Ber- 


be. | genemünber 


och Herz und Hand fürs Vaterland mutig einzuſtehen 


Unterſtützungsempfänger aus. In dem Entwurf 
des Reichshaushaltsplanes 1981/32 ift ſchon vor- 
geſehen worden, daß derartige Rückzahlungen der 
Reichsanſtalt ebenfalls für die Arbeitälofenfür- 
ſorge verwendet werden können. Die Aufbrin⸗ 
gung des Länderbeitrages zur neuen Arbeitsloſen - 
fürſorge muß aus Aus gabeerſparniſſen 
und aus (bei einer Reihe von Ländern zweifellos 
vorhandenen] Etatreſerven gewonnen werden. Die 
den Gemeinden verbleibende Belaſtung von 350 
Mill. Mark, die im Hinblick auf die ſonſtigen 


verorbnungen erſchloſſenen Steuern gedeckt wer. 
den. Auch dann bleiben die Schwieriakeiten eines 
Ausgleichs der Gemeindehaushalte 
infolge des Einnahmerückgangs, der ſich bei den 
Gemeinden ebenſo ſtark wie bei dem Reich und 
den Ländern auswirkt, noch ganz außerordentlich. 
Reich und Länder haben zur Deckung der Steuer⸗ 
ausfälle Einnahmeerhöhungen vorgenommen. 
Da eine vollkommene Geſundung der 
Reichs- und Landesfinanzen nicht denkbar iſt, 
wenn nicht gleichzeitig die Gemeindefinanzen in 
Ordnung gebracht werden, jo verdient nefes Pro- 
blem ernſtlich zur Ausſprache geſtellt zu werden. 
Die Kommunen werden jedenfalls die Laſten 
nicht mehr allein tragen können und Reich und 
Länder werden nicht umhin können, mit helfen- 
der Hand einzugreifen. Ob man. ſich den 
Vorſchlag des Deutſchen Städtetages zu eigen 
macht ob man eine andere Löſung findet, ift m- 
wichtig, weſentlich iſt nur, daß endlich einmal 
eine Aenderung in dieſer Frage geſchaffen 
wird, die auch die Kommunen in notwendigem 


kommunalen Laſten immer noch ſehr bedeutend] Maße entlaſtet. 


wäre, kann zu einem Teil durch die von den Not⸗ 


Roß bachs „Ettehard-Spiele“ in 


In dieſen veranſtaltet die bekannte 
Spielſchar 


„Ekkehard“ unter Oberleut⸗ 
nant Führung. Volkskunſt⸗ 
a bende, Roßbach über ſeine Arbeit 


Arbeitsdienſtjahres jährlich 
um feine Fahne ſchart, um mit ihnen in allen 


veriazzten Vergnügungsrummel, will vor allen 
Dingen er zieheriſche Arbeit leiſten an 
Körper, Geiſt und Seele der jungen Menſchen, 
die zu ihm kommen. Die Grundgedanken dieſer 
Arbeit hat Roßbach zu gleichen Teilen der Weh r- 


Gemeinſchaftsgefühl 

ï der Gefomtheit lößt einen Typ er- 
kennen, dem man olb Kodett und Wander. 
vogel zugleich bezeichnen kann. Die Erkenntnis, 
daß wir in einer Zeitenwende ſtehen. die mner- 
hörte Umwälzungen und Neuformen nach fih 


ükten ziehen wird. gibt dieſer Schar auch ſchon rein 


änßerlich ihr Gepräge. Ermft und beſtimmt. dabei 
vorurteilsfrei, tritt die Schar allabendlich vor 
ihre Zuhörer und zwingt fie, ſich mit ihrer Arbeit 
ausenanderzuſetzen. Aus dieſem Kampf klingt 
gleichzeitig die unbedingte Hoffnung aff 
den Sieg des dentſchen Menſchen. 
iſt ihr Singen, Spielen und Tanzen nicht 
Selbſtzweck — & dient nur einer großen Auf- 
gabe: der inneren Erneuerung jener fungen 
Menſchen, die einmal Fübrer ſein ſollen, der 
Nation ihre Freiheit wieder zu geben. Daß ihnen 
dieſe Aufgabe durchzuführen gelungen ift, beweiſt 
die Tatſache der Verleihung des Kunſtſcheines. 
Schleſien und ganz beſonders Oberſchleſien 
kennt Roßbach aus den Tagen der Aufſtände. Er 


S| ift auch noch heute der alte Kämpfer, der ſofort 


wieder auf dem Plane erſcheint, wenn Pflicht und 
Gewiſſen rufen und wenn es gilt, erneut mit 


und die Schar ſeiner ausgeſuchten, tüchtigen und 
erprobten fungen Menſchen aus allen Berufs- 
ſchichten und allen Gauen Deutſchlands wird ihm 
folgen und in böchſter Opferbereitſchaft zur 


pflegung in einem Krankenhaus in der Nähe von 
Berlin ſowie in den meiſten Haushaltungen von 
Arbeitern und Lehrern von Februar bis Juni 
in bezug auf den Vitamingehalt ungenügend war 
Es iſt alſo hier von einer geregelten Miſchkoſt 
nicht mehr die Rede. Die Annahme, daß ähn⸗ 
liche Verhältniſſe beim größten Teil der deut- 
ſchen Bevölkerung vorliegen, iſt berechtigt und 
damit die Erklärung für die Unzahl von Stoff- 
wechſelkrankheiten gegeben, die unſer Leben ver- 
kürzen. 


Vielfach werden den Vitaminen nicht die Er- 
nährungswerte zuerkannt, die ihnen tatfächlich 
gebühren Wie ungeheuer wichtig regelmäßige 
Vitaminzufuhr aber iſt, ergibt ſich aus den 
Sterbekurven der Statiſtiſchen Aemter, die be- 
weiſen, daß in der Zeit des größten Vitamin- 
mangels, März/April, ein Sterbemaximum 
herrſcht, daß alſo nur Vitaminmangel die Ur- 
ſache für dieſe geſteigerte Sterblichkeit iſt. Ein 
altes Sprichwort: „Wen der März nicht will, 
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Iherichlefien! 


Beuthen, 14. Februar. Seite fichen. Beweiſen wir durch zahlreichen 


Beſuch der Volkskunſtabende — die Schar ſpielt 


am 

Sonntag, 15. Februar, abends 8 Uhr. in der 
Turnhalle der Borſiga⸗Wer ke: 

Montag. 16. Februar, abend 8,30 Uhr, im 
Evangeliſchen Vereinshaus in Gleiwitz: 

Mittwoch, 18. Februar, abend 8.30 Uhr. im 
Promenaden⸗Reſtaurant in Beuthen: 

Donnerstag, 19. Februar, abend 8,30 Uhr, im 
Caſinoſaal der Donnersmarckhütte in Hinden⸗ 
bur g. — daß wir Aelteren fo denken und fühlen, 


wie die junge Roß bachſchar mit ihrem Führer. 


Laſſen wir uns an den Abenden von ibm verſön⸗ 
lich die Lofung ſagen für die kommende Zeit 
des Kampfes für die deutſche Scholle. Keiner 
darf fehlen an dieſen Abenden wie am künftigen 
Tage, wenn die Pflicht uns alle wieder ruft. 


Staatspolitiſcher Lehrgang 
in Beuthen 


Beuthen, 14. Februar. 
Nn für Heimat- 
eichsbehörde die Aufgabe der 


Die Reichs 
dienſt, der als 


22. Februar in der Aula der Oberrealſchule einen 
ſtaatspolitiſchen Lehrgang auf überparteilicher 
Grundlage. Die Tagesordnung umfaßt folgende 
Vorträge: 

Geſchäfts e Eggert, Mitglied des 
Reichswirtſchaftsrates Berlin „Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe und deutſche Wirtſchaftsnot“, 

Stadtrat Dr Wolf, Breslau „Die Beziehun⸗ 
gen Deutſchlands zu ſeinen Nachbarn“, 

Dr Krauſe, Breslau „Stand und Entwick⸗ 
lung der Reparationsfrage“. 

Aus den Vortragsthemen iſt erſichtlich. 
daß der Lehrgang ausſchließlich brennende 
Gegenwartsfragen behandelt, die in der 
beutigen Zeit bei jedem Staatsbürger ſtarken In⸗ 
tereſſes ſicher fein dürften. Der Vorperkauf in 
der Konzertdirektion Cieplik hat bereits be- 
gonnen. 


Keine Polizeiſtunde ar: 
Faſtnacht⸗ Dienstag 


Das Polizeipräſidium teilt mit: Die 
Polizeiſtunde fär die Nacht vom 17. zum 
18. Februar 1931 (Faſtnacht) wird im Bereich der 
ſtaatlichen Polizeiverwaltung Gleiwitz — Beuthen 
— Hindenburg aufgehoben. Tanzveranſtal⸗ 
tungen, die nach wie vor der Genehmigung bedür⸗ 
fen, müſſen jedoch ſpäteſtens um 5 Uhr beendet 
ſein. 


des Wahrung ſeiner äußeren Form in der Betonung objektiven ſtaats bürgerlichen Schu- 
kultureller Erneuerung legt. Eine ſtaatspolitiſche ngsarbeit obliegt veranſtaltet am 21. und 


holt der April“ unterſtreicht dieſe jetzt wiſſen · 
ſchaftlich erklärte Tatſache. Man kann alſo mit 
Recht ſagen, daß wir nicht ſterben, ſondern uns 
durch falſche Nahrungswahl umbringen. 


Miſchkoſt im landläufigen Sinne ift alfo ein 
verhängnisvoller Irrtum, denn in ihr ſpielt 
Fleiſch und Fleiſchprodukte eine zu große Rolle; 
die überaus wichtigen Mineralſtoffe und Vi- 
tamine werden mit dem Ergebnis der Lebens- 
verkürzung um beinahe 50 % zu ſtark vernach⸗ 
läſſigt. Die Lebensverlängerung, d. h. die Aus- 
ſchaltung aller Stoffwechſelkrankheiten, ift nur 
zu erreichen durch täglichen Genuß von friſchen 
Früchten, Gemüſen und Salaten, die den Haupt- 
beſtandteil unſerer Nahrung ausmachen müſſen. 
Da in den Frühjahrsmonaten in Deutſchland, 
bedingt durch das Klima, ein Mangel an Bi- 
taminen beſteht, müſſen wir, wollen wir länger 
leben, auf die ſtark vitamirhaltigen Südfrüchte 
zurückgreifen, die für uns geradezu Heilmittel 
nd, Dr. med, L. M. 


o rma 


er 
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Generalverſammlung des Beuthener Mietervereins 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. Februar. [Ke m 
Der Mieterverein hielt 


a, Handelsvertreter e Reviſo⸗ 
itſchke, Idzikowſki und Ruß. 

rt ie „Notverordnung 
präjidenten und die Wohnwirtſchaft“. 


des Woh⸗ 
Die 


gen, nur kurzfriſtigen 1 und durch 


K. c nicht 7 8 855 darf, wenn die Mieter ſelbſt bei Ver⸗ 
gi te einen Au u 

oenverbättif 
wurden als befri 


nun 
tritt. Die beachtlichen Ausführungen klangen da- 
hin aus, daß die Notverordnung auch die zukünf⸗ 
tige Regelung des deutſchen Wohnwirt⸗ 
ee e n ins Auge gefaßt habe und es 

ufgabe fein müſſe, auf die 


Kaſſenwart 
Schriftführer, außerdem 
Gowik, Frau Kaul, Kaufmann Lomnitz, 
Kaufmann F. Kaluza, Frau Faerbe r, A 
Bäckermeiſter Konietzny, Frau Ziel, Lehrer] Schaffung eines ſozialen Dauerwohnwirtſchafts⸗ 
ainka, Tiſchler Niedziella, Kaufmann geſetzes hinzuarbeiten. 


ENTE ES S TEN KES E E E E I KKK 

f R d G i pi t. - Mittel- 

Beuthen ; a unkt Pieres en Ss S Städten 
Oeffnungszeiten der Stadtbücherei 


p 
vor ausverkauften 
Der Magiſtrat teilt mit, daß auf Wunſch der 
Oeffentlichkeit und Erſuchen der Leſer die Aus ⸗ 
leihſtunden am Montag und Donnerstag bis 
20 Uhr verlängert worden ind. Von dieſer Ver⸗ 
längerung wurde bisher kaum Gebrauch 
ginen: Dagegen häuft fih der Leſerverkehr in 
r Zeit zwiſchen 16 und 17 Uhr. Bei der Neber- 
laſtung des ona kann es nicht zugemutet 
werden, Ausleiheſtunden gu halten, wenn jelbit 
diejenigen von der Verlängerung keinen Ge⸗ 
brauch machen, die darum nachſuchten. Wir beab⸗ 
ſichtigten daher, die ſeit Jahren gewohnten und 
bewährten Ausleiheſtunden in nächſter Zeit wieder 
durchzuführen. 
Sämtliche Bücher der Abteilung Ge- 
ſchichte ſind bis zum Abſchluß der Umſignie⸗ 
rung und Erledigung der Katalogarbeiten ge 
errt. Der beſchränkte ausleihefähige 
tand verlangt im Intereſſe der faſt 6000 Leſer, 
auf unbedingte Einhaltung der Leih ⸗ 
friſten zu achten. Die Benutzungsordnung 
muB ſtrikte durchgeführt werden, zumal 40 Proz. 
aller Fr die Leihfriſten trog weitgehende 
Möglichkeit der Verlängerung nicht einhalten. 
+ 


um 
zu Beiſitzern Tiſchler 


der Mieterſchaft 


lichkeit gezeigt, 
ur fistinifhen Kapelle und anderen nicht minder 
berühmten Sehens würdigkeiten. — Der gm geſtattet 
einen reichen Einblick in den 200 
Mittelpunkt der Kirche und gibt ein anſchau⸗ 
liches Bild von der Cita del vatikano. Der Papſt 
film iſt für jeden ſehenswert. 


[Gleimiß 


* 110 339 Einwohner. Wie die jtandesamt- 
uh Statiſtik ergibt, ift die Bevölkerungs⸗ 
zahl in Gleiwitz im Januar wiederum geſtiegen, 
und zwar von 110 191 auf 110 339 Köpfe, ſo daß 
der Zuwachs 148 Köpfe beträgt. Ein Teil dieſer 
aaiue ergibt ſich auch wiederum aus dem 

eburtenüberſchuß. Gegenüber 181 Ge- 


zogen find 57 F 
559 ledige Perſonen, fortgezogen ſind 39 
mit 281 Köpfen und 528 ledige Perſonen. 
Januar fanden 920 Umzüge ſtatt, und zwar ſind 
392 Familien, 285 ledige männliche und 243 ledige 
weibliche Perſonen umgezogen. 
* Aus der Fannar⸗Statiſtik. Die amtliche 
ſtatiſtiſche Wonatsüberſicht der Stadt ber- 
zeichnet im Januar 157 fertiggeſtellte nene W o h- 
nungen. Im Wohlfahrtsamt iſt die 
Zahl der in offener Unterſtützung betreuten Par⸗ 
zu ee Bel 4526 geitienen, Gegenüber 
j i run tart im Dezember betrug der ge⸗ 
Beuthen und Leiter der VDA. Schulgruppe am f ſamte Aufwand für die offene Fürſorge⸗ 1 5 
Realgymnaſium, erhielt durch Beſchluß des Ge: | Januar 174287 Mark. Die Zahl der vom Ar- 
ſamten Hauptvorſtandes des Vereins beitsamt betreuten Erwerbsloſen iſt von 
ür das Deutſchtum im Ausland in 6798 auf 6929 geſtiegen. In der Kriſenfürſorge 
Berlin die höchſte Auszeichnung des Vereins, wurden 821 Ahlen gegenüber 705 im Dezember 
die große Silberne Ehrennadel mit einem unterſtützt. In den Gewerbebetrieben wurden 
Dankſchreiben, das in warmen Worten die Ber-| 108 Anmeldungen neuer Betriebe und 84 Ab- 
dienſte des Genannten um die Sache des Deutſch⸗ meldungen verzeichnet. Der Fremdenver ⸗ 
tums im Ausland hervorhebt. g kehr hat ſich in Gleiwitz gegenüber dem De⸗ 
.* tandenes Examen. Die Rehtstandida- | zember verdoppelt. Gegen 932 polizeilich gemel⸗ 
tin Helene Bork, ter des ichsbahn⸗J dete Fremde im Dezember wurden im Januar 
1864 Fremde gemeldet. Die Zahl der Ueber- 
nachtungen ſtieg von 1336 auf 2252. Immerhin 
aber find die Fremdenverkehrszahlen des Mo- 
nats Januar im Vorjahr 97 nicht erreicht. Da⸗ 
mals wurden 2135 Fremde bei 2772 Uebernach⸗ 
tungen gezählt. Erkrankungen an Schar⸗ 
lach wurden in 11 Fällen, an Diphtherie in 30 
Fable gemeldet. Im Dezember betrugen dieſe 
ahlen 12 und 20. Die Witterungsverhältniſſe 
werden durch einen mittleren Luftdruck von 
736,1 mm gegenüber 740,9 im Dezember harat- 
teriſiert. ie mittlere Temperatur war nur 
wenig niedriger als im Dezember, fie betrug 1,7 
egen 1,5 Celſiusgrade unter dem Nullpunkt. Die 
öchſte Temperatur im Januar war 5,6, die 


niedrigſte Temperatur minus 13,6 Grad Celſius. 
t run 3 Krankenpflegerinnen. Das als 


* Silberne Hochzeit. Am Sonntag feiert der 
Uhrmacher Wilhelm Krüger mit ſeiner Frau 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 
Geeſchäftsjubilaum. Sein 25 jähriges 
Geſchäftsjubiläum feiert hente, onntag, 
der Obermeiſter der freien Schneider⸗Innung, 


bert Glagla. 
* Ehrenvolle Auszeichnung. Studienrgt 
am ſtaatlichen Realgynaſium, ſtell⸗ 


Dopke, 
vertretender Vorſitzender der VDA.⸗Ortsgruppe 


Inſpektors Bork von hier, ehemalige Schülerin 
der Humboldtſchule und des Realgymnaſiums, hat 
die erſte juriſtiſche e B vor dem 
Juriſtiſchen Prüfungsamt beim Oberlandesgericht 
in Raffel beſtanden. 


y Männergefangverein „Gutenberg“. Heute, abend 
7 Uhr, im Volkshaus Masten- und Koſtümfeſt „Eine 
Nacht in St. Pauli“. 

* 3 Lehrerverein. 6. Kunſtabend am 
Montag, 20 Uhr, im Biologiehörraum des Realgymna⸗ 
fums „Michelangelo und Rubens als Ber- 
treter des Barock“. t 
* Gardeverein. Monatsappell heute, Sonn: 
tag, nachmittags 4 Uhr, im Konzerthaus. 

. * Eifenbahnverein II. Der Verein veranftaltet heute 
ab 4 Uhr nachmittags im Schützenhaus fein Winter ⸗ 
vergnügen mit Theateraufführung. Anſchließend 


Faſchingsball. Kranken egeſchufe ſtaatlich anerkannte 
» Verein ehemaliger Zehner. Dienstag, 20,30 Uhr, Kranken ‚aus Friedrichſtraße eröffnet am 
Monatsverſammlung mit Damen im Konzert- 15. März einen zweijährigen, zuſammenhängen⸗ 
haus. den Lehrgang für Berufskrankenpflegerinnen. 
»Schuhmacher⸗Zwangsinnung. Aus Anlaß des 40. Nach Abſchluß des Lehrganges erfolgt eine 


ftündi en Gebets in der St.⸗Marien⸗Kirche treffen ſich 


8 aatliche Prüfun nmeldungen von 
die, itglieder der Schuhmacher Zwangs Be f 2 i 9 


Saen nicht unter 18 Jahren, mit guter 


innung am Sonntag, Montag und Dienstag in der $ yi i > 
Beit zwiſhen 3 und 4 ihe nagmittags im Gotteshaus. | raaton eben! Bir, aum 2 . 
* Bund Königin Luiſe. Die Generalver- | ruar an das Krankenhaus einzureichen. 


Das 
Schulgeld beträgt im erſten Jahr 15 Mark, 
im zweiten Jahr 10 Mark monatlich. 


ſfammlung findet nicht am 17., ſondern am 24. Fer 
bruar im Promenaden-Reftaurant ſtatt. 


der Papſifim im Thalia⸗Theater. Die 2 

Herrlichkeiten des Som und N Tätigkeit des Hl. “ Enteignung von Grundeigentum. Am 27. 
Vaters Pius XI. mit Jeem Hofſtaate. Am Dienstag, Sade indet an der Fraunhoferſtraße im 
dem 17. und Mittwoch, dem 18. Februar, wird im S der Entſchä⸗ 


tadtteil Zernik die Sit un 
di Bas für das durch 1 5 mit einer 
60 000-Volt-Leitung zu beſchränkende Grundeigen⸗ 
tum ſtatt. Ein Verzeichnis des von dieſem Ber- 
fahren betroffenen Grundeigentums ent bis 
um Terminstage beim Magiſtrat öffentlich zur 
inſicht aus. y 


Thalia⸗Theater der große Film „Der Vatikan in 


| Camera-Kauf 
ist Vertrauenssache! 


Größte Auswahl am Platze zu Original- 
ſistenpreis von Zeiss-Ikon. Agfa.“ 


ö zu haben auch * Banfcheine im Januar. Im Januar find 
e 9 insgeſamt 17 Bau ſcheine erteilt worden. 
Größtenteils Rand es fih um gewerbliche Bau- 

beim optischen ten oder bauliche Veränderungen. Die Evan⸗ 


PICKART geliſche Kirchen 


ett A einde hat die Ge» 
Inehmigung zu einem 


en EN- 
B RILL Erweſterungsban der Kirche 


Beuthen 08, Tarnowitzer Ecke Braustraße, Tel. 4118 


> 


(Eigener 


Beuthen, 14. Februar. 
Der am 21. Februar 1881 gegründete Land ⸗ 
eiert am nächſten Sonnabend 


riegszeit zu erhalten und zu pflegen, vor allem 
aber den Wehrgedanken aufrecht zu erhalten. 

Daneben übernahm der Verein alle Auf- 
aben der Kriegervereinsorganiſation, der er ſich 
ald anſchloß. Als Abzeichen wurde ein Land⸗ 
wehrkrenz am ſchwarz⸗weißen Bande auf der 
linken Bruſtſeite getragen, als Vereinsanzug der 
ichwarze Anzug nebſt Zylinderhut, weißer Binde 
und weißen Handſchuhen eingeführt. Am 24. Fe⸗ 
bruar 1881 fand die erſte Generalverſammlung 
ſtatt. Der Verein erhielt die obrigkeitliche Ge⸗ 


i nehmigung und ſpäter die Erlaubnis zur Führung 


einer Fahne, die am 1. Juli 1883 geweiht wurde. 
Erſter Fahnenträger war der Lokomotipführer 
Karl Lowack. Am 28. und 27. Mai beging der 
Verein die Feier des ꝰjährigen Beſtehens. Kai⸗ 
ſer Wilhelm U. verlieh ihm ein Fahnen⸗ 
band, das bei einem Feſtappell im Konzerthaus⸗ 
ſaale am 1. September 1906 durch Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Brüning überreicht wurde. Die 
Feſtrede hielt Hauptmann der Landwehr Profeſ⸗ 
ſor Dr. Broſig. Die Leitung des Vereins lag 
in den Händen ſehr rühriger Vorſitzender. Einen 
roßen Aufſchwung nahm der Verein unter dem 
angjährigen Vorſitz des . 
Wagner. Die vaterländiſchen Gedenktage 
wurden immer in gebührender Weiſe gefeiert. 
Der Weltkrieg mit ſeinen Begleiterſcheinungen 
wirkte lähmend auf die bis dahin ſo rührige Ver⸗ 
einstätigkeit. Der größte Teil der Mitglieder 
war zum Kriegsdienſt einberufen. Zehn 
Kameraden blieben auf dem Felde der Ehre. Von 
den zurückgekehrten waren 25 kriegsbeſchä⸗ 


erhalten. Die Stadtgemeinde baut in der ge- 
werblichen Berufſchule in der Kreidelſtraße im 


Dachgeſchoß drei Unterrichtsräume aus. An die 
Häuſer im Lerchenhag baut die Gemeinnützige 
Wohnungsbau⸗GmbH. Lauben an. 

* Zeitgemäße Polizeiverordnu Nicht 


nliche zum 31. Dezember 1960 Gültigkeit haben, ift much 
den 


ten, der gerade ah 
ee baltnilfen Aa Sure 


Leſeabend in der Stadtbücherei. Am beu- 
tigen Sonntag findet um 17 Uhr im Leſeſaal der 
Stadtbücherei eine Vorleſeſtunde ſtatt, in 
der Büchereidirekor Dr Horſtmann aus 
Werken von Autoren der Gegenwart leſen wird. 


Am 


Bedeutung der Hochſeefiſcherei gehalten 
wird. Um 13.30 Uhr geht der Verſammlung eine 
. voraus, zu der die 
uittungsbücher von den Teilnehmerinnen mit- 
yubringen find. 
* Sigg 


des Wartburgpereins. 
Der Evangeliſche und War 


änner⸗ und Wart 
burgverein hielt feine Generalver- 
ſammlung ab, die mit einer Ehrung des 
Ë sa des Vereins, Paſtors Schmidt, 
verbunden war. Zunächſt wurde der gut beſuchten 
Verſammlung ein Jahresbericht erſtattet, aus 
dem hervorging, daß der Verein im vergangenen 
Jahr eine lebhafte Tätigkeit entfaltet hat und 
einen Mitgliederbeſtand vergrößern konnte. 
Seine caritative Tätigkeit erſtreckte ſich 
hauptſächlich auf die Kinderſpeiſung. Im 
vergangenen Jahr konnten dank ber diebener 
Spenden etwa 4000 Mittageſſen an bedürftige 
Kinder verabfolgt werden. Im Jahresbericht 
wurde den Spendern der Dank des Vereins aus⸗ 
geſprochen. Der Kaſſenbericht ergab ein 
ufriedenſtellendes Reſultat. Dann legte Paſtor 
chmidt, der den Männer- und Wartburgverein 
36 jahre lang geleitet hat, jein Amt als Vor⸗ 
ſitzender nieder und 5 75 die Abſicht aus, nun, 
Ma feine Penſionierung erfolgt ift, 
auch aus dem Amt des Vorſitzenden im Wartburg- 
verein zu ſcheiden. Profeſſor Crull ſprach 
Paftor Schmidt im Namen des Vereins herz- 
lichen Dank für feine unermüdliche und frucht 
bringende Tätigkeit im Wartburgverein aus. 
Paftor Schmidt wurde zum Ehrenporſitzenden des 
Vereins ernannt. Namens des Vereins bat ihn 
Profeſſor Crull, fein Amt weiterzuführen, fo- 
lange er noch in Gleiwitz weile, Paſtor Schmidt 
erklärte ſich damit e e Hierauf wurde 
der geſamte Sherige Vorſtand wiedergewählt 
und durch Evert ergänzt Profeſſor Erull 
wurde zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt. 
Die Muſikabteilung des Männer⸗ und Wartburg- 
vereins gab dem Abend durch künſtleriſche Wie⸗ 
dergabe gut ausgewählter Muſikſtücke einen feſt⸗ 


lichen Rahmen. 


Peiskretſcham 


* Feier des (jährigen Dienſtjubilaums. Aus 
Anlaß des 40jährigen Dienſtjubiläums der Rons 
rektors Kaſchn 1 an Schule U fand eine Feier 
tatt. Die Schüler der Oberklaſſen trugen Feſt⸗ 
lieder mit Uchller aug uten vor. Dann 
gratulierten Schüler aus allen Klaſſen mit Feft- 


chf jen in den 


li- verſtorbenen 


Bericht) 


digt. Der Verein trat ſogleich wieder zu vater⸗ 
ländiſcher Arbeit zuſammen. Er ſtellte ſeine be 
währte Kraft auch unter den neuen Verhältniſ⸗ 
ienſt des Vaterlandes und des Vol- 
kes. Nach dem Eintreffen der fremden Beſatzung 
mußte die Vereinstätigkeit jedoch ruhen. Die 
Fahne wurde dem Landwehrverein Breslau über⸗ 
geben. Sogleich nach dem Abzuge der Fran⸗ 
zoſen und Engländer (1922) bemühte ſich das 
jetzige Ehrenvorſtandsmitglied Kaufmann Viktor 
Ronge um das Wiederaufleben der Vereins- 
tätigkeit. Er veranlaßte die Rückführung 
der Fahne und den Zuſammentritt des Ver⸗ 
eins. Da der frühere Vorſitzende, Rechnungsrat 
Wagner, inzwiſchen geſtorben war, wurde der 
Juwelier Sporys als Vorſitzender gewählt. 
Er brachte den Verein zu neuer Blüte, ſtarb je 
doch, von den Kameraden tief betrauert, ſchon im 
November 1927. Sein Nachfolger wurde Justiz 
inſpektor Frenzel, der fidh gleichfalls in raft 
loſer Aufbauarbeit für den Verein hingab. Leider 
Br auch er, viel zu früh, im Februar 1990. Als 

achfolger in der Vereinsleitung wurde Dber- 
gerichtsvollzieher Bürke gewählt. Er ift der 
zehnte Vorſitzende ſeit Gründung des Vereins. 

Unter ſeiner Leitung entfaltet der Verein ein⸗ 
rege Tätigkeit. Dank der aufopfernden Unter⸗ 
I aller Kameraden war es möglich, einen 
Fahnenfonds zu ſchaffen, der die Koſten für eine 
neue Vereinsfahne und das Jubiläums- 
und Fahnenweihfeſt von vornherein ſicherſtellt. 
Dieſes Feſt wird jedoch erft im Auguft im Rab 
men eines Kriegervereinsverbands⸗ 
feſtes begangen werden. Der Feſtkommers am 
Gründungstage wird die Vereinskamero⸗ 
den nebſt Angehörigen und die Vorſtände der 
Beuthener Militärvereine zu einer Feierſtunde 
zuſammenführen. Nun ſei noch einiger verdienter 
Männer des Vereins gedacht. Außer dem dem 
dienten Ehrenvorſtandsmitgliede Ronge ſind es 
beſonders der frühere Kommandeur, Stadtinſpek⸗ 
tor Adamek, Ehrenvorſtandsmitglied, ferner 
der Schriftführer, Kanzleiinſpektor Mu raw- 
iti, der Kaſſenführer, Telegrapheninſpektor Ku⸗ 
ret, und Inſtallationsmeiſter Elsner, die m 
dem Aufblühen des Vereins großen Anteil haben. 


ner begrüßte als 


Daten, Rektor Ka 
farrer 


eiter Bürgermeiſter Tſchauder, 
panii d die Vertreter der anderen Schulen, 

n Schulvorſtand, den Elternbeirat und zahl⸗ 
reiche Eltern, die zu dem Feſtakt erſchienen waren. 
Bürgermeiſter ſchauder überbringt die 
Wünſche des Schulvorſtandes, des Magiſtrats und 
der Bürgerſchaft. Pfarrer Poganiuch über 
mittelt die Wünſche der Pfarrgemeinde. Die 
Wünſche der Schule I überbringt Rektor Èu h n a 
Lehrer Kopietz ſpricht im Namen des kath. 
Kirchenchors, Kantner im Namen des Eltern- 
beirats. Der Jubilar dankt mit bewegten Wore 
ten und hes Ñ ein Hoch ua Sr werd dag 
ni legende erland nd Dil auf -miri 
Zee ed geſungen * 
Toft 


* 30 Jahre Schweſternniederlaſſung. In aller 
Stille feierten die barmherzigen Schwe⸗ 
ftern vom hl. Carl Borromäus das 30 hi þa 


rige Beſtehen ihrer hieſigen Niederlaſſung. 
Die Schweſtern bewohnten von 1901 den Ober⸗ 
ſtock des Gruſchkaſchen Hauſes auf der Alten 
Straße, bis ſie 1913 den Kloſterneubau beziehen 
konnten. Der Bau des Kloſters, das den Namen 
Joſefs⸗Stift erhielt, wurde durch die Stiftung des 
Kanonikus Bannerth und zahlreiche 
Spenden ermöglicht. In den dreißig Jahren ihrer 
Ortsanweſenheit leiſteten die Schweſtern vieles 
im Dienſte der Krankenpflege, hatten 
aber auch in der von ihnen geleiſteten S piela 
ſchule die Erziehung unſerer jüngſten Genera- 
nome in der Hand und leiteten eine Handarbeitd- 
ule. 

* Generalverſammlung der Freien Fleiſcher⸗ 
8 In der gut beſuchten Generalverſamm⸗ 
lung der Freien Fleiſcherin nung erſtat⸗ 
tete Obermeiſter Matulla den Tätigkeitsbericht 
und auch den Kaſſenbericht, der einen Beſtand von 
385,34 Mark nachwies. In die Prüfungskommiſ⸗ 
fion wurden gewählt die Fleiſchermeiſter Kalus 
und Morawietz und Fleiſchermeiſtersfran 
Kalus; in den Schlichtungsausſchuß die 
Fleiſchermeiſter Buffet, Matulla und a- 
Lus. Nach erfolgter Freiſprechung von 7 Lehr- 
lingen und der Erledigung kleiner Anfragen und 
Mitteilungen ſchloß ſich an die Verſammlung das 
Faſchings vergnügen an. 


bin don burg 

* Eines Trinkers unſeliges Ende 
Der erwerbsloſe, verheiratete Vorarbeiter Peter 
Staſch, wohnhaft Schmidtſtraße 16, ſtürzte in 
angetrunkenem Zuſtande am frühen Nachmittag 
des Sonnabend auf der Treppe und blieb ſchwer 
verletzt liegen. Er ſtarb nach wenigen Minuten. 


In den endgültigen 
Konrektor Martin Er⸗ 


Preiß 
ab unter vorläufiger Ueberweiſung an die 
Schule 30/31. ſowie Bernhard Dierſchke aus 
Neiße vom 1. 3. 31 ab unter vorläufiger Ueber⸗ 


Das 
Beste 


Punktal r 27 
für re M gur inet 
Augen: y K BT, Kar 


Fachkundige Bedienung - Alle Reparaturen 


Wetterausſichten für 
Vielfach heiter und 
fälle, 


Sonntag: 


Froſt, noch einzelne Schnee 


eigenartiger, 


Die Walze ift längſt abgeleiert: 
ihing wird jedes Jahr gefeiert „u 
nd jedes Jahr wirb alles teurer 


Die Freude nimmt uns der Beſteurer 
Ob Stadt, ob Staat, wir müſſen zahlen 
Und offen auf die neuen Wahlen. 


eten, wünſchen, doch vergebens. 
Bankrott ift Motto unſeres Lebens 


Wir ſind uche c und ſachlich or eine 
richtige, fröhliche Faſchingslaune, von 
innen her quellend, kommt kaum mehr auf. Und 
Ee war es früher doch manchmal ſo ſchön! 

Schauen wir etwas zurück und ſuchen den Fa⸗ 
ſching dort, wo er zu Hauſe iſt, am Rheine, 
am Bodenfer, im Weiten und Süden. 


Am Donnerstag vor Faſchingsſonntag. dem 
zſchmußigen Donnerstag“, wie man bie- 
ſen Tag hier und dort nennt, fann, ein ganz | F 
revolutionärer Geiſt über 
uns Jungen, die wir damals die Schulbank 
drückten. Denn dieſer Donnerstag bildet in man⸗ 
chen Städten des Südweſtens 


den Auftakt zur Faſching. 


In den Unterricht brachte man allerlei karnevali⸗ 
ſtiſche Scherzartikel mit, manch einer hatte ſich 
eine Papier naſe aufgeſeßzt, man machte 
allen möglichen Radau, kicherte, grinſte, warf mit 
Knallerbſen, — die Lehrer konnten mit uns nichts 
anfangen und drückten beide Augen zu. Das 
Notizbuch blieb in der Taſche, wehe dem Leh- 
rer, der es heute gezückt hätte! Denn abends 
batten wir das Wort, durften unſeren Pro- 
feſſoren ungeſtraft die Sünden des vergangenen 
Jahres 29 und das ging ſo zu: die beiden 
Dheren Schulen der Stadt von Serta bis Ober» 
prima verſammelten ſich abends in auen g ur 
mütigkeit und formierten einen rieſigen 
Ader Teilnehmer hatte ein wallendes Nach lt 
übergezogen und fein Haupt mit einer Bib el- 
müße bedeckt. Mutters Küchenſchrank enthielt 
eine Fülle herrlicher Radauinſtrumente, Bled- 
deckel, die man aneinanderſchlug, Töpfe, die als 
Lauwerſtärker des Sprechorgans dienten. Tana 
ſend Schüler konnten jedenfalls eine heiden- | m 
mäßige Kabenmufit machen. So ausgerüſtet 
zog man vor die Wohnungen der einzelnen Leh⸗ 
rer. e Spr eher, die unſeren Erziehern die 
Leviten zu leſen“ hatten, waren vorher beſtimmt. 
Oben im erleuchteten Fenſter ſtanden der „Sepp“, 
der „Däbes“ oder der „Sirius“, — die Ge- 
ſtrengen wurden mit dem Spitznamen angeredet 
— und hörten fi ihr Sündenregiſter, das mehr 
oder weniger geiſtvoll hinaufgebrüllt wurde, an 
1 hatten die Pflicht. Beſſerung zu ger 
en. Dafür lohnte ſie ein von 5 
Muſtt begleitetes „Vivat“. Wer ſich aber dieſer 
Huldigung entzog, kam ſelbige Nacht nicht mehr 
zu ungeſtörter Ruhe. Er wurde von rachſüchtigen, 
weißen Geſtalten hundertmal wachgeläntet. 


Dt, 4 A: F ar Han TE A u ra a 


Er ER ea A oaa 


Prinz Karneval zieht ein... 


Das war nnjer altes, verbrieftes Recht. Das 
war ' 


unfer harmloſes Femegericht. 

Woher der Brauch? Kein Hiſtoriker weiß es. 
Ueberhaupt bergen die BRACH Faſchingsbräuche 
eine Fülle von ungehobenem, nicht mehr 5 
tandenem Volks⸗ und Sprachgut. Da 

t man Sprüche, die bis in die althochdeutſche 
Zeit zurückgehen wie „Narro, Narro fibö fi”, da 
erklingt aus allen Kehlen der tiefgründige Sang 
von der Katze, die „haarig” ijt mit dem Kehr⸗ 
reim „denn wenn die Katz nicht haarig iſt, ſo 
fängt ſie keine Mäuſe nicht“, da gibt es Nar⸗ 
renorden, wie der von dem ehemaligen Hof⸗ 
narr Hans Kueni begründete, dem die 
Prominenz des Landes angehört, kurz, dort iſt 
der Faſching noch eng ie E mit heidniſchen 

rühlingsfeiern und ſteckt jedem einzelnen im 
an wie ein periodiſches Fieber 


Der Hauptbetrieb ſpielt ſich 
auf den Straßen 


ab. Von Haus zu Haus ziehen fih bunte Papier- 
ſchlangen, Konfettiſchlachten toben, bis zu den 
Knöcheln watet man in Papier. Standes⸗ und 
Rangunterſchiede ſind aufgehoben, EIERN 
jauchzet groß Ay klein, hier © bin ich M 
ge darf ich's fein .. “ So war es e 
och auch beruhen ift die Zeit hinweggeſchritten, 
wenn auch in Köln und München und anderswo 
das äußere Bild fröhlichen Treibens gewahrt 
blieb, wenn auch der Ball par e und die iks 
würſte im 3 immer noch locken, 5 liebe 
Freunde, es gab beſſere Zeiten, da der Aſcher⸗ 
mittwoch ſeine Schatten noch nicht zurückwarf 
wie heute 


In unferer ſchwarzen oberſchleſiſchen Heimat 
iſt nun mit dem heutigen Tage fil und ohne 

runt der Prinz der Lebensfreudeſ 
auch eingezogen. Auf den abendlichen Straßen 
eilen ver mummte Geſtalten den verſchie⸗ 
denen Vergnügungsſtätten zu. An den 
deroben entpuppen ſich dann bunte Geſtalten, 
Pierrots und Harlekins, Dominos und Odalisken. 

Manch ſchöne Charaktermaske erblickt man 
darunter. Die feſtlich geſchmückten Räume füllen, 
die Paare finden ſich, man tanzt und ſchwebt ein 
paar flüchti í Stunden auf oſenwolken. 


Es Fn re ann und friedlich zu und das f per 
iſt recht ſo. 5 kann uns der Kater, der die 
Nacht zum Aſchermittwoch geſpenſtiſch durch⸗ 


a nicht ſchrecken: 


„Er zieht die ſcharfen Krallen ein 
Miaut: es hat 921 t ſollen ſein, er 
Ich hoff', es wird ſich wen s z 

Darauf 57 letzten Becher Wein 
Komm bald, Du Zeit 885 igis 
Und ſchenk aus vollen H 

Dr. Zehme. 


weiſung an die Schule 33. Schulamtsbewerber 
Stanislaus Fabis iſt zum 1. März 1931 von 
Schule 33 abberufen worden. 


* Friſt für Umſchuldungsanträge verlängert. 


Beuthen, die ſauberſte“ Stadt 


Aus unſerem Leſerkreis wird uns geſchrieben: 
Erit kürzlich las man, daß Beuthen zu den 


Die Friſt für die Einreichung der Umſchul⸗ ſauberſten Städten des Induſtriegebietes ge⸗ 


dungsanträge aus der Oſthilfe (nicht Bor- 
anmeldungen) iſt im Hinblick auf die große Anzahl 
von Anträgen, insbeſondere aus bäuerlichen Krei⸗ 
ſen, und die damit verbundene Arbeitsbelaſtung der 
Kreisinſtanzen bis zum 30. Juni 1931 verlän⸗ 


gert worden. 


Ueberfall auf einen Förſter 


Krappitz, 14. Februar. 

In den Abendſtunden wurde der in der För⸗ 
ſterei Krempa beſchäftigte Hilfsförſter Wink ⸗ 
ler, als er fih auf dem Reviergange zwiſchen dem 
Krempaer und Oberwitzer Walde befand, hinter⸗ 
räds angeſchoſſen. Es handelt ih um einen 
Wilderer⸗Racheakt. Winkler ſchleppte ſich mit 
Schrotſchüſſen in den Beinen und dem Rücken bis 
auf eine Chauſſee, wo er von einem herankommen ⸗ 
den Anto in das Gogoliner Krankenhaus 


höre: Dem Fremden wäre nicht zu raten, Beuthen 
jetzt einen Beſuch abzuſtatten; er würde dieſes 
Urteil nicht verſtehen können und wohl bezweifeln, 
ob er ſich in einer deutſchen Stadt befindet; 
er könnte auf den Gedanken kommen, ſich im inner- 
ſten Ruſſiſch⸗Polen zu befinden! 

Seit mindeſtens 3 Wochen ſtarren die Straßen 
von Schmuß, an den Straßenrändern lagern 
hohe Haufen ſeſtgeſtampften dreckigen Schnees, 
durch die ſich die Fußgänger, um auf die andere 
Seite zu gelangen, durchkämpfen müfſſen! 
Die Straßenbreiten find durch dieſe Schnee⸗ 
„gebirge“ um etwa 3—4 Meter verengert, 
Wagen können infolgedeſſen nicht an die Bord⸗ 
ſchwellen heranfahren und bleiben auf der 
Drittelbreite der Straße ſtehen; ſie bilden 
für den Durchgangsverkehr ſehr erheb⸗ 
liche Hinderniſſe. Für die Säuberung 
der Gehſteige ſorgt ſchon die Polizei im 
Intereſſe der Menſchen — für die armen Zug- 
tiere, die ſchwere Kohlenwagen durch den 
Schneeſchlamm ziehen müſſen und für ihre Hufe 


; dem glatten Pflaſter kei lt finden, 
geſchaff t wurde. Die Verletzungen ſind Vt e. teln Menſch. Bib 5 in 
ernſter Natur. Dem Täter ift man auf der] Beuthen einen Tierſchußverein? Man 


Spur. 


Vom Sohn 
erftoren aufgefunden 


Leſchnitz, 14. Februar. 
Der Sohn des erwerbsloſen Arbeiters Vinzent 
Piecha aus Krempa fuhr den Bauern, bei dem 
er im Dienſt ſteht, früh zur Kirche. Unterwegs 
bemerkte er im Schnee eine Perſon mit dem 
Geſicht zur Erde zugekehrt. Als er hinzutrat und 
die Leiche umwenden wollte, erkannte er in ihr 
ſeinen Vater. Der Tote hinterläßt eine 

Frau und fieben zum Teil unperſorgte Kinder. 


ſollte meinen, daß ſich auch in Beuthen burd 
führen läßt, 5 5 in anderen a mö na 


iſt. Ein Gan Gleiwitzz zeigt keine 
artigen S Nak irge, vielmehr 1 
ſchneefreie Straßen. 


0 und wieder Ai: 
man alte Mütterchen mit ihren ſchwachen Kräf⸗ 
ten an den Schneehaufen herumwurſteln — un- 
willkürlich drängt ſich einem die Frage auf: 
E. es dafür keine EEE Kräfte 7 ſan 
zahlt man ch Arbeitsloſen⸗Unter⸗ 
ungen und wo fin — Arbeitsloſen. für die 
dringende Arbeit vorhanden iſt? Warum 
werden nicht, wie hi kie PEERS bei ſtär⸗ 
terem Schneefall Kolonnen Arbeitsloſer neben 
der e kolonne eingeſetzt, um die 
Straßen zu ſäube Iſt es ni >i „angäneig, 
Arbeitloie, die en ohen, derartigen 
Arbeiten heranzuziehen; der Bürger E dann 
doch wenigſtens ſehen, daß der gute Wille 


Gar⸗Ei 


enen. 
e 


Was die Polizeibeamten fagen 


Jahresverſammlung des Polizeibeamtenverbandes Gleiwitz 
(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. Februar. 


In der Hauptverſammlung der Ortsgruppe 
e des Verbandes Preußiſcher 
Polizeibeamten erſtattete der Vorſitzende, 


Polizei⸗Oberleutnant Matt ner, 


den Geſchäftsbericht. Er führte aus, daß das ver⸗ 
gangene Jahr von beſonderer Bedeutung für die 
Beamtenſchaft war. einmal Be: weil in 
dieſem Jahr der Verbandstag und der Bundes⸗ 
tag des Deutſchen Beamten hundes ſtattgefunden 
haben, im beionderen aber deshalb, weil es ein 
Jahr voller ſchwerer ee war, in dem die 
Beamtenſchaft bemüht fein mußte. ih der An- 
griffe. die gegen ſie geführt wurden zu erwehren. 
eider ſeien aber Eingriffe in die Rechte der Be⸗ 
hen nicht vermeidbar geweſen. Die Reichshilfe 
und Beſoldungsſteuer belaſten die Be 
amten, insbeſondeve die der unteren Beſoldungs⸗ 
gruppen unerträglich ſtark. Die völlia unſo⸗ 
ziale Staffelung der Bürgerſteuer ſowie die 
Erhöhung der Zuſchläge zur Grundvermögens⸗ 
ſteuer bedeuten ebenfalls eine ſtarke Belaſtune 
der minderbemittelten Schichten, zu denen au 
die Polizeibeamten in der Mehrheit gehören. Die 
in der Reichsverfaſſung zugeſicherten Be⸗ 
amtengeſetze ſeien noch nicht ergangen, es 
ſei weder ein Beamten-Reichsrecht geſchaffen, noch 
die im Entwurf ſchon ſeit Jahren beſtehende 
Dienſtſtrafordnulg und das Begmtenvertretungs⸗ 
geſetz verabſchiedet. Das Induſtrie⸗ und Grenz ⸗ 
er n ſei beſonders ſchlecht be⸗ 
andelt in 


Ortsklaſſeneinteilung, 


Ki man die Induſtrie⸗ und Grenzſtädte wa 
der damals höchſten Ortsklaſſe A nach de 
nunmehr dritthöchſten Ortsklaſſe B zurücperſegie. 

ne Arbeitsgemeinſchaft Ortskartelle Glei- 
witz, Beuthen. Hindenburg und Ratibor im Dent- 
ichen Beamtenbund habe verſucht, eine Wie der⸗ 
gut machung im Rahmen des gegen wärtigen 
Oſthilfeprogrammes zu erreichen. Die wirtſchaft⸗ 
liche Not Oberſchleſiens ſei zum Teil auch auf 
dieſe ſchlechte Einſtufung zurückzuführen, denn 


leichen Je 5 . Zum 
fi ie ren et ein 
jährlich 1% Millionen Reichsmark 8 


dürfte, würde als Konſumtionsumſatz reſtlos der 
oberſchleſiſchen Wirtſchaft zugute kommen. Leider 
it auch dieſem Schritt der Erfolg bisher verſagt 


5 Zuſicherungen wurden lediglich bezig- 


Behand lung Oberſchleſiens bei einer Nem- 


aufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes qe- 
macht. Für die Polizeibeamten ſelbſt jeien im 
Etat air! nicht die geringſten Verbeſſerungen er- 
olgt, und auch im Jahre 1931 ſei mit der Er⸗ 
füllung der berechtigten Forderungen nicht zu 
rechnen, trotzdem entſprechende Beſchlüſſe des 
Landtages vorliegen. Der Polizeibeamte habe ge⸗ 
rade in der gegenwärtig wirtſchaftlich und poli⸗ 
tiſch ſtark bewegten Zeit ganz beſondere Auf⸗ 
gaben zu erfüllen. Die Radikaliſierung großer 
Volksteile und die wirtſchaftliche Not, die ſich in 


dem großen Arbeitsloſenheere zeigt, erfordern 
einen 

Einſatz der Polizei, 
wobei der einzelne Beamte nicht nur gri- 


ßeren Gefahren ansgeſetzt ift, bei dem biel- 
mehr a Ba Aufwendungen und -ein grü- 
leiß an Kräften entſtehe. Trotzdem 
könne ary Stolz feſtgeſtellt werden, daß die preu⸗ 
ßiſche Polizei überall ihren Aufgaben voll- 
kommen gerecht geworden fei, wenn auch mit 
Opfern des einzelnen Beamten. Es ſei nur zu 
wünſchen, daß die Oeffentlichkeit mehr Einſicht 
für die ſchweren Aufgaben der Polizei zeige und 
betätige, denn ſchließlich erfolge ihr Einſatz doch 
nur zum Schutze und Beſten des ordnungskieben⸗ 
den Staatsbürgers. An der Ausſprache beteiligten 
ſich wi Straßendienſtbeamte. Unter Vorſitz 
des ſterspräſiden, Polizei⸗In 
mer, 5 der neue Vorſtand m R 
Wahltommifſion einſtimmig Zu ge · 
wählt: Polizei- Oberleutnant Mattner 1. Vor- 
ſitzender, Kriminal ⸗Aſſiſtent Randı 1 
Poligzei⸗Inſpektor Gogolin 
izei⸗Hauptwachtmeiſter W a t- 


[Nentwig 2. Schriftführer olizei 
wachtmeiſter Schweda 1. Kaſſenführer, Kri⸗ 
minal-Aſſiſtent Apelt 2. Kaſſenführer. Pei- 
fiber: Polizei-Oberſekretär Gawron, Polizei- 
Oberſekretär Grohſert, Polizeiſekretär M ü lI- 
ler, Kriminal-Kommiſſar Rudek, Kriminal- 
Aſſiſtent Kubik. Poli zei-Hauptwachtmeiſter 
Rzegotta, Polizei- Hauptwachtmeiſter Ham- 
pel, Polizei-Obermeiſter Turek, Poli i-Dber- 
wachtmeiſter Theden z. Polizeimeiſter 54 nid. 
I der Verſammlung wurden zwei 
Subilaren, dem Polizei⸗Oberſekretär © a wron 
dem Polizeimeiſter Sah m, die ihr 25jäh⸗ 
red Rolizeisientt-Kubilzum gefeiert 
Ehrendiplome der Bezirksgruppe Ober⸗ 


Haupt- 


ſchleſien und der Ortsgruppe Gleiwitz mit Glück ⸗ 


wünſchen durch den .... ee ee überreicht. 


zur Arbeit vorhanden hy und das viele Geld, eee, ER E die höheren Temperaturen fih am Erd⸗ 


das gezahlt wird, ſich auch in nutzbringen⸗ 
der Leiſtung umſetzt. Es wäre doch wohl 


anzunehmen, daß ſich eventuell auch ein ng 
außitben liebe, und daß jungen, ausgeruhten Kräfte 
im Falle der Weigerung zur Arbeit, das 


‚Stempel’gelb entzogen via Anderer- 
ſeits glaube ich, Boah viele jungen Burſchen, die 
man ſtets vor dem Wohlfart samt herumſtehen 
ſieht, ſich zu dieſer Arbeit melden würden. 
Wenn nun ſtarkes Tauwetter eintritt, 
dürften die Zuſtände unerträglich werden, 
Anfänge dazu ſah man ſchon dor einigen Tagen 
bei geringer ale i Dar Sonne. Derartige 


Zuſtände müſſen im Intereſſe 

verkehrs der armen Zugtiere und des guten 
va der Stadt Beuthen eingehend behoben 
werden. 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Oſteuropa behält die Kälte — Merkwürdige 

Temperaturgegenſätze zwiſchen oben und 

unten — Vorerſt Wirbeltätigkeit Nur 

teilweiſe Ausſichten auf neue Schneedecke 

Aka. Im Laufe dieſer Woche lift die große 
Kälteperiode Mitteleuropas überall zu 
Ende s pijat rn ace die Ba auch bei weitem 
nicht die ordwe des Februar 1929 er- 
reichte, ſo ſind do a diesmal wieder genau 
wie damals um dieſe Zeit, alſo Anfang Februar, 
die tiefſten Kala des Winters be⸗ 
obachtet worden. Faſt überall wurden diesmal 
— 10 Grad erreicht; am kälteſten war es in 
ee wo das Thermometer um mehr als 
20 Grad unter den Gefrierpunkt ſank. 

Auch in Rußland hat die große Kälte an⸗ 
gehalten, war doch das mitteleuropäiſche Kälte⸗ 
gebiet nur ein vorübergehend weſtwärts vor⸗ 


geſchobener Ausläufer des großen oſteuropäiſchen, £ 


das ſich dort ſchon ſehr lange anhält und fid f» 
anſcheinend auch diesmal wieder gegenüber dem 
von Weſten vorgeſchobenen Warmflutſchub be⸗ 
hauptet. Die für dieſen Winter ſchon einmal 
feſtgeſtellte Tatſache, daß Weſteuropa milder, Dit- 
europa kälter als normal iſt, iſt bis jetzt noch 
. zutreffend. Der Wetterumſchlag ift dies- 
iemlich allmählich gekommen. Bei recht 
Ie Bewölkung ſtiegen die Temperaturen 
a mehr an und 1 langſam den 
Gefrierpunkt. eberichläge fielen ent⸗ 
weder überhaupt nicht HAns erſt ſpäter als Regen. 


des Straßen- nei 


boden bemerkbar machten, waren chon in 
der Höhe feſtzuſtellen. Recht intereſſant ift die 
Tatſache, 
5 0 2 der 

ukühlen. 
auch unten wieder durch einzelne leichte Nadi- 
fröſte bemerkbar. 

Das Wetter vom 15. bis 21. Februar. Vor⸗ 
erſt wird das Wetter Mitteleuropas 
Tiefórudgebiete beftimmt, die mit fröf- 
þer über uns 


Höhe bereits anfang, ſich wieder 


einander. anch 


daß ſie für das va einen 2 9 a 
unfreundlichen Wettercharakter mit- 
bringt. Das Auftreten von Schauern verſtärkt 
denſelben noch. Erſt um die Wochenmitte wird 

wieder mit höherem Luftdruck eine ge⸗ 
wiſſe Beruhigung einſtellen. Es ift aber 


diesmal nicht wahrſcheinlich, daß dabei von dem 


oſteuropäiſchen Kältegebiet wieder Luftmaſſen zu 
uns hertransportiert werden, vielmehr wird der 
Lufttransport dann überhaupt recht schwach 
ſein. Bei Tage wird es dann ſchon 
warm werden, ſtellenweiſe können im Weſten 
bereits Pi 15 Grad erreicht werden, nachts 
aber wird Ach ſtark abküßlen und Froſt 
eintreten. abren d bis zur Wochenmitte ziem- 
lich lebhafte Nedersclage eaten wahrſcheinlich 
iſt und zwar in Form von Regen- oder Schnee⸗ 
ſchauern, hört dieſelbe mit der Beruhigung faſt 
ganz auf. — Auf den Bergen hält ſich die 
decke auch weiterhin. Für das Zuſtandekommen 
einer neuen Schneedecke im Tiefland aber ſind 
die Ausſichten vorerſt nicht groß. 


t St. A. 
Flinsberg: Zentimeter Geſamtſchneeböhe, 
Orai Kalte P naig Ski und Rodel 
ehr gut. 


90 Zentimeter Gefamtichnee- 


Schreiberhau: 
höhe, 8 Vun Kälte, Pulverſchnee, Ski und Rodel 


ſehr gut. 
Hampelbaude: 85 Zentimete Gelomtfäne: he 
8 Grad Kälte, Pubverſchnee. x gai 


Ski und 
ſehr aut. we 
Reifträgerbaude: 150 entimeter mit 
Fäöneehöbe, 1-2 RA voran 9 Grad 


Kälte, Ski und Rodel jehr aut. 


 BURNUS 
Deshalb Keine Wäsche ohne B A RM U S 


Burnus ist in einschlägigen Geschäften in Dosen zu den ermässigten Freisen von 22 und 54 Pf, erhältlich, Weitere Auskunft über Burnus und seine Wirkung durch August Jacobi Akt,-Ges, Darmstadt. 


erleichtert die Arbeit, verbilligt das Waschen und schont die Wäsche in bisher 
ungekanntem Masse, weil es infolge seihes Gehaltes an Enzymen der Pankreas- 
drüse die wunderbare Eigenschaft hat, fast allen Schmutz an der Wäsche 
schon beim Einweichen beim Einweichen selbsttätig abzulösen. 


NN 
2 * >) 


iftführer, Bolizei-Wachtmeifter 


daß e3 unten 8 richtig warm wurde, 
Die Abkühlung machte ſich dann a 


durch 


ziemlich 


ee⸗ 


Gegen den Mißbrauch 
der Kirche 


zu nationalpolniſchen Zwecken 


Beuthen, 14. Februar. 

Der Verſuch der polniſchen Zeitung „Katolif 
Codziennn“, eine vom Generalkonful Mal- 
homme bei St. Maria, Beuthen, beſtellte h l. 
Meſſe zu einer nationalpolitiſchen 
Kundgebung zu benutzen, hat in den weite ⸗ 
ſten Kreiſen der Bevölkerung große Ent ⸗ 
rüſtung hervorgerufen. Wir geben das mann 
hafte Schreiben des Pfarrers von St. Maria, 
der ſich entſchieden gegen einen ſolchen Mig- 
brauch ſeines Gottes bauſes wendet, hier 
im Wortlaut wieder: 


Kreuzburg, 14. Februar. 
KLreuzburgs Stadtparlament hat nun 
in der erſten Sitzung des neuen Jahres ſeine 
. Erfxeulicherweiſe kann 
iche erſte Sitzung von 
er und verantiwortungd- 
Selbſt⸗ 


hlt. zwei Männer, die das Ver⸗ 
trauen der Verſammlung durch ihre geret Qei- 
t je en. Schon 
immer war die Stadtverwaltung beitrebt, den 


An den à N ers die Arbeitsbeſchaffung als eine ihrer vor · 
Generalkonſul der polniſchen Republik nehmſten Aufgaben behandelt. Auch das Stadt- 
Herrn parlament, wenn auch politisch noch ſo ſehr ge⸗ 


Malhom me 
Beuthen OS. 

Sehr verebrter Herr Generallonful! 

Sie du 


in dieſer 


Streifzüge durch Kreuzburg 


dem N 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 


Im Bereich der Handwerkskammer 
für Oberſchleſien n in letzter Zeit vor 
den zuſtändigen Prüfungsansſchüſſen die 
Meiſterprüfung ee Br 

Schneider han : Gerba old ⸗ 

m ar in Hindenburg, Friedrich Kuura IM 

Hindenburg, Joſef Sippo! im Hindenbur 

1 15 Ba bat e a 155 Pri 9 
ulierz in Beuthen, a e 

in mei und Eduard Sedlag in Babitz. 

Im Maurerbandwerk: Wilhelm Ga wlik in 
Oppeln, Emil Tbeuer in Neiße un 
de Vogel in Miechowitz und Rudolf Marwitz 


in Hindenburg. : 
Georg Galinke in 
Franz 


Der anhaltende Winter 
Winterſportplätze, Eisbahn, 
gelände im Stadtwald, zum Tummelplatz von 
jung und alt gemacht. 1 y guter Be- 
nutzung erfreut fr die ſtädtiſche Rodelbahn, die 
in den Abendſtunden bei Sampenjhein zum 
Maſſenverkehrsplaß wird. Der Wald ſelbſt iſt 
on 5 ebiet 
ihre 
Kindheit 1 wiederholen. 


zu haben, 
im Schießhaus. 
Forderungen ſeinen Zehnten 
erii dann ein fröhlicher 
er euzburger, phantaſieb 


at auch Kreugburg 
odelbahn, das Ski⸗ 


in ebenem 


eine Bande des ſchleſiſchen Gebirges veriebt, wo] Bobrel, Paul Hannig in Leo 5 ef 
es auch nicht ſchöner fein kann. Hantke in Katſcher. Fobef Brosdetzko in 
loſer Menſch! \ Beuthen, t 


ee a kann jetzt 
angeſehen werden. Die Regie- 
run f günftie 
gebot gemacht, das die Stadtväter nich 


ges 


u t 

eile „zum bl. Janatius, — nicht wie die grundlegende Ausbeſſerungsarbeiten gewählt ausſchlagen konnten enban, der mit] Karl Sturlik in Kreuzburg. Sylvefter Pie- 
e ae ö eee der kol.] Dadurch wird ein dusbaufabiges Gelände für 130 000 Mk. veranichlagt iit, wird zu neun Zehn-] Pu ſchek in i Edmund Tee fon in 
n räfibenten pol- weitere Siedlungspläne erſchloſſen. Aber dieſ tel von der Regierung finanziert, während ein Hindenburg. Zeofil Hummel in Mathesdorf 


tragender Bedeutung. 
ſtädtiſchen Gebühren bei Ber- 


Dieſer allmächtigen ren hat die 


1 eine Erhöhung der 
Fe Being der Abgeordneten 
u 


Herr 


genehmigt. 
Demgegenüber mußte ich feſtſtellen, wie 
auch der ionit aut unterrichtete „Katolik 
Cod 3 in ſeiner Ausgabe vom 
5. d. Mts. erklärt, daß die von Ihnen beſtellte 
Meſſe eine „Kundgebung der ganzen 
polniſchen Bevölkerung“ fein folte. 
Ich nehme an, daß dieſe Entaleiſung des 

„Katolik Codzienng“ auch von Ibnen, 
ite mi Ger. 
er- 


i ng dürfte ſich be- 
böbungen von Strom. und 
Gaspreiſen auswirken, und zwar zum Vorteil 


Aus dem 


Leobſchütz, 14. Februar. 
i ingsbrauch „das Hüh⸗ 
1 ſich Er aller ilden der 
n heutigen Tag erhalten. Sonn- 


” 


$ tter Herr Generalkonſul. wicht 
N billigt wird. Denn es wäre eine 


Ein uralter F a 
nerſchlagen“, 
Zeit bis auf 


Tch kann es daber veritehen, wenn die zu 
mehr als 95 Prozent deutſchgeſinnte 
Bevölkerung pon Beuthen über einen fo 

Mißbrauch der Kirche zu national⸗ 
politiſchen Zwecken entrüftet iſt. 

Daß ich in Zukunft mit aller Ent- 
ihiedenheit verhindern werde. die Kirche 

* zu nationalpolitiichen Zwecken Fam 

T wird ſicherlich auch Ihrem gerechten ken 

; entſprechen. 

Ganz ergebenſt 


getanzt. Wenn 
graute, da gingen die letzten 
Morgen 
iſt ja Monta 

allerdringlichſte 
ich alles, was tags zuvor 


dels ſingend von Haus 5 Tor, von Hof zu Hof. 
alle Ge 


in Hochachtung 
See. Hrabowsky, Pfarrer von St. Maria. 
FEC F T E 


= Ratibor 
RE Wochenarbeitsplan der Volkshochſchule 
D Montag: Frl. Reimann: Gymnaſikkurſus. 
Abends? Uhr im ſtädt. Jugendheim (Hindenburg⸗ 
Base! Rektor Meiß: Die Qualität im Kun 
werk. (m. Lichtb.) Oberftudienrat Hantke: 
Atomtheorie. 


r Dr Bergenthal: 
Goethes ltanſchauung. Frau Landek: 
Handarbeitskurſus. 

aſchke: Arbeitsgemein 


Mittwoch: Dr Raid 
ſchaft für is Vorgeſchichtsforſchun 
bührenfrei. 4 Uhr nachm. im ſtädt. uſeum. 
Muſiklehrer Hanke: Muſikaliſche Formenlehre. 
F 8 Uhr abends im ſtädt. Realaymnaſium. Biblio 
| theksrat Dr Nachod: Schrift und Buch im 
Wandel der Zeiten. (m. Lichtb. 
E Guido Aage⸗Mnich: Spred- 
A 


Freitag: Studienrat Dr Bergenthal: 
Goethes N 

Beginn, wo ds 
8 Uhr in der St. 


em D 

kretſcham. Bald Age ier ein geihäftiges 
Leben; da wird gekocht, gebraten un gebacken 
Fleißige Hände find am Werke, nur kurze Zeit — 
und das Feſt m ahl ift zubereitet. — Inzwiſchen 
ift es recht ſtill um uns ber geworden. — An feft- 
licher Tafel mundet es allen ausgezeichnet, denn 
ein jeder hat einen kräftigen Hunger und eben- 
ſo . fer Dur ſt mitgebracht. Zudem wer alles 
recht ſchmackhaft zubereitet. — Das Mabl ift be- 
det. Nun kommt der Tanz 7 einen Rechten. 
Die ver ein ne g ugen at nun das 
Wort. n einigen Ortſchaften unſeres Kreiſes 
aben die Feſte mitunter eine Dauer von ein paar 
agen. 


e 
. 


? 


ur N Er 3 


bams ih peilt auf bi 
eziehen ſich meiſt auf die 
Tages und die Wiederkehr 


Ey 


nahme 
Frühlings. — 


de 


EC 


* 
i 


Bericht über die Tagun 
ſchleſiens und 


ſich mit der Gauveranſtal⸗ 
tung 1981, der Geſchäftsführung und Benennung 


nicht anderes bemerkt, aben 
Hedwigsſchule (Neumarkt). 
ja ; 


3 

. i i des Gaues. 

5 f + 75. Geburts Mittwoch, 18. Februar, A š : 

vollendet Bürgermeiſter i. Weſtram Vereinigte Verbände Heimattreuer Hber- 
das 75. Lebensſahr. Nach Be die Se ſchleſier! In der lebten Situng ber 


nab der 1. Ortsvorfitzende, Lehrer Krömer, 
einen Bericht über den Stand der Vorbereitun⸗ 
Abſtimmungsgedenkkund⸗ 
ära 1981. Die Feier wi 
zum Gegenſtand einer 
mit allen Führern. 

und wirtſchaftlichen 
emacht werden. 


grenze trat Bürgermeiſter Weſtram nach mehr 

als a Pr Tätigkeit ala Bürgers 

meife p erer in den wohlverdienten 
nd. 


Wage hat 
ei der am che ſbattfinden 
oll. Auf Anregun U 
nunmehr der Wo . 
ſeiner Bedeutungsloſig 
werden. In einer > her mit den Vertre- 
tern des Handels und rhes, haben ſich dieſe 
ausnahmslos. für die Au na des iten 
Wochenmarktes ausgeſprochen. Die An ng 
ift in kurzer Zeit zu erwarten. 
; + Frühiahrstagung. Sonntag 
hält der Gau 7 Ratibor-Leobſch 
(hen Sanger bund feine 8 rühjahrstagung 
in Leobſchütz ab. Die Tagesordnung bringt einen 


fagt der Verſchwender; 


„Spuren ift notwendig”, 


i Der erite 
igiöſe Feier, der 
N eier und der dritte 
TASTE 
im Stadttbeater (Spie * Tell“ un 
Die beſchloſſen 


chings feier 
Februar, abends 7 Uhr, 


2. ar. 
im Schleſi 


bun des 
Krie Ig 


Bgruppe. Der Kaſſen 
bericht wies ein zufriedenſtellendes Ergebnis 
auf. Für 10jäbrige 5 über: 
reichte der Vorſitzende dem 2. Vorſitzenden Jofef 
ur ſowie dem Kaſſierer Bitomſky 
hrenurkunden, an Vinzent Warmul la ſowie 


fagt der ſorgſame Hausvater. an die Frau des verſtorbenen Mitgliedes Jasny 


W örft Du? für 10jäbrige Mitgliedſchaft Ehrendi lo me. 
Be en In den Vorſtand wurden gewählt: 1. Borliben: 
Spare bei der Ff 1 PN mad A Joſef 
€ 2 im ny. 1. Kaſſierer ois Bitomſki, 
Kreisſparkaſſe Gleiwitz, 2. Kaſſierer Mathilde Ra pb, 1. Schriftführer 


2. Schriftführer Karl Wra nik, 


Mokroſch. 
. Ila, Ko⸗ 


Teuchertſtraße, Landratsamt. (als Deifiper Erdmann, Warmn 


Leobſchützer Lande 


it Betriebsrates der Tep 1 David & Co., 


liche 


anderer Volksgebränche ledigten fih 
des Feſt, angelan 


der Sängerschaft Ober-[fiol, Hadamik, Horak und 


>e der Kreisjugendpfleger ergaben, beteiligt ſich die 


des einen bei den eingerichteten Spiel- und Fort- 


d + Kurzſchrift-⸗Verein 1917 
Shrey. Der 5 1 


pap Konſtadt aus ſtadteigenen Hubert Golombek in Benkowitz und Paul 
t 


ingen hat. Ohne dieſes Entgegenkommen der Oundwig in Ratibor. 

Regierung wäre ein Schulhausneubau für die Im Schloſſerbandwerk: Martin Peretzki in 
Stadt eine Unmöglichkeit geblieben. zeſonders] Gleiwitz, Karl Denn in Gleiwitz. ithelm 
eit der letzten r Finanz- Minnleb in Niedane und Paul Hein in 
aktion mit einem Konſtädter Unternehmen ſtebt] Lonſchnik. 


die Stadt in einer äußerſt ernten? inanzkriſe. 


Mit der Hilfe von Reſch und Stgat dürfte aber Im Malerhandwerk: Franz Boryna in 
auch Konſtadt finanziell wieder geſunden und den . 


uthen. 
augenblicklich gehemmten Aufſtieg wieder von Im Pfefferküchlerhandwerk: Karl o 3 mo 
neuem antreten. in Hieft. N 
H. Pelehen. Im Sattlerhandwerk: Ludwia Petzold in 

Lonſchnik. RR 1 

Im Tiſchlerhandwerk: Edu retſchmer 
in Steinau und Unit Deſcozyk jun. in 
Guttentag. 


Sehe ebenen Franz Nen twie 
in Views und Fritz Geber 0 1 i 
Schmiedehandwerk: Stephan Kabot 

in Cilenstowig und Anton Beyer in Badewitz. 


= Kurſus für ſchleſiſche Jungreit 
und Fahrlehrer 


Reichskuratorizm 
q RI AA 
3 fü ungreit- un 
Ins fut 4 Teilnehmer aus rſchle· 

Niederichlefien an 
der ee bee 


Bericht) 


Schon am Dreikönigstage 
7 Hahnenſchrei 1 
me 
ſchon „meſſen“. 
Landmann genau das 
miſches Wetter iſt ihm 
bedeutet ein na a 
Mariä Ähtmen 
bevor der Pfa 
eine Reihe 
eweis für die Bedeutung 


Kanzel betritt!“ 
Bauernregeln ſind uns 
des „Lichtmeßtages“. 


der Reit, 
Hauptlandiwirt 
ſtatt. 


dem Dorfe als au 
liches Gepräge gegeben. ~ — — 7 
- ? 2 3 é 
Feen e engeren Heimat „heraus zn 
kommen mir Berufsgenoſſen aus anderen Landes- 
ühlung zu gewinnen und auch Einblid in 
e landwirtſchaftliche Betriebe zu 
Vor allem aber bot ſich Ge 
zwiſchen dem im allge⸗ 
Intereſſe oberſchleſücher 
Ertüchtigung der 
für die Pferde ducht 
und der n Beteiligung der ringiſ 
Behörden und Berufsvertretungen bei der 
Ea ee der ſchleſiſchen Junglehrer. Waren 
ch zu dieſer nicht nur der Präſident und der 
uptlandwirkſchaftskammer, 
ehörde ſondern auch Ver- 


Den Bemühungen der Werksleitung mb des 


Katſcher, iſt es zu verdanken, 2 Fleiſch ⸗ 

und Wurſtpreiſe an dieſem 
Fut ſind A erfahren 12 Auch in 

Leobſchütz find die Preiſe für Fleiſch⸗ 

waren herabgeſetzt worden. aticher, als Indu⸗ 

ſtrieſtadt mit überwiegend perttatiger Bevölke⸗ 

rung, hat mit verheißungsvoller Arbeit auf dem 

Gebiete des Preis abbaues begonnen. 

= 


Das 8. Stiftungsfeſt des Orcheſter ⸗ 
vereins Leobſchüß bedeutet einen beachtens⸗ 
werten Grig: amtliche Konzertſtücke fanden 
den verdienten Beifall der äußerſt zahlreichen 
i Das reizende Singspiel „Liebe im Mai“ 
reihte ih würdig den Darbietungen der vergan- 
enen Jahre an. Spieler ſowie Sa ent Beiſein der 
am 
echs 


Abſchlußyrũ 
ihrer Aufgabe mit viel Geſchick. Ei dener enden fa 
ür Stunden, alle die Leiden und 


es Alltags zu vergeſſen. 


a 


üben 


Vereinen . — 


die Kameraden vn [ ninis erworben 
frauen Regler, Glombig, Gieron haben bah fie beſonders aber auch als Reite 
Maier und Oczto. Ende des Geſchäftsjahres] und lehrer gut 8 und geeianet ſind, 
zählte die Gruppe Ratibor 600 Mitglieder. ihre, Kenntniſſe in ihren zu 


verbreiten. Tei t : 
Golibrzuch, Reinersdorf, Reiſch. Frede 
Seemann, Bauerwitz und bel, 
Riemertsheide — erhielten die Eignung als Junge 
reite und Fahrlehrer, mit einer Ausnobme fogar 
mit dem Zeuanis Gut“. Auch die Prüfung um 


„Jugendpflege im Landkreiſe. Der Jugend. 
pflegeausſchuß des Lanbkreiſes hat ſich mit 
Maßnahmen zur Betreuung der erwerbs⸗ 
loſen Jugendlichen befaßt. Wie die Berichte 


erwerbsloſe Jugend bereits in zahlreichen Ver- 


bildungsabenden, Näh- und Werksſtunden, Lehr- 
gängen und Kurien mit gutem Erfolg. Da eine 
berufliche Schulung der Verſchiedenheit der 
Berufe wegen auf dem Lande nicht möglich ift 
wurde beſchloſſen, auch die über 18 Jahre alten 
emverblofen Jugendlichen als freiwillige Schüler 
bei den ländlichen Fortbildungsſchulen 
zuzulaſſen und für dieſe Schüler beſondere Er ⸗ 
gänzungsſtunden einzurichten. Ferner 
wurden ſämtliche ſtaatlich anerkannten X u gen d⸗ 
pflegevereine angewieſen, die erwerbsloſen 
Jugendlichen als beitragsfreie Mit- 
glieder in die Vereine aufzunehmen und die 
Jugendheime, Leſehallen uſw. den jugendlichen 
Erwerbsloſen, auch wenn fie nicht Vexeins⸗ 
mitglieder find, an beftimmien Tagen und Mben- 


den zu überlaſſen. 
(Syſtem Sto 

erein hiel: unter Leitung hs 
I., Vorfigenden, Tele 1 Spilka, 
seine Monatsverſammlung ab. Die Beria 
befaßte ſich 8 mit dem in der Zeit 
vom 91. Juli bis 2. Auguſt in Breslau ſtatt⸗ 
findenden Stenographentag der Schule 
Stolze⸗Schrey. Diele Tagung foll eine große 
ee e eee werden. Bei dem 
Vereinswettichreiben und Lefen errangen 18 Mite 
glieder erſte Preiſe ferner eine Anzahl zweite 


Eine besondere 
Stellung 


und dritte Preiſe. Dieſes Ergebnis ift umio 
erfreulicher, als gerade in den hö heren 
Silbengeſchwindigkeiten gute 


Leiſtungen erzielt werden Ionnten, 


derzug mit 2. und 3. Klaſſe von Beuthen nach 


3 Goldenes Priefteriubilänm 


lem, Kreis Rybnik, tätig, von wo er in der Auf⸗ 


SGeſinnung vertrieben wurde. Seinem be⸗ 


* Scholber, ſpra 
[FR darüber aus, daß ih 


Oberglogan, 14. Februar. 

Erzprieſter Müller konnte am Freitag ſein 
goldenes Prieſter jubiläum feiern. Im 
Oktober 1857 in Zülz OS. geboren, verbrachte er 
ſeine Jugend von 1863 ab in Laurahütte. Auf 
dem Kattowitzer Gymnaſium abſolvierte er die 
Reifeprüfung. Um das theologiſche Studium 
durchführen zu können, mußte er ſich infolge des 
Kulturkampfes ins Ausland begeben. In 
Bukareſt empfing er die Prieſterweihe und wurde 
geraume Zeit als Lehrer am Fürſtbiſchöflichen 
Seminar beſchäftigt. Ein reiches Arbeitsfeld 
harrte ſeiner in einer fünfjährigen Miſ⸗ 
ſionstätigkeit in Rumänien und Bulgarien. 
Mit dem Ende des Kulturkampfes kehrte Erz⸗ 
prieſter Müller nach Deutſchland zurück. Im 
Jahre 1885 wurde er in Königshütte als 
Kaplan angeſtellt, wo er fünf Jahre wirkte. 
Bevor er nach Oberglogau kam, war er in Poh- 


(Eigener 


Leobſchütz, 14. Februar 
Die letzte Verſammlung des Deutſchnatio⸗ 
nalen Handlungsgehilfenverban⸗ 
des, Ortsgruppe Leobſchütz, fand in Form eines 
Vortragsabends ſtatt. Nach Eröffnung 
der Verſammlung ſprach 


Studienrat Schneider 


über die wirtſchaftlichen Urſachen zum 
Weltkrieg. Einleitend wies der Vortragende 
darauf hin, wi in erſter Linie derartige Urſachen 
nur zwiſchen England und Deutſchland 
zum Zuſammenſtoß geführt hätten, während die 
anderen Staaten der Entente, Frankreich und 
Rußland, vor allem politiſche Ziele durch den 
Krieg zu erreichen verſuchten. ährend unſer 
weſtlicher Nachbar Elſaß⸗Lothringen wiedergewin⸗ 
nen wollte, erſtrebte die ſlaviſche Großmacht die 
Herrſchaft über alle Slaven, auch der der Donau⸗ 
monarchie, und ebenſo den Beſitz von Konftan- 
tinopel, um Zugang zu dem Weltmeer zu be⸗ 
kommen. Vergleichszahlen aus den Jahren 1871 
und 1913 zeigen, wie gewaltig der deutſche 
Handel und das deutſche Nationalver⸗ 
mögen geſtiegen waren, während England in 
dem entſprechenden Zeitraum keinen weſentlichen 
Fortſchritt zu verzeichnen hat. Auf dem Welt⸗ 
markt ſah ſich England überall von ſeinem Kon⸗ 
kurrenten bedrängt. tihe Gründlichkeit, An- 
paſſung an die Gejhmad3ridtung fremder 
Nationen haben in vierzig Jahren des Friedens 
die Welthandelsmacht Englands empfindlich ge⸗ 
ſchädigt. Vorausſetzung für dieſen 01 S waren 
die gefunden politiſchen und ſozialen Verhält⸗ 
niſſe der deutſchen Nation, bedingt durch die alles 
überragende Führernatur eines Bismarck. 
Ueberall in der Welt gab man den billigen und 
beſſeren deutſchen Waren den Vorzug. Aber 
Deutſchlands Induſtrie brauchte Rohſtof fe, um 
der ſtändig 5 Bevölkerung Arbeit und 
Exiſtenzmöglichkeiten zu geben. deutſche 
Boden kann nur 40 Millionen Menſchen ernäh⸗ 
ren, für die übrigen Millionen mijjen die Lebens- 
mittel eingeführt werden, und dies iſt nur mög⸗ 
lich durch geſteigerten Export von Fertigwaren, 


ſtandszeit wegen ſeiner treudeutſchen 
ſcheidenen Weſen entſprechend hat Erzprieſter 
Müller an ſeinem Ehrentage auf alle ihm zu⸗ 
gedachten Ehrungen verzichtet und den Tag in 
aller Stille außerhalb Oberglogaus begangen. 


Sonderzug 
der Leipziger Frühjahrsmeſſe 


Aus Anlaß der Leipziger Frühjahrs⸗ 
meſſe wird bei genügender Beſetzung in dr 
Nacht vom 28. Februar zum 1. März ein Son ⸗ 


Leipzig zu um % ermäßigten Fahrprei⸗ 
fen verkehren. Der Sonderzug wird aus D-Zug- 
wagen beſtehen und als Schnellzua durchge⸗ 
führt. Er wird am 28. Februar um 2125 in 
Beuthen OS. abfahren und am 1. März um 6,43 
in Leipzig eintreffen. An dieſen Sonderzug 
find folgende Anſchlüſſe vorhanden: 

1. Kattowitz ab 19,58, Beuthen an 20,23; 

2. Hindenburg ab 21,08, Gleiwitz an 21,18; 
Oderberg ab 21,07, Ratibor ab 21,30, 
Kandrzin an 21,54; 

4. Kreuzburg ab 21,08, Breslau Hbf. an 23,37. 

Es werden Fahrkarten a] nur für die 

Hinfahrt nach Leipzig, und b) für Hin⸗ und Rid- 
fahrt ausgegeben. Eine baldige 
Sonderzugskarten, ſpäteſtens 4 T o 
abgang, ift dringend zu empfehlen, da die 
frage ſtets ſehr groß ift. gen aller näheren 
nstünfte und Sonderzugskartenkauf wende 
man fih an die im heutigen Inſerat des 
Leipziger Meſſeamtes genannten Stellen. 


Beuthen 


Stadttheater: 20 Uhr „Rory, der Frag“. 


Kammer⸗Lichtſpiele: „Stürme über dem 
F e eee eee Mont Blanc”. 
ó * 50 e „Heintzes Abenteuer auf dem 
bronzene Reiter- und das Fahrer - | Bodbierfeit”. 5 i j $ 
essen konnten alle mit Erfolg ablegen. 8 Theater: „Schuberts Frühlings. 
Der Leiter der Neit- nd Fahrſchule, Major a. D. Sgauburg: „Der falſche K. u. K. Feldmarſchal 


wiederholt ſeine Anerkennung] Thalia Theater: „Bir halten feft und treu 
alle Kurſusteilnehmer ganz A ir Bat von geſtern und morgen“, „Eddy 
Polo im epa ie 
Palaſt⸗Theater: „Der Greifer“, „Marecos 
erſte Liebe“, „Liebe und Geſchäft“. 3 

Wiener Café: Kabarett ab 4 Uhr. 


br. 
Kochs Künſtlerſpiele: Kabarett ab 8 Uhr. 
. 


beſonders gut geführt hätten. 


Loobſchütz; 


Sonntagsdienſt der Aerzte: Dr. Frey, Dyngos⸗ 
ſtraße 39, Tel. 4282; Frau Dr. Hir ſch⸗Baraſch, 
Ludendorffſtraße 10, Tel. 2961; Dr. Ro ft, Piekarer 
Straße 38, Tel. 2445; Dr. Geld, Friedrich Ebert 
Straße 37a, Tel. 2471; Dr. Schmey, Kaiſer⸗Franz ⸗ 
Joſeph⸗Platz 5, Tel. 4700. AS 

Sonntagsdienft der Apotheken und Nachtdienſt bis 
Freitag: Hahns Apotheke, Per En 37, Tel. 3934; 
Engel-Apotheke, Ring 22, Tel. 2922; Adlev-Apo- 
Port Friedrichſtraße 20, Tel. 2080; Par k⸗ Apotheke, 

arkſtraße, Ecke Virchowſtraße, Tel. 4776. 


um die Sonntagsdi der Hebammen: 


Frau Wiechol, 
Scharleyer 


ind 
chipperkolonnen tätig, um die Chaufſern einiger⸗ 


rau 


Straße 37 Tel. 4844; Frau 


Groß Streoeßlitß. 
„Hohes Alter. Am Sonntag feiert Sattler- 


meiſter Anton Godan ſeinen 84. Geburtstag. Gleiwitz 


„Auszahlung der Zuſatzunterſtützung. Die] Stadttheater: Heſchloſſen. x 
Auszahlung der Zuſatzunterſtützungen Schaudurg: Tonfilm „Der Herr auf Beſtellung“. 
an Nriegsbeſchädigte und Hinterbliebene erfolgt we ichtſpiele: Tonfilm „Die Privatſekre ⸗ 
Ka Montan em 16. Februar, um 12 Uhr in ber] Sga pitol: Tonfilm „Die letzten Tage vor dem 
Kämmereikaſſe. re ee 11 Uhr Morgenvorſtellung mit dieſem 
Oppeln Sons Oberſchleſien: Kabarett und Konzert. 

heater⸗-Café: Anterhaltungskonzert. 

+ Sber für e Schüler und Evangeliſches n 19 Uhr 


gelif 
Zitherkonzert der Vereine Gleiwitz und Ratibor. 
1 88 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. 


amt Schleſien, ſpricht am Dienstag von 17 bis 19 A en 
Uhr in der Aula des aatli Katholiſchen] Wilhelmſtraße 11 und Dr. Lipka, e ee 29. 
Gymnaſiums über „Die Lage der höheren Schü ; 

ler und Schülerinnen, ſowie ihre Berufs⸗ 


ausſichten“. 1 
® Oemeinbenertreterfigung in Gerlsrufe. Die Kirchliche Nachrichten 
Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 

Sonntag, 15. Februar (Quinquageſima): 

Allerheiligen: 

Brie d t 

Äprechend einem Vorſchlag des Kreisbaurats die 

Straßen mit Baſaltguß herzuſtellen. Mit den 

Anliegern des Verbendungsweges zwiſchen Kirch 

Allee und Kaiſerin⸗Allee find die Verhandlungen 

wegen Abtretung des Geländes abge⸗ 

täloffen worden. Dagegen konnte mit der © y- 

nagogen Gemeinde eine Einigung bisher 

nicht erzielt werden. Die Verhandlungen jollen 

Saas per R RE 1 Braſchke. r 
T e Heranziehung au rungelern⸗ g 

ten Berufe zur Fortbildungsſchule ai ſi h . Feen e a ine 


7 Uhr nt. auf die Mei- 
Geſellenvereins; um 9 Uhr Kin- 


rochianen; um 11,30 
Vorſteher Adamietz. 

Schrotholzkirche: Um 9,30 Uhr für verſtorb. Frau 
Oberinſpektor Agnes Braſchke, verſtorb. Ehemann Er 
und alle Lebenden und Verſtorbenen der Familie 


ferner die Schaffung einer weiteren Klaſſe er:] A 
forderlich. Die Gemeindevertreter lehnten ſowohl 
die Einführung der Gemeinde⸗Getränke / 
ſteuer als auch die Bürgerſteuer ab, doch dürf 
ten dieſe zwangsweiſe eingeführt Herden. Die 
Mittel für die Inſtandſezung der Motorſpritze 
wurden bewilligt und weitere Vorlagen in gehei⸗ 
mer Sitzung beraten. 


Die wirtſchaftlichen Urſachen 
zum Weltkrigg 


Studienrat Schneider ſpricht im DHB. Leobſchütz 


witzer Straße 4; 


für verſtorb. Eltern Gertrud und 


Bericht!. 


ein Anstauſch im großen. Rückſchläge im deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftsleben, wie ſie in der Zeit der 
Gründerjahre eintraten, haben eine verſtärkte 
Auswanderung zur Folge, die 1881 bereits 
Millionen Deutſche ins Ausland zumeiſt Ame- 
rita, wandern läßt. So wurde im deutſchen Volke 


der Ruf nach Kolonien 


laut. Doch die Welt war khon verteilt, England 
tte ſich den Löwenanteil geſichert und trat 
tichland in den Weg, als dieſes 1884 in 
Afrika an mehreren Stellen feine Flagge hipte. 
Bismarck gelang es damals mit politiſchen Waffen 
Deutſchlands Anſprüche durchzuſetzen, aber die Er⸗ 
trägniſſe unſerer Kolonien reichten trotz allen 
Fleißes nicht im entfernteſten an die der eng 
lischen und franzöſiſchen Kolonialgebiete beran, 
umal Siedlungskolonien für uns über- 
aupt nicht vorhanden waren. 


Nach dem Aunsſcheiden Bismarcks 


aus feinem Amte hatte Deutſchland zu jenem 
Unglück keinen Staatsmann, der den ſteigenden 
liche EDn vet Balli di 
triefapitäne wie allin, die 
Brüder von Siemens, gingen ihren Weg ohne 
Rückſicht auf die weltpolitiſche Lage, der Ban der 
Bagdadbahn, der Erwerb Kiautſchaus ſchufen neue 
Reibungsflächen. Als Deutſchland ein Bünd⸗ 
nis mit der Inſelmacht anbahnte, ſtellte 
dieſes ein enges Einvernehmen mit Frankreich her, 
bereits mit Rußland verbündet war. Für 
England galt es, Deutſchland wirtſchaftlich nieder⸗ 
uringen. Auf dem des freundlichen 
ettbewerbes war eine derartige Löſung 
nach engliſcher Auffaſſung ausgeſchloſſen, alſo 
mußte der Krieg entſcheiden. n 
Mit lebhafter Begeiſterung wurde der für alle 
Kaufmannsgehilfen intereſſante Vortrag aufge⸗ 
nommen. Der Vertrauensmann dankte im Auf- 
trage der Ortsgruppe Studienrat Schneider für 
die Ausführungen. Anſchliezend wurde noch das 
Preisausſchreiben des Gaues Schleſien 
bekannt gegeben und die Mitglieder zur eifrigen 
Werbetätigkeit aufgefordert. 


MWMohin am Sonntag? 


Apotheken ⸗Sonntagsdienſt: Eichendorff Apo⸗ 
theke, Wilhelmſtraße 8; Glückauf ⸗ Apotheke, Preis: 
Hegenſcheidt⸗Apotheke, Stefan- 
ſtraße 2 und Engel⸗Apotheke, Sosnitza, ſämtlich zu⸗ 
gleich Nachtdienſt in der kommenden Woche. 


Hindenburg: 
Stabttheater: Geſchloſſen. À 
Saus Metropol: Im Café Ernſt Lehmann mit 
ſeinen Soliſten. Im Kabarett das neue Programm. 
Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die Attrak⸗ 
tions⸗Kapelle Sac Mildenberg. — Im Café das Konzert 
und Jazz⸗Orcheſter Harry Smiths. — Im Dachgarten 
die Tanzſportkapelle Marco Giehl. 
Lichtſpielhaus: „Aſchermittwoch“. 
„ „Die Drei von der Tant- 
2 h 


+ 


Sonntagsdieuſt der Apothe Marien- und 
Stern-Apothefe. Zarborze: Engel⸗Apotheke. Bis 
kupitz⸗Borſigwerk: Ad le k.Aporhete. Nachtdienſt in der 
kommenden Woche: . J Johannes und 
Joſefs⸗Apotheke. Zaborze: ngel-⸗Apotheke. Bis 
kupitz⸗Borſigwerk: Ad le r⸗Awotheke. 


Oppeln 
Kammer⸗Lichtſpiel⸗Theater: 
Bettelſtudent“. 
Piaſten⸗Lichtſpiel⸗Theater: 
besparade“. 
Eislaufverein: Eisbahn auf der Schloßwieſe: 


Her 


„Die. Lie⸗ 


Aerztliche Nothilfe? Dr. Auerbach, Jimmer: 
3 26, 7 0 und Dr. Wagner, Rofen- 
erger Straße 7, Fernruf 2972. 


Ratibor 1 5 

Stadttheater: Nachmittags 4 Uhr „Der 

Biberpelz“, abends 8 Uhr „Viktoria und ihr Huſar“. 

Centraltheatee: „Das Flötenkonzert von 
Sansſouci“. 

Gloriapalaſt: „Penim Schöller“, „Micky 
Maus“. 

Kammer ⸗Lichtſpiele: „Der Widerſpenſtigen 


Zähmung“, „Der letzte Walzer“. 
B 111 a nov 25 Faſtnachts-Rummel. 


* 


Sonntagsdienſt der Apotheken: Engel-Apotheke am 
Ring, St.⸗Nikolaus- Apotheke, Vorſtadt Brun⸗ 
ken. Dieſe Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


| Segen zum hl. Antonius für die polnifhen Frauen 
un 


die Pfarrgemeinde; nachmittag 
um 4 Uhr 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr für die 
1 a hr ie — s e aa e Ge⸗ 
meinde; um Uhr für verſtorbenen Joſef ny; 
um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. a 

Pfarrzirche St. Antonius: Um 6 Uhr Cant. mit 
hl. Segen für Franziska Jonda, darauf polniſche Pre- 
digt; um 7,45 Uhr deutſches Hochamt mit Predigt auf 
die Intention der 1 Goldmann und Makoſch; 


vereins. - 
Heilige⸗Familie⸗Kirche: Um 6 Uhr mit hl. Segen 
für verſtorb. Ottilie Mosler und verſtorb. Ehegatten; 
um 7,30 Uhr für verſtorb. Marie Tynior; um 9 Uhr 

Nl. Wes Matuſchek; 
um 11 Uhr Kindergottesdienſt, ſtille hl. Meſſe zum Higit. 


Englands politiſch berückſichtigte. 


der Preisabbau in der 
Woiwodſchaft 


Kattowitz, 14. Februar. 


Im 3 mit der momentan in 
Polen laufenden Preisſenkungsaktion, 
die auf Initiative der Regierung zurückzuführen 
ift, fanden fih vor einigen Tagen die oberſchleſi⸗ 
ſchen Handwerker, Vertreter der Lebensmittel, 
Konfektions⸗ und Schuhbranche in der Ratto- 
witzer Handwerkskammer zuſammen. 
Nach einem Referat des Regierungskommiſſars 
der Handwerkskammer ergriff der Referent des 
Woiwodſchaftsamtes für Handel und Induſtrie 
das Wort. Die Handwerker nahmen e 
Anteil an der Ausſprache und vertraten allgemein 
den Standpunkt, daß die bereits von einzel ⸗ 
nen Berufsgruppen vorgenommene Preisſenkung 
auf alle Branchen ausgedehnt werden müſſe. 
Allerdings ift der Preisrückgang von einer Er- 
mäßigung der Produktionskoſten, alſo dem 
Verbrauch von Kohle, Strom, Gas und Waſſer 
uiw., abhängig. Am wichtigſten ift wohl aber eine 
Verminderung des Druckes auf die Preiſe durch 
adminiſtrative Hilfsmaßnahmen, wie Ermäßigung 
der a P ERA wie überhaupt der ſo⸗ 
zialen Laſten. 5 

Eine ähnliche Zuſammenkunft fand zwiſchen 
der Königshütter Kaufmannſchaft, des Han⸗ 
dels und Gewerbes und dem Magiſtrat ſtatt. Auch 
hier kam man zu dieſer Ueberzeugung, daß der 


ſchlechten Wirtſchaftslage durch eine 
Senkung der Preiſe abgeholfen werden könne. 


Aber auch hier betonte man, daß es dazu vor 
allen Dingen einer Verminderung der fo- 
zialen Laſten bedürfe. Auch Vertreter aus Ver⸗ 
braucherkreiſen kamen zum Wort und bemängel- 
ten die Preisfeſtſetzung im Kleinhandel, die ent⸗ 
ſprechend den Herſtellungskoſten viel zu 
boch fei. Die fruchtbare Ausſprache fand dann 
ihren Abſchluß. Entſprechende Beſchlüſſe ſollen 
in den nächſten Sitzungen der Preisprñ ⸗ 
fungskommiſſion gefaßt werden. 


Raubüberfall bei Myslowitz 
Geſtern nacht wurde auf der Chauſſee Bire 


kental — Myslowitz der Händler Süß⸗ 


mann Weizenblum aus Charnow, ungefähr 


300 Meter von der Ortſchaft Morgi entfernt, von 


drei maskierten und bewaffneten Banditen 
überfallen und ſeiner Barſchaft beraubt. 
Der Ueberfallene durfte dann ſeinen Weg fort⸗ 
ſetzen und gab bei der Myslowitzer Polizei eine 
genaue Beſchreibung von zwei Tätern. Die Poli⸗ 
zei hat ſofort die Verfolgung der Banditen anf- 
genommen. 

EEE ðV,v RER 
Herzen -Seju als Dank (Familie Stokloſſa); nachmittag 
um 2,30 Uhr Veſperandacht. 


Pfarrkirche St. Maria: Um 6,30 Uhr für Simon, 


und Franziska Pytlit; um 8,30 Uhr für die Paro- 


liche Gemein in d 
Chriſtliche Gemeinf n er Sandes: 


ae aa 


Sonntag, dem 15. 
Aula der Mittelſchule die 50.Iahr-f 


Birger Ruud sprang 61 Meter 
Groettumsbraaten führt weiter 
Oberhof, 14. Februar. 
Bei den Skimeiſterſchafdten von Europa, die 
hier ausgetragen werden, fand heute, am zweiten 


Tage, der erſte Springlauſ ftatt. 7000 
Zuschauer, unter ihnen der Herzog von Coburg, 
wohnten den Kämpfen bei. Den weiteſten Sprung 
erzielte der Norweger Birger Rund, der 
61 Meter ftand. Recknagel, Deutſchlands beſter 
Springer, ſtellte mit 57 Meter den Dritt- 
beſten. Bei den zwei Sprüngen, die ge⸗ 


wertet wurden, war L. Ander ſen (Norwegen) 
mit 53 Meter der Beſte. Ihm folgten Kol ⸗ 


terud und Recknagel; Recknagel war beim 


erſten Male 54 Meter geſprungen. Nach Sol- 
terud und Recknagel hatten ſich der Schwede 


Erikſon und der Deutſche Meiſter Gu ſt av 


Müller placiert. Müller führte ſeine beiden 
Sprünge von 53 und 55 Meter in beſter 
Haltung aus. Groettumsbraaten, der 


Sieger des erſten Wettbewerbs bei den Sfi- 
meiſterſchaften, dem 17⸗Kilometer-Langlauf, ſprang 


ohne Anſtrengung 48 'und 49 Meter. Er ift des- 


halb auch nach den beiden erſten Wettbewerben 
der Skimeiſterſchaften von Europa der Punktzahl 


nach an der Spitze. 


Minuten gekocht) sduneckt 
der Kathreiner 
„S00 gut, als ob er wunder: 
wie teuer wãre / 
Und dabei kostet das 


Pfundpaket nur 50 Pig? 
| ee 


n 


= 


lebhaften 


* 


chianen; um 10,30 Uhr auf die Meinung der polniſchen AN 
Sungfrauen- Kongregation. en 


Hauptbahnhofsgafiltätte Beuthen OS. 


Inh. Kurt Goldmann Telefon-Nr. 5148, 5149, 4792 
VORANZEIGE: Dienstag, den 17 Februar 


Fastnachts-Feier 


WILDSCHWEIN-ESSEN 


Dezente Musik @ Küche und Keller in bekannter Güte & Tischbestellungen erbeten 


re Th. Cieplik $ 


i Mukormann 


Ac 23. Februar Beuthen, 25. febuar Hindenburg $ 


„Eheprobleme der Gegenwart“ 


Karten von 75 Pfg. au 
bei den bekannten Vorverkaufsstellen. 


Ekkehard-Spiele 


Oberlt. a.D. Roßbach spricht 


am Mittwoch, dem 18. Februar 1931, abends 
pünktlich 8½ Uhr, im Promenaden-Restaurant 


VOLKS-KUNSTABEND - DER TOTENTANZ 


ALTDEUTSCHE VOLKSLIEDER, KAMMERMUSIK 
MYSTERIENSPIELE, VOLKSTÄNZE, HEITERES 


Preise der Plätze: Numerlert 2— und 1.50 Mk. 
Unnumerlert 1.— Mk., Schüler und Jugendbewegung 0.50 Mk. 
Erwerbslöse und Kleinrentner gegen Auswels 0.50 Mk. 
Vorverkauf: Musikhaus TH. CIEPLIK 


in Hindenburg, 19. Febr., 830 unr 


Kasino Donnersmarckhütte 
Vorverkauf: Buchhandlung Czech. 


Stürme über 
dem Montblanc 


Jugendliche halbe Preise 


Sofort Geld 


bekommen Ste als Borfhuß für: 


Komplette Wohnungseinrichtungen, Rad- 
läſſe, einzelne Zimmer, einzelne Möbel: 
ſtücke, Klaviere, Brillanten, Gold» und 
Silberwaren ſowie Berfer-, Orient: und 
deutſche Teppiche, Delgemälde, Kunſt⸗ 
gegenſtände, Bronzen, Kriſtall von der 


Der große 
Papſtfilm 


Die Herrlichkeiten des Vatikans und die 
Tätigkeit Papst Pius Al. mit seinem Hofstaate 


SEDLACZEKS WEINSTUBEN 


Tel. 3792 Hindenburg OS., Bahnhofstraße 5 Tel. 3792 
— — . — — — 


dem Montblanc 


Jugendliche volle Preise 


Dienstag, den 17. Februar 1931 


Vornehme Fastnachts-Feier 


nachm. 343 Uhr 


Kammersänger 


F Ab 19 Uhr Souper le, Beuthener Auktionshalle 
‚ei T 
Kuontwerko A die vatikanischen Gärtei sowie reiche Auswahl vorzügl. Gerichte nach der Karte Schuberts Große Blottnigaftraße 37 (am Moltkeplatz). 
usw. in wunderbare il i d große Au- Wanda 
‚dienzen und feierliche Empfänge bei Papst? Pius XI. I Preiswerte Weine * Tischbestellungen rechtzeitig erbeten Theater Frühlingstraum Inh.: Narecet. 
uns aus nächster Nähe miterleben läßt, | ab %3 Uhr | gr Englisch - Theimer Verſteigerer u. Taxatoren re. Marecel 
gelangt nur am Dienstag, d. 17., Mittwoch, no - tng eme umd Paul 3a t iſch 


d. 18. und Donnerstag, d. 19. Februar, 
nachm 4 und 61* und abends 8% Uhr im 


THALIA-THEATER 


unter Mitwirkung des vollen Orchesters (mit beson- 
derer Musikbearbeitung Mir den Film) zur Aufführung. 


Eintrittspreise: 80 Ptg., 1.20 Mark, 1.50 Mark, 


Geſchäftszeit täglich von 9—1 und 3—6 Uhr. 
Telephon Nr. 4411. 
Achtung | Gebe hiermit bekannt, daß der all» 


bekannte Verſteigerer Paul Jakiſch 
dest 1. Febr. 1931 bei mir tätig iſt. 


ber falsche 
Feldmarschall 


Eintritt frei! (Letzte Fasching). Eintritt frei! Schauburg 
Stadlers Marmorsaal, Hindenburg 08. Hl Seasun 


Am Dienstag, dem 17. Februär 1931, veranstalte 
ich, wie alljährlich, in sämtlichen Räumen für meine 


Kartenvorverkauf: Oberschlesische Zeitung, 996 
Piekarer Str. 9, Oberschlesische Volksstimme, Gäste ein Vergnügen in Form eines + 
Bahnhofstr 21, Buchhandlung Rudolf, Tarno- in meinen Betrieben 1 
witzer Str. 10. Zigarrengeschä t Richter, Poststr. 


Zum Tucher / Konditorei-Kaffee Stadtpark 


Dienstag, den 17. Februar 1931 


Sichern Sie sich sofort ihre Karten! 
Die Nachfrage Ist bereits sehr stark! 


Seſinde⸗Salles 


wozu ergebenst einladet 


Eintrittskarten sind vorher abzuholen. a Große Gastnach fs- Feiern 


Auserwählte Soupers. Diverse Überraschungen 
Stimmungskapellen. Kein Souperzwang 
Tiscenbestellungen rechtzeitig erbeten 


. Telephon 2855/56 
WALTER JUSCZYK, Beuthen OS. 


Oberschl. Landestheater 


Zeuthen ne den 15. — — 


16 () Uhr (Karten von Wer den h u Mk.) 
Minna von Barnhelm 
Lastapiel von Lessing 


Cafe Hindenburg 


Beuthen OS, 


KA Faltnachtsleier 


20 (8) Uhr a der Fratz 
el von Barry Conners 
Die Abonnenten der sprede Piatzmiote des 
Stadttheatars Beuthen werden gebeten, die dritte 
Rate ab Montag, dem 16. Februar an der Theater- 
sso einzuzahlen. 


Stadttheater Gleiwitz 


„ 


Hierdurch gestatte ich mir ergebenst anzuzeigen, daß 
ich in den Räumen des verstorbenen Herrn Fotografen 


[Mittwoch] den 18. Februar, 8 Uhr i h Oskar Anders 
Im Café: Tanz Im Restaurant: Auserwähltes Souper in Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 25 (Bierhaus Knoke), ein 
Rig © etto = «Preisw. Qualitäts- Weine. F P -At li 
18 4 Anisägen von Verdi. l Kapelle W. Lind. Tanzorchester „Hertus“ a 010: etier 
(FSonnabend] den 21. Febr., 8 Uhr ; 
TR Ei die h he Ausbild tzt h 
Tischbestellungen rechtzeitig erbeten in dte Lie Kodl N Poeten aller Aid 2 BERN 


LLS ded . 
Gräfin Mariza vz. 
Karten: * — 11—14 und 18—20 Uhr an 
der Theaterkasse Telefon 2824. 


Portraits, Heim- sowie Geschäfts-, 
Außen: und Innenaufnahmen 


anzufertigen. 


Weinstuben Przyszkowski e ee 


Industrie- und Architektur fotografie 
Telefon 224 BEUTHEN F und bitte, bei Bedarf Offerte einzuholen. 
: ~ : Hochachtungsvoll 
Telefon 4883 Gerhard Fla tzek 


Dienstag, den 17. Februar (Fastnacht), ab 20 Uhr. 


Große Karnevalieier 


in den Weinstuben u. oberen Gesellschaftsräumen 
a ;? ııoe9c=„a&adkdG mp m. nm m 


|Siechen-Biere <: Freiwillige Versteigerung! 


3, 5 und 10 Litern 
Siphons empiiei fre! Haus Am ggg dem 17, Februar tr, ver 
ın meinem U 5 Frie- 


drich⸗Wilhelm⸗Ring 14, 9 , fol» 
3| 3lerhaus Bavaria, Braten. Teleph. 2350 b. 2 ting, 15, ae 9 Mbe © 
erren: und Damengarderobe, Wöſche, 


uhwerf; 
€ Versteigerung! ferner an Möbeln: 
4 ienstag, d 
2 3 Sutiens sel, mesan Nile 1 Eßzimmer 


Ring 6, in dem früheren Reſtaurant „Sam ⸗ 1 Küche 


burger $o Igende Gegenstände elwilli 
vera AR nr ea fe s Schränke, Vertikos, Sofas (mit u. ohne 


Originelle Stimmungskapelle „THE WHITE-BOYS‘ 


Billige, oxquisite Soupers 
Weine nach der Karte ohne Preisaufschlag 


(Neu erschienen!) 


und die anderen aktuellen 
Tanzbände 


Sichern Sie sich rechtzeitig einen Tisch! 


ſſel), Chaiſelo Bettſtellen, Tiſche, 

Ci i e lik i 3 neuer Herren-Wäsche ie, 22 be, Biber, e 

. er, maſchin > re ibma ne, 

bel p undd Trikotagen 1 National aff | elektr. rantgrammo⸗ 


e 
ferner: rrarena 1 an paat u phon, Radion 1 Parte del ire u. v. a. m. 
Damenbe ungs r n; Anſchli te t 
ab 12 oplat den aa gerung von Möbeln: — 19 A 


1 Laden- Einrichtung 


Wohin in Breslau 
oar nur w. 


Beim autsehenerregenden Leitmeritzer Hellseherprozeß, in dessen 
Mittelpunkt Hanussen stand, erfolgte am 27. Mai 1930 Freispruch 


fompi. mae ie u 
beng, We mit Ei 


£ paſſend für Zigarrengeſchäft oder Ronfitüren- 
mit folgender Begründung: A LK A 1 AR Dankſagung. wt alte Stuble, dolean 5: ie, handlung, * 
„Der Gerichtshof glaubt aussprechen zu dürfen, daß der Ange- Jedem, der an dio mit Lautſprecher (5 Röhren), Wald. Befihtigung 36 Stunde vorher. 


tifhe mit Spiegel und Warmorplatten, Vinzent Pielot, Berfieigerer u. Tagator, 
1 Kanten parat u. v. a. Beuthen DS, Frledrich⸗Wilhelm King 14. 
Befihtigung ſederzeit geſtattet. Telephon 2040. 


Geldmarkt 
10—12000 Rik. 


Verſteigeren Benno Wiener, 
euthen OS., Friedrich ⸗Wilhelm⸗Ring Nr. 6. 

2. Hypothek auf ein Geſchäfts⸗ 
gare in Beuthen OS. $ 


Telephon 4976. 
Geſchäftszeit von 8—1 und 3—7 uhr. 

bote unter B. 1621 an n Me berdi 
diefer Zeitung Beuthen DS, erbeten. 


klagte über rätselhafte Geisteskräfte verfügt, da ihre Wirkung 
von zahlreichen glaubwürdigen Zeugen bestätigt wird!" 


Das einzige Gastspiel in OS. Broadwa 


122 Aheumatismus, 
Hanussenl: 


leidet. teile ich gern 
koſtenfrei mit, was 
meine Frau ichnel 
en air Au kurterie. 

ückp erb. 

bei Müller, 

Oberſetretär a. D 
dresden 31, Iten» 
täbter Markt 12. 


Ischias oder 
y Gicht 
Amerikanischer 


PAlAst 
1 in Gleiwitz, Samstag, d. 21. Februar, Evang. Vereinshaus. EiKleine Anzeigen Anzeigen 


1 SENEE 
— Karten: 1.— bis 280 Mk. Musikhäuser Cieplik, große Eriolge! 


Achtung! Wir bitten unſere werte Kund. 
ſchaft darauf zu achten, daß unfer Aut- 
tionslokal nur iedrich thilhelm⸗Ring 6 


Die Überraschung des Jahres 1931 ist 


Sfach bereift ab Werk 


Spezialofferte durch die Generalvertretung für Oberschlesien 


Stellen-Angebote Periekte Köchin, „Säuglings- 
5] x 3 die aud Hausarbeit übernimmt, 
Tüchtige Bezirksverireler 


1. März 1931 geſucht. Angebote unter se| Pflegerin 


eines täglichen Gebrauchsartikels TAn trieb eines — 
— mit 200,.— Mark Sicherheit, die käufl. Maſſe 
ger und Inkaſſo geſtellt werden muß, wol 


M Wermietüng | 


Staatlich geprüfte 


B. 1606 an die Geſchäftsſtelle dieſer f 1. April 1931 

p m, rte der Rolaulalwaren. unb Drog Beitung Beutden OS. erbeten. Sne 9. Bietungetreis. 
— für Beuthen, Gleiwitz, Saut „— 2 ———— ug N 1611 
burg und Ratibor für ſofort für den rtauf Geſucht für den Ber- E 


Der kleine Sioewer 


9 
5/25 PS mit Vorderrad-Antrieb u. Schwingachsen 


Preise: 4sitzige Rolldach-LImoudsl gage. . MK 388 
2sitziges Cabriolet mit Not sitzer. 3600.— 


Dieser Fahrzeugtyp bedeutet eine vollständige Umwälzung im Kleinwagenbau 


AUTOHAUS PAUL WOSNITZA 


r Ausstellung OPPELN f TELEFON 2151 Auf der Automoßil-Aussteilung 


— 


8 Bimmer, Küche und Bad in 
beiter Wohngegend von Gleiwitz. Ernſt Schoedo n, Beuthen DS, Tel. 2541. Noll⸗ u — 


Näheres zu erfragen bei 


Geschäfts-Verlegung! 


Ich ver! ab 16. Februar 1931 meıne Ameri- 
kanische Dampfoügelanstalt „BÜGEL Fix- von 
Beuthen OS., artenstraße 4 


nach Gräupnerstr.5 


und bitte mir auch ın meinen neuen Räumen 
Ihre freundliche Unterstützung zuteil werden 
zu lassen. Mit vorzüglicher Hochachtung 


ROBERT LEVINSON 


Amerık Dampfbligelanstalt „BÜGEL FIX* 
Teleton 2414 


-Á 
Freie Abholung u. Zustellung 7 e 
statt / Annahme für chem. Reinigung u. Färben 


Beſchlagnahmefteie 
4- Zimmer-Wohnung 


Sun nebft Rü — . fof. zu vermiet. 
Com, 8 96. Zentrum) 
Oolſtraße 5, anap, e 225 83 auch geteilt, 1. Etg., 


Schöne, be ſchlognahme fveie 


Wohnungen 


2 Bimmer, Küche u. Bergelaß, Br bald 
od. fpäter zu vermieten, Zu erfr. im 


Bau büro, Beuthen, Wilhelmstraße 38. 


unt. 
an d. Heſchaftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuth. 


Für Büroräume 
zwei große, leere 
Zimmer 
Zentralheiz fließ. 
Saen Telep on, fep. 
ute . 
— ts Pap — Haus, 
zu verm — e 2 
J Angeb. unter 
an die Geſchäftsſtelle 
2 dieſer Zeitg. Beuthen. 


* 1. 1. Stage, 
ch einzeln, preiswert 


au rt 


len ihre Bewerbungen unter B. 1584 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. einreichen. 
— . l— — — — — — 


Bean 


ibigen, ſerlöſen Herren, wird Oelegen · Bank- 


neral vertretung lehrling e 


niſche Artikel. Nur ze. mit 
zu ſtaatlichen ſchen ee Rer ortig., Anti oig Solides, arbeitſames 
2 el. Ehepaar ſucht 


J. Amme wobnung (oberschi. Keinwohoungshau G: m. b. l. 


mit L. Beigel., leid is. W las 9. 
e eee 
fügt. Gefl. Ang. unter Fe it 1 = 
B. 1622 an d. Geſchſt. 1. 

dieſer Zeitg. Beuthen. Benin. ien. era ertag- 


885 24. e 


5-Zimmer- 


Großer Ring-Eckladen 2 sss: 


mit drei Schaufenſtern für 1. März er. 
preiswert zu vermieten. 


Amer Moba . 
Nr. 2932, 


Beuthen, Bahnhoffiz, 8, 2. Stag. bald Sonnige Stube, 
zu vermieten. Näheres im Yan as 
egen Küche, 


t 
exiſtenz durch Uebertrag 
"Hk 


Schuhgeſchäft, daſelbſt. 


hö ein. . Entree und y 
umier S 8. um m bie Führt eier ai -Hausmeister- Wohnung Baden 2- Zimmer- -Wohnung vermieten — zu vermieten, 
O EE e ebe , e 
Tüchtiger Chauffeur SASS SS we Ste Eee TEE eee 


biefer Zeitg. Beuth 


ernter Autoſchloſſer, der Beine Repara [ZU vermieten. F. Bergan, Beuthen DS. 


J 
en ſelbſtändig aus führt, für neuen, großen Boff rahe vap mg — 
Perſonenwagen zum 1. Märg 1981 geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften wollen Bauführer Veuthen DS. erbeten. 
ſich in der Zeit von 16—18 Uhr im Büro, 
Beuthen Eichendorffſtraße 3, melden. a Ein großes, leeres 


~ abgebaut. 50 Sahre alt, arbettsfreudig , PP = 
febr intelligent und erfahren, uch t Zimmer 


Lehrling 


8. Zimmer-Wohnung Ein großer. 
mit al. Romf,, in mei- 


nit. immer 


gelegen, für bald 


„mit ; € 
für Saufmännifhes Büro ens Beihäftigung gleich melder Art, auch 9 . be obei L E Stube Fuß Ra de 8. Li zu ra ee mo Se 5 
tba amilie, guter Rechner — nebenberuflich Angebote unt. B. 1630 en 1605 au vermiet Yohann Rygol, sbeftt 
achtbarer 8 an die Geſchſt. diefer Zeitg. Beuthen. Re Ar 8 8 Sad lo, Gleiwitz, Neudorfer Straße 9. [Glei 6 s ER 32 55 ‚en 


— Handſchrift, 1 3 ter 
Bewerbungen eld 


* aa debenslounf en 
obichriften an 
gahn w a Depot) 
Acer 8558.8 & Beuthen DE., 
Kaiſer ⸗Franz · Zoſeph⸗ Platz 12. 


n 
fpäter eine perfekte und 


Buchhalterin_| 


Angebote Gehalt sanſp 
Schwarz ito, Ratowice, ul. Marfacta 18. 


Vom 16. iy 21. Februar 


e 


Neue Preise für unsere 


Standardqualitäten 


B Crêpe de chine 5 Crêpe Georgette 6 


et. evti. 
chere 


Tüchtige branchekundige 


Verkäuferin 


unsere Standardmarke „Rekord unsere Standardmarke „Mignon“ 
sind Waren, die durch unüber- vorzügl. Kleiderqual.. ca. 100 breit die beliebie reins. Kleiderqualit., 


troffene Ausführung durch ihren früher 585, jetzt aur ngeh: Mir. ca. 100 cm breit, früb. 8.95, Mtr. 


i hohen Qualitätswert, durch 2 80 gap: Maro — — 
03 * 0 
tur unsere Spezial- Abtelig. Preiswürdigkgit und vor allem ee Kieideraunt. . 6 das achui Tan CAUSES TE 
2 durch jahrelang bewiesene Zu- früher 8.48, jetzt nur noch: Mtr. re 8 1290 Mk, 
amp i I N I] verlässigkeit in der Verarbeitung Crêpe de chine 8 2 5 Mong aTa 
. sich eine besondere Wert- unsere >tandardqualit. „Lavable*, 90 FE ln Dan: een ron 
zum alsbaldigen Eintritt schätzung des Kundenkreises er- as 878 de Wäher 10.00 ` 7 material, in neuen Modefarben, 
555 rn Fern 
Tätigkeit, Gehaltsansprüch. Handelsmaßstab geworden sind | Crepe Satin das vollendetsteGewebe aus aller- 
* gowie Zeugnisabschriften ! F 20 den 5 5 
bet ; y 26 weichfließend, ca. cm brei 
erbeten an men ze me breit, rn _ früher 6.50, jetzt nur noch: Mir. 4 
Tren Velour-Jacquard Crêpe Satin 1 E . 
1 9 o SER SER. DI t deiste ä t gut täni 
Bie lsc howsky pat ron amor rüber bis 2 ent- Seiten 100. EN 80 Quali aus feinem Kunsaeiden 95 
ckende Muster er re enmsterial, ca cm breit, d Um der 8. 
Beuthen OS. Bahnhofstr. jetzt nur noche: früher 17.30. jetzt nur noch Mtr. jetzt nur noch: 3 
Bum L. März ent. fpäter gefucht perfekte i 
—— — Geugnifen, ein 
b guten en, 
Hausmädchen, SEIDENHAUS 


Kg Be ungen AKTIENGESELLSCHAFT 
al BiBE'U.TH EN el el Wr o PE LN 
88 en unter Gl. 8830 am die i 


Oeſchäftsſtelle "Dieser Zeitung Gleiwitz DG. 


das feifpändig jerwieren u. piam a 
esi 2 dann, für e . 


bis 1. Etage, im Zentrum, ſofort oder 
ſpäter zu mieten geſucht. Angebote 
unter B. 1629 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Laden 


in nur allerbeſter Geſchäftslage, wird 
für 1. April er. evtl. ſpäter, ca. 40 qm 
groß, geſucht. Ausführliche Angebote 
mit Preis unter B. 1617 an die Geſch. 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Wohnungs-Tausch! 


Große Räume od. 4> bis 7⸗Zimmer⸗Wohnung, 
Parterre od. 1. Etg., zu mieten od. gegen 
fonn, 5⸗Zimmer⸗Wohnung mit Diele, Garage, 
beſte Lage Promenade, zu tauſchen geſucht. 
Angebote unter B. 1624 an die Geſchäftsſtelle 
diefer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Leeres Zimmer v x 

ee Möblierte Zimmer 

$. 1027 an d. Geſchſt. Mi] li 

dief. geitg. Beuthen. | Immer 
. 


Wohnungs Tausch |: 3.3: ofie. 


Wei . 2 in erlesenster Auswahl für den 
7 anspruchsvollen wie soliden Käufer bringen 


wir in gediegener Qualität. 


Besichtigen Sie unsere neuergänzten zeit- 
$ ê gemäßen Modelle und überzeugen 
Sie sich von unseren bedeutend 
i herabgesetzten Preisen. 
| im 


Eliten Leinen |Brüder Zöllner 


Möbel- und Wohnungskunst 


Wunder über Wunder! Gleiwitz / Bahnhofstraße 20 


Alles neue irische Waren in bekannt guten 


Beuthen DS, unter B. 1608 an die Qua S Gärt i 
G dh — * ©. dief. Zeitg. Beuth. Q raten ar -= Jahron haben Sie nicht MAAS ca. 2 Morgen, vier 
AANA oE mehr so billig eingekauft. Geschäfts- und Gewächshäuſer, Früh⸗ 


Wohnhäuser, Gast- 1 ang e. 
und Landwirtschaflen] im eingem. Breslau, 


preisw. zu verkaufen. 


RON l i 
Entonis ei behäkelt, eres 0.10 B e t tw 4 sc h e] sünftis zu verkaufen. n Er 


Etage, in guter Wohn-| Junger Mann ſucht für 
Inge. Biete 3.8immer⸗ 21. Februar kleines, 
Wohnung, 2. Etage, möbel. Zimmer. 
Friedensmiete. Angeb.] Angeb. mit Preis unt. 
unter B. 1607 an die B. 1616 an d. Geſchſt. 


Viele Gelegenheitsposten: 


8 A 2 dige Qualitäten Stück nd. 
. a IE ninata SOON 0 Beitiaken lau, Benien DEN ‚Oman Fagg a Go, 
20 Haustuch, Halbleigen uad Reinleii Steinſtoaße 2. Breslau andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlun 
2 gut möbl Zimmer Pa ar ee ge ge 6.75, 479, 319, 29% 238, 1.75 Telephon Kr. 4531. | Salvatorplat 8. S beten riei da Bohmbetrieb. 
" | in Reinmako, bunte Kante und fe O. 30 Battbezüge cn, 5.00 sellers Maſchinenfabrik. Liegnitz 154 
mit Bad u. Gartenbenutzung, in beſter am . per Stück Wo glattweiß, mit 2 Kiss., 80/100 8,50,6,50, Wa p 
u. Gartenbenugung, in 1 | Bertreter für Beuthen und umgegend M Kowatz, 
Lage von Gleiwitz (Siedlungshaus),] Merrentuch 0 30 Stickereibettbez Beuthen OS., Bahnboſſtraße 25, Tel. 4050. 
mit od. ohne Penſion an älteren Herrn - Reinmako,mit bunt. Kante por Stück WPa aus nur erprobt. Linonqual, 1 Kissen 7 7 5 Vertreter für Gleiwitz und Umgegend Fr. Polewta, 
oder Schülerinnen ſofort zu vermieten. He best, 1 Kiss, glatt, 80/100 11.75, 9,75, 1 = Techn. Büro, Gleiwiß, An der Klodnitz 10. Tel. 4457 


Angeb. unter Gl. 6335 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Gleiwitz erbeten. 


Gut möbliertes, ruh. ii 
ut möbliertes, ruh Grundftüdsvertehr 


- 
Zimmer "Sams 


mit Schreibtiſch, zwei 

Betten, ſep., mit allei⸗ 

niger Küchenbenutzung, alls 

ſofort zu vermieten. r h l 
Anders, Gleiwitz, Ri (Sins 
1 ver bana etzg. zu 

Gut möbliertes] verbauen, 

ruhiges, ſeparates Mikultſchütz Os. 

Zimmer Glückaufſtraße 4. 


„„ 
m. ne 10 Bad, 400 To. Bier Umf., gut 
Bahnhofſtraße, für ein 
oder zwei Herren oder spasi are tiea H 
Damen für ſofort Pitz & noe, po n 
zu vermieten, Zu erft. ils. Aus. ile; 

Beuthen Oe, bemischtuzrengescläft 
; ‚Babuböfttinhe 15, . ee ar: 
Zigarrengeſchäft Bo ei 3 Mille; 25 


— — ͤ w —-—:3nͤ 

; 22 Zinshaus 

Ag b . ehar i 
l. Nane, Garn Aga. 


A 0.40 jal-Damenputz-escäll' | — 
* — Stück 6.0 —— . 9.50, 7.50, 6.30 sea Damen Strümpfe, Handſchuhe) da N 
in Induſtrieſtadt Niederſchleſ., G am at e 


Ein Fabrikposten neuer prima A 5 — 
Herren Unterwäsche fie H eih md Hetiwä he in be Lage, 2 haufenfter, 
Hosen a Hemden in Normal, Sto für L F ast er "Sr, ee A eben Faber Kaufe 


Einrichtung und gut ſortiertes r, für leer, gebraucht, 
Pear ie Auen. o me 1 93 Hemdentuche 0 2 5 10 Mille zu verkaufen. Ernſthafte Neflektan⸗ getragene kauft und verkauft: 
3.25, 2.78, 235, 10 kräftige Qualität. . 0.79, 060, 0.40, We ten erfahren Näheres unter B. w. 704 durch Herren- und Damen-] Seite oberſchleſiſche 


a i itung Beuthen. 
Renforce esd ab bei ee Sackgroßhandlun 
. 2.75 * . an, ow, 0.50 Garderoben, Schuhe 0 li] 


weiß und farbig, neue frische Ware $ O j xa zahle d. höchſt. Preiſe Sfaat Herszlikowitz, 
Herren-Nachthemden 2.5, 2.65 es. a e 1.28, 0.95, 015, 0.60 erkãu = (Leuthen, Ritterin. 7 en = y 


. MAKARO raone Fiai, i Sonderangebot Seiephen Ste. 2782. 


Reinleinen, nur in 140, 150 und f für gebrauchte Kraftwagen: . 
WeißeDamen-Wäsche | ==. => '® N ee Dermijchtes 


besonders, Se An 4/16 PS Opel-Sweifiger mit Aufſatz, 
a ein gutes erstklassiges Fabrika € 2 Ri 
— , 2 ernennen asian. BEI SCHMErZEN 
Damen-Taghemden 0.7 Wed 10 1 0.85 % Ps sni. etoewer Bunmann Limon., RR Br 

x i ; -$ 6720 Ps Aga; Phaeton. 5 m 


"versch, Ausführ. 1.50, 1.20, 1.00, 


Damen Nachthemden 1 7 >} Demaste und Greda, amtliche Fahrzeuge fnd fahrbereit, und 
versch. Ausführ. 3.50, 2.75, 2.25, Ee da sehr gute Qualitäten s 0 75 befinden fih in beſter Verfaſſung. Ange: é 
80 an breit = 


sofort nur 


N = p : 3 3 
I 8 Mille; ‘ 1.78, 1.28, 0.95, bote zu außerordentlich günſtigen 

3 Zimmer Vila pi Pa. kunsts.Unterklelderg 95 3 1.25 Jahlungsbedingungen durch Tabletten oder Kapseln 
Warmwaſſerheizung, in F aa yey pai SE TE PN 130 cm breit, . 2.78, 228, 1.65, Bm Autohaus Paul Wosnipe Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith. das 
gut. Haufe, zu vermiet. felten ſchön, ſpottbill. Ein Posten Oppeln OS., Telephon 2151 ei führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
e gas Obiekte jed. Art a. Hand. Mädchen- Bunte Bezugsstoffe, Dppein DS. Telephon APh m [begutachtete, unschädliche Spezialpräparat 
- 7 Bartel, Brieg, Nachtkemden s gegen: 
Hindenburgfte. 16g, I! Hermsdorfer Str. 5. unter Preis! Züchen sorbekaoste xf. O. 38 Biedervertäufer 


Kopfsehmerzen u. Migräne schwerster Art 
find, geeign. Bezugs- Rheuma. Gicht, Ischias, Nerven- und Muskel- 


quellen aller Art inf Schmerzen, Zahnschmerzen und Grip 
in den Apotheken erhältlich zu 


8 oA breit e e $ e 0150) 1 0.98 
Haus- u. Tischwäsche Iniette = dem Fachblart -Der] RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 
Polierlücher, gebe 6.25 FT. kin 1.65 Magfelötioße 28. Te AAA, 


iche Qualität . . . „3 Stück N 
2 Probenummer koſtenl. chem. pharm. Fabrik. Magdeburg. 
— —— . Qui vꝛUvꝛ— 


Gut bei Jauer 


Bez. Liegnitz, 135 Morgen, prima Wei- 
zen- u Rübenboden, in einem Plan am 
Gehöft, maſſive Gebäude, ohne Inven- 
tar, iſt Umftände halber günſtig zu 
verlaufen u. bald zu übernehmen. 
Zuckerfabrik und Bahnſtation am Ort. 
Angebote unter B. K. 325 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. a 


d end 
10 cm breit, ı . . 495, 425, 2.95, dha 


Bettfedern 


in nur guten aus probierten Qualitäten 
zu sehr billigen Preisen! 


diefer Zeitg. Beuthen. 


Steuer. und führer- 
ſcheinfreies 


DKW.-Rad 


Küchenhandtikher 
dan Radler ui Reie: O. 30 


er 
. ae bee O. 65 deii ar 
und Schan Rolikandtücher Tau, An ef un 
5 80/200 groß, in Ba i : á 
) Fauna und Oasopen, 10. Fremden aaier ti ii 1.50 Zahlungserleichterungen | df, Ang b. um. 
zimmer, Nebengebäude mit Fleiſcherei, masttischdecken V. 1614 an d. Geſch. 
in ſchleſ. Badeort, iſt bald preiswert jbl, 130/160, in Baumwolle, 1 2.95 nur durch uns selbst! dief. Beitg. Beuthen, 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
Wir verkaufen im Mtf: 


Ueber größere Anzahlung od. Kaution B } ten Sie t 10 A ] | trage ein Fobrifnenes 


verfügende Reflektanten erhalten Muse 


Hotel mit Saal, Restaurall 


Be DER Straße 45, € Op el-Cabriolet, Not 
uthen „ Pi e 1. Etage, 4/20 PS, 2ſitzig, 2 . 
. bei Erdelt. 4 ® 3 fike, zum Ausnahme. 

; preis. Ferner find noch 
r3 - - ` mehrere gebrauchte 


weed nd hen wir In 
ugeben. machen wir ‚Ihnen 5 
sehr leicht durch zımmer 


Villa-Verkauf 


am Sheitniger Part, Breslau, 
8 Zimmer, Zentralheizung, groß. Gart., 
n Magdalenen-Gymnaftum, Leers 
beuteler-See, Stadion und Kliniken, 


zu en ſtigen Zahlungsbedingungen. 


lei 


Gleiwig, 
Teen a. groge Auswahl 


— JOSEPH DOMBROWER — 
; lephon Nr. 
Gleiwitz, Neudorfer Straße 4, am Bahnhof Bu verfaufen: und 


Ein alter 


Eisenhahn.Waggon. IM; herahgeseizte Freise [ii mesra 
VILLEN: 


3 Hahdwagen, 
13 Zimmer, mit Komf., Gas, Elektr., Waſſer, 


Moderne S yill -B nlätz Dezimalwaageli000) 5 | 
Be e dur Sack, 34.000 Dampfziegelei bi Hen Baupla I e Möbelhaus Möbel 


Mk., Anzhig. 10000 Mk 20 km v. Breslau 
' haus preiswert zu verkaufen. Refet Zu erfragen 3 
(Ringofen mit 18 Kammern) mit 78 tanten wollen fih wenden unter B. 1625 an[ Beuthen OS., 
Morgen Landwirtſchaft ſowie 10- die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Piekarer Straße 51, im 
Zimmer Billa deb M.KAMM 


Zuſchriften unter C. S. 60 an „Ala“ 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau I. 


De entf., prima Bau, 11 Zimmer, 2 Mrg: Gart., 

K 3 Min, v. Bahnſt., 30 000 Mk., Anzhlg. 6000 

U Mk. u. and. Oscar Jung & Co., Breslau 5, 
Sal vatorplatz 8. 


Fele , Arat od. Sapnargty dee; : Hindenbur | 
N ; prima Bia, viß Bon ei a u. in Bauerwitz OS. Sur adits 3 v £ 985 t ri Sunrabe w Beuthen OS. 
E leger. See Möbel 5 2 3 ift ſofort preiswert zu verkaufen. Areal re Sontrippen „Bahnhofstr. 41 
beerkult., wertv. Bauplätze, ſehr preisw. zu Auskunft erteilt 5 0 teſert billig 2% 

oes eee Dice Sun & CoA, Riedel, LEODSCHÜRZ ga e e eee 

Breslau 5, Salvatorplaß 8. * J . unt. B. 1626 an die Geſchſt. diej, Ita. Beuth.“ Oberjtrage 22. 


Abg. Dr. Marum (Soz.) begrüßt es, daß der ; ; s 
Fall 8 erneut derhandelt werden jolle, [Mens durch Abgeordnete nimmt niemand das] reichte dem Gericht einen Antrag zur Führung ſtä i i 
ſolle. : ; € 8 ſtänden noch immer auf dem politiſchen Stand- 
m Intereſſe der et ee ‚und Menſchlich 2 lt * S100 Sean A gre des von dem Verfaſſer angebotenen Wahrheits⸗ punkt bom Jahre 1920, daß nämlich die Dent- 5 
. ſei zu hoffen., daß dem wichtigſten Zeugen Sitzungssaal anwesend fnb beweiſes. i ſchen enter müßten. Kenworthy forderte, daß B 
icht die Ausianenenehmiaung verſagt wird. Das z die Nationen zu einer Konfere eingeladen 25 
ren des Reichsgerichtes im Falle Jorns t i würden, um die geſamte wirticheftliche Lage und Kir 
5 ere jur Kritik heraus In letzter $ Dran den Einfluß der Reparationszahlungen und der 3 
en Daa aer ED T een nS ex ner erwa ungs: 008 interalliierten Schulden auf die Wirtſchaftslage . 
ø. Müller einen Brief an den völliihen Ver- zu erörtern. Er glaube nicht, daß die amerifa- Ag 
N Gef Lehmann gerichtet und dem „Pamphlet niſche Regierung ihre Teilnahme verweigern 2 
| Ungielelte Juſtiz“ von Zarnow zugeftimmt m würde. ? Ee 
$ 2 Ey 
Abg. Muntau (Chr. Soz.] beſchäftigt ſich mit 2 = 3 
> im Se a d e Teen (Telegrapbiſche Meldung t ae S 
manität müſſe doch der Eindruc vermie en Berlin, 14. Februar. Der Gemeindeausſchuß] das Zentrum habe feine Novelle fo gefaßt. daß gegen Geheimrat Caro "A 
A Aren daß. die Gefangenen ein beſſeres Leben des Preu ichen ya ſetzte feine Verhand- die Zentrumspartei ſtärkeren Einfluß in der Ber- 5 e * 5 f N 
Iren als die Freien. Glauben Sie, dat jeder lungen über die Reform der Verwaltung der waltung bekomme. In dem Familienſtreit zwiſchen dem Braun- 4 
nen a: eee tr wie die Gelan: Hauptſtadt Berlin fort. Es kam zunächſt zu einer] In p 11 einen Ausſprache hielten koblen-⸗Induſtriellen Ignaz Petſchek und dem y: 
dende tco mit belegten Broten hat? Auf lebhoften Geſchäftsordnungsausſprache darüber, Zalaldemokraten un ulkspartei dem Schwiegervater feines Sohnes, dem Geh. Regie- 5 
Furufe der Lommuniſten antwortet Abg. Mun oh die vom Zentrum vorgelegte Novelle, zum ber Sozialdemokraten und Deutſche a iche bei er rungsrat Nicodem Caro, mit dem ſich auch bie kr 
en i ae ſtehenden Berlin-Geſetz von 1920, die Grundlage cher este verwirklichen. Staatsanwaltſchaft eihäitiat hat, bat fetzt der 5 
als Stratreiannener feine Studien fortſetzen und Volt ssurtei Bee Pe oe Deutichnationale, Wirtſchaftspartei und Deutſche 3. Strafienat des Kammergerichts unter Vorſiß * 
einen Referendar machen konnte. Der Redner Volkspartei! und Sozialdemoktaken. Fraktion ſaben den Zentrumsantrag für eine ge⸗ des Senatspräſidenten Dr Ritſcher beſchloſſen, £ 


> ‚Gejeffelte Juſtiz vor dem Reichstag 


[Telearapbiſche Meldung) 


r Berlin, 14. Jebruar. Im Reichstag kam der 

Haushalt des Reichsjuſtizminiſteriums zur zweiten 
eratung. Verbunden damit wird die dritte Le⸗ 
ung der Vorlage zur Aenderung des Prejije- 

deiebes, wonach Abgeordnete nicht mehr verant 
ortliche Redakteure ſein dürfen. 


eantragt auch in perioneller Beziehung eine grö⸗ 
ere Würdigung des Strafvollzuges in der 


Antrag auf Entſchädigung der im Wiederauf⸗ 
nahmeverjahren Freigeſprochenen und ein Antrag 
der Staatspartei zur Rechtsanwaltsordnung wer- 
den dem Rechtsausſchuß überwieſen. 


Zur dritten Beratung der Aenderung des 
Preßgeſetzes (Verbot des verantwortlichen Beidh- 


ſchlofſfen, den Zentrumsantrag als Grund- 
lage der Beratungen anzuſehen. 


. . . und bor Gericht 


(Selegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. Februar. Vor dem Landgericht 1 
begann heute der Zivilprozeß um das Buch „Ge⸗ 
eifelte Iuſtiz“ von Zarnow. Der An⸗ 
walt des Verfaſſers lehnte den Vorſitzenden der 
18. Zivilkammer aus Beſorgnis der Befangen⸗ 
heit ab. Die Ablehnung wurde als unbegründet 
zurückgewieſen. Rechtsanwalt Dr. Sack iiber- 


— 


Stimmen der Rechts- 


eignete Grundlage. Mit den 
5 der grund 


parteien und des Zentrums wurde 


Kenworthy für Reparations: 
reviſion 


Im Unterhaus kam das Mitglied der Ara 
beitervartei, Kenworthy, auf die Reparo- 
tions- und Schuldenfrage zu sprechen. Er führte 
u. a. aus, der geſamte Oſten der Vereinigten 
Staaten von Amerika und alle amerikaniſchen 
Bankiers traten für ein Moratorium ein, do; 
gegen ſeien die Staaten des mittleren Weiten 
noch nicht zu dieſer Politik übergegangen und 


gegen Geh. Regierungsrat Caro die Vorunter⸗ 
ſuchung wegen Urkundenfälſchung, vêr- 


i 5 Fü ze ch Nach dieſem Beſchluß verließ Miniſterialdirek⸗ $ t 
n Sag Gine WENN ELLE fiz yop Depom genden, ber Sender bes deen wenn fir Dark De Meute are. ae n beagle, Verchen n 
oziglen lehnen eine politiſche Beeinfluſſung Innenminiſteriums, demonſtrativ den Sitzungs⸗ faſſung aufrechterhalten bleibt. Der ſozialdemo⸗ n eidesſtattlichen Verſicher ung 


des Richterſtandes ab. Darum ſind wir auch 
gen die Gutachter⸗ und Shiebsrichtertätigfeit 
er Richter, beſonders der Richter am Reichs⸗ 
eriht, Das Syſtem der Einzelrichter halten wir 
für bedenklich.“ ; 


ſaal. Ein volksparteilicher Redner meinte; daß 
offenbar für das Berlin⸗Geſetz auch das Zen 
trum, obwohl es Regierungspartei fei, 
ji allein von politiſchen Erwägungen leiten: 
aſſe 
nachdem Dr. von Leyden die Sitzung verlaſſen 


der Bürger⸗ 


kratiſche Antrag auf Einführu 
an taifu l Antragiteller 


meiſtereiwerfaſſung wurde gegen die 
abgelehnt. 


Innenminiſter Severing will darauf drin. 
gen, daß auf jeden Fall dem Oberbürgermeiſter 


zu eröffnen. Die Akten ſind bereits der Staats⸗ 


anwaltſchaft III zur weiteren Bearbeitung wieder 
zugegangen. 


4 


und daß offenbar die Regierung e 


habe und Miniſter Severing gleichfalls ver- eine erheblich größere Verantwortung als bisher 
ſchwunden ſei. Ein Sozialdemokrat führte aus, überlaſſen bleibt. 


gern dem, der höhere Macht hat. Gottes Wort 


Handelsnachrichten 


Technische Fortschritte bei der AEG. 


Dem Geschäftsbericht der AEG. 


Gtantsiefretär Joel 


erklärt, das Miniſterium werde mit dem Reichs⸗ 
finanzminiſterium über die Giniteliung einer 
neuen Planſtelle für einen Strafpollz 


a ee e 
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ugs 
eamten in dem nächſten Etat verhandeln. Sur ; ; und feine Autorität, Gottes Boten und ihre Würde - £ entnehmen S 
Gutachtertätigkeit bedürfen die Richter Sprochjaa) find ihm immer heilig geweſen. Diejenigen haben wir folgendes: Per Umsatz im Geschäftsjahre & E 
der Genehmigung des Reichsgerichtspräſidenten das deutſche Weſen verkannt, die unde ist um etwa 10 Prozent auf rund 520 Millionen Tu 
und dieſe Genehmigung will der Präſident nur] Far, alle Einſendungen unter dieſer Rubrik dvernimmt ſchränkte Selbſtbeſtimmung auch m Heiligſten RM. zurückgegangen. Dabei ist zu berücksich- u 
in den ſeltenſten Fällen erteilen die Schriftleitung nur Die preßgeſetzliche Verantworting. verkündeten, die fagten, jeder ſolle fein eigener tigen, daß wir zu Beginn des Geschäftsjahres 7 
| Die Shiebsridtertä Hinfeit: om EES Diele, 8 n Je ŝjeinen erheblichen Auftragsbestand übernommen À 
yo dem Beamtengeſetz nicht eingeſchränkt werden. „Hat die Reformation das deutſche Bruderzwiſt, bis zur vernichtenden Gehäſſigkeit und Erd 1 bemüht gewesen, für die ver- y 
ae viele reger für uns] ge ben arm und ſtarr emat t?“ tödlichen Erbitterung gefteigert.” 3 A „ 
rwünſcht. Diele Fragen werden wir bei der Nat) ` Das iſt nichts weiter als die Feſtſtellung, daß Auslande zu 
ordnung des Beamten rechtes regeln müſſen t 8 zu weit pen Bl Individualismus die Gemeinſchaft finden. Unser Absatz nach dem Auslande hat 
ezüglich des Falles Bullerjahn kann ich nur In den von R. S. gegen meinen Vortrag in der zerſtört. Auch hier dürften alle gläubigen Proteſtanten, sich gegenüber dem vorhergehenden Geschäfts- 
wiederholen: ir liegt einzig und allein daran, katholiſchen Jugendkundgebung erhobenen Vorwürfen] die noch an der Göttlichkeit den Bibel feſthalten und jahr um rund 8 Prozent steigern lassen. Der 
der Fall der Wahrheit entſprechend klar⸗ wird folgender Abſchnitt hervorgehoben: auf die Autorität ihrer eigenen Kirchenbehörden Wert Auftragsbestand ist weniger gesunken als der- 
i en, mit mir einig fein. An dieſer tödlichen Indivl.] jenige für das Inland. Die Osram-Gesell- 


„Dort, wo die deutſche Seele abgedrängt wurde 


leg 
dualifierung haben meines Erachtens viele 


tſchiedenheit der Vorwurf zurückgewieſen wer- vom katholiſchen Leben, ift fie arm und ſtarr gewot | gearbeitet. Ich bin ehrlich ugeben, daß ich La baft bat unter Behauptung ihrer Absatz- 
den. Es entwickelte fi der Haß. Darum hat der gearbeitet. dich din Hrlich genug, . menge bei ermäßigten i i 3 
Beuderzwiſt das A5 Volk vergiftet.“ fi einigen Sätzen der . ò alen Individualis- ig Preisen auch im Be 


Wir müſſen auch dem Reichsanwalt Jorns 
genau denſelben Anſpruch auf Gerechtigkeit 
zubilligen wie jedem anderen Staatsbürger. 
Gegebenenfalls wird alles geſchehen, um zu ver⸗ 
hindern, daß ein nicht zur Vertretung der An- 
klage beim höchſten Gericht pru Beamter 
im Amte bleibt. Aber defe orausſetzung 
muß erſt erfüllt werden. 


Fa den 


t aufammtengehören, reißt 
und 9951 den Wortlaut ner zerrt 
i die mir 


Ich fagte: 
„Der deutſche Menſch, der noch unverdorben ift, 
iſt voller Innigkeit und Kraft. Er hat eine Dichter⸗ 


mus finde, aber mehr noch in einer Kulturſtrömung 
jener Tage, in der unchriſtlichen und undeutſchen 
Nenaiſſance 122 kommen viele Geiſtesſtrömungen 
und politiſche Entwicklungen der Folgezeit, die g er- 
örtern hier nicht der Ort ift. Wenn N. S. zum Erweis 


der nachreformatoriſchen Lebendigkeit der deutſchen 


tiġ Seele wahllos Kirchenlied, Lyrik, Idealismus, Kampf 


um Menſchenrechte, Wandervogel zufammenſtellt, ſo be⸗ 
rührt das nach dem eben richtig geſtellten Sachverhalt 
in keiner Weiſe meine Ausführungen. Auch ich ſehe 
in dem Kirchenliede eines Paul Gerhardt, in den 


richts jahre ein befriedigendes bnis erzielt. 
Bei der Telefunken- Gesellschaft für 
drahtlose Telegraphie war der Umsatz sowohl auf 
dem allgemeinen drahtlosen Gebiet als auch im 
Rundfunk befriedigend. Die Leistungen der 
Großfunksender wurden erheblich gesteigert: 
Aufträge hierauf für das In- und Ausland sind 
teils ausgeführt, teils in Bearbeitung. Auch die 
Vervollkommnung der Kurzwellen. 
technik hat größere Aufträge gebracht. Die 


| feele. Dieſe Seele atmet befreit auf, wenn ‚fiel Dichtungen eines Kloppſtock und Claudius, in den 3 
u dem Brief des Reichsgerichtsrates Georg mitten im wogenden Feld das Heiligenbild ſieht. Chorälen eines Bach ſchöne Blüten uralten gemein- e e er bei Gründung der Klang- 
x Miller an den Verleger Lehmann, in dem Sie fühlt ſich geborgen, wenn fie in dämmernden | famen Glaubensgutes. Ich kann aber nicht begreifen, ilmgesellschaft an die Entwicklung des 
3 die Anklagen von Zar now über eine Politiſie⸗ Kirchenhalen vom ewigen Licht umleuchtet wird.] was 4. B. der fogenannte Idealismus, der den Vater. Tonfilms knüpften. werden gerechtfertigt. Kino. 
rung der Juſtiz als im weſentlichen zutreffend be- Sie ſchluchzt und jubelt, wenn fie vor den blumen. | gott der Bibel zu einem pantbeiftifhen Phantom vers | Theater- und Aufnahmeate'iers werden in etei- 

u N a duftenden Altären Unferer Lieben Frau ihre Lieder | flüchtigt und den Glauben an die Gottheit Chriſti gender Zahl mit Tonfilm-W be 
zeichnet wurd erklärt Staatsſekretär Joel: i - igiö igfei 88 F 
net wurden, e t Staatsſetrete el: ſingt. Die deutſche Seele ift arm und ftare ge- | untergraben hat, zur religiöſen Lebendigkeit der deut- 2 i 

ie Mehrheit wird mit mir darin übereinftim- worden, wo diefes kath. Leben ihr verloren ging.“ e FFP 


Sch kann wirklich nicht anders, als im Verluſt 
dieſer Güter eine Verarmung und Erſtarrung des reli ⸗ 
giöſen Seelenlebens, — und nur darum handelt es 


ſchen Seele 1 ar fol, Auch hier fühle ich 
äubigen 


mich dem altg 


roteſtantismus näher als der 
Einſender. 


Alfred Hoffmann. 


tige Vereinbarungen auf nationalem und inter- 
nationalem Gebiet getroffen. j 


> Kur mu Ps De — 3 er et —— 3 Kreis nd ER 92 Food Votes 32 Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
exſon. 2 abe keinen aß, mi u ſeinem i t nigen e entender eſtanten | N X i : A 2 2 a g 
Briel zu äußern.“ 5 einig meih, SG erinnere on bie Dentfe Komontit fi 9 75 anf den Den 75 2 TE be” | Baumwolle. (Schluß-Terminnotierungen.) Ten- 
A eu $ die viele ihrer Lieder aus dieſer Einftellung heraus | un iche Panzerkreuzer A ſoll am 15. © „denz stetig. März 11.53 B., 11,48 G. Mal 1185 
Der Juſtizetat wird in zweiter Beratung an⸗ fang. In einem weiteren Abſchnitt führte ich aus: tage der Skagerrak⸗Schlacht am 31. Mai vom gen? Steng. Wire “tl, . Mal 
ommen, Kommuniſtiſche Anträge auf Ab⸗ „Der deutſche Menſch ift ein Menſch der Gefolg- tapel gelaſſen werden. Vorausſichtlich wird B., 11,82 G. Juli 12,08 B. 12.04 G. Oktober 
chaffung des Schnellverfahrens und Aenderung ſchaft. Er will einen Führer und will ihm treu Reichspräſident von Hindenburg dieſem, Stapel⸗ 12.31 B., 12,26 G. Dezember 1247 B., 12,42 G. 
fein. Darum beugt er ſich innerlich willig und Januar 1931: 12,57 B., 12,50 G. 


Strafprozeßordnung, der ſozialdemokratiſche 


Neuaufbau des deulſchen schulweſens 


in Südſlawien 


Wichtige Zugeſtändniſſe der Belgrader Regierung — Die Verordnung des 
Unterrichtsminiſteriums über die deutſchen Minderheitsſchulen 


lauf beiwohnen. 


— 2 — — a — en 


deutſcher Minderheitsſchulen unter der Beſchul⸗fteil kehren dürfen, und es darf nicht geſchehen, 


digung angeklagt wurden, ſie hätten damit das 
Geſetz zum Schutze des Staates verletzt. 

Die Einſchreibung für die deutſchen Minder⸗ 
heitsſchulen wird durch eine Kommiſſion vorzu⸗ 
nehmen ſein, die aus je zwei Vertretern des 
Staates und der deutſchen 
Erheben die Vertreter des Staates Einſpruch, ſo 
bleibt es wohl zunächſt bei dem Wunſch der 
Eltern, aber die höheren Beamtenſtellen haben 
dann noch immer das Recht, auf eine gegenteilige 


Minderheit beſteht. 


daß die Erreichung des angeſtrebten Zieles an 
der, paſſiven Reſiſtenz untergeordneter 
Dane ſcheitert. Die Errichtung der privaten 
deutſchen Lehrerbildungsanſtalt wird nur durch 
die Gewährung ausreichender Zuſchüſſe aus 
öffentlichen Mitteln möglich ſein, die übrigens im 
Minderheitenſchutzvertrag ausdrücklich vorgeſehen 
ift, man wird die Zulaſſung geeigneter Lehrkräfte 
aus dem deutſchen Aus land nicht unnötig ers 
ſchweren dürfen, und man wird nicht zuletzt bei 


Länger als ein Jahrzehnt haben die drei⸗] fung privater deutſcher Kindergärten, und ſie]Entſcheidung und auf eine zwangsweise q ; 5 
„viertel Millionen Deutſchen in Südſlawien derauf genehmigt auch die Errichtung einer privaten |11 m Í 32121 g. wenn die bee ate Ber Werd 1 5 era! 154 n a 
gewartet, daß wenigſtens ein Bruchteil der Lebrerbildungsanſtalt mit Oeffent -als berechtigt anerkannt wird. Immerhin dürfen] nach „vollkommener Beherrſchung“ der Staatse 


Beſtimmungen des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages auch für ihr kulturelles Eigenleben 
Anwendung findet. Sie warteten vergeblich, und 
das Gegenteil wurde zur Wirklichkeit. In die⸗ 
fer Zeit ift das einſt jo blühende deutſche Shul- 
weſen in Südſlawien völlig zerſchlagen worden, 
und alle Bemühungen in Belgrad endeten beſten⸗ 
falls mit Verſprechungen, die nie erfüllt wurden. 
Es hat da vertrauliche Weiſungen gegeben, deren 


lichkeitsrecht, um für die deutſchen Minderheits⸗ 
ſchulen den notwendigen Nachwuchs an Lehrern 
heranzubilden. Das ift bisher nicht möglich ge 
weſen, und an dieſen Schulen waren vielfach 
Lebrkräfte tätig, die die deutſche Sprache ent⸗ 
weder gar nicht beherrſchen oder innerlich ab- 
lehnten. Die Einſchreibung der Schüler in die 
deutſchen Minderheitsſchulen ſoll in Zukunft 
einfach auf Grund der elterlichen Erklärung er⸗ 


dieſe Beſtimmungen als ein ſehr weſentlicher 
Fortſchritt gewertet werden. Sehr wichtig iſt 
auch, daß an den deutſchen Minderheitsſchulen in 
Zukunft der Unterricht in der Staatsſprache erſt 
von der 3. Klaſſe an beginnen wird und daß die 
deutſchen Lehrer nunmehr berechtigt ſind, deutſche 
Analphabetenkurſe zu organiſieren. Auf dieſe 
Weiſe wird es vielleicht möglich ſein, das nach⸗ 
zuholen, was in den letzten Jahren durch die 


ſprache verzichten müſſen, deſſen Erfüllung von 
dem Gutdünken irgendeines ſerbiſchen Beamten 
abhängig wäre. Es wird alſo abzuwarten jein, 
in welchem Geiſte die Verordnung des Unter ⸗ 
richtsminiſters durchgeführt wird. Das Recht 
auf kulturelle Selbftbetätigung, das die Deutſchen 
in Südſlawien fordern und auf das fie nach dem 
Minderheitenſchutzvertrag einen verbrieften Ane 
ſpruch haben, wird nach den jetzt getroffenen Ve- 


Richtigkeit niemand kontrollieren konnte, ihre folgen. Als hauptſächlichſtes Merkmal der] Zerſtörung des deutſchen Schulweſens verſäumt]ſtimmungen für einen Neuaufbau deutſchen 
Auswirkungen waren immer nur gegen die Volkszugehörigkeit wird die Mutterſpracheſ werden mußte, und die deutſchen Gemeinden kön- Schulweſens freilich nur zum geringſten Teile 


Deutſchen gekehrt. und jo wurde auf dieſem Wege 
auch der letzte noch verbliebene Reſt der deutſchen 
Minderheitsſchulen zerſtört. Nun foll das an- 
geblich alles anders werden, und eine Verord · 
nung des Unterrichtsminiſteriums, die jetzt er⸗ 
laſſen wurde, lieſt ſich tatſächlich ſo, als hätte 
man in Belgrad das geſchehene Unrecht einge 
ſehen wäre nun endlich bereit, es aus der 
Welt zu ſchaffen. Zumindeſt ein Anfang Toll 
gemacht werden, um das deutſche Schulweſen in 
Südſlawien neu aufzubauen und der deutſchen 
Minderheit das zurückzugeben, was ſie früher 
einmal in der alten Monarchie in ſo reichem 
Maße beſeſſen hat # f 

Die Verordnung geſtattet zunächſt die Schaf⸗ 


zu gelten haben. Das alles iſt bisher leider 
anders geübt worden. Meiſteus ſind ſchon die 


Anmeldungen der deutſchen Kinder gar nicht zur 


Kenntnis genommen worden, und der Einſpruch 
der Eltern wurde vom Miniſterium zurückgewie⸗ 
fen oder iiberhaupt niemals erledigt. Im letzten 
Herbſt beiſpielsweiſe haben mehr als hundert 
deutſche Gemeinden mit rund fünftauſend ſchul⸗ 
pflichtigen deutſchen Kindern unter Berufung auf 
die Beſtimmungen des Volksſchulgeſees die Er- 
richtung ſolcher deutſcher Parallelklaſſen verlangt, 
aber auch nicht eine einzige Gemeinde 
konnte mit ihrer Forderung durchdringen, und 
es iſt ſogar vorgekommen, daß angeſehene deutſche 
Bürger wegen ihrer Geſuche um die Errichtung 


nen nun daran gehen, ihre Jugend wieder in der 
Mutterſprache unterrichten zu laſſen. 

Die Verordnung des Unterrichtsminiſteriums 
bedeutet für die deutſchen Minderheiten in Süd- 
ſlawien ein wertvolles Zugeſtändnis, obwohl fie 
noch immer nur einen Bruchteil deſſen ge⸗ 
währt, was die Minderheitenverträge von allem 
Anfang an als ſelbſtverſtändliches Recht der 
Deutſchen feſtgelegt haben. Die Verordnung wird 
dazu beitragen, zwiſchen der deutſchen Minderheit 
und der Staatsgewalt Vertrauensverhält⸗ 
niſſe herzuſtellen, die beiden Teilen den gleichen 
Nutzen bringen müſſen. Allerdings wird man 
nicht wieder durch nachträgliche Weiſungen den 
Sinn dieſer Miniſterialverordnung ins O egene 


erfüllt. Dazu wird es noch mehr brauchen, und 
wenn es tatſächlich das in der letzten Zeit fo oft 
betonte Ziel der Politik des heutigen Regimes 
ſein ſoll, mit der Befriedigung der deutſchen in · 
derheiten in Südflawien eine der Vorausſetzun ⸗ 
gen zu einem dauernden guten Verhältnis zum 
Deutſchen Reich zu ſchaffen, jo wird man in Bel» 
grad nicht kleinlich ſein dürfen. Die dreiviertel 
Millionen Deutſchen in dieſem Land haben ihre 
Loyalität gegenüber dem ſüdſlawiſchen König. 
reich oft genug bewieſen und ſich ſchon dadurch 
allein ein Anrecht auf die Erfüllung ihrer berech ⸗ 
tigten kulturellen Forderungen erworben. 
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- Papierfranken zu stabilisieren. Die neue Anleihe 


lieh kann Frankreich den Rumänen wenig hel- 


` kein Getreide ein. 


"während die Preise ebenfalls um 50 Prozent ge- 


Getreideüberschuß abnehmen sollten. Die Ver- 
Februar in Paris zusammentreffen, um nähere 


ebenfalls in Paris. das von 


treide Ueberschuß 


deldmacht Paris 


Rapitalzusammenstrom in Frankreich — Unterbringungssorgen — Die rumänische 
Stabilisierungsanleite — Agrarkredite der Europukommission — Deutsche Anleihe- 
wünsche — Politische Absichten Frankreichs 
Von Dr: Kurt Ihlefeld, Paris 


Seit Monäten strömen in Frankreich Kapi- 
talen aus aller Herren Länder zusammen. Die 
außerordentliche Anhäufung von 
Gold in der französischen Staats- 
bank ist der äußerlich sichtbare Ausdruck da- 
von. Die Gründe sind sehr verschiedener Art, 
doch treten wohl foleende drei am meisten ber- 
vor. Frankreich erhält den Hauptanteil! der 
deutschen Reparationszahlungen, 
von den nicht durch Transfer geschützten. die 
in erster Linie durch Anleihen mobilisiert sind; 
fast alles. Frankreich kennt so gut wie gar 
keine Arbeitslosigkeit. Es kann nicht 
nur seine Bevölkerung, die sich nicht vermehrt, 
voll beschäftigen. sondern hat sogar auch noch 
Arbeit für etwa % Millionen Ausländer. Eine 
solche gesunde ökonomische Lage inmitten der 
allgemeinen Weltwirtschaftskrise übt verständ- 
licherweise auf die anlagesuchenden Kapitalien 
eine starke Anziehungskraft aus. Hinzu 
kommt dann noch. daß in: Frankreich selbst seit 
Beendigung des Krieges von Behörden und Pri- 
vatpersonen in echt französischem Rentnergeist 
eisern gespart worden ist, daß die 


Verluste des Krieges und der Franken- 
entwertung bald wieder wettgemacht 


Staaten das für die Ausfuhr bestimmte Getreide 
abgenommen wird (von den getreideimportieren- 
den Ländern, also vor allem auch Deutsch 
land), würde die Sicherheit erheblich erhöhen. 
Und Frankreich könnte sich auf Grund 'seiner 
Kapitalien den überall erstrebten ersten Platz 
sichern. Unangenehm ist nur, daß auf diese 
Weise sowohl die weißen als auch die schwarzen 
Schafe bedacht werden. Denn aus dem Inter- 
nationalen Institut erhalten nieht nur die Staa- 
ten der Kleinen Entente Kredite, sondern auch 
Ungarn und Bulgarien. 


Außerdem dürfen die Beziehungen zu 
Deutschland nicht allzu schlecht sein, da 
dieses durch seine Lage und die Fähigkeit. Ge- 
‘treide aufzunehmen, bevorzugt ist. In der letz- 
ten Zeit haben Gerüchte von einer 


deutschen Anleihe in Frankreich 


die Pariser Presse in Aufruhr gebracht. Auch die 
Parlamentsaussehüsse werden in Bewegung ge- 
setzt und Interpellationen eingebracht. Zwar stellte 
es sich dann heraus, daß es sich nur um eine 
harmlose »130-Millionen-Mark-Anleihe bei. einer 
Gruppe von amerikanischen, französischen. eng- 
lischen, schweizerischen und holländischen Ban- 
ken handelte, in der die Franzosen noch nicht 
mit einem Drittel vertreten sind und die über- 


werden konnten. Doch das Zuströmen von Ka- 
pitalien..die Anhäufung von Gold, ist für den 
davon Betroffenen nicht immer eine reine 
Freude. Die Franzosen sind keineswegs aus- 
nahmslos glücklich darüber. Denn die Kapita- 
lien suchen nach. Anlage. Und daraus erwach- 
sen dem Gläubiger viele schwere Sorgen. 

Es ist naheliegend. zunächst den stets. geld- 
hungrigen. politischen Alliierten in Ost- 
europa mit; Anleihen unter die Arme zu grei- 
fen und so die militärische Bande durch finan- 
zielle noch zu verstärken. Ein Finanzminister 
der Kleinen Entente, Polens oder Griechenlands, 
befindet sich fast stets in Paris. In der letzten 
Woche war es der Rumäne Popovici, der mit 
Briand und dem neuen französischen Finanz- 
minister Flandin Anleiheverhandlungen 
führte. Mit Flandin hatte er schon Besprechun- 
gen einreleitet, als dieser im Anschluß an die 
Septemberversammlung des Völkerbundes, da- 
mals noch Tardieus Handelsminister. den ganzeu 


Berlin, 14. Februar. Die Wochenschlußbörse 
eröffnete in festerer Haltung. Das Geschäft war 
bei Berücksichtigung des frühen Sonnabend- 
beginns ziemlich lebhaft und setzte sich neben 
Deckungen der Spekulation in der Hauptsache 
aus kleinen Kaufaufträgen des Auslandes, insbe- 
sondere holländischen und schweizerischen - Ur- 
sprungs zusammen. Zu Beginn des Verkehrs be- 
trugen die Besserungen der Industriepapiere 
gegen gestern im Durchschnitt 1 bis 2 Prozent. 
wofür teilweise Materialienknappheit als Grund 
angegeben wurde. Salzdetfurth, AEG., Siemens, 


Südosten Europas bereiste; in. Paris ‚hatte man ; unstseidenw. 
damals Er die internationale Ägrar- e ee, u ent wedo 


Kreditaktion gewittert,. die erst auf der 
Januartagung der Paneuropa-Kommission festere 
Formen angenommen hat... Die finanzielle und 
wirtschaftliche Lage Rumäniens ist augenblick- 
lich die denkbar schlechteste. Der französische 
Finanzkontrolleur- in Bukarest, Auboin. ringt 


öl zogen bis zu 3% Prozent an. Schubert & 
Salzer setzten nach anfänglicher Plus-Plus 
Notiz 6% Prozent höher ein. Bank- und Ver- 
kehrswerte neigten eher zur Schwäche. Im Ver- 
laufe hob sich das Kursniveau ; auf weitere 
Deckungen und kleine Meinungskäufe erneut um 


die Hände. Um die Regierung 3 % bis 1% Prozent. Einige der anfangs stärker 
nescu aus ihrer verzweifelten Lage zu be.] gesteigerten Aktien bröckelten im Verlaufe 
freien, bittet Herr Popovici in Paris um eine feicht ab. Schantung-Handels AG., eröffneten 


zweite Stabilisierungsanleihe Die 
erste, in Höhe von 101- Millionen Dollar, erhiel- 
ten die Rumänen im Februar 1929: sie gestattete 
ihnen. den Leu zu.dem Kurse von 6,55 für einen 


4 Prozent niedriger, und büßten im Verlaufe wei- 
tere 2 Prozent ein. Gegen 12 Uhr setzten am 
Farben- und Siemens-Markt Abgaben ein, 
die auch an den übrigen Märkten Verstimmung 
auslösten, sodaß die Kurse vielfach bis zu 2 Pro- 
zent unter Anfang nachgaben. Anleihen kaum 
verändert, von Ausländern neigten Mexikaner 
weiter zur Schwäche. Pfandbriefe sehr ruhig 
und nur vereinzelt geringfügig verändert. ‚Reiche. 
schüldbuchforderungen eher freundlicher. De- 
vis en sehr fest. Pfunde international leichter, 
Madrid flau. Geld zum Medio versteift. Tages- 
geld 5 bis 7 Prozent, Monatsgeld 6 bis 7% Pro- 
zent. Warenwechsel 5% Prozent. Der Kassa- 
markt lag heute uneinheitlich und war überwie- 
gend abgeschwächt. Der Umsatz an Privat- 
diskonten: war sehr gering, dagegen sind 
einige Millionen kombinierter Reichsschatzanwei- 
sungen umgegangen. Die Schwäche der Kassa- 
kurse der Terminwerte und die im Zusammen- 
hang mit den übermorgen fälligen BIZ-Zahlungen 
stehende Befestigung der Devisenkurse waren 
die Gründe für die Abschwächung der zweiten 
Börsenstunde. Gegen Schluß traten danh wie- 
der kleine Erholungen ein. sodaß der Anfangs- 
stand vereinzelt wieder überschritten werden 
konnte. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Freundlich 


Breslau, 14. Februar. Die Tendenz der heu- 
tiren Börse war unerwartet freundlicher, 
bei allerdings kleinem Geschäft. Am Aktienmarkt 
waren Fröbelner Zucker 71. Huta 60, Schlesische 
Textil 5%. schwächer. Abgabeneigung zeigte 
sich nur am Bankenmarkt, doch kamen nur 
Deutsche Bank mit 107 zur Notiz. Am An- 
leihemarkt behaupteten sich Liquidations- 
Landschaftliche auf 83. die Anteilscheine um 
Kleinigkeiten fester, 11,70. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 88, die Anteilscheine 14.60. Sprozen- 
tige Landschaftl. Goldpfandbriefe fester, 96%, 
Roggenpfandbriefe mit 6 angeboten, der Altbe- 
sitz war mit 52% und der Neubesitz mit 5.20 im 
Verkehr. i f 


Breslauer Produktenmarkt 
Schwacher Besuch 


Breslau, 14. Februar. Die Börse war heute 
recht schwach besucht. Der Markt für 
Brotgetreide war unverändert zu gestern. Hafer 
und Gersten sind geschäftslos. Am Futtermittel. 
markt hat sich nichts Wesentliches geändert. 
Allo übrigen Artike) sind unverändert. 


soll sich auf 1% Milliarden französische Papier- 
franken belaufen. Der Zinsfuß von mindestens 
11 Prozent ist als niedrig anzusehen, wenn be- 
rücksichtigt wird. daß in Rumänien Hypothe- 
kenzinsen bis zu 40 Prozent gang und gebe sind. 
Aber Frankreich stellt auch seine Bedingun- 
gen. ‚Zunächst: ist ein Dutzend deut- 
scher Geldgeber, deren Interesse das fran- 
zösisch-rumänische Anleihegeschäft überschnei- 
den. auszuschalten. Und dann sollen auch 
solehe politiseben Garantien gegeben 
werden, daß nicht etwa nach einigen Jahren bei 
den Rumänen lediglich eine unangenehme Er- 
innerung an den unbequemen Gläubiger zurück- 
bleibt. 

Die unsichere Lage in Rumänien macht es 
Jen Franzosen nicht gerade leicht, ihr gutes 
Geld. herzugeben. Man möchte es schließlich 
nicht nur dazu verwendet sehen. das bodenlose 
Loch im Staatsetat zu stopfen. Und wirtschaft- 


fen: es kann ihnen den riesigen Getreide- 
übersehuß nicht abnehmen, denn es führt 


In Rumänien harren noch über 600 000 
Waggons Getreide der Ernte von 1930 
auf die Ausfuhr. 


Die Preise sind seit 1929 um die Hälfte zurück- 
egangen. Aehnlich ist es mit dem Petro- 
eum. Hier baben sich die aufgespeicherten 
Vorräte im letzten Jahr um 800 000 t vermehrt, 


sunken sind. Nun ist auf der Tagung der Pan- 
europa-Kommission im Januar beschlossen wor- 
den, daß die europäischen Getreideeinfuhrstaaten 
den südöstlichen Agrarstaaten ihren lagernden 
treter der betreffenden Staaten werden am 23. 
Drei Tage später tritt, 
der Europa-Kommis- 
sion eingesetzte Komitee zusammen. das ein für 
allemal Mittel und Wege finden soll. auch in Zu- 
kunft den südosteuropäischen Ge- 
unterzubrin. 

en. Von Loucheur ist die Gründung eines 
internationalen Agrarkreditinsti. 
tutes in Vorschlag gebracht worden, das mit 
etwa einer Milliarde Reichsmark. Kapital. ausge- 
stattet werden soll. Hier hätte Frankreich eine 
bessere Gelegenheit. sein Geld anzulegen. Die 
Gewißheit, daß den. mit Krediten bedachten 


Beschlüsse zu fassen. 


Berliner Börse 


Nach festem Beginn unregelmäßig und schwächer — Nachhörse geschäftslos 
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Fleisch und Fisch In der 
Handeisbilanz 


Während der Einfuhrüberschuß von Fleisch und 
Fleischwaren (einschl. Speck) infolge des star- 
ken Rückgangs der Fleischeinfuhr von Jahr zu 
Jahr gesunken ist, hat der Einfuhrüber- 


dies bis Ende 1932 zurückzahlbar ist. Aber die 
Erregung in der Oeffenlichkeit ließ doch die 


Aussichten für eine tatsächliche, lang- 
fristige Regierungs-Anleihe Deutschlands 


erkennen. Sie wurde nicht grundsätzlich abge- 
lehnt, auch nieht von der deutschlandfeindlichen 
Presse (wie z. B. Pertinax im „Echo de Paris“). 
Aber sie wurde an Bedingungen geknüpft. 
Und als Bedingungen wurden immer wieder, vor 
allem auch in der Aussprache in der Finanz- 
kommission der Kammer, angeführt, daß die 
deutsche Regierung ihren Revisionsfeldzug ein- 
stellen, die Ausgaben für den Reichswehretat 
kürzen und schließlich von dem Bau strategi- 
scher Eisenbahnlinien absehen müsse. 

Die Franzosen werden mit ihren Ansprüchen 
noch heruntergehen. Es liegt für sie allzu nahe, 
daß sie versuchen werden, mit ihrem Geld den 
gefürchteten deutseh-italienisch- 
russischen Block zu verhindern 
oder zu sprengen. Sie haben nicht vergessen, 
daß ehemals deutsche Fürsten im Solde der Lud- 
wigs standen. Sie wissen auch noch recht gut, 
wie es ihnen nach 1900, als sie sich in einer Ahn. 
lich isolierten Lage befanden wie heute. gelang, 
England und Rußland zur Triple-Allianz zu ver- 
pflichten. Mit London bereinigte man sämt- 
liche Konfliktherde, wo auch immer auf der 
ganzen Erde sie sich befinden mochten, und 

ußland wurde durch eine goldene Kette von 
Anleihen gebunden, die ihm unter politischen 
Bedingungen gegeben wurden. Der eine oder 
der andere Weg müßte doch auch bei Italien 
oder Deutschland zum Ziele führen, so denkt 
man in Paris. Außerdem ist es ein Gebot der 
Klugheit, den armen Nachbarn von sei- 
nem Reichtum. wenn auch nur auf dem Wege 
von Anleihen, abzugeben. 


C... ˙ ˙——... ⁵²˙d᷑— — 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
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schuß von Fischen und Fischwaren im Ver- 
lauf der letzten Jahre keine wesent- 
lichen Veränderungen erfahren. Im 
Jahr 1925 war der Devisenbedarf für die 
Fleischeinfuhr mit 280 Millionen RM. mehr als 
doppelt so groß als der für die Einfuhr von 
Fischen und Fischwaren. Im Jahr 1980 betrug 


Einfuhrüberschuß von 


r Fleisch Fleischwaren EEE 


Fischen Fischwaren L 
1925 1926 1927 1928 1929 1930 


der Devisenbedarf für die Fleischeinfuhr nur 


noch 111 Millionen RM. und war damit zum 
ersten Male niedriger als der Devisenbedarf für 
die Fischzufuhr. 

Der starke Rückgang der Fleischeinfuhr ist 
im wesentlichen das Ergebnis des An- 
wachsens der heimischen Vieh- 
bestände, die höhere Schlachtungen und 
damit einen erhöhten Fleischanfall ermöglichten. 
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Metalle 


Berlin, 14. Februar. Elektrolytkupfer wire- 
bars, prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in RM: 96%. 

London, 14. Februar. Silber 12%, Lieferung 
12/4, Gold 84/1175. 


u 


Berliner Produktenmarkt 


Bei wenig veränderten Preisen ruhig 


Berlin, 14. Februar. Bei ruhigem Geschäft 
nahm die Wochenschlußbörse einen stetigen 
Verlauf. Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
war wiederum ziemlich gering, für Roggen zeigt 
sich an einzelnen binnenländischen Stapel- 
plätzen, an denen bessere Qualitäten zum Ange- 
bot kommen, etwas Kauflust zu gut behaupteten 
Preisen- Am hiesigen Platze erfolgten 


Posener Produktenbörse 

Posen, 14. Februar. Roggen 15 t Parität Po- 
sen Transaktionspreis 18,05. Roggen 30 t Parität 
Posen Transaktionspreis 17,75, Roggen Orientie- 
rungspreis 17.25—17.50, Weizen 19.752050. 
Roggenmehl 27, Weizenmehl 34—37, Roggenkleie 
11.75—12.75. Weizenkleie 12,50 13.50, mahlfähige 
Gerste 19-20. Rest der Notierungen unver 


Stützungskäufe auf eine Mark niedrigerem ändert. Stimmung ruhig. 
Preisstand als gestern. Weizen war bei ge- . 
ringen Umsätzen im Promptgeschäft unver- 2 
ändert. Am Lieferungsmarkt ergaben sich Devisenmarkt 
Preis besserungen um eine halbe Mark, 
während Roggen eine viertel Mark höher ein- Für drahtlose . * . * 
setzte. Für Weizen- und Roggen mehle be- Auszahlung an! Geld | Brie! -| nela- | Briet 
steht laufende Konsumnachfrage zu wenig ver- 
änderten Preisen. Das Geschäft in Hafer und | 8uenosAires 1P. Pes: 1,327 1,831 1,326 1,380 
Gerste hat keine Belebung erfahren, die n 4 n. 5 20 021 4,210 
Preise waren behauptet. . — a n 1328 
. ro 2 
f ra 1 92108 + ee E T — 
> nden 1Pfd.St | 20,421 | 20,461 | 20,423 | 20,463 
Berliner Produktenbörse [ser Yom do | ass] mol am] tano 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,362 0,364 6,362 0,364 
Berlin, 14. Februar 1931 Uruguay Gold Pes. 2,88. 2,893 2,387 2,898 
Weizen Weizenkleie 11-1114 | Amstd.-Rotta, 10061. | 168,75 169.09 188.78 169,07 
Märkiseher : 268-270 | Weizenkleiemelasse — Athen 100 Drehm. 5, 345,445 5,465 
„ März. 281 Tendenz still ‚| 8rüssei-Antw. 100 BL | 68,54 | 38,06 | 58% | 58,86 
he Mai 2887289 Bukarest 100 Lei 2,499 2,516 2,499 2505 
0 Joli 292 Roggenkleie 9910 re mg 100 Pengo 13,86 78,50 13,33 13,47 
Pallenn taitee Tendenz: stil Danzig 100 Gulden 31,61 31,77 31,61 31,77 
für 100 kg brutto einschl. Sach | Helsingt.100finnı.M. | 10579 | 10699 | 19576 | 10,506 
in M. frei Berlin Luien 100 Lire 22,00 22.04 2,00 22,04 
Roggen Jugoslawien 100 Din. 7,399 7.413 7,309 7,413 
Usrkischer a ia 5 nae: = Kowao A 42% | wi | 0 42.00 
A : $ Kopenhagen 100 Kr. 2,92 2,64 112,45 112,67 
: Mai 182218214 [fr 1000 kg in M. ab Stationen | Lissabon AEE , ERTS 1% | "1800 
Juli 18814 -183!r | Leinsaat - Usio 1WKr. | 1241 1125 | tzai | 112,68 
rendenz: ruhig i Tendenz: Paris 100 Fre. 16,474 16,514 16,472 16,012 
für 1000 kg in M. . hr HE 12,443 12,463 a 12,46 
Gerste f Viktoriaerbsen — ykja v2 a . wa 
Perso 24-23 El. Speiseerbsen 22.00-24.00 | tiga ws | olos | W8 | 3108 
Futte ao ererbsen 1 21,00 | Pohweiz 100 Fre. ‚1,08 1,24 4,10 1.28 
ladh hinian E e 190-204 Peluscht en 22,00—25,00 o 100Leva 3,042 3,048 3.42 3,048 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00-—19,00 | >panien 100 Feseten 41,06 41,14 40,90 41,04 
Wicken 18.00-21.00 | olvcškholm ibu! 12 ul 112,78 112,60 112,72 
Hafer Blaue Lupin 18,50 - 15,50] lalinn id estn. E. (11,89 112.11 111,94 112,16 
Märkischer 137—145 Gelbe Lupine: 21,00 -24,0 Wien 100 acbill. 39,08 29,20 99,040 9,165 
. Mär 18214-1511, | Seradelle alte — 
F Mai t 10 - 159 "g neue eg S 
. chen 7 
tendena Mace, eee eio] Warschauer Börse 
für 1000 kg in M. ab Stationen ee tze) 0 
` m - 
. se 13601880 vom 14. Februar 1931 (in Zioty): 
Rumänischer — keen * Bank polski 
„ für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat ori 8 1105 
w 1 2720 märkische Stationen fur den ab Bank Handlowy * 
Tendenz baum behaupte | Berliner Markt ner 50 kg Zw. Sp. zarobk. 67,50 
für 100 kg brutto einschl. Sack Easton: Mu 2 Sita 1 ene 00 
in M. frei Berlin Das e | vo Wegiel 33,75 
Feinste Marken üb. Notiz bez. an: gelon. — Modrzejow 7 8,50 
—— 28.40-26.40 eee rr = 49:00 
p * m — 
Tendenz: matter 2 pro Stärkeprozen! Starac ice 12,00 


Devisen 
New York 8,918, Dollar privat 8,912, London 
43,35%. Paris 34,9, Wien 12,38, Prag 26,40 4. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


14. 2. J 13. 2. Italien 46,72, Schweiz 172,13, Holland 359.12, 
Weizen (schlesischer) = Stockholm 238,86, Berlin 212.05, Pos. Investiti- 
Hektolitergewiobt v. 74 kg | 26,70 »2 onsanleihe. 4proz., 95.00, Pos. Konversions- 
$ m: 2880 20 anleihe, 5proz., 49,50, Bauanleibe, proz. 50,00, 
Rogpèn (sohiesieshor) i Eisenbahnanleihe, 10proz., 103,00. Bodenkredite, 
ktolitergewicht v. 705 kg 16,20 | 1620 4%proz., 52,00. Tendenz in Aktien überwiegend 
8 a A | 1520 | 18.70 schwächer, in Devisen uneinheitlich. 
—— 2 Art und Güte | 5 un 
ug N 24,00 |» 
1 . 1850 2. Magdeburger Zuckernotierungen 
ne... s ea Magdeburg, 14. Februar. Tendenz ruhig. Fe- 
Industriegerste 8 bruar 6,55 B., 6,45 G. März 6.65 B.. 6.55 G. April 
N Mehl Tendenz ruhig 6,70 B., 6,65 G. Mai 6.75 B., 6,70 G. August 
. 14 2 f 7,0 B., 7,15 G. Oktober 7,35 B., 7.0 G. Dezem- 
i 2 3700 700 : 
Sonnen meh") {Type 700% 3600 | m ber 750 B., 7.40 G. 
; 112 > * . Varantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter Bielsko, 


„ e- 1 RM teurer, ges 2 RM tourer. | Druck; Kirsch & Müller, Sp ogr. odp., Beuthen O8 
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vielem dem Vater 


reich zugute kamen, wie das Spiel mit dem 


1 


wiſſen, was Leſſing für dieſe Arbeit, den Dent- 


nicht älter als 51 Jahre wurde, denn er 
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Goeihes Mutter 


Pe 
ser, 
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Zu ihrem 200. Geburtstage / Von Profeffor Paul Burg 


So lange noch einer den Namen unſeres 


15 Dichters nennt, wird man auch ſeiner le 
ugen 


ſich 


größ- 


der Goetheverſe erinnern: 
„Vom Vater hab' ich die Statur, 
des Lebens ernſtes Führen, 
vom Mütterchen die Frohnatur, 
die Luſt zu fabulieren.“ 
Kürzer und treffender hat noch niemand Eltern 
Ad Vererbung zu kennzeichnen vermocht. Der 
ichter hätte inzufügen ſollen, daß ſeine Eltern 
0 keiner ſonderlich harmoniſchen Ehe lebten: mit 
Jahren war des hochangeſehenen Frankfurter 
tadtſchultheißen Textox ſehr muntere älteſte 
ter Katharina Eliſabeh an den dop⸗ 
‚älteren Wirklichen Kaiſerlichen Titularrat 
t. jur. Johann Caſpar Goethe, Sohn eines 
eich gewordenen Damenſchneiders und Gaſthaus⸗ 
beſißers im Großen Hirſchgraben verheiratet 
worden und von ihrem ſchulmeiſterlichen Gatten 
Nie Sprachſtunden, Schönſchreibunterricht und 
lapierlehre vor früh bis ſpät traftiert worden, 
ſie ihm nach einem Jahre den Johann Wolf⸗ 
gang gebar. 


Noch fünf Kinder kamen und ſtarben bald 
Wieder, außer der ſpröden Cornelia, die in 
i gli „Hätſchelhans“ 
aber, ein hervorragend begabter Junge war der 
lungen Rätin Goethe ganzes Glück. Für ihn 
rang ſie dem r Ehegatten Frei⸗ 
beiten ab, die ihrer großen Ju end ſelbſt A 
up» 
pentheater und der Beſuch des wirklichen Theaters. 
Die Jahre, die kamen, waren für Frau Eli» 
ſabetb pethe freudeleer: der Sohn fern, der 
atte kränkelnd und an allem nörgelnd, fo daß 
er ſogar des Sohnes Briefe mit roter Tinte ver⸗ 
erie — die Tochter eigenſinnig Abex als 
n der junge Rechtsanwalt Dr Johann Wolf- 
gang Goethe, mit einem Schlage berühmt durch 
„Götz“ und „Werther“, die Preugdſchaft fürs 
anze lange Leben mit dem jungen Weimariſchen 
erzog Karl Auguft ſchlaß. da lebte auch 
Frau Aja“, wie die jungen Dichter und Stür- 
mer jener Zeit ſie nach dem Märchen von den pier 
aimonskindern nannten, ihre große, glückliche 
it als herrlich natürliche, mütterliche Gaſt⸗ 
eundin Fürſten und Fürſtenkindern, Künſtlern 
Liebenden, denen ſie reichlich „Tyrannen⸗ 
aus ihrem wohlbeſtellten Weinkeller ſpen⸗ 
dete, ſtolz auf ihren Sohn in Weimar, den Ge- 
Beimrat und Minifter. 
Seine Werke trug fie mit ſich herum „wie die 
Kaze ihre Jungen“, fein Lob fang fie und war 
fleißige Frankfurter Theaterberichterſtatte rin, 
Fieipreder in für manches junge Bühnentalent. 
ene ihm Leckereien und oft Geld, nahm die 
in Weimar arg verpönte, luſtige Chriſtiane V u I- 
ius innig ans Herz, weil das auch fo ein feb- 
iſches und fleißiges Weibsbild war, wie man 
elber geweſen, und forate wahrhaft großmütter⸗ 
ich für den kleinen Enkel August. die Weihnachts⸗ 
geſchenke bedächtig ſchon im Oktober einkaufend. 


* Quieta movere! 
Gotthold Ephraim Leſſing gilt als der 
Stammvater der modernen Theaterkritik. Er war 
~ wie wir in der Schule gelernt haben — der- 
enige, der das deutſche Theater aus den Feſſeln 
ranzöſiſchen Liebedienerei erlöſt und für die 
5 Bühne das deutſche Schauſpiel geſchaffen 
bat. Dieſe billige Schulweisheit wird allenthalben 
unbedacht und gern nachaebetet; die wenigſten aber 


en ein Nationaltheater zu geben, 
mpft und gelitten hat. In Braunſchweig 
auf ſeinem Denkmal ſtehen die Worte: „Dem 
proben Denker und Dichter das deutſche Bater- 
nd“. Zu ſeinen Lebzeiten aber ſah dieſes Bater- 
land anders auf dieſen feinen großen Sohn: Fries 
drich der Große, der die Franzoſen bei Roßbach 
aufs Haupt ſchlug und aus feinem Preußen ver- 
trieb, wie das Leſſing auf feinem deutſchen Thea- 
ter tat, hatte für den großen Dichter kein Auge, 
und am Braunſchweiger Hofe, wo Leſſing ſchließ 
ich unterkriechen mußte, um das pißchen zum 
en 10. Jab fi Brot zu haben, bezog er 600 
ler im Jahr für den Poſten eines Bibliothe · 
kars des Erbprinzen, während vergleichsweiſe der 

alte Herzog für ſeine Maitreſſe 60000 Taler im 
ahr, alio das Hundertfache des Leſſingſchen Ge- 
tes, aufwandte. Es iſt ſo, wie Herbert 

nlenberg über Leſſing geſchrieben hat: Die 
drofeſſoren konnten ihm nicht verzeihen, daß er 
die alten Sprachen beſſer als ſie verſtand, und die 
aſtores grollten ihm, weil ex Chriſten, Juden 
und Mohammedaner gleich ſelig pries und vor 
nunmehr hundertundvierzig Jahren erklärte, daß 

Gott alle Konfeſſionen gleich lieb habe. Man 
war deshalb allgemein froh, als Leſſing tiaro ae 
ätte 

Ählichlich alles gut gemacht, was Fanatiker bis 
damals Uebles neate hatten.” 

Man kann die Wirkſamkeit und Bedeutung 
bon Leſſings Wirken nicht verſtehen, wenn man 
ihn nicht im Rahmen feiner Zeit und Zeitgenoſſen 
betrachtet. Die Parallele zu Friedrich dem 

roßen wurde oben ſchon angedeutet. Der 
freiheitliche Zug, der durch dieſen klugen und vor- 
urteilsleſen Monarchen in Preußen und im Zu. 
ſammenhang damit auch in den Nachbarländern 
ürbar wurde, erleichterte die Auflockerung des 
erſtarrten Denkens, und . unmerk⸗ 
bar erwachende Nationalgefühl — man war da 


ge- 


N end«-] Goethe und 
und immer frohen Mutter gedenken und viele Leute, 


Immer alle Hände voll zu tun hatte die Rätin 
Tasten daneben zahlreiche Briefe an 

alle voll Mutterwitz und von ee 
pender, wahrhaft dramatiſch bewegter Le endig ; 
keit — wahre Briefkleinodien, die fie bis heute 
überlebt haben und nicht verblaſſen wollen, ſo 
lebendig leuchten ihre echten Farben. 


Nicht etwa als des berühmten Goethe kuxioſe 
Mutter wurde fie von Anna Amalia und Karl 
Auguſt von Weimar, von der „ 
Luiſe und dem Mecklenburger Herzog königlich 
beſchenkt und mit wahrer Freundſchaft beehrt. Sie 
ſelber, kernfromm und bibelfeſt, urdeutſch im Her- 
zen, grundehrlich und heiter, war ein ſo pracht · 
voller Menſch, daß alle ſie liebten. 


So ſtolz Frau Eliſabeth Goethe auch auf ihren 
großen Sohn war, jo hochgeehrt por aller Welt 
um jeinetwillen, den einen Schmerz hat fie dach 
nie verwinden können, daß fie niemals das Goethe- 


| 


Siechtum und Sterben ihres zuletzt geiſteskranken 
Mannes, der Tod der Tochter, der Qausverkauf 
und eigene Kränklichkeit hinderten die oft und 
herzlich — zumal vom Herzoghauſe — nach Wei⸗ 
mar Eingeladene immer wieder an der in Ge 
danken ſchon tauſendmal getanen Reiſe vom Main 
an die Ilm. ü wurde man alt, und die 


Darüber { 
engen Bande lockerten ſich. Goethe hat die Mutter 
mehrmals beſucht, auch mit Chriſtigne und dem 
Sohne. Das waren Frau Ajas größte Feſttage. 


Im September 1808 — mit 76 Jahren — 
ſchmeckte ihr das Prischen nicht mehr recht. Es 
zeigte ſich Waſſer im Knie. Sie dere fih und 
heitellte ihr Haus. Prachtvoll ift ihr ſtandhaftes 
Sterben geweſen, von ſo ganz anderer Art wie 
ihres Sohnes blaſſe Furcht. dem Tode zu begeg- 
nen. Sie eld alles bis oufs Letzte, ſetzte die 
Todesanzeige ſelber auf, gab ihren Sarg in Ar- 
beit und ließ die Brezeln für die Sargträger 
reichlich groß und mit beiten Zutaten backen, 
wählte eine gute Weinſorte für die Trauergäſte, 
und als dann abends noch eine Einladung zur 
Geſellſchaft kam, gab fie diele ruhige und feſte 
Erwiderung: die Rätin Goethe lale fih entſchul⸗ 
digen, ſie müſſe alleweil ſterben. 


Das war Goethes prächtige Mutter, die am 


Palais am Frauenplan in Weimar betreten hat. 13. September 1808 für immer die Augen ſchloß. 


Heinrich Heine und ſein Vaterland 


Zu feinem 75. Todestage / Von Profeſſor Dr. Crni Friedrichs 


Der Streit um Heinrich Heine hat auch noch 
heute, 75 Jahre nach feinem Tode, kein Ende ge» 
funden. Der Dichter muß alſo doch wohl ein be⸗ 
deutender Mann geweſen fein. Es iſt jelbit- 
verſtändlich, daß vieles am Charakter des Men- 
ſchen nicht gefällt; es iſt auch klar, daß der ſehr 
ſcharfe Spott, dieſe beißendſte Ironie, die an 
alles und jedes herantritt, nicht nach jedermanns 
Geſchmack ift — aber damit den ganzen Dich 
ter verwerfen zu wollen, den Dichter der „Lore⸗ 
ley“, der „Wallfahrt nach Kevlaar“, von „Bel - 
ſazer“ und ſo vielen anderen Gedichten aus dem 
„Buch der Lieder“ heißt doch mindeſtens ungerecht 
ſein. Und welches iſt denn nun, noch heute wie 
damals, der ſchwerſte Vorwurf gegen ihn geweſen? 
Daß er fih an feinem Vaterland ver- 
ſündigt habe, daß er ein Verräter an ihm ge- 
weſen ſei. Es verlohnt ſich, dies einmal mit den 
realen Tatſachen zu vergleichen. j 

Heine hat gegen Deutſchland geſchrie⸗ 
ben, gewiß — er hat übrigens genau ſo gegen 
Frankreich und England geſchrieben — 
mit ſchärfſtem Spott und Witz. Da müſſen wir 
uns aber vor allem jene Zeiten, in denen er ge⸗ 
ſchrieben hat, vergegenwärtigen. Das waren die 
traurigſten Zeiten der Reaktion, des ſchlimmſten 
politiſchen Druckes, wo in Deutſchland jeder 
balbwegs freidenkende Menſch ſo redete wie 
Heine, nicht ſchrieb: das war zu gefährlich für die 
eigene Perſon wie für die Familie. Und was hat 
nun Heine gegen Deutſchland geſchrieben? Hat 
ſein Spott je wirkliche Ideale getroffen? Das 
Ideale ausgab, Dinge, die auch wir heute 


Leſſing und die deutſche Thenterfritit 


Zu feinem 150. Zodesinge / Bon Ehrhard Evers 


mals „fritziſch“ geſinnt — förderte die Verbrei- 
tung An Gedankengänge. Leſſing erkannte 
die vielen Schäden ſeines eigenen Volkes und ber 
wies ſeine größte Liebe zu ihm darin, daß er ſie 
rückſichtslos beim Namen nannte. n nur ſo 
konnten ſie erkannt, bekämpft und ausgerottet 
werden. In dieſem Kampf um die Wahr» 
heit kannte Leſſing keine Ruhe. Sein unſtetes 

en, ſeine fortwährend wechſelnde Betätigung 
um den Broterwerb, über dem als Leitſtern ſtets 
der Kampf gegen Erſtarrung und Reaktion ſtand, 
machen ihn zum Idealbild des dent ſchen 
Journaliſten. Leſſing war in feiner Polemik 
unbeirrbar, und fo biegſam und beränderungs- 
fähig er in äußeren Dingen war, ſo felſenfeſt ſtand 
er zu der als richtig erfann'en Ueberzeugung. 
Dabei kannte er allerdings keine Schablone und 
kein Beharren. Bewegung war fein Element 
und fein Ziel. Jede neue Richtung nahm er be⸗ 
gierig auf und fete fih mit ihr auseinander, jede 
neue künſtlexiſche Erſcheinung wurde von ihm guf 
ihre Fruchtbarkeit hin ſofort unterſucht. Tägli 
bereit, die Götter, die er geſtern anbetete heute zu 
verbrennen, iſt er der ehrliche, ſelbſtloſe Verfechter 
der reinen Wahrheit. ö 

Seine großen Auseinanderſetzungen mit 
Winckelmann, der als Hauptmerkmal der 
griechiſchen Kunſt „edle Einfalt und ſtille Größe“ 
erkannt zu h ei — eine Irxlehre, die 
heute noch auf vielen Gymnaſien lebendig ift — 
brachten die Zerſtörung dieſes ſchönen Wahns und 
zeigten, daß nicht nur bei Homer die Griechen 
auch den oßen Affekten, insbeſondere dem 
Schmerz, ſich hingaben und ihn in der redenden 
Kunſt auch geſtalteten. 

Solch ſelbſtändiges Urteil, wenn auch im 
allgemeinen nicht gern geſehen, lenkte doch an 
einer Stelle die Aufmerkſamkeit auf den kritiſchen 
Schöpfergeiſt: In Hamburg, neben Wien 
damals die einzige lebendige Theateritadt des 
deutſchen Sprachgebietes, wollte der Schriftſteller 
Friedrich Löwen ein ſtändiges Deutſches 
Nationaltbeater ſchaffen [das wir, neben. 
bei bemerkt. trotz des hochtrabenden Namens des 
Weimarer Hauſes heute, hundertvierzig Jahre 
ipater, noch immer nicht haben! und verſuchte 
Leſſing als Thegterdichter und Dramaturgen zu 
gewinnen. Die Stellung als Theaterdichter lehnte 
Leſſing ab mit der Begründung daß er nicht die 
Fruchtbarkeit eines Goldoni beſitze, doch ging er 
2 * 


waren doch nur ſolche, die jene dunkle Zeit für 
länaſt nicht mehr als Ideale anſehen, ſondern 
ebenſo verurteilen, wie er es damals tat. Außer- 
dem iſt Heine Rheinländer geweſen, er ſah 
die Dinge anders als der Norddeutſche an. Den 
Rheinlanden ift von Frankreich viel Unheil mider- 
fahren; dieſes Unbeil kam aber ſtets von den 
Machthabern, das Volk. beſonders in den großen 
Städten, noch dazu häufig verſippt mit den Nad- 
barn, ſtand, wenn nicht gerade das Feuer von 
oben ſtark geſchürt wurde, immer auf dem nach⸗ 
barlichen Fuße mit ihnen. Und haben wir nicht 
genug direkte Hinweiſe dafür, daß er an ſeiner 
deutſchen Heimat unendlich gehangen, daß ihn in 
der Ferne oft ein tiefes Heimweh erfaßte? 
Nach feiner Vaterſtadt Düſſeldorf zog es ihn 
immer; in den „Reiſebildern“ ſchreibt er, wenn er 
nur an ſie denkt, „werde ihm wunderlich zu Mute, 
es ſei ihm, als müßte er gleich nach Hauſe gehen“. 
Die rheiniſchen Juden im beſonderen haben viel 
für die Franzoſen und ſpeziell für Napoleon übrig 
gehabt, denn durch ihn hatten ſie ein eminentes 
Gut erhalten; ihre a Gleichſtellung. 
Dieſe 8 und Liebe zum franzöſiſchen 
Kaiſer („Die a p erte aber den 
Schüler des Gymnaſiums, als ſich feine Shul- 
kameraden in den Krieg gegen Napoleon ein⸗ 
gie ließen, nicht, ſich ſofort mit ihnen zu 
melden. 


Und nun Br in Paris. Er dar viel mit 
franzöſiſchen Schriftſtellern verkehrt: hingezogen 
mit dem Herzen fühlte er ſich u den Paris 
9 Deutſchen, zu Auguſt syag von 
Schlegel, Alexander von Humboldt, Felix 


begeiſtert auf den Vorſchlag ein. Dramaturg ſproletariſchen „Webern“ Ger 
ier endlich die Handhabe ge- manns ebenfalls bereits geſchichtlich 
an und wird gegenwärtig durch 

gelder Maſſen, die zunächſt in Form von Be- 


zu werden, da er 
funden zu haben glaubte, mit der er durch 
Kritik dem Dichter und dem Schauſpiele die 
weiſen wollte, die er zur Belebung des deutſchen 
Theaters für richtig erkannt hatte. Um auch in 
die Breite wirken zu können, ſchuf er ſich eine 
eigene Tageszeitung, in der er fortlaufend 
Stücke, Aufführungen und Schaufpieler kritiſch 
beſprechen konnte. Und aus den bier erſchienenen 
Aufſätzen entſtand die „Hamburgiſche Dra- 
maturgie“, die Grundlage zur modernen 
Theaterkritik. Mit feinen Kritiken ſtellte ſich 
Leſſing in den kraſſeſten Gegenſatz zu dem herr- 
ſchenden Zeitgeſchmack. Er forderte, daß der 
Dramatiker die Leidenſchaften nicht beſchreiben, 
ſondern vor den Augen der Zuſchauer ent» 
ſtehen laſſen müſſe: er erklärte, daß der Dichter 
das Recht babe, von der 8 1875 
abzuweichen, denn eine Theaterauffüh⸗ 
rung iſt kein Geſchichtsunterricht 
mit anderen Mittein, ſondern eine ſolche 
Aufführung hat ihre eigenen Geſetzmäßig⸗ 
keiten. und zwar die des Theaters: die Zeichnung 
der Charaktere, ihre Entwickelung ift das Wih- 
tige, und das Ziel beim Zuſchauer iſt die von 
Ariftoteles feſtgelegte „Reinigung durch 
Mitleid und Furcht“, die Leſſing auf eine ſeinem 


Zeithorizont entſprechende Weiſe ausdeutet. 


Von dieſen Grundlagen wird auch heute noch 
Bi Theaterkritik auszugehen haben. Nichts wäre 
reilich falſcher als ein dogmatiſcher Kampf um 
Deutung und Auslegung dieſer für ihre Zeit ge- 
ſchaffenen Formulierungen. Auch die unſterb⸗ 
liche Wahrheit — fie ift nicht umſonſt weib 
lichen Geſchlechts — verlangt eine durchaus 
modiſche Gewandung. Die Fragen, die an 
dem Theater unſerer Tage ausgefochten werden 
müſſen, find o®er ſcheinen deshalb jo viel ſchwie⸗ 
riger und anſcheinend komplizierter, weil, je zeit» 
näber find — das Schlagwort vom „Zeikthea⸗ 
ter“ ſagt ſchon etwas Richtiges — aber ſie gehen 
im Grunde um das gleiche Ziel: Wieviel ijt in 
dem aufzuführenden Stück von den Menichen 
unſerer Zelt aufgefangen und geſtaltet? Werden 
die Fragen, die aus unſerer Gegenwart auf 
unſere Schaubühne gebracht werden deutlich zu- 
kunftsgültig gelöſt? Und geht das, was dort 
oben behandelt wird, auch alle an die zum Thea⸗ 
ter gekommen ſind? Denn auch die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Publikums 8 heute eine andere 
als zu Leſſings Zeiten. Das Hoftheater hotte 
jeine Köniasdramen, und dem gab, Leſſing mit 
feiner bürgerlichen „Emilia Galotti“ den Todes» 
ſtoß. Das bürgerliche Theater, das ſeine 
durchſchnittliche Erſcheinungsform im „Stadt ⸗ 
theater” gefunden hatte, das vom geſicherten Bür⸗ 


gertum finanziert und beſucht wurde, ift feit denl die Zukunft des deutſchen Theaters 


Mendelsſohn Bartholdy, zu Grillparzer, 
Anaſtaſius Grün, Dingelſtedt. Herwegh, 
Laube. In ſeinen „Gedanken und Einfällen“ 
heißt es, „mein Geiſt fühlt ſich in Frankreich egie 
liert, in eine fremde Sprache verbannt“. Und 
es iſt doch ein ſchön patriotiſcher Gedanke von ihm 
geweſen, Frankreich für deutſchen Geiſt, deutſche 
Philoſophie, deutſche Literatur empfönglich zu 
machen, und dieſen Gedanken hat er durchgeführt, 
mit großem Erfolg: feine vorleſungen wur 
den von allen gebildeten Kreiſen in Paris auber- 
ordentlich beſucht; die Revue des deux mondes“ 
nahm ſofort feine Aufſätze über die Geſchichte der 
Religion und Philoſophie. 2, 

Spricht das alles etwa gegen ihn? Und noch 
eins vergeſſe man nicht, Heine hat einen durchaus 
weiblichen Charakter. In der weiblichen Natur 
liegen Liebe und Haß unmittelbar nebeneinander, 
gehen ineinander über; wo ſie liebt und verſchmäht 
wird, da iſt ſofort der Haß da, und doch quillt 
durch den Haß immer wieder die Liebe hervor 
und verlangt weiter. Weil Heine von Dentſch⸗ 
land verſchmäht wurde, hat er es gehaßt und 
geliebt. 


Die bildende Kunſt der Deutſchen 


eati Verlagsan amb 408 
Papan F 655 Mk.) 
Der Wert dieſer deutſchen u 
und Kunſtbetrachtung von Lothar Schreyer 
liegt darin, daß ein Künſtler ſie ſchrieb. 
Den Künſtler feſſelt das Kunſtwerk anders 
als den Kunſtgeſchichtler Die ele € 
Kunſtwerkes ſpricht zu ihm, und er weiß 
es denen, die mit unverbildeten Sinnen die 
Kunſt ſuchen, zu vermitteln. Schreyer ſpricht 
ausführlich vom Schaffen der Gegenwart. Seine 
Darlegungen über den Expreſſionismus 
vermögen manche Irrtümer aufzuklären. und 
auch denen, die d.ejer Kunſtzeit fremd gegenüber 
jieben, die Bedeutung der viel umſtrittenen Künite 
er darzulegen. E:ndringlid klärt Schreyer die 
deutihe Sonderart in Malerei, Baukunſt 
und Bildhauerkunſt. Glaubensſatz iſt ihm, daß 
Kunſt nur aus den Kräften des Volks- 
tums geſtaltet werden kann. Glaubensſatz 
ift ihm auch die religißſe Beſtimmung des Kunit- 
werkes. In der Schilderung der Romanik. der 
Got.t, des Barocks wird ein Begriff gegeben von 
dem ſchöpferiſchen Geſtaltwandel, den unſer Polk 
erlebt hat. Vergangenheit und Gegenwart ſchlie⸗ 
ben fih zuſammen in der fih immer erneuernden 
Vermählung von Chriſtentum und Dent- 
iher Volksſeele. Viele Kunſtwerke werden 
jeſſelnd, allgemeinverſtändlich und dabei auf eine 
ungewohnt weſenhafte Art erläutert. Die Ab- 
bildungen ſind ſo ausgewählt, daß auch welt in 
Bekannies gezeigt wird. Das Buch gipfelt in 
grundsätzlichen Kapiteln über . Kımitwerf haften 
und Kunſtwerkbetrachtung. So iſt eine 


geſchichte entſtanden, die ohne Fachgelehrtentum 
mitten hineingeführt in das ſchöpferiſche Kunſt⸗ 
werden, ein Bekenntnisbuch, das nach dem 


Weien der deutichen Kunſt fragt und in der Dar⸗ 
ſtellung dieſer Kunſt eine klare und unzwei⸗ 
deutige Antwort gibt. Me 
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abgegren 
das Theater 
ſucherorganiſationen geſammelt werden, das aber 
in der „Volksbühn⸗“ in Berlin bereits das 
erſte eigene Haus beſitzt und vor wenig 
Wochen in dem konſervativen England ebenfalls 
Fuß gefaßt hat, abgelöſt. Unſere gegenwärtige 
Poſition ift mitten in dieſem dritten Umſchich⸗ 
tungsprozeß. Und es gilt hier auf der richtigen 
Seite Partei zu ergreifen. 


Noch haben bei weitem nicht alle Theater- 


leiter dieſe Lage erkannt. Noch beſteht der 
Spielplan der meiſten Bühnen aus einem 
bunten Ragont von Geſtrigem und Heutigem. 
Je ärger die Kompromiſſe, as iſt 
übrigens das einzige Anzeichen für die Zu⸗ 
kunftsſicherheit der angedeuteten Linie — umſo 
ſchwächer iſt die künſtleriſche und im letzten 
Erfolg auch materielle Auswirkung der Theater- 
arbeit. Und was die Kritik angeht, fo herrſcht 
auch hier bei den wenigen deutſchen Zeitun 

die Anſpruch auf ernſthafte Wertung ih 
dramaturgiſchen Mitarbeit im Sinne einer 
gleichwertigen Ergänzung des Theaters durch 
die Kritik machen können Alfred Kerr 
ſtellt Lyrik, Epos Drama und Kritik gemeinſam 
unter den Oberbegriff Litera zur — keineswegs 
eine Einheitlichkeit der Auffaſſung oder auch nur 
eine gewiſſe Klarheit über die Gejamt- 
lage In 


bürgerlichen Theaters feſthält. In Berlin 
bemüht ſich Paul Fechter, durch ſeine 
Romane mit ihrem ſtillen Sumor als 


Schriftſteller geſchätzt, um die geiſtig ⸗ſeeliſche 
Verbindung der Dichtung mit dem Volkstum, hier 
bat der langjährige unumſchränkte Herrſcher 
Alferd Kerr trotz betonter Bemühungen um 
den Spitzentrupp in Literatur und Theater die 
Führung an Herbert Ihering abgeben müſſen, 
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um den fih heute der geſamte poñtib zum Dente , 


ſchen Theater eingeſtellte Nachwuchs der Kritik 
ſchart. Seine unerbittliche Klarheit des Blickes, 
die eindeutige Formulierung feiner Forder unge 
die bis zur Nöchternbeit fachlichen und 
von fanatischer Beſeſſen beit inſvirierten Kamm ⸗ 
onſagen gegen jeden Stillſtand und die keine 
Witterung ® 
Hände, die ante und bis ins Kleinſte gefeilte 
Sproche loſſen ihn im Sinne Leſſings einen 
berufenen Führer und ſtarken Er für 
ein. 1 


für geheime Hinterhalte und Wider⸗ 
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„Wunderland“ — Wieviel trinkt der Berliner? — Das blaue Bögelchen unter 
dem Ballſtuhl des Reichskanzlers — Wir laſſen felbft die Sterne Pleite gehen 


eine Märchenſtraße. Manchmal fragt man ſich: 
Wer kann fie alle bezahlen die ſchimmern⸗ 
den Lichtreklamen der Theaters, Kinos 
Bars? Und find fie das wert, was fie toſten ? 
Da lieſt man am Ufa-Palaſt den Filmtitel: 
„Der Mann, der ſeinen Mörder ſucht“, 
zehn Meter weiter am nächſten Kino iſt zu 
lejen: „Der Mann, der einen or d 
beging“, Schräg über die Straße leuchtet über 
einem anderen Luxuskino der Filmtitel: „Der 
Mordprozeß Mary Dougan“. Und 
* daneben gibt man den Film: „Der 


Thema Mord, Mord, Mord... eine ganze 
Filminflation des Mords. Sie ſtimmt überein 
mit der Mordſerie, die jetzt Berlin ſchaudernd 
über ſich ergehen laſſen mußte und die eine 
ſchreckliche Parallele findet in der Serie politi- 
ſcher Bluttaten, die ſich am Rande des Tages 
ereigneten. Im Polizei präſidium find die Mord- 
kommiſſionen Tag und Nacht in den Kleidern, 
die hemmungsloſe Zeit ſtellt ihnen jeden Taa 
neue Aufgaben. Jetzt hat man einen der zwei⸗ 
ten großen Mordfälle der letzten Zeit aufgeklärt. 
In einem Wieſengelände bei Ferch unweit 
Potsdam fand man die Leiche des Chauffeurs, 


und verlaten innerhalb des Berliner Weide- 
bildes bei Dahlem entdeckte. Nirgends eine Spur 
bon dem Mörder. Aber eine minutiöſe Klein- 
arbeit hat ibn dennoch feinem Richter zugeführt 
Die Polizei ſchlußfolgerte: der Chauffeur mu 
am Volant feines Wagens bei Ferch erſchoſſen 
und dann berausgeworken worden fein, dann iſt 
der Mörder mit dem Wegen ſelber nach Berlin 
zurückgefahren. Bei Ferch erfolgte der Mord — 
offenbar, weil der Mörder die Gegend beſonders 
gut kannte und dort am ungeſtörteſten zu ar- 
beiten hoffte, Nun wurden alle früheren und 


ſolldes Leben mit großen Geſdbedürfniſſen Fibrte | ulturbedeutung des Sitictaffeehanies, bas mit 
Als man bei ihm einen Revolver fand, in plag des übelſten 
defen Mündung die im Körper des Ermordeten 
gefundenen Patronen pakten, hatte man den 
Mörder. Ein Verbrechen, das erfit nicht ent- 
rätſelbar ſchien, war aufgeklärt. Dreizehn Tage 
lang hatten ſich ſeinetwegen zwei Kriminalkom⸗ 
Kane kaum N u Schlaf . er 
erwart ür nicht. i a h £ 
- x 5 Fee LA 8 Tele ir gewirkt habe. trat dann ein anderer 
naten ede 8 ee landes“ auf um zu ſchildern, wie der Gründer 
Kr'minafkommiſſar im Monat nicht mehr als : 
20 Wark Speſen liquidieren. Da kann er einen Ohr de barbieren gedachte. Und der Vertreter 


an f der yí 
Ta a e u 8 jeden nachbarten Lokale infolge ihres Geſchäftsrück⸗ 


dächtiger zu beobachten wäre. Unſere Kriminal⸗ babe. Und der Vertreter des 


beamten find zu ſchlecht finanziell für ihre Auf⸗ fi 3 ; 
Gen tet elt einen Vortrag über die Schummerbeleuch⸗ 
ge ausnerüftet. tung des n 


land“, die letzte Senſation von Berlin. Die aültig entſchieden ift, ob Berlin eine Kitſchbude 
Wunder beſtehen darin, daß der Gaſt weggezau⸗ mehr oder weniger beſitzen darf,. Im übrigen 
bert werden ſoll — nach der Riviera, nach ift bier der achtzigſte Teil von dem vertrunken 
Amerika, noch Japan. Die Wände dieſes] worden, was ſonſt in Berlin in einem Monat 


Ri die Auszahlung des Ihnen zufte 


“Unferhalfungsbeilage 


4 000 Mark gebracht hat, was einem Gejamt- Auch dos Planetarinm im Boo fogt 
— — von 8 . Mark entſpricht. über ſchlechte Zeiten. Immer ſteht es leer. Am 

Kt das viel, ijt das wenig? Vormittag wird es von ein paar Schulllaſſeg 

P Man tann 5 7 es ift mäß ig. = Wer 5 8 S F 

m — t, daß jeder Berliner im Monat nicht mehr | fajt nie. Haben ſie keine nju 

an W 3 ir paiere Sicherheit Krieg "m — 2 Mart getränkeſteuerpflichtige Flüſſigkeiten Sternenzelt Ja, wenn die Sterne des Daner 
zu ſich nimmt. Darob mußte wohl auch der] tariums ſprechen könnten — wenn ſie die Schi i 
Berliner 105 Pleite geben. Als vor vierzehn] fale zu künden wüßten, die unter ihrer gr 


Tagen in einen Feſtſälen anläßlich des Preſſe⸗] ftellation hervormachien! Darauf ſind wir 
balls Rei eh g andere hohe Würden- | begierig. Jeder bat ſich ſchon einmal irgendwe 
träger weilten, merkten ſie nicht, daß unter jedem ein Horoſkop ſtellen laſſen, man trägt 
Stühlchen jhon das blane Vögelchen klebte. M'] in den Brieftaſchen mit ſich herum, man f 
über einer halben Million Mark Paſſiwen ſteht[ müht ſich darnach zu leben und zu bandele 
die Zoo-Oekonomie da, obwohl alle großen Bälle] die Sterne find uns wichtig geworden — W 
der Saiſon ihre Gäſte find. Aber die Gälte find undankbar, daß wir trotzdem das Planetarium 
im Sinne des e E gabe. 5 Pleite gehen laſſen 
eben nichts aus“, fie möchten am fiebſten di 
gange Ballnacht bei einer Flaſche Selters fiben. Der Berliner Bär. 


Oberſchleſiſche Streifzüge 


Ein Arifentag Die ſieben Sorgen des Natiborer Nagiſtrats — Cohengrin 
ſchießt in der Notwehr — Ochwindler, Arzte und Hellſeher 


Der 15. Februar ift ein Kriſen tag erfierifragen!“ und deshalb wegen Ungebübr 
N & liegt * ungünſtig in der Gerit eine ernſte Verwarnung erhielt). 
Deiteinteilung des Jahres. Zwar bat er den] Da wir gerade vom Gericht ſprechen: In der 
Vor u „ vom . ts ſtandpunkt eſehen, vergangenen Woche hatte i au da zu tun und 
die Mitte eines Monats e bejen um hörte auf dem Flur des Gerr tsgebäudes eine 
zwei bis drei aee größere „Hälfte“ mit ihm bor-| mih merkwürdig berührende Frage: 


Der Kurfürſtendamm leuchtet abends wie] vortäuſchen. In den Sälen ſteben Palmen um- 
her, die Beleuchtung iſt ſchummrig, ſtatt auf 
Stühlen zu ſitzen, liegen die Güfte auf Liege- 
ſtühlen. Alle dieſe Wunder 8 ſie billigſt, 
die Taſſe Kaffee koſtet nur 30 Pfennige. Das 
Etabliſſement liegt im erſten Stock, man braucht 
nicht einmal eine Treppe hinauffteigen, dafür 
iſt eine Rolltreppe da, die dich gratis in 
den R'vierabimmel hinaufhebt. Die Berliner 


örder Karamaſoff“. Ueberall heißt das 


kleine Blerſtube unterhielt. Den ſchob er vor 
und ließ ihn für „einige anzugliedernde Räume“ 
eine Erweiterungskonzeſſion beantragen. Die 
Polizei ſagte nicht nein, gab die vorläufige 
Konzeſſion und wies den Antraaſteller darauf hin, 
ſich die endgültige Konzeſſion beim Stadtausſchuß 
zu holen. Man durfte alfo zunächſt einmal et- 
öffnen, der Gründer frohlockte und ſchickte erit 
einmal den Mohr, der ſeine Schuldigkeit getan. 
gloor die Tür. Er warf den kleinen Gaſtwirt, 
der ihm zur Sogdian verholfen, aus dem Tem- 
pel. Ex war kotſicher, daß der Stadtaus chuß 
dem „Wunderland“ die endgültige Konzeſſion 
nicht verſagen würde, denn nicht wahr, wenn 
töalich ein paar Tauſend Menſchen hineinſtrö⸗ 
men, iſt das „Bedürfnis doch erwieſen“. Und 
dann rührt man die ſoziale Trommel: wenn 
„Wunderland“ wieder geſchloſſen wird, werden 
100 Angeſtellte brotlos. 


iſt und deſſen weitaus kürzerer und ſomit sei 51 se s 19" 
Biden 5 ier 18 ertrangnber, Zeil s 55 pie 1 intellektuell?“ frogte 
olgt, aber es iſt auch der Kündi nell“, ſagte der Befragte ift ein 
t i den ſechswöchig kündbaren Ange- ntelleftnell”, fag tagte, „ 
„ April und an folden . anena, der In geiftigen Oberſchichlen des Bol- 
lichkeit mag heute niemand gern etwas horen. J , 
ran erg, A hat auch le Seiten: neben „Alſo war es doch ein Kompli men, t. das 
oder eigentlich vor dem Schreiber dieſer Zeilen der Richter dem Angeklagten gemacht hat! 
hat Gotthold Ephraim Leſſing am 15. Februar „Und was hat er ihm gejagt?“ 
das Licht der Welt erblickt und einen lebensläng Er jagte: Eigentti Ditte er ben, Maga 

ten wegen intellektueller Uriu © 
age ee n por ame, Jahren murde Sins rd Sang wen een ng 
ſeitdem ſeines wiedererweckten Geiſtes nicht 8 .. Sie 8 „ vage daß es m 
einen Hauch verſpürt. Leſſing teilt das Los des S T Aiad. ie eh ek 
Journaliſten, des unermüdlichen Kämpfers um entſchland nur r eden 
„ unbequem und * 7 jagen, Rewe a Bet 

wurde mögli raſch vergeſſen, wenn auch und nichts gebt heute mehr pyne : 
TV 
Leſſing und das r über elf Jahre beſtebt und eigentlich „e 
enter ab. fir is Sberſchleſten dadurch = e iila oA pirr Wi 
haben unſere beſonders heftigen Sorgen: In . car der deutſchen Seite 
Ratibor ageht es wieder einmal um die Eri -ldient — biefer Drt Ren-Bentihen fol 15 Ean 

i ne A á 3 

wie es im nächften Winter werden fol. iage 1 N 18 er beſtebt in dem Ort 


deſſen Droſchke man zur gleichen Zeit einſam 


ſeinem Zwielicht der Tummel 
Kurfürſtendammob wurde, fechten mußte. 
plaudert aus, daß die Idee für die Tanzfläche. 
die ſich im „Wunderland“ während des Tanzes 
dreht, von einem hohen Polizeibeamten ſtamme 
und wollte damit dartun, daß man einem Un- 
ternehmen nicht die Konzeſſion verweigern könne, 
bei dem die Pas ſelbſt „ſchöpferiſch“ mit- 


lichkeiten: 1. überhaupt kein Theater 2. Beipie- — bisher Nang dne T ä ſtatt 
lung durch auswärtige Gaſtſpiele. 3. Verpachtung funden. Um nun den 5 auch fir 
an einen ſelbſtändigen Unternehmer, 4. Weiter- dieſen Fall der böchſten Verſuchung zu bannen. 
führung in eigener Regie in der bisherigen Form sr Ee alle Berufsorganiſationen von u-Bent⸗ 
mit Schauipiel, Operette und Orcheſter, 5. Sau- chen eine gemeinjame Lifte aufgeitellt, und 
Be N a he 21 — 9 können fie in ganz Deutſchland berechtigtes 

. $ g ufſehen erregen. 

Orggeſter in eigener Regie. - Und wenn wir einmal fo nahe an der polni- 
F eee von weittragender und ſchen Grenze entlangſchreiben, fo tei und ein — 
männiſcher Rat teuer ſein wird. Aber wie die übe helle Die Polnſſche Ai 
Entſcheidung auch fallen möge, es darf nie ber- gierung Jet bel eine Verfügung 0 nad 

17 9 U er die Apotheker alle Rezepte, die nicht o 
gehende Re en ber ahar 11 lm weiteres auch bon einem Laien entjiffeni 
rellen Erha re ue ehrung den werden können, zurückzuweiſen haben. Die 
i 8 > er SIL ETE ET 4 hofft oii rg su 
o em te ü aller Aerzte, T e en anb” 
müſſen, mitunter e fih "er fie ſpiegeln⸗ſchrift, beigufommen. Ob's was helfen wird? 


boher Polizeibeamter als Gegner des „Wunder⸗ 
die Behörde mit ſeinen Konzeſſionsanträgen übers 

onkurrenzgaſtwirte wies nach, daß die be⸗ 
gangs durch die neue Gründung mehr Angeſtellte 


Beſuch von Lokalen ſchenken, wo etwa ein Per- entlaffen mußten als „Wunderland“ eingeſtellt 
„Jugendamtes“ 


5 3” in ihren Auswirkun- 
Gute Zeiten für Mörder. gen für die Berliner Moral. Es ging heiß 
2 3 ie Š r, es mußten gleich zwei neue Termine an- 
Wir pilgern weiter den Kurfürſtendamm ent» geſezt werden, der Rieſenapparat der Oeffent⸗ 
lang. Siehe da, da ift ja das „Wunder ⸗ſichkeit muß fih noch lange drehen, ehe enb- 


den Zeitung ein kichernder Druckfehlerteufel ein. m : ; id Ge. 
Im M iü en wurde da unlängft der Loben⸗ N aga ie asar Dee Worum haben 
tin“ gegeben, und in dem Aufführungsbericht pei Hellſeher beute einen jo ſtarlen Zulauf? 
and fidh folgende reizende Bufammenftellung: hre Geheimniſſe ſind noch tiefer und fie ſehen 
„Stürmiſcher Beifall war der Beweis für die Bene ſchon alles, jogar, daß ihre Beſucher kein 
allgemeine Begeiſterung des Hauſes. — Freige- Geld mehr in der Taſche haben. Aber eins ſehen 
W Ka Eaten jur g r zus fie nicht: 7 
Feen 1 otwehr abgegeben. Wie es acht werden muß, damit es m$ 
(nd das, obgleich der Angeklagte, ein gewiſſer aien und unferem Vaterlande wieder beffer gebt! 
Lohengrin, bei Aufnahme feiner fonalien 75 
e· Sweetheart. 


itgemäßen Cafsbauſes werden don plaſtiſchen] verzehrt wird. Das ergibt der Ausweis ef 


anorsmen geichmückt, die Nizza, Amerika, Tofio l Getränkeſtener, die im erſten Monat in Berlinlantwortet hatte: „Nie ſollſt Du mich 


dem Vorbereitungsbientt (ein Sabr) foll nur zuge- 24. Jun 1916 begannen die Engländer nördlich, Die 


i fen werden, wer die erforderliche körperliche Küſtig.] Franzoſen ſüdlich der Somme mit einer Artillerie 
r? Q d Q1 H keit durch ein amtsängtlihes Zeugnis nachweiſt, fih in] vorbereitung und einem Einſatz von Luftſtreitträften, die 
geordneten Vermögensverhältniſſen befindet, die vor- nach Dauer und Materialaufwand alles bisher 


i geſchriebene Vorprüfung oder eine als Erſatz der Dageweſene hinter ſich ließen. Am 1. Juli erfolgte 
A. O. Zawisna. Die Waiſenrente erhält das] Zeit feiner Benutzung keine Miete, wenn der Raum] Vorprüfung anerkannte Abſchlußprüfung 2 — mit 28 Dinifionender Angriff. er ſchlug trotz 
Kind eines im . gefallenen Kriegsteilnehmers bis] nur teilweiſe benutzbar ift, fo brauchen Sie nur einen] den, das 24. Lebensjahr vollendet und das 40. Lebens- des tapferſten Widerſtandes zwiſchen Thiepval und Gone” 
um Ende des 18. Lebensjahres, evtl. des 21. Ler|entfprehend geringeren Mietzins zu zahlen. Möge jahr nicht überſchritten hat. Die Zahl der zum Vor f court eine gewaltige Lücke in die deutſche Front. Mit 
ensjahres, wenn bis dahin die Berufsansbil.,lihermeife können Sie auch Schadenerſatz für die infolge | bereitungsdienſt zuzulaſſenden Anwärter wird all.] Mühe gelang es durch Heranziehung aller verfügbarer 
dung noch nicht beendet iſt. s der Feuchtigkeit zerſtörten Sachen verlangen. Außer: jährlich vom Juſtizminiſter feitgejegt. Eine Vormerkung Verſtärkungen dank der unvergleichlſchen Hingabe der 
Auskunft in Genoſſenſchaftsſachen. Sie find bered- dem können Sie das Mietsverhältnis mit fofortiger | vom Zivilanwärter findet nicht ſtatt. Ueber die Zulafe| Truppe, den Durchbruch zu verhindern und alle 
che Ge- f Wirkung kündigen. Die Kündigung iſt aber erſt] fung der Zivilanwärter, die vorzugsweiſe aus den beij die vielen Stürme abzuweifen, die an dieſer Stelle ein. 
äftsguthabens der Genoſſenſchaft zu verlangen. Die dann zuläſſig, wenn Sie dem Vermieter eine ange⸗[der Juſtizbehörde deſchäftigten, beſonders be: ander ten. Sie beanſpruchten aber befonders durch 
seinanderſetzung erfolgt auf Grund der Bilanz. meſſene Friſt zur Behebung des Mangels geſetzt haben] währten Angeſtellten zu e en ſind, entſcheidet] das gewaltige Artilleriefeuer das deutſche Weſtheer in 
Die Auszahlung hat innerhalb von ſechs Monaten nach] und dieſer diefe rift hat verſtreichen lafen, ohne Ab.] der Oberlandesgericht spräſident. Die einer ungeahnten Weiſe. f 
Ihrem Ausſcheiden. alſo wohl bis fpäteftens zum hilfe zu ſchaffen. Dieſe Beſtimmung einer Friſt tft Obergerichtsvollzieher find in die Beſoldungsgruppe A 5 Fixierbad. Zur Entfernung der Säureflecke 
30. Suni 1931 zu erfolgen. Zur Geltendmachung Ihrer nur dann nicht erforderlich, wenn die Erfül-] der Befoldungsor dnung mit einem Grundgehalt] verwendet man am beſten eine Salmiakgeiſtlöſung. Man 
Rechte ſteht aönen die Klage gegen die Genoffen⸗ en des Vertrages infolge des die Kündigung recht.] von 2800 bis 4200 Mark jährlich eingeſtuft. Der nach reibt damit die Stellen tüchtig ein und ſpült dann mehr 
ſchaft auf Auszahlung des Geſchäfesguthabens zu. Diefe | ſertigenden Umſtandes für Sie kein Snterefie Ortsklaſſen beſtimmte Wohnungsgeldzuſchuß beträgt 288| fach mit Harem, lauwarmem Waſſer nach. Auch leichte 
Klage muß innerhalb von zwei Jahren erhoben werden, | bat, was in Ihrem Falle durchaus möglich fein kann, bis 960 Mark jährlich. Sie erhalten ferner einen Anteil | Sodawaſſerlöſung kann man dazu benutzen. 
anderenfalls fie verjährt. falls die Befeitigung der Feuchtigkett des Raumes nicht] an den vereinnahmten Gebühren aus Parteiaufträgen Gefahrungsgemäß mülfen Säureflecken aus Geweben, ſoll 
Prokuriſt. Nach $ 61 der Konkursotdnungſ in erreichen tft. Dee Entſchädigung für die Erhebung von Koſten und | das Gewebe nicht zerſtört werden, entfernt werden. 
in bas tüdfändige Gehalt des legten Jahres eine . Beuthen, Gaztenftraße. Nommen Sie iu die nächte | Oelditnafen. G. S. 555, Um Gier friſch zu erhalten, gibt es ein 
bevorrechtigte Forderung, die auch den Steuer-] Zuriſtiſche Sprechſtunde. gwel Streitende. Die Schracht an der Gomm ef einfaches Mittel. Man waſche die Eier, trodne fie fosar 
gen vorgeht. Speſen zählen nur dann zu ben Oſthilfe. Vorläufig ſtehen für Handel und Gewerbe] war weit ſchwerer und nachhaltiger als der Angriff auf] fältig ab, nehme dann Butter, Del oder Fett und 
bevorrechtigten Forderungen, wenn fie einen Teil der] noch keine Darlehnsgelder aus den Oſthilfemaß ⸗ Verdun. Bei dieſem waren zunächſt nur drei Arm eef ſtreiche das Ei, ſo daß nicht das geringſte Fleckchen une 
Hienftbezüge ausmachen, nicht aber wenn es ſich[f nahmen des Reiches zur Verfügung. Das neuefkorps, zu denen ſpäter noch ein viertes trat, und überzogen bleibt. Die poröſe Schale muß vor dem Zutritt 


um Auslagen handelt, die Sie für Ihren Prinzipal] Heſetz zur Durchführung des Oſtprogramms ift erft im | eine nach damaliger Anſicht überwältigende ſchwere der Luft vollkommen geſchützt ſein. Das dicke des 
gemacht haben. Entwurf fertiggeſtellt und beſchäftt zur geit das] Artillerie aufgeboten. In der Fine mußte der] Cies muß am ſorgfälkle ten behandelt werden. Sind 
rtlich getrennten] ſämtliche Eier fo eingerieben, kann man fie an einem 


gT. 100. Die Uunterhaltspflicht von] Reichskabinett. Die für Dberihlejien zuſtändige Angriff im einzelnen zeitlich und 
s iſt im abr Geſetzbuch in den] Landſtelle der Oſthilfe befindet ſich in Ban 4 — peie werden. Er brachte den Deutſchen trog j| krockenen, kühlen, froſtfreien Orte aufbewahren. Auch 
1001 bis 1615 geregelt. — Der Gal denn lerer] Q p. enen Räßturins wantz. Gie am behen | feige. Mehr und mee wurde Indeffen der Rampf um a eee 
ützungsberechtigung tritt ein, wenn jemand | und billigſten in der Städtiſchen Berufsſchule, Berd i mp t aur ng bezei 8 
außerſtande ift, fi; felbſt zu unterhalten ($ 1602 B6B.).| Beuthen. Gräupnerſtraße, wahrnehmen. un zu einem kräfteverzehrenden in ten ift, daß immer nur friſche, ſaubere und heile Eier 
Das ift dann anzunehmen, wenn er weder Bermö.| qy 6 R 25 Sei ißer Schleiflack deze bei dem der Angreifer nicht weniger zu leiden eingelegt werden. Die Cier folen nicht älter als acht 
en befigt noch vom Ertrage feiner Arbeit leben kann.] abel empfehlen r 8 N 5 b 1 111 atte. als der Verteidiger. Durch Cinſaz neuer] Tage fein und möglichſt von Hühnern ſtammen, die mit 
Per arbeitsfähig ift, hat nur dann und iefomeit | MONS empfehlen wir Ihnen feine Möbelpolitut, Divifionen auf Seiten des veifers entftanden| Mais, Weizen und Grünfutter gefüttert werden. da ſolche 
Anſpruch auf Unterhalt, als ihm die ausreichende Ber: s. B. Marke Glanzrein“, in Drogerien erhältlich. von geit zu geit Höhepunkte des Kampfes, Eier kräftig ſchmecken und tie elbe Dotter haben. Vor 
wertung ſeiner Arbeitskraft unmöglich iſt. Stellung. Zum Obergerichtsvollzieherſ deren Erfolge für die Deutſchen gegen ſtärkſte artille | dem Einlegen ift es angebracht, die Schwimmprobe 
z wird nur ernannt, wer einen Borereitungse-Iriftiihe und infanteriſtiſche Gegenwirkung der Franzoſen G machen. Friſche Eier ſinken nach unten, ältere treiben 
Logerräume und Werkſtatt C. B. Wenn der Raum] dien ft abgeleiftet, die Gerichtsvollzieherprüfung beitan- erkämpft werden mußten. Schärkſte Oegenangriſſe führten op à 
völlig unbrauchbar ift, fo brauchen Sie für die! den und das fünfundzwanziaſte Lebensjahr vollendet hat. zur Wiederoujgobe blutig errungenen Geländes. um 
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Ofdentſche Moragenpoſt Nr. 46 


Unſer Hauspferd einſt und jetzt 


von Solutré bis Karlshorſt dr. andert, Görlitz 


j Waren Sie einmal bei einem Pferderennen? D ftf ee, pflügen das Land und hüten die Herde. Dv 1 
* Sahen Sie, wie diefe prächtigen Vollblutſtuten[ Noch immer ſtreifen Wildpferdtrupps ; 2 r B 
* vorüberfegten? Von den Nüſtern bis zur Kruppe über die Heide Unter hohen Eichen graſen im N —— —— AI i 
| — ein Strich. Gatter weiße Roſſe. Die ſind den Göttern >j Pi y 
| Drehen wir das Zeitenrad um etliche zwanzig⸗ [heilig. Wenn das Sonnenroß die weiteſte 12 | “s 
tauſend Jahre zurück. Hoch ragt der Fels von Bahn am Himmelsbogen zieht wenn die Sonnen- * 7 
wendfener auf den Höhen flammen, dann fangen S . f 
| die Knechte ein ſchlankes, ſchlohweißes Tier þer- 8 . 4 $ N 
t aus. Ihm ſtößt der Prieſter den Dolch in die A IVV ap f i 
* Stirn, daß es zuſammenbricht. Ein Stich in die 15 S 7 R 2 
- Kehle — und in die Opferſchale ſtrömt der heiße, A ö 
rote Strahl. „. - 7 
i Seit dem Ende des dritten Jahrtauſends 2 2 p 
v. Chr. hielt der Germane an der Oſtſee, wie es 2 7 
auch die anderen indogermaniſchen Völker taten, Fi 7 K 
gezähmte Roſſe. Die Trenje legte er ihnen { 17 
ins Maul, ſpannte fie vor den leichten Renn- > 3 
wagen und zwang fie auch unter feine Schenkel. E À 
(Abb. 3—4) Für den Pflug war das Pferd ihm 77 7 ; 
zu ſchade. Den zog der Ochſe. 4 z 
N s. eigzeilli Aus dem ſchlanken Pferde, der germaniſchen | j 
Sels von Solntre er Die ABI Bronzezeit ift mit dem rauher werdenden Klima 2 
' und den jahrhundertelangen Kriegswirren der ER $ 
Solntré! (Abb. 1) Unter feiner Steilwand — = 12 s : 
leihen unzählige Pferdeknochen. Eine Staub- 5 
wolle flattert in der Ferne auf. Die Ebene zit- ~ e 
tert unter Hunderten von flüchtigen Hufen. Und| Reiterſtein von Hornhauſen, Kreis Oschersleben. Germaniſch. Um 800 n. Chr. = 
Dinter der raſenden Herde die Horde der Jäger Propinzialmufenm Halle. (Abb. 5). ri 
* a . m Eiſenzeit ein kleines, unanſehnliches Tier Herrſchaft an ſich riſſen. Wie ſtaunte das Volk er 
die Speere. Auf ER ſchrägen Anſtieg des Felſens geworden. Aber es iſt zähe und erfüllt im der Pharaonen, als ſchnellfüßige Roſſe ihre Fel⸗ 3 
geht die wilde Jagd zu Die Leittiere wollen Kampfe die hochſten Forderungen an Schnellig- | der ſtampften! Bald haben fie fih mit dem Wun- ; 
ausbrechen wittern Gefahr da werden Stein keit und Ausdauer So ſchildert es uns Ta der abgefunden. und als fie nach hundertjähriger a 
blöde zu schreienden Geſtalten, drüben citus. So war auch das Roß beſchaffen, das] Fremdherrſchaft das Joch der Hykos um 1580 
auch — und gerade auf den Berg wird die blinde zur Zeit der Sachſenkriege einem Vorfahren des v Chr. von ſich werfen, leiſtete ihnen das 
Herde gelenkt, ſtürmt hinauf, zerſchellt unten; Grafen Hermann Billung mit ſtarken Pferd bereits gute Dienſte. ES 
andende Leiber, um ſich ſchlagende Hufe. Die Hatzrüden und Jagdfalken nach aligermaniſcher] Nun ift es im ganzen Orient heimiſch ge- 
Luft ift erfüllt vom Röcheln und Schnauben der Sitte ins Grab gegeben wurde. (Abb. 5—6) Und] worden, und hier im Wüſtenbrand erfteht der 
ſich wälzenden Roſſe. Und nun keuchen die Jäger zu derſelben Rale, der ſogenannten warm: fedelſte Typ des Pferdes, der raſſige Araber. 
eran, ſchlagen und ſtoßen dazwiſchen, preſſen die blütigen, gehören noch heute unſere leichten König Karl IL, der Vorletzte der Stuarts 
Lippen auf klaffende Wunden und ſchlürfen das Pferdeſchläge, die ſomit jeit Jahrtauſenden in|(1660--1685) ließ aus dem Morgenlande 5 
heiß ubelnde Blut. 111 1 Europa heimiſch find. In freier Wildbahn haben] Hengſte und Stuten kommen. Auch ſpaniſch⸗ ; 
ibe, ſprudelnde Bronzezeitliche Grabplatte von Kivik (Schweden). ſie als T in Sübruß land fi Täna- 1 5 
Bald hat ſich der erſte Rauſch gelegt. Mit Oben: Rennwagen, unten: Prieſter. 15. Nahr- een arpan in Südrußland ſich am läng- nordweſtafrikaniſche Berberpferde wurden | 
ſlachkundigem Blick geleitete Feuerſtein meſ⸗ hundert v. Chr. (Abb. 3). ften gehalten. Dort wurde im Winter 1879 iu eingekreuzt. So begründete man in England F 
g i 1880 die letzte Tarpanſtute zu Tode gehetzt. Das die Vollblutzucht. Und was da vorhin an * 


er tauchen in feinſte Schenkelſtücke, trennen 
unter ſtarrborſtiger Mähne das fettſtrotzende 
Kammſtück heraus. Mit reicher Beute zieht die 
Horde nach dem Lagerplatz, dort vom Jubel- 
geſchrei der Weiber und Kinder empfangen. Bald 
ſenkt ſich der Abend hernieder, die Feuer flackern 


Alles Erleben der wildblutigen Jagd legt der 
Künſtler hinein: ein letztes Röcheln quält ſich 
auf dem offenen Maule. (Abb. 2) Drüben am 
Pferdefelſen zerren kreiſchende Raubvögel an 
den Kadavern, und aus der Ferne klingt das hei⸗ 
ſere Bellen der Eisfüchſe. 

Jahrtauſende ſind vergangen, die Eiszeitjäger 
verſchwunden. Ihre Nachkommen ſitzen an der 


>= 
e n x 
iq W WG 
nv 
u u. WN 
* 


D 
Vi 
N E 
N, 72 


Wülbpferbrapf aus Mas d Azil n r ze ans Wanna eee Etwa 


Schwediſches Felsbild: Keiterkampf. 2. Jahrtauſend v. Chr. (Abb. 4). 


Köpfchen von Mas d' Azil könnte nach ihr ge- 
ſchnitzt ſein. 

Und unſer Rennpferd? Im Laufe des 
zweiten Jahrtauſends, damals, als man aus 
goldigglänzender Bronze die Schwerter goß, fand 
das leichte Pferd Europas ſeinen Weg ins Mor- 
genland. Aber nur den Zweiradwagen zog 
es, und niemand ſchwang ſich, wie im Norden, 
auf feinen Rücken. Das Retten lernte man 
hier erft, als {hon das blinkende Eiſen in Ge- 
brauch kam Mit dem federnden Streitwagen 
flogen Babylonier und Aſſyrer in den Kampf. 
Er verhalf den Hettitern zur Erweite⸗ 
rung ihrer Macht, und vielleicht waren ſie es, die 
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hier im Anfang des 17. Jahrhunderts v. Chr. die 


mir vorüberſchoß, das war Blut von ihrem Blute. 

Vom Pferdeſels in der eiſigen Tundra durch 
ſonnige Heide und lichte Eichenwälder nach der 
flimmernden Oaſe unter ſchlanken Palmen und 
wieder zurück auf den grünen Raſen von Karl 


auf. Da ſitzt einer am Herd, und ſchnitzt mit dem horſt — ein weiter Weg! Die Ahnen des 
Skini, Aus einem Stück Mammut- Droſchkengauls, dem ich mich anvertraut habe, 
elfenbein entſteht unter ſeinen geſchickten der in gemütlichem Zockeltrapp nach Berlin ğu- 

anden ein prächtiges Pferdeköpfchen. rückſtrebt, haben ihn ganz gewiß nicht mitgemacht 


Sie ſchenkten ſich den Umweg über Arabien, 
blieben im Lande und nährten ſich redlich. 


|! 
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Reitpferd und 2 Hunde aus einem ſächſiſchen 


als fremdes Volk in Aegypten einbrachen und] Fürſtengrabe bei Quedlinburg (8. dert 
n. Chr.) Brina. Galle. fü. e 


8 2 * p 2 an 2 AR, x 


peu 


; | v 
Einkommen und Auskommen. 
Für die Dauer werden Sie nur dann gut auskommen, wenn Sie Ihr = 
Einkommen richtig einteilen und dabei auch an die Zukunft und a 
unerwartete Möglichkeiten denken. Es braucht gar nicht viel „ a 

zu sein, was Sie dafür zurücklegen — nur muß es regelmäßig 1 


geschehen und sicher angelegt werden. Am zweckmäßigsten 
sorgen Sie für die eigene Zukunft und für die Ihrer Angehörigen, 
wenn Sie regelmäßig einen Teil Ihres Einkommens für eine 
Lebensversicherung einzahlen. 


Die Beiträge sind umso niedriger, 
je eher Sie abschließen! 


Die verhinderte 


in Prag 


Neue Beiträge zur Geſchichte des Zuſammenbruches der 
öſt erreichiſch⸗ungariſchen Monarchie 


[Von unjerem ſtändigen Wie ner Vertreter R. W. Polifka) 


Der Hiſtoriker, der einmal die Geſchichte des 
Zuſammenbruches des alten Habsburger Reiches 
ſchreiben wird, wird an den merkwürdigen Im⸗ 
ponderabilien der Politik des Wiener Hofes nicht 
vorbeigehen dürfen. Hier iſt freilich noch manches 
Geheimnis unenthüllt, und trotz aller Akten⸗ 
veröffentlichungen und einer kaum noch zu über- 
ſehenden Flut von Memoirenwerken werden 
immer wieder neue Einzelheiten bekannt, die die 
Ereigniſſe unmittelbar vor dem Zerfall der 
Donaumonarchie beleuchten. So hat man erſt 
kürzlich erfahren, daß die tſchechiſchen Vertreter 
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus ohne Unter⸗ 
ſchied der Parteirichtung noch Ende des Jahres 
1917 zu einer feierlichen Loyalitätserklä⸗ 
rung bereit waren und ſich verbürgen wollten, 
ihre nationalen Ziele ausſchließlich im Verbande 
Oeſterreich⸗-Ungarns und unter dem Schutze des 
Hauſes Habsburg anzuſtreben. Die Tſchechen 
wollten damals gegen beſtimmte adminiſtrative 
und ſprachliche Zugeſtändniſſe in Böhmen, Mäh⸗ 
ren und Schleſien die feierliche Verpflich⸗ 
tung eingehen, nichts gegen den Fortbeſtand 
der Monarchie zu unternehmen und ſo die Ge⸗ 
fahr eines Verfalls des Reiches für alle Zukunft 
zu bannen. Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Clam-Martinic hat aber dieſe tſchechiſche 
Loyalitätserklärung febr ſchroff mit der Begrün- 
dung abgelehnt, ſie hätte keinen praktiſchen 
Zweck mehr, da die Tſchechen durch ihre Aus 
landsmiſſionen ſchon in ſehr fortgeſchrittenen 
Verhandlungen mit der Entente ſtünden. Die 
öſterreichiſche Regierung lege deshalb keinen 
Wert darauf, von den tſchechiſchen Abgeordneten 
eine ſolche förmliche Garantieverpflichtung für 
das Haus Habsburg entgegenzunehmen. Dieſe 
Enthüllung hatte begreiflicherweiſe in Oeſterreich 
ebenſo wie in der heutigen Tſchechoſlowakei un⸗ 
geheures Aufſehen hervorgerufen, denn ſie bewies 
zumindeſt, daß die Tſchechen noch wenige Monate 
vor dem Zuſammenbruch geſchwankt haben, 


welchen Weg ſie einſchlagen ſollen und daß zu 
der Zeit theoretiſch noch immer die Mög- & 


lichkeit beſtand, fie für die Habsburger 
Monarchie zu binden. Daß die Wiener Regie» 
rung dieſe Möglichkeit unbeachtet ließ und die 
angebotene tſchechiſche Lopalitätserklärung ſogar 
in aller Form verbot, wird man freilich beim 
beiten Willen kaum als Zeugnis der ſtaatsmän⸗ 
niſchen Fähigkeiten ihrer verantwortlichen Pere 
innen werten dürfen. ; 

Nun wird noch ein zweites Detail 
aus der Geſchichte der Wiener Politik von 
damals bekannt. Gleichfalls gegen Ende des 
Jahres 1917 hatten einige öſterreichiſche Arifto- 
kraten dem Kaiſer Karl den Vorſchlag unter- 
breitet, er möge ſich in Prag zum König von 
Böhmen krönen oS und damit das uralte 
Symbol der Heiligen Wenzelskrone gleichſam zu 
neuem Leben erwecken. Man weiß, daß es die 
Tſchechen dem alten Franz Joſef nie verzeihen 
konnten, daß er für ſeine Perſon dieſe feierliche 
Zeremonie immer abgelehnt hat, und man könnte 
vielleicht aus dieſer Tatſache allein ſchon den 
Schluß ziehen, daß eine Krönung Karls in Prag 
zum König von Böhmen viel zur Eindämmung 
der tſchechiſchen Abfallbeſtrebungen hätte beitra- 
gen müſſen. Ein unbedingt zwingender Beweis 
für die wahrſcheinlichen Auswirkungen, die dieſe 
Königskrone hätte haben müfjen, ergibt fih aber 
in dem Verhalten der damals zu langjährigen 
Kerkerſtrafen verurteilten tſchechiſchen Revolutio⸗ 
näre. Dr Kramarſch, zu deſſen ſiebzigſten 
Geburtstag jetzt diefe Geſchichte erzählt wird, 
erfuhr in der Strafanſtalt Möllersdorf von 
den Plänen, und er und ſeine Zellengenoſſen 
Cervenka und der nachmalige tſchechiſche 
Finanzminiſter Raſchin gerieten darüber in 


furchtbare Aufregung und gaben ihren] 
politiſchen 5 den Auftrag, dieſe Königs⸗ 


krönung unter allen Umſtänden und mit jedem 
Mittel zu verhindern. Kramarſch, ſo erfährt man 
heute, verbrachte wegen diefes Planes drei 
ſchlafloſe Nächte und er hatte auch An- 
laß zu dieſer troſtloſen Stimmung, 


„denn wäre der Kaiſer in eigener Perſon 

nach Prag gekommen, ſo hätte er ſich ein 

eiſernes Gitter mitbringen müſſen, um ſich 

des Ueberſchwanges an Enthuſias⸗ 

mus und Ergebenheit erwehren zu 
können“. 

Das behaupten wenigſtens jetzt die Biographen 
Kramarſch' und fie mögen inſoweit recht haben, 
daß die Stimmung in Böhmen tatſächlich' nm- 
geſchlagen wäre, wenn man der Bevölkerung das 
rei einer Königskrönung in Prag geboten 
ätte, 

Die tſchechiſchen Politiker, die zu der Zeit 
Thon mit dem Gedanken des Hochverrates Tpielten, 
hatten es dann nicht notwendig, dieſe Königskrö⸗ 
nung zu hintertreiben. 
andere, und wieder ift es der öſterreichiſche Mini- 
ſterpräſident Graf Clam-Martinic gewe⸗ 
ſen, der Kaiſer Karl von der Verwirklichung 
ſeines Planes zurückhielt Er redete ihm ein, daß 
eine Königskrönung in Prag nicht nur bei den 
Deutſchen in Oeſterreich ſondern vor allem im 
Dentſchen Reiche und dort wieder hauptſächlich 
in den Kreiſen des Großen Hauptquartiers 
auf einen Einſpruch ſtoßen müßte, und unter dem 
Zwang ſolcher Vorſtellungen ließ ſich Karl auch 
wirklich überreden und verſchob feine Krönungs⸗ 


f 


Das beſorgten ſchon 


Königskrönung 


abſichten auf einen ſpäteren Zeitpunkt. 
Er hatte nur eine Zeitlang noch den Gedanken, 
ſeine Gemahlin mit dem damals fünfjährigen 
Kronprinzen nach Prag zu entſenden und durch 
die Kaiſerin eine feierliche Erklärung darüber 
abgeben zu laſſen, daß er ſich unmittelbar nach 
dem Friedensſchluß die Heilige Wenzelskrone 
aufs Haupt ſetzen laſſen wolle. Aber auch von der 
Abicht brachten ihn feine Ratgeber ab, und Dr 
Kramarſch konnte in der Strafanſtalt Möl- 
lersdorf erleichtert aufatmen, als er davon er- 
fuhr. Die Wenzelskrone, die vor faſt ſechs Jahr⸗ 
hunderten aus der alten Herzogskrone der Pre- 
mysliden angefertigt wurde, blieb weiter im 
Kronſchatz von St. Veit in Prag, und die j y m- 
boliſche Verbindung der böhmiſchen Erb- 
lande mit dem jungen habsburgiſchen Monarchen 
unterblieb. So waren etliche Monate ſpäter zu⸗ 
mindeſt weniger Hemmungen zu Über- 
winden, als die tſchechiſche Revolution das alte 
Kaiſerreich zertrümmerte, 
Wiener Hofpolitik erleichterten den tſchechiſchen 
Politikern einen Treubruch, zu dem man ſich 
ſonſt vielleicht doch nicht ohne weiteres hätte ent⸗ 
ſchließen können. 


Aus aller Welt 


Geldschranktüren mit Giftgas 


Kopenhagen. Eine däniſche Geldſchranktüren⸗ 
fabrik hat dieſer Tage eine neue Panzertür vor- 
geführt, die ſelbſt fur die „beſt ausgerüſteten 
Geldſchrankknacker“ uneinnehmpar fein foll 
Beſagte Tür ift jaft einen halben Meter dick, Ein 
Autogengebläſe verſuchte mittels eines elektriſchen 
Bohrers und eines Schweißapparates verqeblich, 
der Tür . eg 2 er 

parat gewöhnlich imſta war, Eiſen pon 
. halben Meter Dicke zu durchbrechen. Mit 
der Panzertür wollte es jedoch nicht gelingen. 
Nach ſechsſtündiger Arbeit war man erſt zwölf 
Zentimeter tief gekommen. Die oberſte Nr der 
eldichranktür beſteht aus einer Stahlplatte 
die der elektriſche Bohrer verhältnismäßig leicht 
durchſtoßen konnte. Aber hinter dieser Stahl- 
platte liegt eine zentimeterdicke Panzerſtahl 
platte, bei der der elektriſche Bohrer verſagte. 
Diele Stahlplatte kann nur von einem Autogen- 
ſchneideappargt mit allergrößter Flamme durch. 
ichnitten werden. Aber auch für den Fall, daß 
der Geldſchrankknacker mit einem rtigen 
Apparat ausgerüſtet ift, wird ex nicht zum Ziele 
kommen können, denn ihn erwartet ein unvor⸗ 
hergeſehenes, großes Hindernis. Er ſtößt näm⸗ 
lich auf eine Lage — deren Zuſammenſe zung ein 
Fabrikationsgeheimnis ift — aus ver fih Giit- 
gaſe entwickeln. Ein Einbrecher, der deer Pan- 
zertür „beitommen“ will, muß ſich alſo mit einer 
Gasmaske ausrüſten, da er andernfalls lläa- 
lich umkommen dürfte. Hat er aber auß dieſe 
Giftgaslage bezwungen, fo befindet er fih noch 
nicht am Ziel, denn jetzt folgt eine zehn Benti- 
meter dicke Zementlage und darauf noch 
eine Stahllage. Da aber die Tür zwei 
Schlöſſer hat und alfo an zwei Stellen durch⸗ 
ſchnitten werden muß um fie mit Gewait auf 
zubekommen, dürfte kaum ein inbrecher „mit 
der Sache fertig werden“. Schließlich aber, und 
das iſt der „Knalleffekt“ im wahren Sinne des 
Wortes bei dieſer neuen Erfindung, wie ſich das 
Erfinderkonſortium ausdrückt, ſpringen aus der 
Tür, jowie man fie mit Hammer und Meißel 
und Brecheiſen oder ſonſtigen Diebesgeräten be 
arbeilet, große Flammen hervor, was. auch be: 
der Vorführung der Fall war, wobei mehrmals 
die Flamme des Schneidegeräts ausgeblaſen 
wurde, und zwar durch einen wiederum von der 
Geldſchranktür hervorgerufenen i 


Patentstreichhölzer 


Paris. 1919 oder 1920 waren in Frankreich 

die Streichhölzer beſonders ſchlecht, fo 
ſchlecht, daß bei der ſtaatlichen Streichhölzer⸗ 
Regie viele Beicht rden des in dieſer Qin- 
fidt, nicht berwöhnien franzöſiſchen Publikums 
einliefen. Die angeſtellten Nachforſchungen sr- 
12 ſodann, daß gar Herſtellung der Streich. 
Ölser gebrauchte Kriegsbaracken aus amerito- 
nifchem Vorbeſitz verwandt worden ſind, — deren 
Holz gegen Feuer imprägniert war. 


Das Shitjet des Dftens in fkatifti il 
bern. Seit der I ae Hence Fr 


5 5 ei» 
n den weiten, immer mehr verſtärkenden 
b tan d der 0 iſch-ober! eh ii iete 
vom preußiſchen und Reichsdurchſchnitt. Wie ſich 
dieſe Verhältniſſe beſonders für dd 
ſien darſtellen, zeigt die vom reſſeamt der 
Provinzialverwaltung in Breslau herausgegebene 


und die Fehler der 


Für ein Gedeck 4 200 Mark 


Amerikaniſches Feſtmahl 


Trotz der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten. die 
fidh jeßf auch im Leben der Vereinigten Staaten 
bemer machen, iſt im Kafınn zu San Jta 
zisko ein Bankett veranſtaltet worden deflen 
„trodenes Gedeck“ nicht weniger als 1000 Dollar 
koſtete. Dieſes Feſtmahl, durch das ſelbſt die 
Tafelgenüſſe Römers Lucullus in den 
Schatten geſtellt werden ſollten, wurde pon dem 
Geſchäftsführer des Kaſinos. Rene Black, veran⸗ 
ſtaltet auf Grund einer Wette. Er batte um 
25 Dollar gewettet, daß er imſtande fei, ein Mahl 
zu ſervieren, deſſen Gedeck 1000 Dollar koſten 
und doch alle Teilnehmer ſo befriedigen werde, 
daß ſie den Preis für angemeſſen erachten mür- 
den. Er gewann ſeine Wette. 

Nach den ſeltenſten Hors d' Oeuvres kam eine 
Suppe, die aus dem Saft von Geflügel ber- 


geſtellt war. mohe: für jeden Teller 25 Gimer 
verwendet wurden. Der Fiſch gang beſtand in 
einer beſonderen Forellenart. die aus Aegypten 
eingeführt war. Als Gemüſe eine beſondere 
Art pon franzöſiſchen Bohnen gereicht, von denen 
jäbrlih nur 100 Pfund erzeugt werden. 
effert bildete ein „Winiatur-Schweizer⸗ 
Dorf“, mit Bergen, Seen und Kirchen, aus Nugat 
berneitellt, dazu Körbe mit Reeſenerdbeeren. Die 
Herſtellung des Diners nahm einen Monat in 
Anſpruch, wobei ſechs Leute allein vierzehn Tage 
an der Geſtaltung des Deſſert⸗Plaſtik arbeiteten. 
Lebensverſicherun eſellſchaft Phönig⸗ Im Jahre 
1930 find neue Lebensverſicherungen über ein Kapital 
von 375 Millionen Reichsmark abgeſchloſſen worden. 
Dies bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung 
um 20 Millionen Reichsmark. Der gegenwärtige Ber- 
ſicherungsbeſtand beträgt über 1600 Millionen Re 
mark. In den Aufjihtsrat wurde u. a. Herr W. 
Workmann, Generaldirektor der Legal & General 
Aſſurance Society, Ltd., London, neu gewählt. 


Schach im Industriegebiet 


zu Erfolgen zu geben, r 
beſtimmungen inſofern geändert, als nun nicht 
mehr Mannſchaftsſiege, ſondern Einzelſiege 
gezählt werden. Geſpielt wird wiederum in 
zwei Klaſſen zu je 6 Brettern. Teilnehmer ſind 
die Schachvereine pon Beuthen. Gleiwitz. Srs. 
niga, Zaborze, Mikultichütz und Laband. Ort 
und Zeit der einzelnen Runden werden an die⸗ 
ſer Stelle bekanntgegeben. 


* 


Nachſtehende kurze Glanzpartie wurde im 
Turnier um die Meiſterſchaft von Paris ge- 
ſpielt. Der Führer der weißen Steine, Cn tier 
mann, wurde trotz ſtärkſter Konkurrenz erſter 
Preisträger. 

Indiſche Verteidigung 


Weiß $ 
J. Cukiermann Dr. S. Tartalower. 
1. dd 8g8 15 
2. Sgi—fs b7—b6 
Der Kampf um den Punkt el. Schwarz will 


mit der Fianchettierung des Damenläufers den 
Doppelſchritt des wei e- Bauern möglichſt 
lange verhindern. 

4. De 1—5 

Das Nehmen auf B empfiehlt ſich nicht, da 

das weiße Läuferpaar auf den freien Linien den 
Doppelbauern mehr als aufwiegt. 

5. d4—d5 7 

6. Sbpi-—8 Nd 

7. AXd5 65 
Mit der Abſicht den unwichtigen Bauern b5 
für den borg Bauern 45 zu geben. Aber es 
kommt ander 


T 8. Lei-g6l ians ata À 
mit ber Doppeldrohung Ses dcs und 80961 
8 b5— 4 


11. 541— 4. Kes—e7 
Sd7 verbietet fih wegen 12. Lh3 mit ber 
Drohung 7 


12. Sf3—b4 Lb7—8 

Auf Lb7Xd5 folgt 18. Saft, Ke6 14. LER 
18, La5Xe4, 15. SEXA6t, Ke6Xd6. 16. 
Lei- ds. 17. Tdi, KXd5, 18. 11 


0-0-07 i 
Pe- | Al} und Schwarz verliert die Dame. 


18. 1182 Ddg 6 
Es drohte Se4Xc5, d6Xes, und d5—d6t mit 
Qual itöbsgewinn. 
14. Tal 


Aa E 
Z gapin 
B EDH E 
TS] 
ARABI 
Sadlasg n6 bem 16. Sepe bon Edwin 


D 
7 
27 


D 


17. Tell Xet 
18. T4Xeit Ke7—8 
lgenden Züge won Schwarz find em 
q 
19. D-6 Lh6—g7 
20. Di6-e7t K 8—g8 
21. De7— 8 Le7-—8 
2. LSS —e6 


Te —e7 À 

Zum Schluß noch ein Meiner Scherz. Weiß 

gibt die Dame, um 
erhalten. 


nach 3 Zügen eine neue @ 


Mustermesse 1-7 März `. 
Grosse Technische Messe und Baumessä 
a, %”11.März Textilmesse 14. März. 
W Sportartikelmesse 1-5.März. 


Billige Fahrt im Sonderzug! 


(D-Zug mit Speisewagen) 


mit Fahrpreisermäßigung 


L.M. 41 Abfahrt: Sonnabend, den 28. Februar, Breslau Hbf, ab 11% 


LM.4 „ 


* n 
Rückfahrt täglich bis einschl, 14. 


28. 3 Beuthen „ ab 21% 
3, mit jedem bellebigen Zuge, 


Vorverkauf der Fahrkarten, soweit der beschränkte Vorrat reicht, bei dem 
Ehrenamt. Vertreter des Leipziger Messamts: Louis Taterka, Beuthen O8. 


Bahnhofstraße 5, Telephon 4624. 


Auskunft erteilen: der Ehrenamtl. Vertreter (Adr. s. oben!) und die Industrie- 
und Handelskammer für die Provinz Oberschlesien in Oppeln, Fesselstr, 8, 


Telephon 3381. 
Messabzeichen zu Vorzugspreisen: 
Amtl. Leipziger Messadreßbuch ab 


# 
beim Ehrenamtl. Vertreter, 
16. Februar im Vorverkauf: in der 


Buchhandlung Hermann Freund, Beuthen OS., Bahnhofstraße 6, 
Gewandhauskarten für 3. März im Verkehrsbüro des Leipziger Messamts. 


LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG 


Ma 


-jr 


der Sport am Sonntag 


Wieder oberſchleſien — Breslau Hand ballmeiſterſchaften der Turner 
um die Fußballmeiſterſchaft 


Benthen 09 — Breslau 06 und Breslau 08 — Preußen Zaborze 


p 


1 


\ 


Die dritte Runde der Spiele um die S itd- 
oſtbeutſche Fuß ballmeiſterſchaft bringt 
eine neue Kraftprobe zwiſchen Oberſchleſien und 
den Breslauer Vereinen. Mit aller Macht ver- 
ſuchen die Mittelſchleſier Beuthen 09 und Prene 
Ben Zaborze die Vormachtſtellung im Südoſten zu 
entreißen. Stark vom Glück begünſtigt, haben ſie 
tatſächlich auch die erſten beiden Begegnungen zu 
ihren Gunſten geſtalten können. Dadurch ſind 
unſere Mannſchaften zunächſt etwas ins Qin- 
tertreffen geraten. Bis zum Ziele iſt aber 
noch ein weiter Weg, und der bisher verlorene 


Boden iſt keineswegs ſo bedeutend, daß er nicht 


wieder eingebracht werden kann. Die noch ſehr 
dürftige Tabelle ſieht Breslau 08 an der Spitze. 
Es folgt Viktoria Forſt, der einzige Verein ohne 
Punktperluſt, Preußen Zaborze, Cottbus 98 und 
zum Schluß der Titelverteidiger Beuthen 09. 
Dieſen Tabellenſtand erheblich zu ihren Gunſten 
zu verbeſſern, erhalten die Oberſchleſier beute 
Gelegenheit. 

Se Beuthen fteht bei dem Zuſammentreffen 

timen 


Benthen 09 — Breslan 06 


ein beſonderes zugkräftiges Ereignis bevor. All- 
emein intereffiert die Frage, in welcher Form 
die 09er zur Zeit befinden und wie ihre Aus- 
ſichten für die diesjährige Meiſterſchaft ſind. Der 
Start in Breslau ijt zwar vollkommen mißglückt, 
will man he noch nicht an ein ſang⸗ 

und klangloſes Verſchwinden des Titelperteidigers 
aus der Liſte der Javoriten glauben. Leider muß 
unächſt auf die Mitwirkung des tüchtigen Läu⸗ 
ers Paul Malik verzichtet werden, dem 
kleine Scherz“ in Breslau 6 Wochen Disquali- 
ikation eingebracht bat. Hoffentlich iſt dafür 
aber Palluſchinſki wieder im Vollbeſitz fei- 
ner Heiße e Ober beitreiten zum erſten Male 
ein Meiſterſchaftsſpiel in Dberflefien, Was fie 
wirklich leiſten können, follen fie uns jetzt zeigen. 
er Sieg über Preußen Zaborze kann nicht als 
Maßſtab für ihr Können verwertet werden. Die 
junge Mannſchaft ift ſicher nicht zu unterſchätzen, 
bor allem der 9 1 itige Sturm mit dem 
ſchußgewaltigen Hanke wird der 09⸗Verteidi⸗ 


Breslau 908 — Preußen Zaborze 


Hier ſteht ein beſonders ſpan⸗ 
nender Kampf in Ausſicht. Die Preußen ind, 
wie ihr Erfolg gegen Cottbus 98 or þat, 


gegenübextreten. 


wieder voll im Schwung. Da ſie beſtimmt auch 
nicht mehr in die takkiſchen Fehler ihrer 
Antrittsvorſtellung in Breslau verfallen werden. 
kann man ihnen ſchon einen Sieg zutrauen. 
Sturm und Läuferreihe der Zaborzer ſind ſtärker 
denn je. Befürchtungen muß man höchſtens bezgl. 
der Verteidigung hegen. Inzwischen ſollte He 
rond aber wieder eingerichtet haben. Der Mittel» 
ſchleſiſche Meiſter hat ſich bisher an der Spitze 
behauptet und wird natürlich alles daran ſetzen, 
um die führende Stellung auch zu halten. Dem 
Tempo der Zaborzer dürften die 08er nicht ge» 

en ſein. Es ae aljo alles davon ab, ob 
Zaborze ſich durch techniſche Kunſtſtücke nicht 
a läßt und vom eigenen Syſtem wäh⸗ 
rend der ganzen Spielzeit nicht gbaeht. Schieds⸗ 
richter in Breslau iſt Knop, Wal 

Die Niederlauſitzer Rivalen 


Cottbus 98 — Bittoria Forſt 


ind auf der Punktejagd in Cottbus. In den 


enburg. 


erbandsſpielen waren die Viktorianer beſſer und Fall 


werden auch nach den bisherigen Ergebniſſen der 
Verbandsmeiſterſchaftskämpfe zu urteilen, einen 
durchaus ſicheren Erfolg verbuchen. Mit einem 
Siege würde ſich Viktoria Forſt unter Umſtänden 
an die Spitze der Tabelle ſetzen und als einziger 
Verein ohne Punktverluſt daſtehen. Möglicher⸗ 
weiſe kann dieſer Vorſprung einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Endkämpfe haben. Jedenfalls 
werden wir am Sonntag abend ſchon klarer ſehen 


der und vielleicht eine Spitzen ⸗ und eine Nachzügler ⸗ 


peupe haben. Schiedsrichter in Cottbus ift Ger- 
ach, Breslau. 
m 


J 
` Kreis Il 


wird die wichtigſte egnung in Glogan dm- 
me gehen, tuni DOS Glogau prte A VfB. 

iegnig antreten wird. Die Glogauer find für 
die Liegnitzer ein harter Prüfſtein und werden 
dem alten Rivalen in der niederſchleſiſchen Mei- 


ung zu ſchaffen machen Wir hoffen auf einen ſſterſchaft nur no härtefter Gegenwehr den Bore 


aren Sieg der Beuthener, erinnern a die 
d Men 
i pi ni e 

Wartezeit, die Leitung pat Weisker, gr 
Man Breslau werben ſich anf dem Schlefter- 


iegnitz. wir 


tt laffen. In Görlitz dürfte der STE. Gör- 


tri 
li gegen den BfB. Langenbielau einen ſicheren 
i ontra 


T e8 en Platzes 
Waldenburg 3 Seb Ma örlitz 
nicht viel zu beſtellen haben. Die Görlitzer wer · 
den ihre ſahrende Stellung beſtimmt befeſtigen. 


Ueberall Pokalſpiele 


Nach den Gauen Gleiwitz und Beuthen folgen 
bente auch Oppeln und Ratibor mit dem Start 
zur diesjährigen Pokalmeiſterſchaft. Das Pokal⸗ 
ſyſtem ſchreibt vor, daß der unterliegende Verein 
aus dem Wettbewerb ausſcheidet. e Gruppe 
der Bewerber verringert 5 entſprechend von 
Sonntag zu Cia und ſchließlich bleiben nur 
noch zwei Vereine übrig, die das Ende unter ſich 
ausmachen. Vorläufig ſind es a noch viele 
Vereine, die ſich mit Hoffnungen tragen und die 
es auch ſelbſt in der Hand haben. ihr Schickſal zu 


geſtalten. 

Im Gan Beuthen werden die drei lebten 
Spiele der erſten Runde was ga Stolar» 

witz ſteht gegen VfB. wahrſcheinlich auf ber- 
orenem Poſten, und auch die Reichsbahn wird 
gegen Miechowitz kaum viel zu beitellen haben. 

inen ausgeglichenen Kampf erwartet man bas 
en von der Begegnung Spielvereinigung — 
mbrowa. 

Im Gan Gleiwitz kommt es um 11 Uhr im 
Wilhelm⸗Park zu der Kraftprobe zwiſchen Defekg 
und SV. Oberſchleſien. Ueber den 
ſchwer etwas vorauszuſagen. 

Im Gau Ratibor ſtoßen Sportfreunde Coſel 
— Preußen Ratibor auf einander. Die Liga der 

reußen müßte auch in Coſel dem Gegner eine 
berlegene Partie liefern und zu einem glatten 

iege kommen. 


usgang iſt Ab 


Mit vier Treffen wartet der Gan Oppeln auf. 
In Kreuzburg ſind N 1911 — Sle- 
fien Krupp ein gleichwertiges Paar. Bei dem 
Spiel in Krappitz zwiſchen VfR. Krappitz und 
VfR. Diana Oppeln haben die Oppelner die grö- 
eren Ausſichten. Die Sportfreunde Oppeln und 
teichsbahn Oppeln find ungleiche Gegner, denn 
die Sportfreunde haben auf allen Poſten die 
weitaus beſſeren Leute In Groß Streblitz 
wird der einheimiſche VfB. gegen SV. Neudorf 
keine großen Aus ſichten geltend machen können. 


Das letzte Ligaspiel 


Best ift es ſchließlich doch jo weit gekommen. 
daß das allerletzte Ligaſpiel ausgetragen wird. 


DR. Gleiwitz und Friſch⸗Frei Hindenburg 


find in ihm die Gegner, und dieſes Spiel hat tate 
ſächlich noch eine große Bedeutung, denn verlieren 
die Friſch⸗Freier, dann find fie endgültig zum 
ftien verurteilt, andernfalls kommen fie auf 
gleiche Höhe mit Oberhütten und können dann 
noch durch Ausſcheidungsſpiele gerettet werden. 
Unter dieſen Umſtänden iſt mit einem großen 
Kampf zu rechnen, der um 14 Uhr auf dem VfR. 
Platz in Gleiwis vor ſich gehen wird. 


Auch Bismarckhütte in Gleiwitz 


Bor-wärtsRafeniport wird Ah anſtrengen müflen 


Ji in der lebten Beit 
e ae d. e e r 


4 auszuwetzen, tft 
beauftr worden. 
chleſien die 
a oe rt zur Landen unb ber * 
t gehört zur iga u ehauptet unter 
Í 3 ; In Dit 


ner. Neh 

. an den Reihen der Bismarckhütter ſechs 
oſtoberſchleſiſche Repräſentatipe Vorwärts Raſen⸗ 
port muß hier ſchon auf Biegen und Br 


rojen um zu einem Grfo kommen. Aus⸗ 
loſſen iſt natürlich ein En nicht, mehr Aus- 
ten dürften wohl doch die Oftsberſchleſier 
aben, Bei den Vereingten wirkt nach langer 
eit wieder Czapla mit. N fentlich von 
mer früheren Form nichts eingebüßt hat. Es 
wäre ein großer Erfolg für den weſtoberſ 2 
r wenn Lorbeer b 
iel zu jeinen Gunften entſcheiben 


die Heimreiſe antıer|im Wi 


der Bedentung des Treffens hat man WŒ ron na, 
Oppeln, zum Schiedsrichter eitellt. Geſpielt mich 
Igelmöpart am 14.20 Lbr. j 


In Sosnitza find um die gleiche Zeit 


T V. Vor w 
Germania Sosnſtza — BİP. Gleiwitz |en ATV. 1846 Görli 
um 
die Gegner. Die Vereinsleitung der Germanen ihrem 


iſt gut beraten. da ſie für ihre in nächſter Zeit an 
den Ausſcheidungsſpielen teilnehmende Mann- 
ſchaft nur gute Gegner verpflichtet. Die Ober⸗ 
liga von VfB. fol fih zu ihrem Vorteil verändert 
haben und dürfte dann dieſes Spiel mit einem 
ſicheren Siege abſchließen. 

In Leobſchüß findet um 14890 Uhr ein 
Freundſchaftsſpiel zwiſchen Preußen Lenbe 
ſchüg und Vorwärts Kandrzin fatt. 


gu Die Leobſchützer Mannſchaft bat fih weſentlich 


und Leichtathleten 


Drei Spiele in 


Oberſchleſien 


Die Oandballkreismeiſterſchaft der ſchleſiſchen jährige Meiſter, Leupold, Breslau, an den 


Turner, die in dieſem Jahre ihre 11. 


olung findet, beginnt heute mit den Vorrunden⸗ wird, 


ämpfen. Titelverteidiger iſt 
Meiſter, TV. Vorwärts Breslau. 


len beteiligen fih diesmal 13 Männer- und vier tend offener geworden. 


Wieder⸗ Europameiſterſchaften in 


Oberhof teilnehmen 
ijt der Kampf um den Hochſchulmeiſter⸗ 


der neunmgalige titel, um den ſich in der Kombination (Sprung- 
An den Spie- und Langlauf! 5 Hochſchüler bewerben, beben- 
Heckmann hat die 


eee g Mit 9 Treffen werden die beſten Ausſichten, doch find Drösler Shehe, 


keiſterſchaftsſpiele am heutigen Sonntag 
öffnet. 

In Borſigwerk 
ſten Spiele zwiſchen 


SB. Borſigwerk Wartburg Gleiwitz 


vn ng A Die Wartburgmannſchaft zählt zu Gueſtpbalia 9 
a 


unſchaften Oberſchleſiens, fie bat 


n beiten jens. 
Spiel- und Eislaufverban⸗ 


die Meiſterſchaft des e 
des in überzeugendem Spiele gewonnen und am 
Vorſonntage den Meiſter der Sportbehörde, 
Reichsbahn Oppeln, auf deren Platz einen noll- 
kommen ebenbürtigen Kampf, geliefert. Die 
Ueberraſchungsmannſchaft der Turner des TV 


Borſigwerk hat eigentlich von Spiel zn Spiel an 


er- Rili 
: SR 
kommt eines der wichtig ⸗ dungen, 


der jeine 


er, und Böhmiſch ſtarke nkurren⸗ 
r den 15⸗km-Langlauf liegen 40 -Mel- 
für den Anfängerlauf 35 und für den 
Damenlauf 15 Meldungen wor. Im Korpora- 
tions⸗Mannſchaftslauf werden fünf Korporativ⸗ 
nen, die Akademiſche Turnverbindung, CV. Win- 
fridio, Burſchenſchaft Arminia, Turnerſchaft 
Akademiſche Freiſchar um 
den Sieg kämpfen. Der Schleſiſche Sii- 
Bund dringt im Rahmen der Veranſtaltung 
ſchleſiſche Damenſtaffel 
Durchführung, 
ſtritten werden, die um den Wanderpreis uvm 
Bad Reinerz kämpfen werden. Der Gau IX 
(Schleſien) wird nach Bad Reinera feine Win- 


Kampfkraft gewonnen unh ſollte jetzt den Höhe- ter Sternfahrt veranſtalten. 


punkt ſeines ſportlichen Könnens erreicht h 
Wer aus dieſem Ringen als Sieger hervorgehen 
wird, iſt nicht vorauszuſagen. Einen bis zum 
Schlußpfiff ſpannenden Kampf wird es a jeden 
geben. Das Spiel beginnt um 15 Uhr und 
wird auf der neuen Platzanlage des Spoxtpereins 
Borſigwerk ausgetragen. Ein Vorſpiel beſtreiten 
die Jugendmannſchaften. ` ) 
Die 11 Begegnung beſtreiten in Groß 
Strehlitz j 


ZB. Vorwärts Groß Strehlitz gegen 
Preußen Lamsdorf | 


4 J mit ei en Kampf zu rechnen, 
K . — — ift. 
Der Turnverein „Gut Heil“ Liegnitz und der 
ATB Penzig treffen in Liegnitz aufeinander. 
n Frauſtadt kämpfen Ku 


a an und 

die Meiſterſ 
arten ftehen ſich der 0 ariaa 
d der TB. Satran gegenüber. Vorwärts 


un ; 
Breslau kommt kampflos in die Zwiſchen runde. 
MTV. Waldenburg⸗Altwaſſer wird 


IR 


Langenbielau nicht viel zu beſtellen BER; 
der Frauenklaſſe find folgende 9 TN an · 
eſetzt: ATV. Liegnitz — ANV. Görlitz und 
orwärts Breslan — MIN. Frauſtadt. 
Die Spiele um die Qandballmeiſterſchaft des 
Südoſtdentſchen eichtathletilver · 
bandes nehmen hente mit zwei Treffen 


Herrenklaſſe i nfang. Oberſchleſien inter- 
eſſiert am meiſten das Zuſammentreſſen zwiſchen 


Reichsbahn Oppeln —Schleſien Breslau 


das um 14 Uhr dem Dianaplat m O 
vor fih gebt. Die Meiſter pon Mittel. un 
ſchleſien werden ſich timmt ein intere 
reffen liefern. Hoffent 8 lingt es den Oppel ; 
nern, ihren Start in der Südoſtdeut Meiiter- 
ſchaft zu einem Siege zu geſtalten. ne ſchweren 


eln]“ 
der. Schwedens König, der als „Mißer ©“ 
antes an den Riviera⸗Tennismeſſterſchaften in Nizza 


Deutſche Jugendfraft 


„Viktoria“ Hindenburg — „Hertha“ 


Die Li nihat der DER. „Viktorſa“ 
Hindenburg bat nach Beendigung der Verbands⸗ 
ſpiele den neuen Beuthener Bezirksmeiſter 


„Hertha“ Somberg zum erſten Freundſchafts⸗ 
spiel verpflichtet. Die Hindenburger ſtoßen bier 
auf einen ſtarken Gegner, der in den Ver⸗ 
bandsſpielen des Beuthener Bezirks eine führende 
Stellung einnahm und als Favorit für die 
Ligoaufſtiegsſpiele angeſprochen wird. Dieſe 
intereſſante Begegnung beginnt um 14 Uhr auf 
dem alten Deichſelſportplatz an der Solgerſtraße. 


Tiſchtennis⸗Weltmeiſterſchaften 


Deutſchlands erſter Mannſchaftsſieg 


Am zweiten Tage der Tiſchtennis⸗Weltmeiſter⸗ 
ſchaften in Budapeſt konnte Deutſchland 
feinen erſten Sieg im Mannſchafts wettbewerb um 
den Swaythling⸗Pokal erringen, und zwar mit 
5:3 gegen Lettland. Das Treffen gegen Enq- 
land verloren unſere Vertreter knapp mit 4:5. 
Die favoriſierten Ungarn trugen zwei wei 
tere Siege davon, ſie 1 Indien mit 
5:0 und gegen die Tſchechoſl i mit 5:1. 


Miſter ©“, ein tabferer Tennismann 


teilnimmt. ſich in einem Doppelſpiel, bei 


dem der frische Davispokalſpieler Rogers ſein 


Partner war, ein ſchwere Handver⸗ 


Kampf wird das aber nicht möglich 1 — denn die letzung zu, da. er aufs Drahffeil ſchlug. Trotz 


Schleſier befinden ſich gerade in dieſem Jahre in 
ganz großer Form. In Breslau rechnet man be⸗ 
ſtimmt mit ihrem Siege. An der Reichsbahn 
Oppeln, die, wenn es darauf ankommt, ſtets in 
Form waren, wird es liegen, ob man in Breslau 
Recht behält. 

In Breslau tritt der Vorjahrsmeiſter 
Bornſſig Carlowitz gegen den Polizei- 
verein Valdenburg dem Vertreter Nie 
derſchleſiens an. Die Boruſſen haben in dieſem 
Jahre an Kampfſtäxke eingebüßt und werden ſich 
jet anſtrengen müſſen, wenn fié nicht gleich im 
eriten Treffen Punkte verlieren wollen. 


Germania Glelwiz — TV. Bobrel 
Germania 04 Gleiwitz tritt hente mit zwe 


aß der Republik um 14 Uhr an. 72 
Bobrek hat dem Meiſter TV. Borſigwerk ein 
2:2⸗Ergebnis abgerungen und muß ſchon ſehr 
viel können. Die anen werben fidh alfo vore 
ſehen müſſen. 


Südoſtdeutſche Meiſterſchaft 
im Gewichtheben 


Der Süboftdentihe Shwerathietil 
verband bringt heute feme Kreismeiſterſchaft 
im Gewichtheben zur Durchführung. an der ſich 
die Vertreter der Kreisliga beteiligen. 
Gau Oberſchleſien ſtarteet der Kraftf 
verein Germanig 04 Hindenburg. 


dem 


Notverband gema 


i verletzung zugezogen hat. 
n e de gegen den Turnverein Bobrek ai Kin de Hei gegen den 


heftiger Schmerzen ſetzte der König, nachdem ein 
cht worden war, das Treffen 
fort, das er mit ſeinem Partner als Sieger 

ndete. Nach dem Spiel mußte der König er⸗ 
nent den Arzt in Anſpruch nehmen. 


Schänrath gegen Gardebois 


Bei dem am 17. Februar im Berliner 
Sportpalaſt zum Austrag kommenden Borxgroß⸗ 
kämpfen kann Hein min er, Deutſchlands nener 
Schwergewichtsmeiſter, nicht, wie vorgeſehen, 
gegen den franzöſtichen Exmeiſter Garde bois 
antreten, da er ſich beim Training eine Gend- 
Für ihn wird jebt 

Franzoſen in den 


100 000 Mitglieder im 
dentihen Tennis⸗Bund 


Der Dentſche Tennis⸗Bund hat jetzt feinen 
Bericht tber den Verlauf des Jahres 1930 yer- 
öffentlicht. Aus ihm intereſſtert in erſter Linie 
der Mitgliederdeſtand, der wieder einen 
erfreulichen Zuwachs zu verzeichnen batte. So 
ift die Zahl der dem DIEB. angeſchloſſenen 


Für den] Verbände, Vereine und Turniervorſtände don 
bort-|ng im Jahre 199 auf 1053 im Jahre 190, 


Titelverteidiger Sportklub 06 Beuthen wurde im mithin aljo um 75 geſtiegen. Die Geſamt⸗ 


Hindenbu 


Ligaaufſtiegskampf von 
T m N Endkämpfe ni 


und kann in die 
Au 


den Meiſtertitel. Jede 
Ort, wo ein neutraler Kampfrichter die 
Geſamtleiſtung abnimmt. Es dürfte diesmal 
wieder ein knappes GE geben. 


Hochſchul⸗Skimeiſterſchaften 
in Reinerz 


Das idylliſche Bad Reinera wird am Sonn; 
is gang im Zei der Breslauer Hochſchul⸗ 
‚meilterihaften ſtehen. Das 
zu den Wettkämpfen reint, C 
den Breslauer Hochſchulen bereits einen größe⸗ 
zen Aufſchwung genammen Da ber tor- 


— 


De der Spor in ee Singen, 
d er Skiſport INI über Körperkultur und Geſundheitspfloge, Rätiel, an - 
flaften und — Scherze 


galaren zahl der dem Db. angeſchloſſenen Tennis- 
> eingreifen.] fpieler wuchs von 97431 im Jahre 1M9 auf 
den Hindenburgern bewerben ſich noch R 1 

Vorwärts Breslan für Mittelfchle-] 28 608 im Jahre 1930, mithin um 1287. Erfren- 
für Niederſchleſien lich und erſtaunlich zugleich ift, daß trotz aller 
annſchaft Bere anj wirtſchaftlicher Not auch die Zahl der Tennis- 


plätze ſich vermehrt hat. Während im Jahre 
1929 noch auf je 25 Mitglieder ein Platz kam, 
ſo ſteht nach den letzten Erhebungen nunmehr 
im Durchſchnitt bereits für je 21 Mitglieder ein 
Platz zur Verfügung. 

e en 

a 1 ER u reich 
n de 

Plaudereien, Gedichte, Auff 


ecke, graphol. Brie 
das Heß. f 


zur 


die von ſechs Mannſchaften be⸗ 


* 
Im Reiche 

Winterſport: Den Höhepunkt der Ski⸗Saiſon 
Bilden die vom Internationalen Sfi. 
verband veranſtalteten ſogenannten Europa- 
meiſterſchaften, die feit Freitag in D be r- 
hof im Gange ſind. Die Elite der Skiläufer aus 
allen Teilen Europas ift in dem idyllisch ge- 
legenen thüringiſchen Kurort zu friedlichem Wette 
ſtreit verſammelt und beſtreitet am Sonntag den 
Sprunglauf auf der Hindenburaſchanze Gegen 
dieſes ig br treten natürlich alle anderen fti- 
ſportlichen nitaltungen, die ſonſt noch für den 
15. Februar angeſetzt ſind, in den Hintergrund. 
Im Rieſengebirge fol der ſchon mehrfach ver- 
legte Eule Sprunglauf ausgetragen wer 
den, in der Schweiz finden die 7 Akademi⸗ 
ſchen Skiwettläufe in Gſtaad ihren Ab. 
ſchluß. während ſonſt noch eine größere Beran- 
ſtaltung in St. Moritz vorgesehen ift. Die Bob- 
fahrer geben fih bei den Schleſiſchen Bob- 
meiſterſchaften in Krummhübel ein Stell. 
didein, der Eishockey⸗Weltmeiſter Canada gaſtiert 
am Wochenende in Zürich. Die Elite der nor- 
diſchen Eisſchnelläufer trifft fidh in Oslo beim 
Länderkampf Norwegen — Finnland. 

Fußball: In allen Landesteilen ſchreiten die 
Meiſterſchaftsſpiele rüſtig vorwärts, daneben ſind 
aber auch noch zahlreiche andere intereſſante 
Treffen vorgeſehen. In Köln ſteigt die repräſen ⸗ 
tative ung Köln gegen Nürnberg⸗ 


Mi. 


Sonntag, den 15. Februar 


Gleiwitz 


8.15: Morgen der Kapelle der Berufsmufiter. 
Leitung: ul Häusler. 
9.15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9.30: Morgenkonzert der Kapelle der Berufsmuſtker. 
Leitung: Paul Häusler. 
11.00: Aus Breslau und Gleiwitz: Katholiſche Morgen: 
— Motto: Ich gehe meinen Weg. 
12.00: tagstonzert des Städtiſchen Orcheſters Halle. 
Leitung: Generalmuſikdirektor Erich Band. 
13.10: Bon der Eulen ſchanze an der Grenzbaude: Inter 
nationaler Sprunglauf, veranſtaltet vom Orts⸗ 
verein Neurode im Gau 3 des Deut: 
chen Sti⸗Berbandes. Am Mikrofon: Dr. Fritz 


engel. 
14.00: Ratgeber am Sonntag. 
14.10: Zehn Minuten für den Kleingärtner. Gartenachhi« 
Alfred Greis. 
14.20: Schachfunk. Anregungen für Schachſpieler. Adolf 


Kramer. 
14.38: Wirtſchaftsfunk. Bernhard M. Skrobotz. 
14.50: Briefmarkenfunde. Anſelm Nohl. 
15.00: Zehn Minuten Verkehrsfragen. Verhalten des 
Kraftfahrers bei Unfällen. Ingenieur Oskar 


ä Sport. Jagdſpringen Klaſſe I. 
ucht u 8 ringen Klaſſe 
‚mis: Se t enstehen Liederſtunde. 


; Oskar JöIli 
18%: Wiederholung der Wettervorherſage. . 
: Hallo! Fier it Willi Schaeffers! Ift dort Breslau? 
Eine heitere Monats-Conférence. 
19.00: Perichole. 
22.40: Aus dem Marmo 


mufit der 


Otto Kermbach. 


Kattowitz 


"20.15: Gottesdl ng von Poſen. — M58: 
e — 12.15: — zamir; V pagi, aus der War- 
1 


er Philharmonie. Im Programm franzöſiſche Muſik. 
— 14.00: Religiöfer Vortrag von Abbé Dr. Roſinſki. — 
14.20: Muſik. — 14.30 
g L 15.00: Vortrag des Miniſters Awia- 
. — 15.20: Muſik. — 


(Prof. St. Ligon). — 19.25: Feuilleton. — 19.40: 
i thfage. — 20.00: 
— 20.30: Populäres Kon · 


grammdurchſage. — 28.00: 


Montag, den 16. Februar 
Di Gleiwitz 


burg mit Quintanern der Anſtalt. 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
Erſtes Schallplatten konzert. 


18.35 
13.50: eu Schallplattenkonzert (Fortſ.) 
erbedienſt mit Schallplatten 

: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Der Propellertriebwagen als Schnellverkehrsmittel 
der Zukunft. Dipl.-Ing. Hans Schmundt. 

: Altdeutſche Narren: Faſtnachtsgedichte. Frau 
Heide⸗Matzdorff. 5 

: Liederſtunde. Hedwig Zbecka-Fuhrmann 
(Sopran). 

: Das Buch des Unter · 

tung. Riha 

leine Violinmuſik. Lilly Mamlok. i 

Zweiter landw. Preisbericht anſchließend: Die 

Ueberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Dr. Wer⸗ 


. Bu 
alzburg. 


Grumbko w. 
18.00: Das wird Sie intereſſieren! 
8 1 1 777 Minnten Franzöſiſch. Dr. Edmond 


er. 
: Fünfzehn Minuten Engliſch. Käte Haberfeld. 
: Wettervorherſage; auſchließend muſik auf 
Schallplatten. 
Weſen und Bedeutung de 
tor Dr. Ernſt Geißler. 
Wiederholung der Metberno 


„Hellas Maadebu 


Milchwirtſchaft 


Operette in drei Alten von Sargues 


riaal des togi Garten: 
in Berlin: Ball der raar bee 3 


Landwirtſchaftsvortrag.— 


and und Leute“ von Prof. Lesgehpeki. — 


ner Milch ; 
: Blick in die Zeitjcheiften. Dr. Waldemar von 


der Berufsberatung. Diret- $ 


DEE 
it 
gung Fürth fährt mit Revanchegelüſten nach o- 
burg. Von beſonderem Intereſſe für uns ift der 
Länderkampf Frankreich Tſchecho⸗ 
lowakei in Paris im Hinblick auf das einen 
Monat ſpäter ſtattfindende Treffen Deutſchland 
gegen Frankreich. 

Tennis: Bei den Tiſchtennis⸗Weltmeiſterſchaf⸗ 
ten in Budapeſt dürften am Sonntag die Ent⸗ 


ſcheidungen fallen. 

Schwimmen: Das 9. Jahnſchwimmen der 
Deutſchen Turnerſchaft verſammelt die beſten 
Turnerſchwimmer und ſchwimmerinnen aus allen 
Teilen des Reiches in Halle Die alten Rivalen 
} und Waſſerfreund Hannover 
ſtehen ſich im Rahmen eines Werbeſchwimmfeſtes 
i Kaſſel neuerlich im Waſſerballkampf negen- 
über. 

Tagungen: Die Jahresverſammlung des Dent. 
ſchen Tennis-Bundes findet m Weimar ſtatt. 
Eine außerordentlich umfangreiche Tagesordnung 
herrt hier ihrer Erledigung. In Berlin toat der 
Vorſtand des Deutſchen Fuß ball: Bun: 
de g, um in erſter Linie über die Annahme des 
vorliegenden Profiſtatuts zu entſcheiden. 


Tiſchtennis⸗Weltmeiſterſchaften 


Als erſte Entſcheidung bei den Tiſchtennis⸗ 
Weltmeiſterſchaften in Budapeſt fiel die im 


th, die argentiniihe Elf Gserima La Plata 


— 


19.55: Aus Berlin: Lanner Strauß. Leitung: Cornelius 
Bronsgeeft 
21.00 Abendberichte J. 
21.10: Stimme aus dem Leunawerk. Berfe und Profa 
22.10 geit, . — Bae e Programmände 
10 Zeit, ter, e, tt, rungen. 
22.25: Funktechniſcher Briefkaſten. Beantwortung 7 
bechniſcher Anfragen. 
: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. Theater · 


plauderei von Erich Bauman. 
: Alte und neue Tanzmuſik der Funkkapelle. Leitung 


Fans Marſzalek. 
0.30: Funkſtille 


Kattowitz 


11.40: ſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 15.00: 
Bekanntmachungen. — 15.20: Mirtſchaftsbericht. — 


É Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
Erſtes lattenkonzert. 

12.35: Wetter; anſchließend: Was 
. 1 Die Ausbildung des 
Landwirtſchaftslehrer Zimmer. 


es enkonzert 
: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe 
: Zweites Schallplattenkonzert (Fortf.) 
: Werbedienſt mit plutten 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Kinderfunk. Wir bauen ein Kaſperletheater. Tante 
Kitty baſtelt mit ihrer Schar. 
: Eine halbe Stunde Schlager auf Schallplatten. 
Texte von Karl Wilezynſki. 
Das Buch des Tages. Neue Sod M. 


Balz von Wofdtenfel auf Schallplatten. 
8 von 
: Katharina Eliſabelh Goethe (* 19. 2. 1731). 
Der „Frau Rat“ zum Gedächtnis von Hermann 
Dahl, Marianne Ru b. 
2 ain > täglichen Lebens, Landgerichts rat 
5 k 


& oh n. 

: Fünfundzwanzi 2 Technik. Wie ein Photo: 
apparat entſteht! Ein Beſuch bei den Zeiß⸗Ikon · 
Werken. Oberingenieur Walter Noſenber 

: Berufswahl der ſchulentlaſſenen jungen Madchen. 
Gewerbeoberlehrerin Elfriede Rohrmann. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Faſching. Abend · 
N Funkkapelle. Leitung: Frang Mar» 

alet, 

0 Wlederholung der Wettervorherſage; anſchließend 
Stunde der werktätigen Frau. Das ſchwer erzieh- 
bare Kind im Schulunterricht. Erna Münz. 

: Aus Berlin: Faſtnachtsball. : Alfred 


Braun. 


der Landwlet miffen 


00: 24.00: Funkſtille. N 1 


Kattowitz 


Pre 
Schall plattenkonzert. — 13.10: A — 


ſchau. — 18.45: Tägliches Feuilleton. 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.15: 
D. Negorowiez ſpricht über Warſchau. — 19.40: Preffe- 
dienſt. — 20.00: Bücherſchau (Prof. Moscicki). — 20.15: 
Violinkonzert W. Kochanfti. — 21.00: Literariſche Vier · 
telſtunde. — 21.15: Tanzmuſik. — In der Pauſe Berichte 
und Programmdurchſage. 


Mittwoch, den 18. Februar 
Gleiwitz 
: Zeit, We Wa ý $ 
85: 8 eee ee 
: Wetter. s 


: Zeit eichen. 
eites 


: Zweites Schallplatten — 5 Fortſ.) 
e 
: Erſter ir . s s 
2 mermuſik. Otto von Si er ee, 

Walter Gola (Cello), Gertr. Marks (Klavier). 


: Das B de De Rri angen ~ 
ee Frig A ul ich e 80 7 


: Kammermuſik. 

: Zweiter landwirtſch. Preisbericht; anſchließend: 
Elternſtunde. Berufsbildung und Berufsſchule. 
Gewerbeoberlehrer G. Schöppner. Ein Feind 
unſerer Kinder. Lehrerin Moria Ei = 

3 ag E Ei inand 

relta, a N 


bei 1860 München zu Gait, die Spielvereini-I Frau von Mednyanſki / Frau 


r 
152 u es In — — 
jungen Landwirts. P 


Titelverteidiger innen 
Sipos mit 
Frl. Gal / rk 
lußrunde des 


Damendoppelſpiel, das die 
21:7, 


anifi und Frau 
ziert. Bei den Herren war 
jaroglou überraſchend über den ſtarken Un- 
garn Bellac mit 21:19, 17:21. 21:17, 20.22. 21:19 
erfolgreich im Gemiſchten Doppel idien Frl. 
Stettiner Lindenſtaedt gegen die mänen 
Napos / Steiner aus Im Mannſchaftswet: v werb 
um den Swaythling-Nokal trug Deutſchland 
zwei 5:0 Siege über Indien und Litauen davon. 
wurde aber von Ungarn mit dem gleichen Er⸗ 
gebnis 5:0 geſchlagen. 


18-Kilometer⸗Ckilanglauf 
in Gſtaad 


Der zweite Tag der 7. Internationalen U ta - 
demiſchen Winterſpiele in dem Schwei⸗ 
zer Kurort Gſtaad brachte den Langlauf über 
18 Kilometer, der rund 50 Bewerber am Start 
fah. Es war viel Neuſchnee gefallen, ſodaß auf 
der an fih ſchon nicht leichten Strecke, die eine 
Geſamtſteigung von 470 Meter aufwies, keine ge- 


der Dresdner Mad. 


wurden. Tonangebend waren diesmal die öſter⸗ 


NMRundfunlprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


18.00: 
Oberſteiger Paul aink a. 
Kreuz und quer durch DS. Momentbilder Paul 


18.20: 
Kania. 
18.30: Beliebte Ouvertüren. SERIE: der Funkkapelle. 
Leitung: Franz Marſza le k. 

: Aus Gleiwitz: Wettervorherſage; anſchließend: 
Grenzland Oberſchleſien. Wirtſchaftliche und ſozlal · 
ey Te Forderungen, Landesrat Ehrhardt, 

d 


20.00: 
Pfalter. Worte von Angelus Silefius. 

21.00: Abendberichte I. 

21.10: Symphonie, Leitung: Hermann Behr, 

22.10 Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 

22.20: Mitteilungen des Verbandes der 


Schleſiens EV. 

22.25: Boltsiport der Zukunft. Richard Buchwald. 
22.45: Funkrechtlicher Brieftaften, 
rechtlicher Anfragen. 

23.00: Funkſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Bei Kr 
Schall plattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 
Bekanntmachungen. 15.20: Wirtſchaftsbericht. 
15.35: Muſikaliſches Intermezzo. — 15.50: Radiot 
— 16.15: Kinderſtunde. — 16.45: Schallplattenkonzert. — 
17.15: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag von Prof. Dr. 
Simm. — 17.45: K 
18.45: liches Feuilleton. — 
Be richte, 3 — 
Langmann. — 19.40: Preſſedienſt 
20.00: Eine Viertelſtunde Buchhaltung. — 
und Moniuſzki“ von 


— 20.30: 


4 E 
ammdurchſ⸗ 3.0: Franzöſiſcher Bri 


togt 6 
(Dir, Symieniech). 


Donnerstag, den 19. Februar 


Gleiwitz 


Aus Köln: Schulfunk: Stätten deutſcher Arbeit. 
Beſuch einer „Kölniſch⸗Waſſer“⸗Fabrik. 
: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes eier SAR 
: Wetter; anſchließend: Die Ausbildung des jungen 
Landwirts. eiter Vortrag von Landwirtſchafts 
immer. 
n. 
weites Schallplattenkonzert N 
it, Wetter, Börfe, Preſſe 
: Zweites Chono kenan ert (Fortſ.) 
a 


: Werbedienſt m atten 
ftL. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
fe im Walde. 


: Erſter Tandwirtf 

t, Die 
ach bes Tages. Ein Fünfsigiäheiger (Paul 
). Dr. Werner Milch. 
: Joſeph Szigeti 
2 eiter landw. 


muſik der 
Frenrhotung ber Beltervorherß end 
erholu ervorherſage; an 
Blick in die gelt. Erich l m 
: Ubendberichte I, 
: Die Muſik der Oper. Die Entfüh aus dem 
Serail. r von Wolfgang Amadeus Mozart. 
Qeit Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
: Schleſiſcher Verkehrsverband. Wohin im März? 
Georg Hallama. 
dem „ Admiralspalaft unge A 
Sanzmufit 


Kattowitz 


1.40: Preſſedienſt. — 11.58: 
Schallplattenkonzert. 12.35: ulkonzert aus der 
Warſchauer Philharmonie. — 15.00: Bekanntmachungen. 
— 15.20: Wirtſchaftsbericht. — 15.50: von t 
chau. — 16.10: Schallplattenkanzert. 7.15: „Die 
Rolle des Obſtes und Gemüſes bei der Ernährung des 
Menſchen“ von Prof. Dr. Muszynſti. — 17.45: Golfen- 
konzert. — 18.45: Tägliches Feuilleton. — 19.00: Ver- 
ſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19.15: Vor · 
trag von R. Sumowſki. — 19.40: Preſſedienſt. — 19.55: 
Sportberichte. — 20.00: 1 — 20.15: Radiotech 
Bartan. , 215: Gefang. — 2250: B Peor 

— : Geſang. — > 5 . 
grammdunchſage. 2 


Freitag, den 20. Februar 


Gleiwitz 


Wetter, Waſſerſtand, į 
e un 


itzeichen. — 12.10: 


itzeichen. 
: Zweites Schallplattenkonzert 
: Beit, Wetter, Börſe, Preſſe 
Zweites Schallplattenkonzert (Fort.) 


ringen Anforderungen an die Teilnehmer 5 


— — . — —— — — 


Aus Gleiwitz: Berufsmöglichkeiten im Bergbau. 15.10: 


IR, 1 
Heimat in. Schlefien, Arſendung. Der Schleſiſche 


Funkfreunde 19.10: 


Beantwortung funt- 20.10: 


zn . 55 aao: 
* t 


reichiſchen Studenten ons 

Hauptklaſſe ſiegte der Innsbrucker Leutner 
mit einem Vorſprung von faſt vier Minuten vor 
feinem Landsmann Traut, die weitaus beſte Zeit 
des Tages lief jedoch der jetzt in Frankreich 


ſtudierende Oeſterreicher Harald Paumgarten ; 


mit 1:20:49 heraus, der in der Altersklaſſe ge 
ftartet war. Die deutſchen Teilnehmer ſpielten 
diesmal uur eine mittelmäßige Rolle. am beſten 
ſchnitt noch der Freiburger Sickinger ab. der 
in der Hauptklaſſe den fünften Platz belegte. Er 
gebniſſe: 18⸗Kilometer Langlauf. Hauptklaſſe: 
1 Leutner [Oeſterreich! 1:27:51; 2. Traut 
(Defterreih) 1:31:46; 3. Luymas (Schweiz 
1:32:31; 4. H. Reinl (Defterreich) 1:34:54; 
5. Sickinger (Freiburg) 1:36:43; 6. O. Reint 
[Oeſterreich! 1:38:13; 7. Schmid (Schweiz] 
1:38:18; 18. O. Lantſchner (Defterreich) 1:38:33; 
9. Vetter [Freiburg] 1:38:42; 10. G. Lantſchner 
(Defterreih) 1:41:17. Altersklaſſe: 1 H. 
Paumgarten (Oeſterreich 1:20:49; 2 Ode 
berg [England) 1:32:09. 


Fn Zucker nährt se 
Und ist billig! 


Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börje, Preſſe. 
35: Stunde der Frau. 
heirateten berufstätigen Amerikanerin. 
16.00: Unterhaltungstonzert. 
16.30: Das Buch des Tages: Goethe. Dr. Alfred Mal. 
5: Unterhaltungskonzert. 
iter landw. Preisbericht; anſchl. Nachwuchs. 
ie geit in der jungen Dichtung. Proſa und Lyrik 
von Hermann 5ll. 5 
55: Berufslage der atademiſch gebildeten Volkswirte 
Dr. Klaus Do h 5 8 
ragen der Beru goe 
gespräch, Dr. Max Rittner. Udo K. Fiſche r. 
18.45: Berufswahl der höheren Schüler, Oberſtudien 
direktor Dr. Agert. 
Wettervorherſage; anſchließend: Heitere Abend- 
unterhaltung der Funktapelle. Leitung: Franz 
Marſzalek. 
1 der Wettervorherſage; anſchließend 
Die Sendeleitung an den Hörer. Intendant F. W. 


18.20: Aktuelle 


chakurzſch 


untſtille. 
Kattowitz 


11.40: Pfeffedienft. — 11.58: gel 


Schall 13.10: Wett Kern 8 
ttenkonzert. — 13.10: Wetterder . — 
nn : Wirtfpaitsberi 


15.00: 
36.10: Rinderftu 

attenkonzert. — 17.15: „Eindrücke von 

Fahrt der Studenten nach Amerika“ von A. Min 
chejimer. — 17.45: Populäres Konzert. — 18.45: Täg · 
liches Feuilleton. — 19.00: Verſchiedenes Berichte, Proe 
rammdurchſage. — 19.15: „Echo der Konſtitution am 
3 Mai 1791 in Schleſien“ von Prof. Dziengiel. — 19.40: 
Preſſedienſt. Anfhließend: Sportberichte. — 20.00: Mufi- 
kaliſche Plauderei. — 20.15: Sumphoniefongert aus det 
Wa uer Philharmonie. — Anſchließend: Berichte, 
Programmdurchſage und Bei programms — 23.00: Fran- 
zöſiſcher Briefkaſten. (Dir. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 21. Februar 


; Gleiwitz 
11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: Erſtes Schallplattentonzert. 
: Wetter. 
: Zeitzeichen. 
gweites Schallplatten konzert 
: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe 
: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſ.) 
: Werbedienſt mit Schallplatten 
: Erſter landwirtſchaftl. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
2 tung. Schnufftibus und der Zeitungs 
onkel. Friede Ge weck e, Ewald Fröhlich. 
: Unterhaltungskonzert der Funkktapelle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 
: Das Buch des Tages. Seiteres Wochenende. 
Nichard Steinolt 
: Wiener Muſik. Unterhaltungstongert der Funi- 
kapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 
: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
: gehn Minuten Efperanto, 
2 an Fremder ſieht Breslau. PER AA 
ttervo age; e $ 
ee SER Meet 
: Die gufammenfaflung. Rückblick auf die pai 
o N und Literaturnachweis. Dr. Ern 
8 3 Operetten. Abendmuſik auf Schall 
: Wiede der s 
Des wab ee a Fern en "MR 
20.40: Boltstümliches Konzert des Orcheſters der Berufs 
muſiter. In einer Laufe als Einlage: Nartotitum. 
Ein Hörſketſch von Triſtan Bernard. 


it, Wetter, Preſſe, Sport, mmänderungen 
De a este: aus 


22.20: 
2.4: 


Rachner. 
23.00: Aus Budapeſt: Zigeunermuſik der Kapelle Bela 
24.00: Fundſtille. 


Kattowitz 


11.40: Preſſedienſt. — 11.38: 8 — 12.10: 
Schallplaltentonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 15.00: 
Bekanntmachungen. 15.20: Wirtſchaftsbericht. 
15.50: RNadiotechniſcher Briefkaſten. — 16,10: Schall 
tenkonzert. — 16.45: Kinderbriefkaſten (H. Reutt). — 

Ki. 45 fja 


. (jf 
niſchen Jugendvereinigung. — 2 — 
20.15: „Kriegstheater 1881“, H. Eile. — 20.30: Geſang⸗ 
00: Konzertübertragung von Warſchau. — 22.00 
uillston. — 22.15: Konzert mit Paul Lewiecki. — 
: Berichte. Programmdurchſage.— 23.00: Tanz 


Rs Dei 
1 AN IE EEE 


In der 


bericht, 
Die Haushaltsführung der ver ‚ 


/ 


1 
| Auf der D. Zug-Lotomotibe von Breslan n 


Berlin. Albrecht von Haug wig. 
„00: Aus dem Ufatheatern Breslau: 
Wochen ſchau im Hörbericht der 


Schlafzimmer 


in allen Teilen stabil und sauber 

verarbeitet, kauft man am billigsten, 

auch mit Zahlungserleichterung, 

direkt in der Spezial- 
fabrik 


iSchlesische Möbel Werke 


S BRESLAU 
- 4 
Filiale Beuthen 05. 2) 


Kauft 
gute Möbel 


August Blau 


Hindenburg 0s. 
Schechestraße 8 


Einzelmöbel — Ganze Ausstattungen 
Preiswert und gut! 
Auch gegen Teilzahlung. 


Bettfedern 
und Daunen 


jetzt billiger! 


Fertige Betten 
Tellzahlung gestattet 


Betienhaus Silberbere 


Beuthen OS., nur Krakauer Straße 44 
nete Haus vom Ring 


il: Auch bei alten Gallensteinen 


à 8,90 
ualiıfatsware 
erzielt man nur mit 


krankheiten em 

seit d ahren bestens bewäbrten 
Stern-Engeli-Tee 
Nur in Apotheken erhältlich, 
bestimmt in der Alten Apotheke. 
` Notariell laudigtes Heweis- 
material gratis durch Vegetabi- 

tische Heilmittelfabrik Bad Schandau kibe 


la allen Apotheken erhältlich. Tel. 


Beginnende Grippe kann kupiert werden! 


Schon während der Grippe 1918 veröffentlichte Dr. V. Hufnagel — Bad 
Orb — in Nr. 32 der „Münchener medizin. Wochenschrift 1918 folgendes als 


Therapeutische Notiz: 
„»Ultraviolettbestrahlungen zwecks Kupierung der infiuenzax Eine Reibe 
von — jetzt schon mehrere Jahre zurückliegenden — Erfahrungen laßt es 
mir angebracht erscheinen, darauf hinzuweisen, daß allgemeine Quarzlicht- 
bestrahlungen (Künstliche Höhensonne — Original Hanau —) bei be- 
ginnender Grippe nicht selten geradezu kuplerende Wirkung haben. Es - 
empfiehlt sich, an zwei höchstens drei aufeinander folgenden Tagen den 
Körper von beiden Seiten zuerst je zwei, dann 3 Minuten in einer Ent- 
fernung von zuerst 70, dann 50 cm allgemein zu bestrahlen, Ruhe nunmittel- 
bar darauf unbedingt erforderlich." 

In der Zwischenzeit wurde erkannt, daß Uitsaviolettbestrahlungen Gesunder 
auch eine vorbeugende Wirkung gegen Grippeerkrankungen 
zur Folge haben. Dr. C. B. Hörnicke, Hannover, schreibt in der 
Strahlentherapie“ 28. Band, Jahrgang 1928 über „Die Lichtwirkung auf 
den Gesunden“ wie folgt: „Die erhöhte Widerstandsfähigkeit des K 
gegen Krankheiten konnte ich in mehreren Fällen gut beobachten. Per- 
sonen, die sonst sehr zu Erkältungen und Infektionen neigten, blieben, 
nachdem sie etwa 6 bis 10 Quarzlichtbestrahlungen („Künstliche Höhen- 
sonne“ — Original Hanau —) erhalten hatten, davon ganz verschont, oder 
der Verlau der Erkrankung wurde wenigstens weitgehend gemildert.“ 
Regelmäßige Höhensonnenbestrahlungen sind deshalb ein Gebot der Ver- 
nunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, besonders auch 
bei Alterserscheinungen oder bei Frauen in den Wechseljahren, Erkundi- 
gen Sie sich bei Ihren Bekannten nach den Bestrahlungserfolgen, Besonders 
wichtig ist die Bestrahlung während der ‚Schwangerschaft. Das vorzeitige 
Altero der Mütter wird verhütet. die Geburt wird erleichtert, die Stiil- 
fähigkeit erhöht. 

Auskünfte in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft (AEG) in allen Niederlassungen. Billigstes Modell 
für Gleichstrom 138.40 RM (auf Wunsch Helg es t in 6 Monatsraten), 
für Wechselstrom nur 264.30 RM (auf Wunsch Teilzahlung in 12 Monats- 
taten). Stromverbrauch nur 0,40 KW. 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 


Quarziampen - Gesellschaft m. b. H., Hanau am Main, 
Postfach Nr. 1908 (Ausstellungsiager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, Tele- 
phon: Sammelnummer D 1, Norden 4997). 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spilis 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Lebens c Schmalkalden? 


en ee Mohren-Apotbeke — 


— — — — — — —e—ͤ . — ——ꝝ—t — 


Berliner 


vor. I heut deut] vor. 
1 


örse vom 14. Februar 1931 
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Jeserleb 0 180 
Cone. Spinnerei 31 314 M. 110 hios Polyphon 
Kassa-Kurse Gont. Gummi felt, fit, Jungh Gebr Bi für n 
29% 

Versicherungs-Aktien ben {vor [pame G. Rauchw. Walt 
DLH B. 10 ½ 118034 |Dessaner Tan Kahia Pora. Mh Rhein. Braunk. 
| heut] vor. Im. Unverseeh, fn 2, . Kais Keller (48 do. Elektrizität 

2 Kali Ascherel. (i311 do. Möb. W. 

Kali-Chemie 103 do, Textil 


Aachen-Münch. 825 840 Dresdner Bank 7 |108 0 
5 152 Oesterr.Cr.-Anst 271% 155 = eg Er 30% 


Gold-Pfandbr. 21 [0954 


do. Sehimisoh.z.. |99 
12% — do de, I 8700 


144%½ 148% 4 Sehmirg.M. 129% 


* 
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do, Püllfabt. 42 do, 1818 [9913 u euer 
I Pr. t. N16 2 — 2 120 
— 8 125% 
Wand W 3? Lan do Serie I 12.4 naa 
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Prag 4, handen 3, Paris 2%, Warsesau TU% 


E 
A 
x 
9 
3 
& Rätſel 
\ o allea 47 landen ht, Diagnoſe 

* . „Ihr Herz ift ganz geſund! Damit können 
j „„ Sie Tiebsig Jahre werden” 
7 „Aber, Herr Doktor, ich bin ja act Jahre. 
y è N „Na was habe ich Ihnen gejagt 
5 Di E W Auflöfungen Briefgeheimnis 
k: ; ea 2 ee BER Kreuzworträtſel „Wos bemüht du dich denn ſchon feit einer 
Pr. we ER s 8 ® Senkrecht: L Rod, 2. Mine, 3. Loh, 4. Am, | Holden Stunde, den Brief über heißem Dampf 
E 5. Sit. 6. Naab, 7. Arm, 9. Eſte, 11. Enaf, 13. Poft, | zu 5, inen?” ; $ 
51 2 i FEI N 14. Miſes, 15. Elf, 17. Leo, 18. Lippe, 20. Der, 21. ten, „Ach, er iſt von Fred, und ich will ihn um 
E, . 23. Minna, 24. Regen, 2. Bern, 26. Bert, W. Uri,] gezffnet zurückſchicken.“ ; 
W HE — 30. On y, 8. See, 34. Um. — Wage recht: 2. Mal, 


* 
— 


5. Sidon, 8. Latein, 10. Cäſar, 12. Stephan, 14. Metz, 
Oft 22. Keil, 28. Meter, 28. Wir, Schlechte Erfahrung 


5 E 3. Seil, Er: Wir kommen gleich durch einen Tunnel. 


Sind Sie bange? n 
Sie: Nicht, wenn Sie die Zigarre aus dem 


x 


Silbenrätſel Munde nehmen. 
1. Fichte, 2. Nocke piet, 12 8 „ 
1221 â t 5 i, 6. i > 5. Zimmermann, 6. Beto, 7. Opal, 8. elungenlied, R 
Wager ech italdeniſcher Dichter, 4. Papagei Senkrecht 1. Teil des Baumes, 2. geographiſcherſ g eneb, 10. Eſperanto, 11. Fanfare, 12. Keinick. Die Braut 


ra è 2 : 2 7 
Tell des Wagens, 9 Hoheprieſter, 11, Fiſch, 13. Fiſch,] Ausdruck, 3. lateiniſche Bezeichnung für bete, 5. Gründer 


14. europäfſche Hauptftadt, 18. Figur aus einem Schau-] Roms, 7. Nebenfluß der Weſer, 8. Monat, 10. Angehö- 13. Eulenſpiegel, 14. Gorki, 15. Gudrun. == Be n „Kann ich als Braut des angeklagten Hei- 


von Defregger (geſt. am 21. 1. 1921). Arnold ratsſchwindlers meine Ausſage vor Gericht ver⸗ 


oo re 


ſpiel von Shakefpeare, 16. Frauenfigur aus dem Nibe- j riger eines europäiſchen Staates, 11. Behörde, 12. Tanz ⸗ A 
( himgentied, 18. Oorränt, 20. germantiäe Gottheit, @.|irit, 17. panifder eat, 19. lache Soin, Boedlin (gejt. am 16. 1. 1901). weigern?“ 
Heſſen, 23. ſchachtechniſche Bezeichnung. Straußenart. Bilderrãtſel pr alleinige Braut ee Fraulein. aber 
nicht eine von vierundzwanzig! 
Düfleldorf. | 6 n3 


Die Rechnung 


* Silbenrätſel Ernſt und Leichtſinn Zahlenrätsel i un 1 
RN, Aus den Silben; Es gibt ein bitterernftes Wort 7 . v Bude AER Bor Tees Tichler fol- 
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Er 5 nete es und entna m dem Schrank einen „Wozu dieſe e noch? Wir ſind doch 


ERDE OHN HI INGER Eiskübel, in dem eine Flaſche Heneſſy ſtand. keine Kinder. Wir wiſſen doch genug, wie das 
Fauſthammer liebte keine Bedienung um ſich. eine für Salter A Ware ein wahrer 

Das Telephon verband i it i A be A 
RO MAN VON HER MA N N Sa m non nn OMAN: K N DE R UUIG EIN S O R ELE Palais e Kegenben ee nt „Mit Starkſtrom hat es Fauſthammer heraus! 
Das muß man ſagen. .. entgegnete der eher 


Vom Hotel bis zum Palais liefen pneumatiſche malige öſterreichiſche Hauptmann Freiherr von 


— 


18 2 
Röhren. h . 

iR f ; = . Reinſtedt. „Aber, daß damit nicht alles getan 

j Gnuftav Faufthommer ſtüßte den kantigen Kopf e biete Nee in einem beſonderg it, Haben wir ja erft gejeben, wie irgendwie der 


XL 
* ER z tel Speiſen und 
; Die Organijation’ greift an: a 1955 Slice in die Berdangenbeite Getränke ins Palais hinüber. tie 3 Adab ding da nr 
Der mächtige ſchwarze Packardwagen Guftad Saben ie in die Zukunft Fauſthammer oder feine Tochter brauchten nur wip fine IE 2 
1 flog die Uee berant. Au 1 755 Fall war fein Geſichtsausdruck tran-| fen „ s 19 ee des größ 5. 8 aber ohne uns!. . rief Kommiſſar 
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í eren, a de Dt feſt = Dies war nicht jener mächtige, talte, ſtrupel | Ein Korkenzieher lag neben der Flaſche. Bi rn 
loſe Fauſthammer, vor dem die halbe Welt zit- Aber mit einer wütenden Bewegung tag >, wer uns bier b: 2 T LI 
an dem 


5 loffen war. ' „Dä. hö. 

Brohend flammte eine Lichtſchrift über das terte . i [ Fauſthammer den Hals der Flaſche hä... die Blüte der Wehrmacht. E 
; „Das war der l Schlag, den mein are ab. $ lei verſammelt fiebt... hä. wird ſchon gar nicht 
„Vorſicht! Nicht berühren! Lebensgefahr! Brüder nach mir geführt hat. Der ihlimmfe. . . f 


endwie mußte Zorn, Aerger, Kummer, den wagen 5 ſchnarrte Hauptmann von Banz, 


751 E . 7 Ir 
tarkſerom geſichert h Dieſer Schlag bat mich zu dem gemacht, was der Blick in die Vergangenbeit bei ihm ftets er- abeß er kam nicht meter. } 

MW Ss p — dos 91 lo en FA ich 10 ihn 1005 Rab ek 4 kickt zeugte, vertobt werben Br ! xi lt 3 erneutes Schnarren blieb ihm im Halſe 
ede eee Re Tor geſchloſſen. Hat er ihn geibtet . r gob ſich ein Glas voll und trank es mit ' Irgendein Geräufh war an der Tür aufge 


einem Zuge berunter. 


Erſt in dieſem Augenblick riß eine mächtige auſthammer f X 
- l! prang auf, und das Parkett ; f : £ 
— 1 5 orhang, on lie ber bie breiten Sias. E unter dem wuchtigen Schritt feiner Füße. A An ber Flasch er und fah zornig ſor e ge Köpfe flogen mit einem Ruck herum. 
Das kantige Gee Baufthammers erſchien. 1 a EE mit i m gemati un, er konnte das Etikett nicht mehr er⸗ 5 Vierundzwanzig Fäuſte riffen ihren Revolver 
dann ober Nabe 7 796 und verſchwand nur biejer Satan ſelbſt, und trotz meiner Macht Nebel ſpannen dazwiſchen „In der Tür ſtand eine ſeltſame Erſcheinung. 
Aber es genügte dem ſpähenden Torwart Acht bilflos. mien tink . hilflos wu oh: Das Blut 82985 plözlich in feinen Ohren ppr ad faſt F te de 8 
; ; ; „„ mächtig! iſt leichter, eine Stecknade i N ; r ſtand ganz ruhig und machte keine Bewe- 
Er nickte mit dem Kopf und ſchritt zu einem aus einem Heuhaufen beten fen als einen aufzurauſchen. gung. Er ſchien leblos wie eine Statue. 


Hehelwerk. beſtimmten Menſchen unter den Millionen auf Irgendwoher brandete ein Meer gegen die Unheimlich nur wirkte die ungeheure, mit 
A fer. einem Rüſſel bewehrte Maske, die er auf dem 


Es war ſtrenger Befehl, das Tor nicht eher g diefer Erdel . N 


en, bevor der Torwart Fauſthammer n 
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einer Taverne und ſah weiße Mäuſe. Nur bis- mit ihr nicht ei au 8 
weilen wurden dieſe werßen Mäuſe von der oh 1 A ace a 8 Sa 
rage ſeines gelben Geſichtes abgelöſt. Dann ren . ſeit Jahren 

aber ſtieß Wilhelm bittere und wütende Flüche Jauſthammer nahm einen Hörer von der Wand 
aus. t und ſprach schnell einige Worte hinein. 


Um dieſes Karree lief eine Rampe. ſchlug. 
i ; 1 löslich war es Major Stefan. als v r- 
Been Jad von dieſer Rampe in mächtigen im 155 Net ee Gehalte, mit ene 
Iten Iti $ 
„Achtung! en A Stark m! Pe neu, diese eüffelßemehrten Weſen en eich 


Aber er war unfähig, ſich zu erheben. Wenige Minuten ſpäter ertönte ein leiſes rühren bringt ſofortigen Todi .. 3 f Erfüllten de 
Von inne Dimenſionen war der Klubſeſſel. Surren. ß fi Major Stefan rekelte fih in feinem el und En n men i die Luft. 2 7 
in dem Guſtav Fauſthammer Bar: daß fogar fein] Langſam ging Fauſthammer auf ein Schränk. [peinte mit dem Lauf feines Revolvers auf dieſe ſtickten ſein. Sein. | 
rieſiger Körper in ihm fait, chwand. chen zu. Rampe, ? (Fortſetzung folgt.) 
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Mit 20 „Pferden“ zum Gemüsemarkt 


Alter Zopf und neue Zeit treffen sich auf der Gleiwitzer Chaussee, wenn die Bauern des alten Trachtendorfes Schönwald 
zum Markt nach der Stadt fahren 


Italiens Vordringen in Tripolis. 
Die von den Italienern mit großer Sorgfalt 
vorbereitete militäriſche Expedition ins In⸗ 
nere führte zu der Beſetzung der Oaſe Kufra. 
Unſer Bild zeigt den Gouverneur von Tripo⸗ 
lis, General Badoglio, erſter Kommandant 


. der italieniſchen Truppen, der ſofort nach 
der Inbeſitznahme von Kufra mit ſeinem 


Flugzeug dort eingetroffen war. 


4 Erfindungen, 
die von sh veden 
| machten 


2 ` 


Der Erfinder des „Gwigen Zündholges‘“. 
Der Wjener Chemiker Dr. Ferdinand Ringer, 
deſſen Erfindung es ermöglicht, ein Streichholz 
mehrere hundertmal zu benutzen. 


Glektrisität direkt von der Sonne. 
Im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut in Berlin⸗Dahlem. 
der Hochburg deutſcher Forſchung, iſt in aller 
Stille eine Entdeckung gemacht worden, die in 
ihren Auswirkungen dazu berufen ſein kann, die 
Welt der Technik in ähnlicher Weiſe zu be- 
fruchten, wie die Erfindungen Werner von 
Siemens und Thomas Alva Ediſons. Dem 
jungen deutſchen Forſcher Dr. Bruno Lange iſt 
es gelungen, Metalle herauszufinden und zu 
präparieren, die fünfzigmal ſoviel elektriſche 
Energie erzeugen, wenn ſie der Sonne ausgeſetzt 
ſind, als mit Kupferoxydul überzogene Kupfer⸗ 
platten, die bereits erhebliche Empfindlichkeit 
für Sonnenlicht zeigen. — Dr. Lange hat bereits 
Photozellen in verſchiedenen Größen herſtellen 
laſſen, die möglich machen, bei der Belichtung 
mit zerſtreutem Tageslicht elettriſchen Strom 
abzugeben, der nicht nur Glühlampen zum Leuchten 
bringt, ſondern auch ſtark genug iſt, einen kleinen 
Elektromotor zu treiben. — Der 29jährige Dr. 
Bruno Lange, dem es gelang, Sonnenlicht in 
elektriſche Energien umzuwandeln. Vor ihm auf 
dem Tiſche die neuartigen hochempfindlichen 
Photozellen, mit deren Hilfe die elektriſche 
Energie erzeugt wird. 


Der freigegebene Bren nerpaß. 
Das Überfliegen des Brennerpaſſes war bisher 
für Flugzeuge aller Nationen verboten, und die 
deutſchen Flieger der Strecke Berlin Rom muß⸗ 
ten beträchtliche Umwege machen. Nunmehr 
wurde der Brennerpaß für deutſche Flugzeuge 
freigegeben, und ſoll die erwähnte Flugſtrecke 
in eine Sarim Berlin— Rom umgewandelt 
werden. — Die Stadt Matrei mit dem Brennerpaß. 


E — 'ů ́jx ĩ— —- — — 


u 3 


Die feierliche Beifehung Mohamed Alis in Jerufalem! 
Die feierliche Beiſetzung Maulana Mohamed Alis, der während der Londoner „Konferenz am Runden Tiſch“ ſehr plötzlich verſtarb, fand unter großem Gefolge der 
geſamten Bevölkerung in Jeruſalem ſtatt. Mohamed Ali war einer der hervorragendſten Führer der Mohammedaner Indiens, gemeinſam mit ſeinem Bruder 
Schokat Ali gründete er nach dem Kriege die Kalifatsbewegung und ſchloß ſich dem paſſiven Widerſtaͤnd Gandhis an. 
Der eingehüllte Sarg auf dem Wege zur Grabſtätte. 


E 


Das Echo der Sholapur- Hinrichtungen! 

Die Hinrichtung der vier 8 die wegen Mordes von Poliziſten während der vorjährigen Unruhen in Sholapur angeklagt 
waren, hat unter den Anhängern der indiſchen Freiheitsbewegung größte Aufregung hervorgerufen. Die Hinrichtung war 
im Veronda-Gefängnis in Poona heimlich erfolgt, doch waren Nachrichten darüber ſehr bald an die Sffentlichkeit gelangt. 
Es wurde in ganz Indien eine Art Maſſenkundgebungstag veranſtaltet, an dem in Bombay der geſamte Verkehr ſtill⸗ 
gelegt ſowie alle Geſchäfte geſchloſſen wurden. — Demonitranten, die den Straßenverkehr lahmlegen wollen, flüchten vor der Polizei. 


Bla . Er ia Zu 
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Wer kauft 
Gandhi-Müken? 
Ein Mützenverkäufer, wie 
er jeit der Gandhi⸗Bewe⸗ 
ung in Indien auf den Straßen zu 
ehen iſt, ſehr oft allerdings im Konflikt 
mit der Polizei. Die Gandhi⸗Anhänger 
machen ſich äußerlich nur ar das 


Tragen dieſer eigenartigen ützen 


kenntlich. 
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Von morgens 6 Ahr 


bis mittags 12 Uhr . ß 
figen die Schönwalder Bäue- Bilder PAS dem ober/ hefi ſchen 


rinnen zweimal wöchentlich Jrachtendor/ Schönwald. 


mit ihren Körben auf dem 
Gleiwitzer Markt und ver- 
kaufen Eier und Quark. 


Unten: 
Midt einmal im Büro wird das Kopftuch 
abgelegt oder die Tracht gegen moderne 1 dee e 
Kleidung vertauſcht. Midden 


und üben nach Har- 
monikamuſik die 
alten Volkstänze. 


30 fortſchrittlich man auch hier in 
der Nationaliſterung if, 

ſo feſt hängt man doch an der Tradition. 

Deswegen ſieht man auf der Schön⸗ 

walder Landſtraße auch ſo oft derartig 

gegenſätzliche Bilder wie dieſe beiden 

Bauernfrauen in einem modernen Auto. 


Links: 
Eine wie die 
andere ange- 

zogen, 
ſitzen die Bäue⸗ 
rinnen wie uni⸗ 
formiert Sonn⸗ 

tags in der 

Kirche. 


Rechts: 

An den Honn- 
tagabenden 
ſitzen die Frauen 
und jungen 
Mädchen in ihrer 
farbenfrohen 
Feſttracht gern 
beim Vetter 
Czimander und 
hören mit ſeinem 
modernen Ap⸗ 
parat Radio. 


Heimat und Glaube. 


Oberſchleſiſche Bäuerinnen aus Schönwald in ihrer alten Tracht beim Begräbnis. 


9. Fortſetzung. 
XIII. 


Frank Arnold legte erſt ab, dann betrat er Karlas 
Wohnzimmer. Sie hatte das Anfahren des Autos über⸗ 
hört, weil Frank den Chauffeur gebeten, das Hupen zu 
unterlaſſen. 

Er fand ſie in eine Modezeitung vertieft in ihrem 
wunderſchönen Salon mit den koketten Möbeln. 

Sie warf das Blatt beiſeite, erhob ſich und kam ihm 
mit dem Lächeln entgegen, das um kein Tüpfelchen die 
Schönheitslinie überſchritt, ſie hatte den Taubenblick, 
den ſie ſo meiſterhaft beherrſchte. Sie küßte ihn, und es 
fiel ihr gar nicht auf, daß er nicht daran dachte, es auch 
zu tun. „Jetzt iſt's fünf Uhr, Frank, wollen wir Tee 
trinken, oder haſt du keinen Appetit?“ 

Er zuckte die Achſeln. 

„Nein, weder Appetit noch Hunger.“ 

Sie ſchlang die Arme um ſeinen Hals. 

„Ich habe dich doch ſo lieb und bin ſo glücklich, nun 
du wieder bei mir biſt!“ 

Ich habe dich doch ſo lieb! 

Das war es. Weil ſie ihn liebhatte, erwachte ſein 
Mitleid. Eben hatte er ihr noch ſchroff und rauh ihre 
Schuld, die ſie durch den gefälſchten Brief begangen, 
entgegenwerfen wollen, nun kämpfte er ſchon wieder mit 
ſich, ſuchte nach Milderungsgründen. 

Sie lächelte: „Wenn du noch nichts eſſen magſt, 
wollen wir plaudern.“ Sie drückte ihn auf das Sofachen 
nieder, ſetzte ſich neben ihn. „Haſt du mir etwas aus 
Rumänien mitgebracht?“ fragte ſie und ihr Blick war 
ſanfter denn je, 


Roman von Anny v. Panhuys. 


Er ſchwieg, antwortete erſt nach einem Weilchen: 
„Ich war gar nicht in Rumänien, ſondern in Spanien. 
Ich wollte aber vorher nicht von Dingen reden, die bei 
meiner Abreiſe noch ziemlich unklar für mich lagen. 
Nur der Prokuriſt wußte, wo ich mich aufhielt.“ 

Sie war ſehr blaß geworden, und er dachte, nun 
meldete ſich ihr ſchlechtes Gewiſſen. 

Aber ſie faßte ſich ſchnell. 

„In Spanien warſt du? Aber mir gegenüber hätteſt 
du doch daraus kein Geheimnis zu machen brauchen. Ich 
nehme doch an, es handelt ſich auch bei der Reiſe nach 
Spanien um eine geſchäftliche Angelegenheit.“ 

„Nein, um eine private,“ gab er zurück, und ſein Blick 
ließ den ihren nicht frei. Aber es waren immer noch 
fanfte, etwas verwunderte Taubenaugen, die ihn anſahen. 

„Ich erfuhr nämlich zufällig doch noch den Aufent⸗ 
haltsort von Vaters Pflegeſchweſter,“ erklärte er, „und 
bin nun zu ihr gereiſt, habe ſie aufgeſucht und ihr per⸗ 
ſönlich Mitteilung von Vaters letztem Wunſch gemacht.“ 

Karla war im erſten Moment, ſo ſehr ſie ſich auch 
zuſammenriß, doch keiner Antwort fähig. Welches 
Teufelsſpiel hatte ſich denn nur eingemiſcht, ihren 
ſorgſam erſonnenen Plan zuſchanden zu machen? 

Endlich fragte ſie zögernd: „Alſo hat die Detektei 
doch noch die Frau ausfindig gemacht?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich erfuhr ihren Aufenthaltsort zufällig, wie ich 
eben erklärte, durch einen jener Zufälle, die man 
wohl Schickſalsfügung nennen muß. Ich lernte Frau 
von Bredow, oder wie ſie ſich in Deutſchland nennen 
müßte, Frau Padilla kennen, ſie beſitzt eine ſiebzehn⸗ 
jährige Tochter und —“ 
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Plötzlich, dieſem Taubenblick gegenüber, deſſen er⸗ 
künſtelte Kindlichteit ihm jetzt nur allzu ſtark auffiel, 
übermannte ihn der Zorn. Wozu brauchte er die Frau, 
die ſich nicht geſcheut, die Perſon ſeines toten Vaters 
in ihr häßliches Intrigenſpiel hineinzuziehen, wie eine 
ſchonungsbedürftige Kranke behandeln? Sie mochte er⸗ 
fahren, daß er die Wahrheit wußte. 

Sein Ton ward ſchärfer. 

„Weshalb ſoll ich dir erzählen, wovon du ſchon unter⸗ 
richtet biſt? Denn du haft ja den Brief Sufi von Bredows 
geleſen, weißt ja, was ſie darin über ihre Verhältniſſe 
ſchreibt.“ 

Sie rückte von ihm ab, ſchauſpielerte: „Ich höre eben 
von dir zum erſten Male, daß die Pflegeſchweſter deines 
Vaters exiſtiert. Was du von einem Brief redeſt, den ich 
geleſen haben ſoll, verſtehe ich nicht.“ 

Er fuhr ſie an: „Lüge nicht! Du mußt den Brief 
aus Spanien unter meinen Briefihaften geſehen und 
ihn an dich genommen haben. Ich erinnere mich nur 
zu deutlich an eine Ohnmachtskomödie von dir vor 
meinem Schreibtiſch im Büro, nachdem man mir gerade 
die Poſt gebracht.“ Er ließ ſie nicht zu Wort kommen, 
berichtete mit mühſam bezwungener Stimme von dem 
Beſuch des alten Vagabunden und warf ihr entgegen: 
„Du haſt gemein gehandelt, über alle Begriffe gemein. 
Es iſt unverzeihlich, was du getan haſt.“ 

Sie war unwillkürlich etwas von ihm abgerückt, und 
ihr war zumute, als ſäße ſie in einem engen feſten Käfig 
und ſuche erregt umher, ob ſich kein Ausweg für ſie zeigte. 

Du lieber Himmel! da hatte ſich ja der Zufall in 
einer Weiſe eingemiſcht, die für fie verhängnisvoll wer⸗ 
den konnte. Vorläufig war es wohl am klügſten zu 


Auf Skiern in die Schule! 
In Oberſtdorf im Allgäu fahren ſelbſt die jüngſten Schulpflichtigen ſchon auf den Brettlu in die Schule, hat doch 


dieſes vielbeſuchte Winterſportzentrum die einzige 
Lehrfach eingeführt iſt. 


olksſchule Deutſchlands, an welcher der Skiſport als obligatoriſches 
Unter Leitung ihres Lehrers, der ein geübter Skifahrer iſt, wird Oberſtdorfs Jugend in dem 


einheimiſchen Sport herangebildet. Früh übt ſich dort, was ein künftiger Skimeiſter werden will. 


ſchweigen und abzuwarten, was es für ſie noch an un⸗ 
angenehmen Ueberraſchungen gab. 

Er ſprang jetzt auf. 

„Ich will den Dienſtboten kein Schauſpiel geben, ſonſt 
würde ich dir das alles ganz anders ſagen, denn du 
haſt es verdient angeſchrien zu werden wie ein Ver⸗ 
brecher. Biſt du dir denn auch nur halbwegs klar über 
das, was du mir angetan haſt? Mein Glaube an dich 
liegt in Scherben.“ Er trat dicht vor ſie hin, und ſeine 
Worte fielen hart und ſcharf wie Meſſerklingen auf ſie 
nieder. „Aber das alles hat dir noch nicht genügt. Es 
reichte dir nicht, mich um einen Brief, der mir unendlich 
wichtig war, zu beſtehlen, ihn zu unterſchlagen. Du 
leiſteteſt dir noch viel mehr. Du ſchriebſt an die arme 
Frau einen Brief, der für ſie ſo klang, als hätte ihn 
Vater geſchrieben. Mit dem Brief wollteſt du weitere 
Nachrichten der Frau unterbinden, wollteſt ihr damit den 
Mut nehmen, ſich noch einmal auf die Annonce zu mel⸗ 
den. Und es wäre dir gelungen, wenn nicht ein armer 
Vagabund deine lila Samttaſche gefunden hätte. Nichts 
war mehr darin, nur der Brief aus Spanien mit meiner 
Adreſſe. Damit kam der Stein ins Rollen.“ 

Karla ſaß wie betäubt unter der Wucht der Anklage. 
Sie dachte, vorläufig war es wohl klug, ſich nur gegen 
die letzte Anklage zu wehren. Die erſte zu entkräftigen 
würde ihr viel ſchwerer werden. 


Sie ſchlug für alle Fälle die Augen groß zu ihm auf. 

„Ich habe niemals einen Brief nach Spanien ge⸗ 
ſchrieben. Du beſchuldigſt mich böſer Dinge, ſoviel iſt mir 
klar, aber auch nicht mehr.“ 

Er war einen Augenblick lang verwirrt von ihrer 
Sicherheit und überlegte, fonnte nicht doch jemand ſonſt 
den Brief geſchrieben haben, der den Eindruck erwecken. 
ſollte, als wäre ſein Vater der Abſender geweſen? Es 
gibt Zufälle, die alle Wirklichkeit anders zeigen, man 
hatte auf Grund von Indizien ſchon Menſchen zum Tode 
verurteilt. 

Er ſagte dennoch kalt: „Du wirſt es beweiſen müſſen, 
keinen Brief nach Spanien geſchrieben zu haben.“ 

Karla dachte: Wer ſollte ſie überführen, den Brief 
wirklich geſchrieben zu haben? Sie war immerhin ſo klug 
geweſen, ſich nicht ihrer Handſchrift zu bedienen. 

Er zog den Brief hervor, den er von Frau Suſi 
erbeten und hielt ihn vor. 

„Du haſt ihn auf deiner kleinen Schreibmaſchine ge⸗ 
ſchrieben. Sie hat den Fehler, kein vollkommenes großes 
S zu ſchreiben. Im Brief findet ſich derſelbe Fehler.“ 

Karla erſchrak. Du lieber Himmel, ſie wurde immer 
mehr in die Enge getrieben. An dergleichen hätte ſie 
niemals gedacht. Dennoch entgegnete ſie mit der Miene 
einer Gekränkten: „Ich bitte dich, mich jetzt in mein 
Schlafzimmer gehen zu laſſen, mein Kopf ſchmerzt, ich 


weiß nicht, was du von mir willſt. Ich muß ausruhen.“ 

Sie griff in die Luft. „Hilfe! Mir wird ſchlecht, ich 
habe — keine — Luft — mehr!“ 

Sie ſchwankte. 

„Vor Frank Arnolds Augen ſtand deutlich die Szene, 
wie Karla, an feinem Schreibtiſch zujammenfintend, ihn 
um ein Glas Wein bat. 

Damals entwendete ſie den Brief aus Barcelona. 

Statt ihr jetzt zu helfen, ſtatt ſie vor dem Fall zu 
ſchützen, ſtellte er ſich mit ausgebreiteten Armen vor 
die Tür. 

„Wir beide trennen uns heute nicht eher, bis du deine 
Gemeinheit zugegeben haſt. Ich will wiſſen, weshalb du 
all das Schlechte tateſt, obwohl du wußteſt, wieviel mir 
daran lag, Vaters letzten Wunſch zu erfüllen.“ 

Sie gab es auf, eine Ohnmacht zu heucheln, und ließ 
ſich in einen Seſſel fallen, ſeufzte tief auf, als empfinde 
ſie Seelenqualen, ſann verzweifelt auf Rettung. Sie 
begann leiſe zu weinen. Es fiel ihr vorerſt nichts 
Beſſeres ein. 

Frauenweinen machte ihn ſchwach. 

Er ſagte ſchon ein klein wenig milder: „Geſtehe doch 
die Wahrheit. Furchtbar bleibt deine Schuld ſowieſo, 
aber noch furchtbarer wird ſie durch Lügereien. Ich weiß, 
du haſt mich lieb, Karla, bitte, bei dieſer Liebe beſchwöre 
ich dich, geſtehe alles ein, erkläre mir, warum du ſo 
abſcheulich handelteſt. Wenn du im Ableugnen verharrſt, 
werde ich gerichtliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Dann 
werde ich eine Unterſuchung einleiten laſſen. Stellt ſich 
dann deine Unſchuld heraus, will ich es dir auf den Knien 
abbitten, was du getan.“ 

Karla durchfuhr es wir ein atemberaubender Schmerz. 
Die Drohung von eben war bei einem Manne wie Frank 
durchaus ernſt zu nehmen. Dann aber kam das, was ſie 
getan, an die große Glocke, dann ward ein Skandal 
daraus. Und ein Skandal im Finkenwinkel und im 
Städtchen bedeutete für den, der im Mittelpunkt des 
Skandals ſtand, eine Kataſtrophe. 


Er wiederholte beſchwörend: 
doch lieb!“ 

Damit ſchob er ihr, ohne es zu ahnen, das erſte 
Brettchen zu, auf dem ſie zu ihrer Rettung feſten Fuß 
faſſen konnte. 

Sie ſtieß unter Tränen hervor: „Ich tat es ja doch 
eigentlich nur, weil ich dich ſo ſehr, ſo über alle Begriffe 
liebhabe.“ 

Er ſtutzte. „Weil du mich liebhaſt, betätigteſt du dich 
in ſolcher Weiſe? Logſt und heuchelteſt, fälſchteſt einen 
Brief?“ 

Sie hielt die Hände vor die Augen, aus denen die 
Tränen, die ihr nur der Zorn und die Hilflosigkeit er- 
preßt, gar nicht mehr ſo reichlich fließen wollten. 

„Ja, nur aus Liebe zu dir habe ich das getan, was 
du ſo verdammſt. Du ſollteſt es ja auch nicht erfahren, 
ich habe es nur ſchweren Herzens getan, aber weil ich 
dich über alle Begriffe liebhabe, und weil du es dir 
in den Kopf geſetzt hatteſt, den vierten Teil unſeres 
ganzen Vermögens herzugeben, bekam ich Angſt. Ich 
dachte — 

Sie ſchob eine wirkungsvolle Pauſe ein. 

Er drängte: „Du dachteſt —?“ 

„Ich dachte, vielleicht werden wir eines Tages ein 
Kind haben, und dieſes Kindes wegen hätten wir kein 
Recht, ſo leichtſinnig mit dem Geld umzugehen. Ich habe 
dich ſo ſehr lieb, und meine Liebe wachte ſchon über die 
ſichere ſorgloſe Zukunft des Kindchens, das uns vielleicht 
eines Tages geſchenkt wird.“ 

Er ſtand vor ihr und wußte nichts zu ſagen. Auf 
die Erklärung für Karlas Schuld wäre er von ſelbſt 
niemals verfallen. 

Er ging ein paarmal mit raſchen Schritten durch das 
Zimmer. Das war eine Erklärung, die geradezu ver⸗ 
blüffend auf ihn gewirkt hatte. Frauen ſind Gefühls⸗ 
menſchen, und es war vom Frauenſtandpunkt wahr⸗ 
ſcheinlich viel leichter zu verſtehen, was Karla getan, als 
vom Männerſtandpunkt. Eine Frau fragt eben nicht ſo 
genau nach Recht und Gerechtigkeit, ſondern folgt ihren 
Eingebungen. 

Karla merkte, die Sachlage hatte ſich für ſie ſchon 
etwas günſtiger geſtaltet. 

Sie nützte das aus und ſetzte ihre Verteidigung fort: 
„Ich habe dich ſo lieb, ſo ſehr, ſehr lieb, und wenn ich 
ein Kindchen hätte, das dir gliche, müßte es ein ſorg⸗ 
loſes Leben haben. Wer kennt die Zukunft! Viele reiche 
Menſchen ſind ſchon arm geworden, und ich wollte es 
jedenfalls nicht dulden, daß du eine ſo große Summe an 
Fremde fortgeben ſollteſt.“ 

„Du durfteſt gar nicht auf ſolche Ideen kommen,“ 
verwies er fie, „dein Tun überſchreitet an Rückſichtsloſig⸗ 
keit alles Vorſtellbare! Wir wollen morgen davon weiter⸗ 
reden, ich laſſe dich jetzt allein. Ich muß erſt über alles 
nachdenken.“ 

Sie flog auf ihn zu, als ſchleudere ſie eine ſtarke Hand. 

„Frank, begreife mich, bitte, doch ein wenig. Verſuche 
es wenigſtens. Ich tat das, was du ſehr verurteilſt, doch 


„Karla, du hajt mich 


Wirklich nur aus Liebe. Aus Liebe zu dir und deinem 
Kinde. Aus Liebe zu einem Weſen, das noch nicht 
exiſtiert und vielleicht niemals exiſtieren wird. Nenne 
dieſe Art Liebe Fanatismus, nenne fie das Ueber- 
triebenſte der Welt, aber verſuche ſie zu verſtehen.“ 

3 Er ſtand im Bann deſſen, was Karla zu ihrer Rett- 
fertigung vorgebracht. Die Tat blieb ſchlecht, aber der 
Grund dazu hatte beinahe etwas Rührendes. 

Es hätte wohl keine Ausrede gegeben, die ſo wirkte 
wie die, auf die er Karla ſelbſt gebracht. Hätte er nicht 
ihre Liebe zu ihm betont, nie wäre ſie darauf verfallen. 

Er ſtrich ſich über die Stirn, er ward mit den Ge⸗ 
danken, die ſich dahinter drängten, nicht fertig. 

3 „Was du getan haft, ift und bleibt häßlich, furchtbar 
häßlich, aber dennoch ſehe ich es jetzt milder, Karla. Und 
deshalb mag äußerlich zwiſchen uns alles bleiben, wie es 
war. Innerlich, Karla, innerlich hat unſere Ehe aber 
ein anderes Geſicht bekommen. Du warſt in meinen 
Augen die reinſte, wahrſte Frau, ich irrte mich in dir, du 
biſt die Karla nicht, die ich in dir zu heiraten glaubte. 
Mir iſt nichts ſo verabſcheuungswürdig wie Lüge, Trug 
und Intrige. Es hat aber keinen Zweck weiter, darüber 
zu ſprechen. Ich verzeihe dir, nun ſieh zu, wie du ſelbſt 
mit deiner ſchweren Schuld fertig wirſt.“ 

Ihr war zumute, als müßte ſie laut lachen. Wenn 
ſie im Leben niemals etwas anderes beſchweren würde, 
wie dies, was Frank ihre Schuld nannte, dann machte 
ſie ſich wahrhaftig keine Kopfſchmerzen. Da ſie aber nicht 
zu lachen wagte, ſchnitt ſie ein ſo zerknirſchtes Geſicht, daß 
den Mann das Erbarmen anfaßte. 

„Beruhige dich, Karla, vielleicht mildert die Zeit dein 
Vergehen auch in meinen Augen.“ 

Er nahm ſeinen Zimmerſpaziergang wieder auf. 
„Setze dich, ich will nun doch lieber gleich zu Ende 
kommen, damit du Beſcheid weißt über alles, was mit 
Vaters Pflegeſchweſter zuſammenhängt.“ 


Der Dichter Kurt Grich Meurer 
begeht am 24. Februar den 40. Geburtstag. Seine fein⸗ 
geſtimmten Verſe ſind in weiten Kreiſen bekanntgeworden. 


Sie dachte erbittert, was ging ſie die Frau an, es ge⸗ 
nügte zu wiſſen, ihr Narr von Mann warf ihr ohne jeden 
Grund eine Unmenge Geld hin, damit ſie ein gutes Leben 
führen konnte. 

Sie ſetzte ſich aber und hörte zu. 

Er faßte ſich kurz, berichtete, wie ſym⸗ 
pathiſch Mutter und Tochter waren, und 
daß er eine Uebereinkunft getroffen, nach 
welcher der vierte Teil des Vermögens, 
den er der Pflegeſchweſter ſeines Vaters 
abgetreten, im Arnoldſchen Werk weiter 
mitarbeiten ſollte, und nach der nur die 
Zinſen davon an Frau Padilla, geborene 
von Bredow, abgeführt werden würden. 
Dadurch würde die Pflegeſchweſter ſeines 
Vaters Sozius des Werkes. 

Bei der letzten Mitteilung ſchnellte 
Karla wie von einer Tarantel geſtochen 


„Aber wie durfteſt du denn das tun! 
Das geht doch weit über den Willen 
deines Vaters hinaus,“ warf ſie ihm vor. 

Er hob abwehrend die Hand. 

„Der Wille meine Vaters iſt dadurch 
erfüllt, daß ich Frau Padilla den vierten 
Teil des vom Vater ererbten Vermögens 
abtrete. Daß Frau Padillas Geld nun 
weiter im Werk mitarbeitet, iſt ein 


Spieglein, Spieglein an der Wand 
„Miß Türkei“, Naſchide Saffet Hanim, die ſchönſte Frau der Türkei. 


Privatübereinkommen zwiſchen ihr und mir. Du mußt 
es ſchon mir überlaſſen, die Finanzfrage auf die Weiſe 
zu löſen, die ich für die beſte halte. So wird das Geld 
vorläufig dem Werke nicht entzogen, und das hat Vor⸗ 
teile, außerdem iſt das nunmehrige Vermögen Frau 
Padillas gut angelegt.“ 

Sie wollte noch allerlei ſagen, aber ſie ſchluckte es 
hinunter, weil ſie dachte, es wäre doch wohl unklug von 
ihr nach der Szene von vorhin. 

Er erzählte weiter: „Frau Padilla möchte die 
Heimat wiederſehen. Ich habe ſie mit ihrer Tochter 
eingeladen nach dem Finkenwinkel. Sie wollen beide 
im Herbſt kommen.“ 

Karlas Empörung ſtieg. 

„Sie werden dann aber doch im Städtchen wohnen? 
Das kleine Gaſthaus, das es bei uns im Finkenwinkel. 
gibt, dürfte kaum für weibliche Gäſte eingerichtet ſein.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich habe Mutter und Tochter nach dem Finken⸗ 
winkel eingeladen, heißt, zu uns eingeladen. Es iſt 
doch ſelbſtverſtändlich, daß ich den Damen nicht zumute, 
ih im „Krug von Finkenwinkel! einzuquartieren.“ 

Karlas Geſicht übergoß heißes Rot. 

„Denke daran, bitte, lieber rant, unter welchen Um: 
ſtänden diefe Frau Padilla einſt den Finkenwinkel ver⸗ 
laſſen hat! Bei Nacht iſt ſie durchgebrannt mit ihrem 
Liebſten. Es gibt noch viele Leute hier und im Städt⸗ 
chen, die ſich an die Skandalgeſchichte erinnern, das iſt 
ſicher. Ich ſprach erſt neulich mit meiner Mutter davon. 
Sie iſt mit Suſi von Bredow zuſammen in die Schule 
gegangen. Nein, das kannſt du mir nicht zumuten, mit 
der Frau unter einem Dache zu wohnen, ſie wie einen 
angenehmen Gaſt zu behandeln.“ 

Er blickte ſie ſtarr an. 

„Du haſt kein Recht, dich als Richterin aufzuſpielen. 


Hinder helfen sich mit 
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Denke an das, was du getan halt. Vater hat feiner 
Pflegeſchweſter vergeben, du ſelbſt warſt Zeugin, hörteſt, 
wie verzeihend und verſtehend das war, was er von ihr 
ſprach. Und da Vater vergab, hat niemand ſonſt Grund 
dazu, ihr etwas nachzutragen. Die Frau handelte im⸗ 
pulſiv und unüberlegt aus allzugroßer Liebe zu dem 
Spanier und aus allzugroßer Angſt vor Pflegeeltern 
und Pflegebruder. Vater vergab ihr, er fand noch in 
ſeiner letzten Lebensſtunde Worte des Verſtehens für ihr 
Tun. Wie groß, Karla, iſt deine Schuld gegen die ihre. 
Du mißbrauchteſt den Namen meines toten Vaters, um 
zu verhindern, daß ſein letzter Wille erfüllt werden ſollte. 
Du haſt dadurch jedes Recht verwirkt, über andere zu richten.“ 

Karla hätte am liebſten tauſend ſcharfe verletzende 
Worte gegen ihn geſchleudert, aber er hatte ſie eben noch 
zur rechten Zeit an das erinnert, was er ihre Schuld 
nannte. Es blieb ihr wohl nichts anderes übrig, als 
ſich, wenn auch noch ſo widerwillig, zu fügen. Ewig 
würden die von ihr nicht eingeladenen Gäſte ja nicht 
bleiben. Einen Bruch mit Frank wollte ſie auf keinen 
Fall. Sie wünſchte, die reiche und beneidete Frau zu 
bleiben, die ſie geworden, als ſie mit Frank Arnold vor 
den Altar getreten. 

Sie zog wieder die Regiſter ihres ſüßeſten Lächelns. 

„Du haſt mich überzeugt, Frank, ich ſchäme mich 
meines ſchnellen Urteils, Frau Padilla und ihre Tochter 
ſollen ſich nicht über mich zu beklagen haben.“ 

Seine Stirn entwölkte ſich, und er reichte ihr die Hand. 

„Nun haben wir uns gründlich ausgeſprochen, nun 
will ich noch ein Stündchen ins Bureau hinübergehen, 
der Prokuriſt wird noch drüben ſein.“ 

Er ging ſchon, und ſie blickte ſeiner hohen Geſtalt nach, 
bis ſie hinter der Tür verſchwand, dann eilte ſie in ihr 
Schlafzimmer. 

Wäre Frank Arnold jetzt zurückgekehrt und hätte ſeine 
Frau überraſcht, würde er eine Furie 
geſehen haben. Sie zerriß vor Zorn, der 
ſich nicht hatte austoben dürfen, erſt ein 
paar wertvolle feine Spitzentaſchen⸗ 
tüchlein, dann warf ſie ein prachtvolles 
Kriſtallflakon zu Boden, daß die Splitter 
weit umherflogen. Tränen ohnmächtiger 
Wut ſchimmerten in ihren Augen. 

Frank hatte mit ihr geſprochen, als 
wäre fie ein rückfälliger Fürſorgezögling. 
Ein blödes, albernes Märchen hatte ſie 
ihm aufbinden müſſen von ihrer über⸗ 
triebenen Vorſorge für ein Kind, das 
ihnen vielleicht geboren werden könnte. 
Und auf den Unſinn war er glücklich Hin- 
eingefallen. 

Sie wollte gar keine Kinder. Kinder 
bringen nur Sorgen mit, pflegte ihre 
Mutter zu ſagen. 

Und wie der Törichte an ihre Liebe 
glaubte! Sie hatte ihn ganz gern ge⸗ 
habt, jetzt aber war er ihr widerwärtig. 
Seit heute war er ihr gleichgültiger als 
der gleichgültigſte Fremde. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Sl m ein ganzes Volt darf es nie. 
ll) 1K Das deutſche Wirtſchafts⸗ 
a — leben befindet ſich heute 


gewiß in einer ſchweren 
Kriſis; aber es hat auch 
ſchon Zeiten noch größerer 
Not gegeben, wie vor allem 
1918 und 1923, und, in frü⸗ 
heren Perioden der deutſchen 
Wirtſchaftsgeſchichte, die 
Jahre von 1806 bis 1813 
und das Zeitalter des 


In der Zeit der Technik. 
Radierung von Zeiſing, die 
das Ausſtellungsgelände der 
Techniſchen Meſſe zeigt. 


Dreißigjährigen Krieges. 
Dennoch iſt aus ſolcher Not 
immer wieder ein Aufſtieg 
erfolgt, weil jener Optimis⸗ 
mus am Werke war, der die 
eigentliche Lebenskraft eines 
Kulturvolkes bedeutet, ein 
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"Ber Kontraſt 
von einſt. 


Vor 250 Jahren rollten 
Tauſende von Plan⸗ 
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wagen zur Meſſe nach 7 
Leipzig. A 
+ 
Lints: Ein Kultur- ki 
dakument. $ 


Das Leipziger Meſſe⸗ 

Privileg vom 1. März 

1268 von Markgraf 

Dietrich von Lands⸗ 
berg. 


Rechts: Menſchen 
und Maſchinen. 
Kohlezeichnung von 
Keil, die außerordent⸗ 
lich gut den Eindruck 
einer der großen Ma⸗ 
ſchinen⸗Ausſtellungs⸗ 
hallen auf dem Meſſe⸗ 
gelände wiedergibt. 


e Im Innern 
eines Bpalaſtes. 
Kaufen und Verkaufen. À pS 


Geiſt, der Zuverſicht und Willenskraft in ſich vereint. 
Es gibt auch einen anderen Optimismus, den der 
billigen Worte. Ihn meinen wir nicht, ſondern den 
Optimismus des Opfers, der Tat. Gedanken dieſer 
Art ſind in letzter Zeit von hervorragenden Führern 
des deutſchen Staats⸗ und Wirtſchaftslebens wieder⸗ 
holt ausgeſprochen worden, und als ein bedeutſamer 
Teil ihrer Verwirklichung erſcheint es, wie heute die 
deutſche Induſtrie ungeachtet aller Nackenſchläge ſich 
um die Belebung des Inlandsmarktes und um die 
Verteidigung des deutſchen Exports bemüht. 

Von den Arbeiten dieſer Art dringt für gewöhnlich 
nicht viel in die Außenwelt; ſie ſind das Tagewerk in 
unzähligen Werkſtätten und Kontoren. Nur eine 
beſondere Veranſtaltung gibt der großen Allgemein- 
heit Deutſchlands und des Auslandes regelmäßig 
Kunde vom zähen Selbſtbehauptungswillen der deut⸗ 
ſchen Induſtrie; dieſe Veranſtaltung iſt die Leipziger 
Meſſe. Die diesjährige Frühjahrsmeſſe in Leipzig, die 
am 1. März beginnt, hat beſondere Anforderungen an 
den Unternehmungsgeiſt all der verſchiedenen Bran⸗ 
chen geſtellt, die an der in der Welt einzigartigen 
Muſter⸗ und Neuheitenſchau teilnehmen werden. Es 
gehört entſchieden Mut dazu in einer Zeit, da in 
Deutſchland vierzehn Prozent der erwerbstätigen 
Bevölkerung arbeitslos ſind, da ſelbſt die reichſten 
Länder der Erde unter dem Anprall einer Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe erzittern. Dennoch haben die Leipziger 
Meſſe⸗Induſtrien die diesjährige Frühjahrsmeſſe nicht 
nur mit unverminderter, ſondern ſogar noch ver⸗ 
ſtärkter Sorgfalt und Opferbereitſchaft vorbereitet. 
Sie folgten damit einer Tradition, die ſeit Jahr⸗ 
hunderten für die Leipziger Meſſe gilt. Es iſt über⸗ 
liefert, daß ſelbſt in ſchlimmſten Kriegs⸗, Hunger- und 
Seuchenzeiten die Meſſe ſtattfand. Man wußte ſtets, 
daß es die Wirtſchaftslage nur verſchlimmern würde, 
wollte man auf die nützlichen Anregungen des großen 
internationalen Warenmarktes verzichten. 

Dieſer Optimismus der Tat, der nicht leicht mit 
Worten ſpielt, ſondern wagemutig Opfer bringt, um 
auch aus einer ſchweren Lage noch das Beſte heraus⸗ 
zuholen, was erzielt 
werden kann, er 
kennzeichnet im be⸗ 
ſonderen die bevor⸗ 
ſtehende Leipziger 
Frühjahrsmeſſe 1931. 
Nicht weniger als 
9908 Produzenten 
verſchiedenſter In⸗ 
duſtrien werden an 
dieſer Meſſe teil⸗ 
nehmen, darunter — 
um nur einige Bei⸗ 
ſpiele zu bringen — 
954 Ausſteller von 
Maſchinen und Ap⸗ 
paraten aller Art, 
896 Ausſteller von 
Papierwaren, Büro⸗ 
bedarf, Graphik, 892 
Ausſteller von Haus⸗ 
und Küchengeräten 
und Metallwaren, 814 
von Textilwaren, 784 
Ausſteller von Spiel⸗ 
waren, 747 Aus⸗ 
ſteller von Glas und 
Keramik, 631 Aus⸗ 
ſtellen von Kurze 


Der gontran der 
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und Galanteriewaren, 512 Ausſteller von Elektrotechnik. Auch an 
räumlichem Umfang wird dieſe Meſſe wiederum alles in den 
Schatten ſtellen, was jemals an internationalen Meſſen oder 
Weltausſtellungen ſtattgefunden hat. In der Leipziger Altſtadt 
werden 38 Meßpaläſte mit insgeſamt 180 000 qm Ausſtellungs⸗ 
fläche belegt ſein; für die Techniſche Meſſe und Baumeſſe im 
beſonderen kommt noch das Ausſtellungsgelände hinzu, mit ſeinen 
nicht weniger als 17 gewaltigen Ausſtellungshallen mit zuſammen 
120 000 qm bebauter Fläche. Da ein jeder Ausſteller auf ſeinem 
Muſterſtande, wie es das Prinzip der Muſtermeſſe iſt, je ein 
Probe⸗Exemplar aller Artikel ausſtellt, die er fabriziert, ſo läßt 
ſich verſtehen, daß die Zahl der Warenmuſter, die auf der Meſſe 
erſcheinen, in die Millionen geht. Der An- und Abtransport der 
Meſſegüter bedeutet ſtets eine enorme Leiſtung der Reichsbahn 
Mit zwölf Millionen Kilo iſt die bewegte 


und der Spediteure. 
Gütermenge nicht zu hoch berechnet. 


Die gewaltige Kraftanſtrengung der Wirtſchaft, die eine jede 
Leipziger Meſſe darſtellt, findet dann ihren Lohn, wenn die Meſſe 
in entſprechender Weiſe von Einkäufern beſucht wird, wenn den 


Ausſtellern daraus die entſprechenden Aufträge zu⸗ 
kommen. Ungeachtet der internationalen Wirtſchafts⸗ 
depreſſion iſt die vorjährige Frühjahrsmeſſe dennoch 
von 180 000 Geſchäftsleuten beſucht geweſen, worunter 
ſich 32 420 Einkäufer aus dem Auslande befanden. 
Es ijt zu hoffen, daß auch diesmal eine ähnliche Fre- 
quenz erreicht werden wird. Einen Fingerzeig für die 
Beurteilung des Meſſebeſuches geben die ſtets ſehr 
ſorgſam abgewogenen — Vorbereitungen der Reichs⸗ 
bahn und ausländiſcher Bahnverwaltungen für den 
Meſſeverkehr. Nicht weniger als 50 eigene Meſſe⸗ 
Sonderzüge ſind in einem Sonderfahrplan aufgeſtellt 
worden, davon 15 aus dem Auslande. Zur vor⸗ 
jährigen Frühjahrsmeſſe waren 35 derartige Sonder⸗ 
züge gefahren worden. Außerdem wird die Reichs⸗ 
bahn, dem Bedarfe gemäß, wiederum Hunderte von 
Verwaltungs⸗Sonderzügen als Wor- und Nachzüge 
zur Ergänzung des fahrplanmäßigen Verkehrs ein⸗ 
ſchalten. Auch hinter dieſen Zurüſtungen verkehrs⸗ 
wirtſchaftlicher Art ſteht ein Optimismus der Tat. 
Man iſt der Anſicht, daß die Weltkriſe den tiefſten 
Punkt erreicht hat, und daß noch im Laufe von 1931 
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Gin Bild, das nicht nur das Auge 
des Künſtlers feſſelt: 
Straße in Leipzig während der Meſſezeit. 


weſentliche Entſpannungen eintreten können, wenn 
es gelingt, die noch vorhandenen Feſſeln des Welt⸗ 
handels weiter zu lockern und das internationale 
Zuſammenarbeiten in der Kreditwirtſchaft zu ver⸗ 
beſſern. 

Ohne das Für und Wider ſolcher Erwartungen 
im einzelnen zu diskutieren, ſei nur geſagt, daß der 
volkswirtſchaftliche Wert der Leipziger Meſſe an ſich 
durchaus unabhängig davon iſt, da er nicht bloß auf 
Vermutungen über die Zukunft, ſondern auf 
geſicherter Erfahrung beruht. Selbſt in dem Kriſen⸗ 
jahr 1930 hat die Leipziger Meſſe einen Exportumſatz 
von rund einer Milliarde Reichsmark herbeigeführt, 
was in Arbeit umgerechnet — eine Ganzjahres⸗ 
beſchäftigung für mindeſtens 250 000 Arbeitnehmer 
darſtellte. Da der deutſche Export im letzten Jahre 
erheblich mehr Widerſtandskraft bewieſen hat, als 
der Amerikas, Englands und Frankreichs, da ferner 
ein neuer Rückgang der internationalen Kaufkraft 
noch über das Ausmaß von 1930 hinaus wenig wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, ſo wird der exportwirtſchaftliche Einfluß 

der Leipziger Meſſe 
ſich auch diesmal 


à ungeſchmälert be⸗ 
R funden. Zudem þat 
— eine umfaſſende 
7 ‘ Werbung in allen 

bereits 


und das Meſſegetriebe find befonders reimoll. 
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gründliche Vor⸗ 
arbeit geleiſtet, um 
die Einkaufsinter⸗ 
eſſenten des Aus⸗ 
landes für den Er⸗ 
werb deutſcher Er⸗ 
zeugniſſe, für den 
Beſuch der Leip⸗ 
ziger Weltmeſſe zu 
gewinnen. Man 
darf hoffen, daß von 
der verſtärkten Be⸗ 
ſchäftigung durch 
Exportaufträge auch 
neue Anregung für 
den deutſchen In⸗ 
landsmarkt aus⸗ 
gehen wird. Parole 
der Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe 1931: 
Optimismus der 
Tat! 
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Silbenvätfel. 


Rreuzwortratſel. 
Aus den Silben: - - 
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a — ad — be — bel — bon che — de — del — 

dog — düp — e — e — ei — ei — ge gel — gel 

gib — he — i — jau — kat — kun — lan — le 

le — ler — ler — ment — na — ne — ne — ne — 

pe — pel — pel se sen ta — te — te — 
trom — u — ur — weiß — ze — 


find 20 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben, von 
oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben. 

Die Wörter bezeichnen: 

1. Veſperbrot in Oeſterreich, 2. Dokument, 3. Gefäß, 
4. unedles Metall, 5. Teil des Rades, 6. Hunderaſſe, 
7. weiblichen Vornamen, 8. Raubvogel, 9. Blasinſtrument, 
10. Haustier, 11. Grundſtoff, 12. Stacheltier, 13. Stadt 
in Italien, 14. Baum, 15. Münze, 16. Lanzenreiter, 
17. Affenart, 18. Bergblume, 19. Naturerſcheinung, 
20. Schlachtort im Kriege 1864. 


Amſlellung. z 


1. Monat, 3. altes Gewidt, 


Waagerechte Reihen: 
kaufmänniſcher Gebrauch, 


Komponiſt, 8. Oper, 10. 


Der Kornfrucht Fuß gib ihr als Herz: 11. Staat in den Vereinigten Staaten von Amerika, 
Die Saiten tönen himmelwärts. 12. Windſtoß, 13. Philoſoph, 15. Viehfutter, 16. Tier- 
produkt, 17. europäiſcher Staat, 22. Hauptſtadt eines 


europäiſchen Staates, 23. Teil des menſchlichen Körpers, 
24. Muſe, 26. berühmter engliſcher Staatsmann und 
Feldherr des 17. Jahrhunderts, 27. griechiſcher Buchſtabe, 
28. Zahl. 

Senkrechte Reihen: 2. 
ländiſche Münze, 4. Kartenblatt, 6. Getränk, 7. Topf, 
9. Prophet, 12. Stadt in Württemberg, 14. Figur aus 
dem Alten Teſtament, 17. Viehfutter, 18. Farbe, 19. Hunde- 
name, 20. Umſtandswort der Zeit, 21. Teil des Hauſes, 
24. Schweizer Kanton, 25. engliſches Bier. 


Geograyhiſches Rahmeneätfel. 


Inſelbewohner, 3. aus» 


£riminalnovelle. 


Als er aus dem Palaſt entfloh'n, 

ging er zu Schiff nach Wortreſt umgekehrt, 
den Raub zu bergen fern und unverſehrt — 
doch als man anlegt, ſchnappte man ihn jon. 


Die Wörter: 
Yucatan — Burnley — Oakland 


und noch ein hier nicht genannter Name einer Stadt 
im Freiſtaat Sachſen ſind richtig in die Felder oben⸗ 
ſtehender Figur zu ſetzen. 


Pyramide. 


Die Buchſtaben: 
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ſind ſo in die Felder obenſtehender Figur zu ſetzen, daß 
ſich die nachſtehenden Begriffe ergeben. 1. Konſonant, 
2. Abkürzung für eine frühere militäriſche Auszeichnung, 
3. Uferdamm, 4. Düngemittel, 5. mohammedaniſche Bibel, 
6. Gefängnis, 7. japaniſche Volkstracht, 8. Statiſt. 


Auflöſungen der vorigen Rätſel. 


Diamanträtſel: M, die, Marga, Schadow, Mirabelle, 
Erieſee, Galle, Alm, E. 

Spiel und Gefahren: Papier: 

Magiſches Quadrat: 1. Hobel, 
4. Eleve, 5. Loren. 

Böſe Buben: Zwickau. 

Rahmenrätſel: Waagerecht: Mormone, 
Senkrecht: Lotanin, Inſaſſe = „Mormone“. 

Beſuchskartenrätſel: Sportlehrer. 


2. Odilo, 3. Biber, 


Pianiſt, 


Verletzungen aller Art 


mit dem besten Wundverband 


Traumaplast 


Der ferlige Wundverband 
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Packungen von 20, 25 u. 30 Pfg. an, 
zu haben in Apotheken u. Drogerien 
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„Wo haſt du denn deine Frau kennengelernt?“ 

„Auf einem Ausflug mit dem Verein. Ihr Kleid war Prpa; a 2 
an einem Strauch hängen geblieben, und da habe ich ſie NN 
frei gemacht.“ 3 

„Aha, und bijt jelber hängen geblieben!“ 

* 

Sie: „Ich ſetze das Zeugnis auf für Marie. Ich habe 
geſchrieben: ‚Sie war faul, ſchmutzig und impertinent.‘ 
Damit ſie nicht allzu deprimiert wird, möchte ich gern 
am Schluß noch ein kleines Lob einfügen.“ 2 

Er: „Setze doch hinzu: dafür war ſie aber mit E 
einem ausgezeichneten Appetit verſehen.“ 

x — 

„Höre mal, Kleiner, wie komme ich zum . 


„Doch! In dieſer Gegend muß das Kreiskrankenhaus 
liegen!“ 

„Nee. bei uns find die Krankenhäuſer viereckig 
Sie meinen wahrſcheinlich die Gasanſtalt!“ 

* 

„Herr Profeſſor, Ihre Gattin hat Sie mit Zwillingen 
überraſcht? Sind es denn Jungen oder Mädchen?“ 

„Soviel ich mich beſinne, iſt der eine ein Junge und 
der andere ein Mädchen — es kann aber auch umgekehrt 


ſein!“ 
* 


„Ja ja, mein Mann ift vierzig Jahre alt .. es beſteht 
ein Altersunterſchied von zehn Jahren zwiſchen uns.“ 
„Donnerwetter! Ich hätte wirklich kaum gewagt, Sie 


auf fünfzig zu ſchätzen“. doch wo anders“. 


haus?“ 7 — GE Eee Tore á j 
„Gibt's hier nicht!. HL A „ 


„Willft du dich nicht einmal hier orientieren, wo 
wir eigentlich find, Manne?“ 
„Jwo — — in einigen Minuten find wir ja 
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Beim König der Kannibalen. 


„Was gibt's denn heute zu Mittag?“ 
„Gebratenen Chauffeur!“ 

„Und für das Perſonal?“ 

„Autoreifen in Weingelee!“ 


Der Drückeberger. 


„Haben Sie denn mit Lehmann teine Geſchäfts⸗ 
verbindung mehr?“ 

„Nein, der iſt ein zu fauler Kunde! Beim Einkauf 
drückt er mich, und wenn's ans Bezahlen geht, drückt er 
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„Na, Frau Krauſe, was macht Ihr krankes Gold- 


„Ach danke, es iſt wieder auf den Beinen.“ 


Ungewohnt. 


„Aljo, mein Fräulein, Sie wollen nach Amerika fahren? 
Wiſſen Sie denn auch, daß es dort Nacht iſt, wenn wir 
hier Tag haben?“ 

„Ja. . in der erſten Zeit wird es mir wohl ein 


“ 


bißchen komiſch vorkommen 


BIOX- ULTRA -ZAHNPASTA 


ist hochkonzentriert, daher sparsamer, nicht so viel, auch nicht so 


viel, sondern nur so wenig genügt 


vollkommen zu einer gründlichen Reinigung Ihrer Zähne. Die Sauerstoff-Zahnpasta BIOX-ULTRA spritzt nicht macht die Zähne blendend weiß und beseitigt Zahnbelag (Film) und Mundgeruch. 


Bücherwürmer 


Unter den uns läſtigen Tieren gibt es einige Arten, welche der Menſch, ohne 
daß er es weiß, förmlich hegt. Dahin gehören die „Bücherwürmer“, die allerdings in 
Wirklichkeit keine Würmer find; es find vielmehr fajt durchweg die Larven von 
Käfern. Sie ſind ſo recht Pfleglinge des Menſchen, der ihnen in ſeinen Bibliotheken 
eine Nahrung verſchafft hat, von deren Geſchmack und nie endender Fülle ſie vorher 
feine Ahnung hatten. — Es gibt nach den wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen des Iren 
O'Connor 7 bis 8 Arten von Bücherwürmern. Da iſt zunächſt der Brotkäfer, 
der ſo ziemlich alles frißt, was ihm vor die Kiefer kommt und für die Koſtbarkeiten 
der Speiſekammer eine ebenſo große Vorliebe zeigt wie für die einer Bibliothek oder 
Naturalienſammlung. Der Speckkäfer gibt ihm in ſeinen Gewohnheiten und ſeiner 
Vielfräßigkeit wenig nach. Den Larven dieſer Käfer in erſter Linie verdankt der 
Beſitzer eines Bücherſchatzes die ſchönen, ſorgfältig gebohrten Tunnel, die ſich bald 
ſchnurgerade, bald zierlich 
gewunden durch ein dick⸗ 
leibiges Buch hindurch⸗ 
ziehen. Als Hauptleiſtung 
verzeichnetO'Tonnor einen 
Fall, in dem ein Bücher⸗ 
wurm ſich durch 27 Folio⸗ 
bände geradeswegs hin⸗ 
durchgebohrt hatte, ſo daß 
man die ganze Zahl von 
Bänden an einer durch 
den Tunnel gezogenen Schnur zuſammen hätte in die Höhe heben können. — Auch 
das Silberfiſchchen, auch Zuckergaſt genannt, findet ſich oft zwiſchen den Seiten 
eines Buches und beſchädigt dieſe und die Einbände ganz beſonders, indem es Löcher 
hineinfrißt. Es erſcheint dem Auge als eine kleine perlfarbige Motte, vorn mit 
zwei Fühlern und mit drei langen Anhängen hinten; man ſieht ſie blitzſchnell über 
das Papier laufen. Während dieſes Inſekt bedrucktes Papier verſchmäht, ſoll der 
ſogenannte Dieb ſeinen ſchwarzen Kopf geradezu von ſeiner Vorliebe für Bücher 
mit fetten Buchſtaben erhalten haben. 

Alle bisher vorgeſchlagenen Mittel gegen die Bücherwürmer haben ſich als un⸗ 
wirkſam gezeigt, und die ausgeſetzten Preiſe auf Angabe eines wirkſamen Mittels 
zur Bekämpfung der Bücherwürmer hatten keinen rechten Erfolg. So bleibt bis heute 
das einzige wirkſame Mittel gegen dieſe Schädlinge: die Bücher recht fleißig zu 
benutzen. | —ack. 
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Lilian Harvey - Willi Fritsch 


Richard Tauber 


: Tonfilm „Einbrecher“: 
aus, dem Tonfilm „Das lied ist laß zen ae 8 Comien 
7 755 sein. — Ich laß mir meinen Körper 
Adieu mein kleiner Gardeoffizier schwarz bepinseln . . . .- 0-113 
Das lied ist aus ...... 0-4983 


Dajos Bela - Tanzorchester 


(Gesang leo Frank und Chor) 
Gemischtes Kompotpourri 
Großes Schlagerpotp. 1931 . 0-11369 


aus „Victoria und ihr Husar”: 
Pardon Madame 
Godd Night 0-4982 


Odeon-Tanzorchester 


Mach’ rotes Licht, wir wollen Tango Eine Liebelei, so nebenbei, Foxtrot. 
tanzen, Tango — Kind, dein Mund ist Musik, 


Tango in Madrid, Tango . . 0-11390 Wai sus soist ati 0-11389 


Die Abenteuer der lustigen Tonfilm - Micky Maus! 


Micky Maus auf Wanderschaft 
Micky Maus beim Hochzeitsschmaus 
0-11344 


#ODEON 


Micky Maus als Jazzkönig . 0-11386 
Musikplatten und -apparate sind in 


€ 
jedem guten Fachgeschäft erhältlich! 


J Musikapparate auch auf Teilzahlung! 
Preise für Platten abgebaut! 


Carl Lindström A.-G. Berlin SO 36 


Micky Maus im Lunapark 


Die Landſchaft aus Porzellan. 


Eine ſtimmungsvolle Winter⸗ * 0 = 
aufnahme aus Tirol. Neuſchnee cl € 0 6 Im € F € 
auf der Alm. Sänme und Berge: 


Schlafende Natur (St. Moritz). 


Es bleibt eine Tatſache, die nicht wegzuleugnen 
iſt, daß die meiſten unſerer Muſeen noch nicht in 
unſere Zeit, in die Anſprüche, die der Menſch von 
heute an ſie ſtellen muß, hineingewachſen ſind. Zu⸗ 
meiſt führen die für viele noch zu un⸗ 
günſtigſter Zeit geöffneten und darum 
wenig oder gar nicht beſuchten Räume 
ein recht beſchauliches Daſein. Das⸗ 
ſelbe gilt von Privatausſtellungen, die 
dort gezeigt werden. Die Mühen, der 
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* . i jungen Menſchen draußen und in der 
\ 5 0 ; Schule. Von ihnen auch kamen die 

- E \ a s a Vorſchläge, wie hier, vor allem bei in 
ſich abgeſchloſſenen Ausſtellungen zeit⸗ 
entſprechend zu verfahren wäre. Einer 


2 à auch ſchon einer Unterhaltung mit 


Wo der Menſchenſtrom 
uorbeiflutet! 


Lints: 


Die Bahnhofshalle 
als Muſeum und 


Werberaum! 
Ein paar Minuten erübrigt Ir ~ i 
jeder für die hübſchen Wer kennt diefe Schätze des Bauchmufenns 
Heimatbilder. in Berlin, die bisher kaum zugänglich waren? 


I 
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Grippe 
erkrankungen — 


kann vi eugti 


Beginnende Grippe kann kupiert werden! 


Schon während der Grippe 1918 veröffentlichte Dr. V. Hufnagel 
Bad Orb — in Nr. 32 der „Münchener medizin. Wochenschrift“ 1918 
folgendes als 


nun hiervon kam zur Ausführung. Die Jugend jagte fih 
mit Recht, daß Bilder, die der Oeffentlichkeit gezeigt werden 
ſollen, in ſie hineingeſtellt werden müſſen. Dort, wo das 
Leben ſtark pulſiert, wo die Menſchen aller Gattungen an⸗ 
zutreffen ſind, wo kein Zwang beſteht, keine ſteriliſierte 
Muſeumsluft die Atmung erſchwert, wo mit und ohne Steh⸗ 
tragen ein Blatt beſehen werden kann, kurz, wo die Dinge 
aus dem Leben für das Leben und darum direkt wirken 
können. Man reichte bei der Reichsbahn ein Geſuch ein 
und bat, in einem Teil der Bahnhofshalle Heimatbilder aus⸗ 
ſtellen zu dürfen. Die Erlaubnis wurde in großzügigſter 
Weiſe gegeben, und nun ſtehen Einheimiſche wie Fremde, 
Junge und Alte, Arbeitsloſe neben den Beſitzenden dort und 
beſchauen friedlich und zufrieden die Heimatphotos der 
Jungen: „Schöne Technik in Breslau.“ Tag und Nacht pulſt 
der Verkehr, und Tag und Nacht hängen die Heimatbilder 
ohne Aufſicht und freuen fih über die vielen Beſucher, denen 
ſie lebendige Anſchauung vermitteln. 


Therapeutische Notiz: 


„Ultraviolettbestrahlungen zwecks Kupierung der Influenza.” Eine 
Reihe von — jetzt schon mehrere Jahre zurückliegenden — Erfah- 
rungen läßt es mir angebracht erscheinen, darauf hinzuweisen, daß 
allgemeine Quarzlichtbestrahlungen (Künstliche Höhensonne — 
Original Hanau ) bei beginnender Grippe nicht selten geradezu 
kupierende Wirkung haben. Es empfiehlt sich, an zwei höchstens 
drei aufeinanderfolgenden Tagen den Körper von beiden Seiten 
zuerst je zwei, dann drei Minuten in einer Entfernung von zuerst 
70, dann 50 cm allgemein zu bestrahlen, Ruhe unmittelbar darauf 
unbedingt erforderlich.“ 

In der Zwischenzeit wurde erkannt, daß Ultraviolettbestrahlungen 
Gesunder auch eine vorbeugende Wirkung gegen Grippe- 
erkrankungen zur Folge haben. Dr. C. B. Hörnicke, 
Hannover, schreibt in der „Strahlentherapie“ 28. Band, Jahrgang 1928 
über „Die Lichtwirkung auf den Gesunden“ wie folgt: Die erhöhte 
Widerstandsfähigkeit des Körpers gegen Krankheiten konnte ich 
in mehreren Fällen gut beobachten. Personen, die sonst sehr zu 
Erkältungen und Infektionen neigten, blieben, nachdem sie etwa 
6-10 Quarzlichtbestrahlungen („Künstliche Höhensonne“ — Original 
Hanau —) erhalten hatten, davon ganz verschont, oder der Verlauf 
der Erkrankung wurde wenigstens weitgehend gemildert. Regel- 
mäßige Höhensonnenbestrahlungen sind deshalb ein Gebot der 
Vernunft für beruflich Angestrengte, Stuben- und Nachtarbeiter, 
besonders auch bei Alterserscheinungen oder bei Frauen in den 
Wechseljahren. Erkundigen Sie sich bei Ihren Bekannten nach den 
Bestrahlungserfolgen. Besonders wichtig ist die Bestrahlung während 
der Schwangerschaft. Das vorzeitige Altern der Mütter wird ver- 
hütet, die Geburt wird erleichtert, die Stillfähigkeit erhöht. Aus- 
künfte in medizinischen Fachgeschäften und durch die Allge- 
meine Electricitäts - Gesellschaft (AEG) in allen Niederlassungen. 
Billigstes Modell für Gleichstrom RM 138,40 (auf Wunsch Teil- 
zahlung in 6 Monatsraten), für Wechselstrom nur RM 264,30 (auf 
Wunsch Teilzahlung in 12 Monatsraten). Stromverbrauch nur 0,40 KW. 


Verlangen Sie die kostenlosen Aufklärungsschriften LK von der 
Quarzlampen- Gesellschaft m. b. H., Hanau a. Main, 


Postfach Nr. 1662. (Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, 
Telephon: Sammelnummer D1, Norden 4997). Zweigfabrik Linz a.D., 
Zweigniederl. Wien III, Kundmanngasse 12, Tel.: U. 112-27. 


Auch hier Material in Fülle, aber keine Beſucher. 


Sieben au einem Draht. 
Der feierliche Augenblick der Eröffnung des direkten Telephonverkehrs Spanien —Kanariſche Inſeln in Madrid. 


Forschung mit allem Komfort 


Für eine franzöſiſche Expedition, die in das innerſte Aſien vordringen will, wurde dieſes Auto⸗ 
mobil gebaut. Seine komplizierte Bauart läßt es als Wohnwagen einrichten und zugleich als 
ſtabilen Unterbau und Halt für ein komfortables Zelt verwenden. 


Der Trompeter 
von Vionville. 
Die bekannte Fi⸗ 
gur aus dem „To⸗ 
desritt von Mars 
la Tour“, Auguſt 
Binkebank, liegt 
auf dem Friedhof 
von Halberſtadt 
begraben. Das in 
Vergeſſenheit ge- 
ratene Grab ſoll 
jetzt verlegt und 
in eine Ehren⸗ 
gruft auf dem 


Zentralfriedhof 
in Halberſtadt 
umgewandelt k ~% 
werden. f a = nn 


59 eht „Hamlet“ im Rundfunk ans! 
Die berühmte Totengräberſzene aus dem Hamlet⸗Sendeſpiel im neuen „Haus 
des Rundfunks“ in Berlin. Paul Graetz (lints) als Totengräber und 

Fritz Kortner als Hamlet. 
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Neuseeland, 
das Land 


des N 2 
Jüngsten Sye. 


Erdbebens 5; 


Viehwirtſchaft, insbeſondere Schafzucht, bildet 
eine Grundlage von Neuſrelands Wohlſtand: 


Verkauf von Schafherden in einer Farm der Nordinſel. 


Links: Aus Neuſeelands Alpenwelt: 
Gletſcher auf der Südinſel. 


Zauber der Süd ſer 
am Ufer des 
Wanganni-Fluſſes. 


Links: 
Neuſerlands Gebirgs- 
bäche ſind voller 
Forellen. 

Eine eindrucksvolle Auf: 
nahme vom ungeheuren 
Fiſchreichtum der Inſel. 


Der den framöſiſchen Archiven 
entnommene Plan der Feſtung Montroyal. 


Ueber die alte Römerſtraße, die von Trier aus 
am linken Moſelufer entlang nach Traben führt, 
und die heute noch von Winzern befahren wird, 
zieht eine Schar junger Winzer aus Cröp, Schaufel 
und Spitzhacken über die Schultern geworfen, zum 
Trabener Berg hinauf. Schon ſeit einem Jahr 
klingt das Hämmern der Pickel vom Berg durchs 
Moſeltal, und immer mehr lichtet ſich das Fels⸗ 
geröll, unter dem bis vor einigen Jahren die 
Gewölbe der unter Ludwig XIV. erbauten alten 
Feſtung Montroyal, die, vor 340 Jahren zerſtört, 
in der Vergeſſenheit ſchlummerte. 

Montroyal war die bedeutendſte Feſtung 
Europas. Als nach dem Nymwegener Frieden die 
neuerworbenen Länder Frankreichs von den Trup⸗ 
pen Ludwig XIV. beſetzt wurden, erbaute der be⸗ 
rühmte Kriegsbaumeiſter Marjchall -Sebajtian le 
Pretre de Vouban auf dem Trabener Berg an der 
Moſel die Feſtung Montroyal. Die geſchützte 
Lage der 270 Meter hohen Halbinſel, die, 9 Kilo⸗ 
meter von der Moſel umfloſſen, einen reißenden, 
natürlichen Waſſergraben beſaß, ließ die Be- 
herrſchung des ganzen Moſeltales zu. Nur eine 
Spanne von einem Kilometer war mit der Eifel 
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Eine freigelegte Innen mauer, 


die ſechs Meter dick, aus Schieferſteinen in den Felſen hineingehauen und mit 
erbaut wurde. rotem Sandſtein eingefaßt, verbinden 
die Kaſematten und Vorwerke. 


Cröu an der Moſel, 

deſſen Einwohner ſich neben anderen Winzer⸗ 

gruppen einiger Moſelorte an den Ausgrabungen 
hervorragend beteiligen. 


verbunden, und dieſe Spanne beſaß beſonderen 
Schutz durch die Grevenburg, die zu einer ſtarken 
Vorfefte umgeſchaffen werden ſollte. 

ie Feſtung wurde im Frondienſt von 8000 
Winzern erbaut, die durch die rückſichtsloſe Solda⸗ 
teska des Eroberers von Pflug und Rebſtöcken 
fortgeholt, zur Arbeit gegeißelt wurden. In den 
Fels hinein haute man die Wälle, Mauern von 


ſechs Meter Dicke umzogen die Heerſtatt, und ge⸗ 


waltige Kaſematten umſchloſſen in drei Vorwerken 
Exzerzierhöfe, Zeughäuſer und Arſenale. Zehn 
Jahre ſchwang der Kommandant Graf de Buſſy 
die Geißel der Fron im Moſeltal. Dann beſtimmte 
der Nyswiker Friede die Schleifung der Feſte 
Montroyal, und die Winzer, die unter der Knute 
franzöſiſcher Truppen Knechte waren, ließen, ein⸗ 
mal befreit, keinen Stein auf dem anderen. 

Noch einmal tauchte der Name Montroyal in 
der Erinnerung auf, als Preußen im Jahre 1794 
verſuchte, neue Verſchanzungen anzulegen, ohne 
daß dieſe vollendet wurden. Der Stein verwitterte, 
die Grasnarbe zog über die Trümmer, und junger 
Fichtenwald überdeckte die letzten Spuren des ge⸗ 
waltigen Bauwerkes. Vergeſſen ſchlummerten die 
Trümmer unter den Waldungen, — — — bis der 
Winzer Jakob Müllen im Jahre 1907 auf die 
vergeſſenen Trümmer hinwies und für die Frei⸗ 
legung der alten Mauern und Gewölbe eintrat. 
Aber erſt vor gut einem Jahr fand der Winzer 
einen eifrigen Förderer und Helfer in dem jetzigen 
Ausgrabungsleiter Dr. Ernſt Willen⸗Spies. 
Der beſchaffte ſich in Paris die Feſtungspläne und 
Handſchriften über Montroyal, während Jakob 
Müllen in Cröv und ſpäter auch in Traben⸗Trar⸗ 
bach einen Heimatdienſt organiſierte, deſſen Haupt⸗ 
aufgabe die Ausgrabung der alten Feſte iſt. Zwei 
andere Moſelorte, Kövenich und Enkirch, ſchloſſen 
ſich dem Dienſte an, und ſo begann man vor einem 
Jahr mit den Grabungen. 
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Der freigelegte Berker der 
in dem das Skelett eines franzöſiſchen 
Soldaten gefunden wurde. 


40 Winzer 
auf der Suche nach vergefenen Gewölben. 


Nicht um Geld graben die Winzer. Was 
ihre Altvorderen in Fron erbaut und in Frei⸗ 
heit zerſtört haben, graben ſie im freiwilligen 
Heimatdienſt aus dem Geſtein, ohne Eigen⸗ 
nutz. Wenn die Wintermonate die Arbeit in 
den rare unmöglich macht, ziehen die 
Scharen der Winzer mit Pickel und Schaufel 
den Berg hinan. Oben aber ſchaffen ſie, als 
gehe es um ihr tägliches Brot. In raſtloſer 
Arbeit war es ſo möglich, beachtenswerte Ge⸗ 
wölbe freizulegen. 

Und immer noch graben die Winzer, und 
ihr Ergeiz iſt, als nächſtes die Folterkammer 
des Werkes, der ſie den Namen „Mordkeller“ 
gaben, zu finden. Schon hat man die Lage 
der Gewölbe ausfindig gemacht, aber es be⸗ 
darf noch wochenlanger Arbeit, um die ver⸗ 
ſchütteten, vom Geſtein umgebenen Kammern 
vollkommen freizulegen. 

Carl Weinbeck. 


Mit Aufnahmen vom Berfaffer. 


